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AN HERRN ZELTER. 


Bin Gef, — mit Ihnen veranlafste 
mich zu diefer Arbeit, und der Gedan- 
ke an Sie war mir bei derfelben oft ge- 
genwärtig. Papinii Sie denn mit 
Ihrer gewohnten Güte den in feiner Art 
erfien E erfuch einer, obwohl nicht une 
geübten, doch zitternden, Hand! 

Wenn Sie, Verehrter, einen konge- 
‚nialen Geift hier wieder finden ; wenn Ihe © 
re poetifchen und mufikalifchen Anfode- 


rungen nicht unerfüllt bleiben: dann 


wahrlich! wird die feltene Zufriedenhett 
des Kunfikenners den hergebrachten Та 
del der Kunftrichter mich gar leicht tra- 


gen laffen. 


Der Himmel erhalte Sie lange der 
Kunft und thren Freunden! 


F. H. Bothe. 


— — s. 7778 289.0 — — 


VORREDE 


Раа» Gedichte nach Stoff und Form in 
einer andern Sprache auszudrücken, ift noch 
niemals verfucht. Der Grund davon‘ liegt 
in der Schwierigkeit des Unternehmens; 
denn welche andere als Pindars Mutterfpra- 
che hat [o viel Ausdruck, Kraft, Fülle und, 
Grazie? | 

Wenn alle Überfetzer aus dem Grie- 
chifchen ihre und ihrer Idiome Schwächen 
mit der Unerreichbarkeit des Urbildes ent- | 
fchuldigen können, fo kann es befonders der 
Uberfetzer Pindars, eines Dichters, dem an 
Schwung, Pracht der Gedanken, fentenzió- 
fer Kürze und Kunft des Sylbenmaalses kein 


anderer gleicht. 


VIII V o n A E D Е, 


t 


` Ich habe ihm nachgerungen; allein nur 
zu oft berührt’ ich die Grenzpunkte der 
Sprache, und mufste zurückweichen. Vor, 
nehmlich diefe Gelenkigkeit des Griechi- 
(chen, dies bald freudige, bald zitternde, 
Fliegen und Flattern der nach aulsen fireben- - 
den Leidenfchaft , diefer [chwere Spondai- 
_ [mus des in fich gekehrten Gefühls und der 
ernften Betrachtung, diefe innige Wahrheit 
und Lieblichkeit des Ausdrucks, wen, der 
fich in diefem Felde verfuchte, haben fie 
nicht zur Verzweiflung gebracht? Ich wenig- 
ftens geftehe, dafs jenes góttliche Bild des in 
der Süfsigkeit des Cithargefangs entfchlum- 
mernden Adlers im Anfang der erften pythi- 
{chen Ode mich alles Überfetzen verfchwó- 
ren machte. — 

Wie Pindar überall grofse Maflen liebt, 
fo namentlich in den Sylbenmaafsen. Man 
erlaube mir hierüber delto bereitwilliger ein 
Paar Worte, da diefer Vorzug des Dichters 


Nonn ED E IX 


und feine metrifche Kunft überhaupt noch 
am wenigften entwickelt ift, 

Das grofse Vorbild der Lyriker vergleicht 
fich oft mit einem Jäger, einem Bogenfchi- 
Gen, Er zielt nach feinen Freunden, er 
trifft fie mit Wurffpielsen, mit geflügelten 
Pfeilen, deren viel’ im Köcher an der Schol, 
ter ihm ralleln. Diefe Gefchoífe, [eine Ver, 
fe, find kein Kinderfpiel, keine Rohríchaf- 
te, von lilliputifchen Armbrüften gefchnellt: 
mächtige Waffen find's, die gewils das Ziel 
treffen, Freunden zum Ruhm, neidifchen 
Feinden zur Demüthigung. Wenn dies ап» 
genfcheinlich ift, wie kam es denn, dafs man 


bis auf die neuefte Zeit den lyrifchen Riefen, 


der mit der Cithar in der Hand ftolzen Feft- 


fiegern ftolzer voranfchreitet, wie kam es, 


dafs man ihn fo oft fein ernftes genialifches 


Wefen in einen Knabenpanzer zwängen, ' 


dafs man den Vater erfchütfernder Harmo- 


nien in anakreontifchen Verschen einher« 


‘eo 


K 2 VORREDE 


klingeln liefs? Der einzige G. Hermann in 
feiner Commentatio de metris Pindari fühlt 
öfters diefen Ubelftand, und begegnet ihm; 
allein, fich felbft ungleich, ftellt er nicht 
felten, wie durch Inftinkt, die regelloferen 
pindarifchen Formen glücklich her, wenn 
er dagegen mit dem grofsen Haufen der Be- 
arbeiter bekannte Versbildungen verkennt, 
deren Kraft Pindars Geift befonders durch 
Vereinigung zu ftärken, deren gewohnten 
Gang er durch fremden Takt charakteriftifch | 
zu machen, deren Anlage, wenn ich [o re- 
den darf, er nach allen Seiten mit üppiger 
Fruchtbarkeit zu entwickeln verftand, bewun- 

| derungswürdiger vielleicht in diefer Erneue- 
rung und Vermannichfaltigung des bedingten 
Alten, als in zwanglofen Selbftfchópfungen. 
‚Ich gebe einige Beifpiele. Der Anfang 
der neunten olympifchen Ode, einer von 
den [chönlten Pindars , lautet in den Ausga- 


ben (0; 


VoRRED KE. XI 


To к Aerer кїл; 
deren, “OAvper lee 
KaAAÍwxes o тегтћ0о xteyradas, 
"Agxsoe Keovioy тае -| 
Ҹоу у фи ]та | 
Kapalorrs Diross "EQae- 
forte cvy traigoss® 
"Are убу ixaraßoiwy 
Moz) amo TOLaY 

Aiea T$ Фонхостіротия 
Zea т ітьциоц 
"Axgarngior "Амдо; 
Тоой$# Biron, 

To dymers Avdes "ges 
Trop tkagato xaAM- 


croy Lovey ‘Ixmodcpesias, 


Man betrachte, ganz von den Worten abs 
gefehn, das Versmaals diefes Gedichtes nach 
Hermanns Abtheilung, die von der gewöhn- 
lichen nur am Schlufs abweicht, indem er 
die drei letzten Verfe in zwei zufammen- 


zieht, die mit Iliao} und ‘Immodepsias endigen. 


XII V o n nm E D E. 


L v 
v V w A v w w w 


Р ' 


—_  .) y жыз . 0 


— , Ld 


— y = Vv WM emm . ee U emm y 


— , 


Gm ve V < w A w 


— ГА — 


$ v æ = v y — ч 


, 


— — — vv == y — 


— 
, 
— y = A y = AM I 


-— , — 


oo? 


IO чч v — u — 


, 
ашн — y v ~ — * 
— , v 


v w vy ММ m VM = — vw — 


` — # 


a , 


15 — — Ú V == = y ше A — y Y m — 


Bis zum Schlufs lauter allerliebfte wei- 


che Verslein, anakreontifche, Stücke von 


V o n R E D Е. XIII 


anakreontifchen, glykonifche, vier bis fünf 
mal wiederhohlt, und ein Hendekafyllabus; 


der Schlufs felbft hingegen aus den heftigften 


Füfsen f[chwerfällig zulammiengeballt. . Ift 
es nicht , als ob man einen Knaben mit em- 
porgaffenden Augen und ausgeftreckten Hän- 
den Seifenblafen nachlaufen, und abermalg 
und abermals nachlaufen, und zuletzt über 
Hals und Kopf tief und immer tiefer in ei- 
nen Graben ftürzen fähe? — Alles Zweck. 
lofe beleidigt, und in einem künltlerifch ge. 
fügten Ganzen giebt es keine ifolirte Schón- 
heit. Mögen daher jene Verfe, oder wenig- 
ftens einige davon, entweder für fich oder in 


anderen Verbindungen betrachtet, dem Ohre 


noch fo fehr {chmeicheln: fie geziemen nicht > 


der Pracht des olympifchen Siegerpomps, 
fie ind zu kinderhaft für den Bogen der 
fernzielenden Mufen, fie treffen nicht Elis' 
Vorgebirg und den rothumblitzenden Zeus, 


Und Das hatte Pindar nicht gefühlt, er, aller 


` 


м 


XIV VORREDE. 


Dichterkünfte kundiger, als vielleicht irgend 
einer vor und nach ihm? Wohl hat er es 
gefühlt. Er band die kleinen Pfeile je zwei 
und zwei, mit holder Kraft, in Einen Dop- 
pelpfeil zufammen; er liefs fein Lied nach 
fchnellem Auffchwung in einer Adlerhóhe 
lange Zeit gleich und ftät hinfliegen,. dann 
aber gleichfchnell fich fenken, und lieblich 
-auf{chwebend wieder den Grund berühren: 
denn gewils in diefer Form hörte und las 
Efarmoltos die Strofe: 

To gi» AER péos Quysy, ‘OAugemin 
Kardivixos д TQiTAO0$ xexAedag, 
"Agxics Kooviov wap ox tev caryepeovercas 
KapeaCovrs Qis "EQueuocTo eo Eracigoss® 
"AAAa vU» ExataBorAwy Moray aro тош» 
Ala те Qowixoctigomay cipuo» т tariverpeces 
"Axgwengıov "Arıdos тоо Еліс, 
vé Meeer Avdes Hews Mero) Zero géi: 
Augen Zäre  larsrodagetias | 

Wie hier Pindar den anakréontifchen 
und ferekratifchen Verfen durch Verbindung 


in 


V o n n E D E. xv 


in grolse Ganze Kraft und Würde verleihet, 
fo giebt er in der hebenten olympifchen Ode 
| dem elegifchen Pentameter Reiz der Neu- 
heit, und vereinigt ihn zugleich zu einem 
organifchen Ganzen, indem er den Abfchnitt 
aufhebt: 
"Asdioıo тє уо Фах, “Podov, sutunaxan 
Auch den Taktfchritt des vorderen ferekrati- E 
{chen Vexfes verändert er im fechfíten Verfe | 
der hier aufgeftellten Strofe auf eine anmu- 
thige Art: | 
v u y zz — mm | — — — NM v — — 

Was aber die Mannichfaltigkeit feiner Vers- 
bildungen betrifft, insbefondere folcher, die 
ich analytifche nennen möchte, weil fie blofs 
vielfältige Anwendungen Eines metrilchen 
 Grundbegriffs find, fo darf man nur, nach 
den von mir gegebenen Anleitungen, die 
einzigen anakreontifchen Sylbenmaafse, fo- 
wohl einfach als zufammengefetzt, betrach- 


ten, um überzeugt zu fein, dafs Pindar im 


ur 


ХУІ V onn E D E. 


Kleinen wie im Grofsen ein wahrhaft fchó- 
pferilcher Geift war. 

Erhabenheit und wilde Kühnheit leuch- 
ten überall aus diefem Dichter hervor. Doch 
ift er auch des Sanften fáhig, wiewohl kaum 
des ganz reinen: er wird unvermuthet et- 
was von feiner Heldenkraft beimifchen, und 
{ollte es auch nur im Verfe liegen. So in 
der letzten olympifchen Ode. Was kann 
Lieblicheres gedacht werden, als ein [chóner 
Knabe, der im Wettlaufe gelegt, und als 
feine väterlichen Schutzgöttinnen, die der 
Dichter dankend anruft, die Grazien? Man- 
` cher andere, nicht fchlechte, Dichter, hätte 
fich hier in. blofs angenehmen Formen er- 
fchópft. Nicht fo Pindar: in die ruhige 
Freude der daktylifchen, glykonifchen, ana- 
kreontifchen Verfe bringt er auch die Macht 


und den Streit des Dochmaikus *). = 











— ss 


*) Pindar fpielte auch bisweilen, wie der Ló- 


V o R A E D E. XVII 


Ich enthalte mich, diefes Thema hier 
weiter auszuführen, um fo mehr, da ich 
bei den einzelnen Oden ófters darauf zurück- 
kommen muls. Durch mich geweckt, ler- 
nen vielleicht jüngere Lefer auf den Sinn ei- 
nes Gegenftandes aufmerken, der Vielen, die 
keinen Begriff von poetilchen Ganzen haben, | 
[ehr kleinlich und verächtlich erfcheint. We- 
der die naive Unwillenheit der Menge, noch 
die klugthuende Anekelung der Literaten, 
darf den Forícher abhalten, neue Wege zu 
erfpáh'n, wenn er überzeugt ift, dafs die al- 
ten das Ziel verfehlten. Findet er aber vol- 
lends die meiften Vorgänger auf gar keinem 
Wege, fondern im Felde unkünftlerifchen Zu- 
falls wild herumirrend, foll er da nicht zuru- 


fen: Lieben Brüder, hier geht ein Fufsfteig ? 








we fpielt. ‘So machte er einít, nach Athenäus’ 

` Erzählung, ein Gedicht ohne S, ähnlich dem 
ohne R von G. VV. Burmann. Das Ee» xiBdyrovy 
wie er bei Strabo fagt, war ihm zuwider, 


"=. 


XVIII V on n E D E. 


In der That VEER auller Klopftock 
und Vols Wenige weder von Deutfchen noch 
von Ausländern fich rühmen dürfen, in der 
erwähnten Sache, ich [age nicht gefehn,. 
fondeın nur Verfuche zunı Sehn gemacht 
zu haben. Dals wir über Bedeutfamkeit 
der Sylbenmaafse nachzudenken, und die 
Sprache überhaupt aus den niedrigen Krei- 
fen des nächften Bedürfnifes zum Ideal em- 
porzuheben, anfıngen, ift beinahe das Al- 
leinweyk diefer Mufageten unferer Literatur. 

Insbefondere in Rückficht auf freiere 
Ausbildung der Sprache zu allen Zwecken 
der Dichtkunft und Beredfamkeit, was ver- 
danken wir nicht dein deutfchen Odendichter 
und deni Könige der Überletzer? Wie weit 
fchüchternermüfsten wir Spätern auftreten, 
wenn nicht diefe Helden (chon den Wald 
durchhau’n und eine freiere Ausficht eróf- 
net hätten? Zulammenletzungen wie All- 


тийш, Dreizackherrfcher, allanklingend, tu- 


VoRRED Е. ХІХ 


gendengeziert, werden gewifs jetzt verftan- 
den; Sprachformen, wie die des in eigen- 
thümlicher Geftalt feinem Hanptworte nach- 
geletzten Beiworts, verbreiten fich fchon 
überall; und [chwerlich ift noch Jemand, 
der auseiner Stelle, wie diefer zu Anfang 

der fechften pythifchen Ode: 
Merkt auf! denn traun! der rolläugigen 
Afrodita ` - 

Und ihrer Grazien Flur 
Acker ich heut, zum fchöntempligen 
der Erde Na- | 
bel 2), der aufdonnernden, voll Freude 
| gelangt, 


ñch nicht herausfände. s 
A 








*) Zum fchóntempligen der Erde Nabel. Ähn- 
liche Fügungen find im Altdeutfchen einhei- 
mifch. So [fast Agricola Deutfche Sprüchwörter 
2ter Theil im Artikel: Adam, ifs: Es hat aber 
diesder Weiber Regiment feinen Anfang 
genommen im paradeis. Nur noch Eine neuere 
Sprache, wenn mein Gedächtnifs treu ift, die 
portugiefilche, exlaubt, nach antiker Art, eine fo 


xx VORREDE 


Wie in fo zwanglofen Verfchlingungen 
die deut{che Sprache ihrer fchöneren, jezt 
verftummten, Schwelfter gewandt nachahmt, 
fo kehrt. fie zu andern Zeiten in ihre eigene 
Vorwelt nicht zurück , ohne reiche Ausbeute 
an Kraft und Anmuth heimzubringen. Um 
nur Eine Probe zu geben, fo war die Aus- 
laffung des Artikels, der fich in abwandel- 
baren Nennwörtern von [elbft verfteht, bei 
den alten Deut{chen ebenío gewóhnlich als 
bei Rómern und Hellenen. Rudolf der 
Schüber fingt S. 57 der Maneffifchen Samm- 
lung: | 


Wa geftuont uf houbte bas je krone? 








freie Stellung der Beiwörter: wenigftens (inget Ca- 
moens Luf. r. Gel. 9. Stanze: 

. — vereis hum novo exemplo 

De amor dos patrios feitos valerofos, 

Em verfos divulgada numerofos. 
Stanze 22: 

Num affento de eftrellas criftalino. 
6. Gel. 13. Stanze: 

— — a primeira 
De Minerva pacifica oliveira, u. f, w. 


V o R z E D г. XXI 


Wenn man [о kraftvoller und wohlklingen- | 
der Kürze unfer Alltagsdeutfch | 
Wo ftand auf einem Haupte beffer je eine 
Krone 
nicht etwa vorzieht, oder auch Gleims 
Stürzt, [prach er, fie von ihrem Thurm 
Mit Bajonet herab! | 
nicht unverftändlich findet: fo wird man ja 
wohl Stellen, wie diefer in der fiebenten 
ifthmifchen Ode: 
Doch Ehre ift tapfern Manns Belohnung, 
und dieler berühmten der achten pythifchen: 
— Was ift Etwas? was nichts hie? Schat- 
| tens Traum 
Sind Menfchen. 
gleiche Freiheit geftatten. - 
| Genug denn auch hiervon! — . 
Dafs ich, bei diefem Hauptaugenmerk 
auf Sprache, Sylbenmaals und Form über- 
haupt, doch zugleich Das, was die filologi- 


[chen Rigoriften das einzig Wichtige dünkt, 


xxii  VORREDE.. 


die fogenannten Sachen, nicht vernachläfhg- 
te, mögen theils die Überfetzungen, theils, 
und mehr noch, die beigefügten Anmerkun- 
gen über Pindarbeweifen. Ich fchliefse mich 
an die befte Ausgabe des Dichters, die neuefte _ 
von Heyne, an, und hoffe, durch wiederhohl- | 
te Beleuchtung mancher verrufenen Stelle 
Licht verfchafft und den gefährdeten Ruhm 
des Lyrikers gerettet zu haben. Ohne Frem« 
des zu verfchmähen, blieb ich doch immer 
gern auf eigenem Wege, und [owie ich das 
Verdienft des Anderen mit Lob erkannte, fo 
behandelte ich auch alte und grofse Autori- 


täten mit deutfchem Freimuth. 








NOTIZEN AUS PINDARS LEBEN. 


Pindar ward im erften Jahr der fünfund- 
fechzigften Olympias, oder 520 vor Chriftus, 
geboren, wenn anders Suidas Recht hat, dafs 
er um die Zeit der Seefchlacht bei Salamis, 
die ins erfte Jahr der fünfundfiebzigften Olym- 
pias, 480 vor Chriftus, fällt, ein Vierziger 
war. gd | | 

Seine Vaterftadt war entweder Theben 
felbft, die Hauptftadt von Böotien, oder wahr- 
{cheinlicher eine von den nahgelegenen Städt- | 
chen Hylà (nach Molchus’ dritter Idylle) und 
Kynoskefalai, die nur von jenem berühmtern 
Namen verdunkelt fein mögen. Als feine El- 
tern nennt die Sage den Flótenfpieler Dat, 
fantos und die Dichterin Myrtis oder Myr- 
to, die beide den talentvollen Jüngling nicht ` 
allein felbft ihre Künfte lehrten, fondern ihn 


XXIV NOTIZEN 


auch den Unterricht des grofsen Lyrikers 
Simonides von der Infel Ceos und des be- 
liebten Leierfpielers Lafus benutzen lieffen. 
-Nicht weniger findet man Spuren anderer li- 
beraler Xenntniffe, z. B. der Filofofien des 
Thales und Pythagoras, in Pindars Schriften. 
M. f. Olymp. 1, 1. 2, 70. | 

Mehr als alle Lehre hob aber eigene 
Kraft *) unfern Dichter empor. Auch war 
er felber fich дееп mit Stolz bewufst, und 
. er rühmt ófters die Gaben der Natur, wenn 
er das genielofe Lernen als Afferei und Ra- 
benkrächzen herabwürdigt. Poefie und Mu- 
fik — damals Hand in Hand gehende Schwe- 
` fterkünfte — machten ihn in Kurzem fo be- 
ruhmt, dals Alexander, des Amyntas Sohn, 
König von Macedonien, ıhn in die Zahl der 
von ihm gefchatzten Mufiker aufnahm. Die 


fchöne Korinna, Pindars Landsmànnin und 








*) Er verfuchte fich nicht allein in allen ly- 
rifchen Dichtungsarten mit Glück, [ondern nach 


Suidas auch im Trauerfpiele. 


AUS PINDARS LEBEN XXV 


einft Mitfchülerin bei feiner Mutter Myrtis, 
hatte zwar damals, der Sage nach, fünf Dich- 
terpreife ihm entrillen; allein fowie fie, die 
ältere von beiden, den Jüngling vor man- 
chen Fehlern, befonders vor: zu üppiger Ein- 
mifchung der Mythologie, ohne Hals ge- . 
warnt hatte, fo erkannte fie nachher auch die 
Überlegenheit des gereiften Dichters mit neid- 
lofer Freundlichkeit. 

Wirklich verdunkelte in feiner fchónften 
Blüthe Pindar faft alle frühern Lyriker. Hel. . 
las, damals im Genuls feiner ganzen Helden- 
kraft, und Beliegerin des Perferkolofles, Hel- 
las hatte diefem Dichter feinen hohen patrio- 
tfchen Get eingehaucht, und es verftand 
ihn auch zu ehren. Kriegshelden und Sieger 
in den Feft{pielen warben um fein unbeftoch- 
nes Lob; Könige, wie Theron und Hieron, 
riefen ihn an ihre Höfe, wo die Simonides, 
Älchylus, Bakchylides fich” verfammelten; 
Priefter und Priefterinnen zogen die keulchen: 
Hymnen des Theberfchwans | allen übrigen 


vor; bei den ‚Spielen felbít wurde er mit 


XXVI NOTIZEN 


Auszeichnung empfangen; von zahllofen Zu- 
[chauern aufgefodert, fang er eint in Delfi 
bei den pythifchen Spielen, im Lorbeerkranz 
auf einem erhabenen Thron fitzend, zur Leier; 
und nach Paulanias 9, 23, befahl Pyihia den 
Delfiern, von allen Erftlingen, die man in 
 Apollons Tempel opferte, dem Pindar einen 
ebenfo grofsen Antheil zu geben als dem 
Goite felbft: ein wohlverdienter Ebrendank 
fiir einen Dichter, den einft, da er als Saug- 
ling im Walde lag, Bienen mit Honigfeim 
genahrt hatten, und d«flen Lieder Pan fel- 
ber tanzte. Nur f-ine eigenen Landsleute, 
die Thebaner, überhäuften ihn mit Schimpf, 
und verurtheilten ihn zu einer Strafe von 
taufend Drachmen *), weil er in einem Ge- 
dicht ihre damaligen Feinde, die Athener, ge- 
lobt hatte. . Allein Diefe erfetzten dem Sän- 


— — — 





*) Tzetza über Hefiodus S. 104 b, ohne je- 
doch feinen Gewährsmann anzuführen: 2goíaç 
хд Tlivdagos xiMa радро iirire Onßaios, oTt vs 
"Aduvas “Erades {регрес yeyeeonxsey Hefiods ähn- 
liche Strafe erwähnt Vellejus 1, 7. 
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ger nicht allein die Straffumme doppelt, fon- 
dern errichteten ihm auch dankbar eine eher- 


ne Bildfäule vor der ‚königlichen. Stoa "J 





*) Äfchines im vierten Briefe S. 207: "Ey 
zus ixxAnciue Meravimma ixasots ax8es Afyorrog' 
ei тұ unix s &oiligon EAAeies ert 
‚ua, "A Jirar, sent оті Поб аов TE Oaßug To tros 
тїт ken мүнө; "gd oTi #Ё л їшт ау avo) Ond 
zero wowravte TO Zeg, oi Ў N 2 ETSgO 7r Qo'y oy0 Dum Am 
«отд any Сило» amtlorav UETA тё exl Kader TiN- 
сал. Koy nv auta gei cis auas eri (Äfchines, der 
Redner, blühete um 330 vor Chriftus: 70 те 
Bacısias Soas, wadnusvos ivövmarı zo Auge о Nivda- 
£05, адуи xwy жод ёт) yavaruv ceverdAuy peeve Bilalov 
u. Г. w. ,,In den Volksverfammlungen hörft du 
öfters Melanippos fagen: — ,,,,und die herrli- 
che und fangwürdige Schutzwehr von Hellas, 
Athen,” ” und dafs diefe Verfe von Pindar, dem 
Thebaner, find; auch, dafs ihretweg gen die The- 
baner ihn beftraften, unfere Vorfahren aber die 
doppelte Geldbulse ihm zurückzahlten, und ihn 
überdies durch eine eherne Bildfäule ehrten. 
Diele Band noch zu unferer Zeit vor der kónig- 
lichen Stoa, Pindar, fitzend, bekleidet, die Lei- 
er in der Hand, mit dem Diadem, und auf den 


Knieen ein aufgerolltes Buch." Dieter königli- 
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Im Schoofse eines ruhmvollen, und nur 
auf fein Verdient gegründeten, Glücks verleb- 
te fo Pindar mit einer, nicht kinderlofen, _ 
Gattin jene heitern Tage, die er oft als die 
fchönfte Siegerbelohnung feinen Befungenen 
prof, Ein Sieger war auch er, ein Sieger 
über Neid und Vergellenheit, und ruhete, in 
feinem Alter, wie etwa Herkules, [ein gro- 
fser Landsmann, geruht haben mag, als er 
felbft die Hölle bezwungen hatte, 

Er Dach, wahrícheinlich über go Jahr 





che Säulengang, unweit des grofsen Marktplatzes 
in Athen, war einer der fchóníien und berühm- 
telten, wo auch der Areopagus fich zuweilen 
verfammelte. Pindars Verle kann man nach die- 
fer Stelle des Äfchines und nach einer genaue- 
ren Anführung des Scholiafien über Ariltofanes’ 
VVolken V. 298 fo herftellen: 
lamb. dim. 
— А? тї Атара Hoy оошо, 
alynart. ex 2 penthemimm. lamb. 

“Emddes teers, aA ASA. 

Die herrliche und fangwiirdige 

Hellenenfchutzwehr, die berühmt’ Athena. 
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alt, ohngefahr 40 Jahr nach Afchylus, eines 
plötzlichen und fanften Todes. Sein ‚Anden- 
ken aber ftarb nicht mit ihm, 'fondern lebte 
immer [chöner und [chöner unter feinen Lands- 
leuten fort *). Das Haus, wo er gewohnt 
hatte, ward wie ein Heiligihum verehrt. ' 
Alexander verfchonte es von allen Privathäu- 
fern allein, als er Theben eroberte **), und 
Paufanias fahe faft 500 Jahre nachher noch ` 
die Trümmern davon. Auch den Thron, auf 


dem Pindar einft in Delfi einen Paan gefun- 











*) Nur Ein Mal, nach Athenäus, [chien Pin- ` 
dar in Verachtung zu fallen, ohngefahr 100 Jahr 
nach feinem Tode, zur Zeit des athenifchen Ko-. 
mikers Eupolis: quod, fagt Cafaubon, mollia 
et lasciva aliorum poétarum Erotopaegnia Pia, 
daricae Mufae, hoc eft foedam plumbi fcoriam 
puro puto auro, anteponerent. 

**) Nach Dion Chryfoftomus De regno 5. 25 
liefs der Sieger folgende Infchrift über Pindars 
Thür fetzen: | 

Ilndägs, TÈ игото у TH стёуцу un geiert, / 
Pindaros, des Liederdichters, Wohnung | 
leget nicht in Staub. 


— 
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sen hatte, fand diefer Reifebefchreiber im 
dortigen Tempel aufbewahrt. Plutarch aber, 
Юе, Гега numinis vindicta, Wyttenbach. Ausg. 
S. 54, erzählt, dafs bis zu feiner Zeit die Sit- 
te herrfchte, bei dem Fefte Theoxenia den 
Nachkommen Pindars, des berühmteften al- 
ler Hymnendichter, ein Gefchenk auszufetzen. 

Und fo erkannte man alle Jahrhunderte | 
hindurch die Verdienfte des Lyrikers, die 
Fraguier Schneider und Jacobs fo [chön ent- 
wickeln. Alle gebildete Sprachen haben fich 
ihn anzueignen verfucht, die Platone führen 
feine Sittenfprüche an, und die Cowley's flie- 
gen ihm nach; aber | 

Pindarum quisquis ftudet aemulari, I- 

ule, ceratis ope Daedalea 

Nititur pennis, vitreo daturus 


Nomina ponto. 
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ERSTE OLYMPISCHE ODE. 


An Hieron von Syrakus, Sieger im Pferde- 


rennen. | 


Pindar zeigt die Vorzüglichkeit der olympi- 
fchen Siege durch Vergleichungen. Hieron, der 
trefliche Fürft und ein Freund fchöner Künfte, 
hat dort im Wettreiten gefiegt. Sein Ruhm 
fchimmert in Elis, wo einft Pelops regierte. 
Eigne Erzählung des frommen Dichters von die- 
fem Helden, den Pofeidon liebte, und dem 
ruhmbegierigen Jüngling Hippodameien und das 
Reich Elis erringen half, Pelops' herrliches 
Grabmal an Alfeos’ Ufer zu Olympia, wo die 
Az 
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Kämpfe blühen. Wonneleben eines Siegers, 
wie Hieron, der, von den Göttern begünfliet, 
noch fchónere Kránze dort erlangen wird. Glück 
der Kónige,: denen die Wege zum Ruhm offen 
ftehn. Hieron darf nichts Höheres begehren. 
Doch auch dem geifireichen Dichter gefällt fein 
Loos, und er wünfcht immer fo, ein Berühm- 
ter mit Berühmten, fortzuwallen. 

Um Schilderungen, wie die pindarifchen, 
von der Glückfeligkeit der Sieger in den heili- 
gen Spielen Griechenlands begreiflich zu finden, 
mufs man mit den Auszeichnungen bekannt [cin, 
die ilınen zu Theil wurden. Wenn auch man- 
che dahin gehörige Nachricht, z. B. die, dafs 
fie die Münzgerechtigkeit befeffen, ohne Zwei. 
fel auf Mifsverfiándniffen beruht, fo blieben ` 
doch immer Vorzüge genug übrig, um ihr Loos 
hóchfít wünfchenswerth zu machen. Hatten zu- 
fördert die Kampfrichter feierlich ihr Urtheil 
géfprochen, fo ward der Name des Siegers, fei- 
nes Vaters und Vaterlandes, fo wie der des Kam- 
pfes, worin er gefiegt, von den Herolden aus- 
gerufen. Unter dem Jauchzen der zahllos aus 


ganz Griechenland verfaimelten Zulchauer em, 
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pfing der Glückliche einen Palmzweig und den 
Siegerkranz, den der Richter ihm um die Schlä- 
fe wand. Die Kampfrichter und Vorfteher der 
Spiele führten ihn hierauf, von feinen Freun- 
den und Andern begleitet, unter Siegsgefängen 
mit Cithar- und Flötenfpiel (m. f. Ode o, ı), 
in das Gymnafium, wo er zuvor geübt war, 
von da ins Theater; und in Purpurkleidern zo- 
gen dann die Sieger zu den Kampfriclıtern , bei 
welchen ein feierliches Gaftmal bereitet war. 
So befchlofs das Гей, und, gefchmückt, wie zu 
diefem Male, kehrten auf vierbefpannten Tri. 
umfwagen die Sieger heim in ihre Vaterftäd- 
te. Oft rillen diete ( was nachher Roms Tri- 
umfatoren nachahmten), auf der Seite, woher 
der Zug kam, ihre Mauern ein, zum Zei- 
chen, fagt Plutarch im Nero, dafs eine Stadt, 
die folche Bürger habe, auch ohne Mauern hin- 
linglich vertheidigt fex. Eine allgemeine Ver- 
ehrung, Fefte und Glückwünfche, kamen ihnen 
überall entgegen. Die höchften Ehrenfiellen, be. 
fonders beim Heere, wurden ihnen, wenn fie 
Privatperfonen waren, zugetheilt, und man zog 


ihretwegen zugleich ihre Eltern und Verwand- 
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ten vor. Auch Freiheit von Abgaben bewillig- 
te man ihnen, man [peifte fie in den Prytaneen, 
und zahlte ihnen, zum Theil lebenslänglich, an. 
fehnliche Summen aus dem öffentlichen Schatze. 
In Sparta umgaben fie zunächfi die Perfonen der 
Könige, als ihre wackerlten Befchützer. Der 
fchónfte Lohn waren endlich die Pindare und 
die Statuen, die man ihnen fowohl an dem 
Kampfort als im Vaterlande zu errichten pflegte. 
M. É. N itzích's häuslichen Zuftand der Grie- 
chen, neu. bearbeitet von G. G. S. Köpke, 
5. 718 ff. | 
Ich kehre nun zu der Ode surti¢k. Was die 
Zeit ihrer Dichtung betrifft, fo deutet [chon der 
mehr ruhige, zum Theil in der Form gegründe- 
te, Gang und die hohe Vollendung derfelben in 
Gedanken Sprache und Verskunít, auf ein [päte- 
res Lebensjahr Pindars hin, und widerlegt eine 
Angabe in den Scholien, nach welcher Hieron 
den hier befungenen Sieg im erfien Jahr der 73. 
Olympias davon trug. Pindar war damals 32 Jahr 
alt, und fchwerhch fchon „ob Weisheit allbe- 
rühmt in dem Hellenenvolke.” Vielmehr fallt 
das Blüthenalter deffelben 8 bis 10 Jahre fpáter, 


` 
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um die Zeit der Seefchlacht bei Salamis, und erft 
damals mag fein Ruhm nicht allein in den be. 
rühmteften Feftörtern Griechenlands überall aus- 
gebreitet gewelen, fondern auch über's Meer bis 
nach Sizilien eríchollen, fein, und feinen Ruf 
dahin veranlafst haben. Doch genug Gegenbe- 
weifes ift der Inhalt der Ode felbft. Hieron сы 
[cheint hier als König von Syrakus, 'und er 
folgte gleichwohl nach Diodor 11, 38, erft im 
5. Jahr der 75. Olympias, 478 vor Chriftus, fei- 
nem Bruder Gelon auf diefem Thron, nachdem 
er vorher, als Statthalter, Gela beherrfcht hatte, 
Auch fühlten das einige Bearbeiter des Dich- 
ters, und‘ [uchten diefe Schwierigkeit zu ver- 
meiden; allein ihr Ausweg ift unftatthaft: denn 
ebenfowenig lefen wir von einem olympifchen 
Siege, den Hieron im 1. Jahr der 75. Olympias 
erlangt hätte, und der ,,fyrakufifche König” V. 
23 widerfireitet dem ebenfofehr. Mir ift es da- 
her am wahrfcheinlichfien, dafs diefer Sieg ins 
erte Jahr der 78. Olympias, oder ins zweiund- 
funfzigfte Lebensjahr des Dichters, fällt, und dals 
in den Scholien die Worte imme xtayrs und Fi- 


9гтта ihre Stellen vertaufcht haben. Hierauf 
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fcheint auch das fchwankende 7, os fno, Zeyen 
hinzudeuten. Hieron, der von Dichtern und 
Hiftorikern fo verfchieden beurtheilte (m. f. Bay- 
le), farb іп demfelben Jahr. 

Dals die Ode in Rückficht der Zeitfolge 
nicht an der Spitze dicfer Sammlung ftehn foll. 
te, ergiebt fich nun von felbft. Auch wies ihr 
der Grammatiker Arifiofanes *), der ohngefahr 
200 vor Chriftus die pindarifchen Gedichte, fo- 
wie die des Homer, Hefiodus, Alcäus, und Pla. 
tons Werke, fammelte, nur darum den erften 
Platz an, weil fie das Lob der olympifchen Spie- 
le und die Gefchichte des Pelops enthält, der, 
nach fciner Meinung, den erften Sieg zu Olym- 
pia davon trug. Dennoch finde ich es unnö- 
thig, die hergebrachte Ordnung der Hymnen zu 
andern, und begnüge mich, die verfchiede- 
nen Zeiten ihres Erfcheinens, meilt nach Hey- 
ne’s Beftimmungen, hier ein für alle Mal anzu- 


merken, 





*) M. f. von ihm auch die kritifchen Bemerkun- 


gen zur fünften diefer Oden. 
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/ 


Namen der Sieger. 


Efarmoltos, 9. 


Agefidamos, 10;,'11. 


Afopichos, 14. vielleicht Age- 
fias , 6. 


Tlreron, 2. vielleicht auch $. 


Ergoteles, 12. vielleicht Age: 
fias, 6. 


lich Hieron, 1. | 
Xenofon, 15. vielleicht Pfaumis, 5. 

Diagoras, 7. 
Alkimedon, 8. 
Pfaumis, 4, fchwerlich 5. 


Olymp. Jahr vor Pindars Le- 
Chriftus. bensjahr. 
х) 75,1 488. 72. 
(2 Jahre nach der Schlacht bei Marathon. ) 
2,3) 74, 1. 4M. 36. 
4) 76 › 1, 476. 44 
8—7) 77> te 472 48. 
8,9) 76,1. 468. 82. - 
10, 21) 79, 1. 464. 56. 
22) 8o , 1. 46o. 60. 
15; 14) 82, 1. 452. 68. 


Einige Nachrichten von Hieron findet man auch in der Einleitung zur fol. 
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Uber Alles it Waller, und Gold, gleich flam- 
| mendem Feuer 
Der Nacht, ftralet vor der mannadelnden Fülle 
. des Reichthums; | 
So du Wettkimpf aber zu feiern, Seele, be- 
gehreft, 
Schaue nicht nach wärmerem 
Glanzgeftirn du mir fortan noch als die Sonn’ 
am Tage des Luftkrei- g 
fes Wüft’ umher, 
Noch Olympia’s verdunkelnd tönen wir Kampf- 
ſpiele je 





V. 1. Nach der Lehre der alten Fyfiker, vor. 
nehmlich des Thales, war das Waller der Grundítoff 
aller Elemente. | 

7. Der Ort Olympia in Elis, wo Griechenlands 
beriihmtefte Feftfpiele gefeiert wurden, ift aus taufend 
Befchreibungen bekannt. Man möchte ihn eine Tem- 


pelñadt nennen: denn fcin dem Zeus geheiligter, und 
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(Von wannen, vielgepriefen, in der WVeifen 
Herz I 

Das Feftlied fich fenket, zu erhöh’n 

Den Sohn Kronos’), gelanget zu Hierons 10 


Gefegnetem beglückten Vaterheerd. 


Der das Szepter gerecht regiert in den heer- 
| denerfüllten 
Auen Sikelia’s, pfliickend die Spitzen der Tue 
genden alle, I 
Und ergötzet auch das Herz an pierifcher Blüth* 
| ihm, | 


3. 





mit einer Mauer umfíchloffener, Hain war mit unzihli- 
gen Altáren und Tempeln, worunter fich die des ge- 
nannten, Gottes und der Götterkönigin Here auszeiche 
neten, und mit einer Schaar von Götter- Helden. 
und Kämpferftatuen, angefiillt. Mehr davon bei den 
einzelnen Stellen unfers Dichters. 
‚ 10. Kronos’ Sohn, Zeus, Schutzgott der olym« 
pifchen Spiele, dem zu Ehren fie von Herkules. einge- 
fetzt waren: m. f. den Anfang der zweiten Ode. ` 

12. Sizilien war ehmals an allen Gütern der Na. 
tur, welcher ein weiler Fleifs zu Hülfe kam, ebenfo 
gelegnet, als jetzt verarmt. М. f. nur Seume's Spas 


ziergang nach Syrakus. 
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Gleichwie um den Freundestifch 15 

Oft wir Männer zu fcherzen pflegen. Auf denn! ` 
von dem Nagel herab nimm 

Die dorifche 

Cithar, wenn der Glanz dir Pifa’s und Fereni- 
kos dir in 

Die füfseften Gedanken hat den Sinn entzückt, 


Als er am Alfeos fich in die Benn, 20 





15. 16. Die meifien von Pindars Oden find Та 
fellieder zum Lobe der Sieger, und nicht an den Feft- 
ortern felbft abgefungen. М. f. Ode 9 zu Anfang. 

| 17. Die dorifche Tonart galt für die feierlichfte 
unter allen. М. vgl. 5, 9.- 
` 19. Pifa, eine berühmte Stadt, von Pelops er- 
bauet, aber früh von den Eleern zerftort , lag, wie 
Olympia, am nürdlichen Ufer des Alfeos, und wird 
oft, wenn die Rede von den Spielen ift, anftatt des 
letztern Ortes genannt. Yerenikos, Siegbringer, der 
Name des Rennpferdes. Der lyrifche Dichter Bakchy- 
lides, ein jüngerer Zeitgenolfe Pindars, erwähnt es 
auch in einer Stelle, die der Scholiaít aufbewahrt hat: 

Goldgelber Ferenikos , der gefiegt | 

An Alfeos’ breitwogenden Tluten, im Sturm 


Dahiniliegend. 
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bahn warf, geiffellos den Leib bietend dar, 
Und Sieges den Gebieter {chmiickete. 
Den [yrakofifchen, rofserfreueten, König. 
Ruhm ihm erglänzet im | 
Heldenreichen des Lydiers Pelops Stiftungs- 
volk, 25 
Pelops’, den der màcht'ge liebte, 











25.  Syrakufifh, oder fyrakofifch, nach der 
Hauptftadt feines Reichs, Syrakus. Diefe reiche und 
prächtige Stadt, die beinahe 6 deutíche Meilen im 
Umkreife gehabt haben foll, war vom Herakliden Ar- 
chias und einer korinthifchen Kolonie im 9. Jahr der 
11. Olympias, 735 vor Chriftus, — worden. M. 
f. auch 6, 8, 140. | 

24. Des Pelops Stiftungsvolk find die Bewohner 
des Peloponnes, wohin Pelops, aus feinem Vaterrei- 
che vertrieben, eine lydifche Kolonie geführt hatte. 

26 ff. Tantalos, Zeus’ Sohn, König von Lydien, 
bewirthete einít, der Sage nach, die Götter in [einer 
Hauptfiadt Sipylos, und fetzte ihnen, um ihre All- | 
willenheit zu prüfen, die zerftiickten Glieder feines 
Sohns Pelops vor. Zeus merkte den Betrug, und be- 


fahl, fie wieder in den Keflel zu werfen, aus dem 


` 
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Der erdhaltende Poleidaon, da 

Ihn aus reinem Keffel Klotho hervorzog, 

Und mit Helfenbeine geziert feine Schulter 
ftralt. 

O zahllofe Wunder! Oftmals vermag der 

Sterblichen Sinn ü- 30 

ber Wahrheit, geziert mit buntfchimmerndem 


Truge dädalifch, auch Fabelgerücht zu täufchen. 


` Und Anmuth, die das Liebliche alles fchaf- 
fet den Menfchen, 

Würde den Dingen verleihend, dafs dünket un- 

| . glaubliches glaublich, 

Giebt fie wohl ohn' Unterlafs. Doch die Tage 
der Zukunft | 55 

Sind der Zeugen kundigfte. 

Schönes aber zu fagen von den Himmelsmäch- 


ten, 2iemet den Mann wohl, 
Schuldlofern Thuns. 








darauf Klotho den Jüngling neubelebt hervorzog, und 
die eine Schulter, welche Ceres verzehrt hatte, ihm 
mit einer elfenbeinernen erfetzte. Pindar verwirft 


diefe Fabel als Gottesläfterung. 
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Tantalide, dich drum anders, denn es gefchah, 
künden wir. | 

Da zu dem Mahl der Vater, dem [chónñttiz- 
ften, 40 

In die geliebte Sipylos vordem 

Den Olymp, Wechfelgaben darbringend, rief, 

Da raubte dich der Dreizackherrliche, 


Übermannet das Herz von Lieb’, und in gol- 
denem Wagen | 
Dich zu des weitverehrten Zeus höchfien Be- 
haufungen führt? er 45 
An den Ort, wohin gelangt auch darauf Gany- 
medes, 
Kronos’ Sohn’ zum felben Dienft. 
Als du denn verfchwunden, und der vielbeforg- 
ten Mutter dich Niemand 
Zurückgeführt, | T 
Da begann voll Neid der Nachbarn einer (о. 
gleich heimlich, den go 
— — — M—— as 
46. Ganymedes, Sohn des trojanifchen Königs 


Tros, ward ebenfo von Zeus entführt. M. vgl. 10, 
129. | 
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Von feu'rerfiedeten Waflers -Glut erweichten 
/ Leib 

‘Habe der Stahl zerleget, und umher _ _ | 

Sei auf Tafeln im. Nachíchmauf" allen rings 


Vertheilt deines Fleifches und verzehrt. | 


Jedoch mir unerfättlich heiffet der Sel’gen 55 
Nicht Einer. Das fei fern! | | 
Unheilvolles Gefchick fafst Verläumder allzuoft. 

Aber traun, wenn einen fterbli- | 
chen Mann je geehrt des Olymps Häupter, war 
Tantalos Solcher; doch nicht follte gedeih'n 

| ihm . бо 
Das grofse Heil : und den Muthwill'gen Faller? 
ein | 
Unfägliches Rachloos, welches fein Vater ihm 
| = verhing, den | 


Масһ- 
$ 








61. Tantalus’, wie Krófus', Reichthum und Glück 
wurden zum Sprüchwort. 

62. Tantalos' Strafe in der Unterwelt wird vers 
{chieden erzählt. Der Sage von dem überhüngenden 
 Felfen, der immer auf ihn herabzuftürzen drohet, 


folgt unter andern auch Euripides im Oreft, 


Kä P 
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Mächtigen Schwebeltein, den allftets zu ent- 
fchleudern dem Haupt bemüht, fern von der 


Freud’ er abirrt. 


Dies hülflofe Verhängnils ward ihm unend- 
| lichen Elends, 65. 
Neben den drei’n die vierte Qual, weil den 
|  Unfterblichen ráubend 
Sterblichen Genofsen er famt Ambrofia Nektar 
Gab, fo unertódtbar ihn 
Selbít gemacht. Drum wer den Göttern feine 
| That verhoffet zu bergen, 
 N'exrfehlt das Ziel. 70 
Alto fandten drauf die Sel’gen wice 
derum heim feinen Sohn 
Zu der Erdbewohner fchnellverginglichem Ge. 
| fchlecht. 


— — — — — — — — ee 


66. Die drei andern Qualen find, nach der wahr. 
[cheinlichfien Erklärung, die des Sifyfos Tityos und 
lxion. Ihre Gefchichten find zu bekannt, um hier 
wiederholt zu werden. Übrigens  befchnláigt man 
Tantalos manches Muthwillens; allein diefer Raub 
an den Göttern [cheint dem frommen Lyriker die ` 


fchweríte Unthat. 


1. B 


— 
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Und im Blüthenalter, da das fchwar- 
ze Kinn jezo Flaum bezog, finnet zu 


Erlangen er den Preis, den magdlichen, 75 


Vom pifanifchen Vater, die ruhmreich’ Hip- 
| podameia. 
Darob wandelnd. einam am ergrauenden Mee’ 
in der Nacht hin, 
Ruft er an den braufenden Dreizackherrfcher, 
und Der zeigt 
Vor den Füfsen nah fich ihm. 
Da beginnt er: Wenn da hold find Kypria's Ge- 
{chenke, Pofeida- 80 
. on, irgend, dann 
Auf und Oinomaos’ eh’rne Lanze bezähm’ end- 
lich mir, 
Von hinnen mit dem flüchtiglten Gefpann’ ent- 


- 


führt, 











76. Onomaos, König in Pifa, verhiefs feine Toch- 
ter Hippodameia und fein Reich demjenigen, der ihn 
im Wagenrennen befiegen würde. Die Befiegten durch- 
ftach er mit dem Speer. Pelops gewann endlich durch 
Neptuns Beiftand, wie Piudar fingt, nach Andern aber 
durch unedlere Mittel, den Preis. 
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Und Sieg werd’ in Alis mir zu Theil, 
Da {chon drei der Männer zu zehen er verder- 85 


bend die Hochzeit zu zögern noch vermeint 


Der Tochter. Es ergreift wohl die grofse 
Gefahr nicht 
Den unftreitbaren Mann; 
Doch wem Sterben verhängt if, was (oll ein 
| namenlos 
Alter er umfonft in Dunkel- | 90 
heit hinfitzen, untheilhaft alles Schö- 
nen? Nein, diefen VVettkampf werd’ ich beftehen; 
Du aber wolleft den Ausgang nach Wunsch ver- 
` leih'n! 
So redet’ er, und nicht unerhóret blieb fein 
Anruf: 
Ehrend gewährt der Gott güldenen Wagen 
| | . und, 95 
Eilend auf Fittigen, nimmer ermattend › Rofs’ 


ihm. 


Und bezwingend Önömaos’ Macht, gewann 
er die Jungfrau, 
B 2 


- 
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Zeugt fechs Völkerführer dann, Tugenden theu- 
` — ere Söhne. 
Und der — nun, der glanzyollen, ge- 
neulst er, 
Ruhend ап Alféos Furth | 100. 
Im umwandelten Grabmal, neben jenem gafibe- 
fuchtefien Altar. 
‘Jedoch der Ruhm 


Schauet in Olympia’s Rennbahnen umher überall 


ee 








98. Die berühmtelten diefer Söhne find Atreus 
und Thyeftes. | 
99. Pelops hatte im Hain zu Olympia einen Tem- 
pel mit feinem heiligen Gebiet, und dort war auch des 
Helden Grab, das jährliche Todtenopfer verherrlichten. 
101. Dem grofsen Altar des olympifchen Zeus am 
 Alfeos, vor dem bei V. 99 erwähnten heiligen Gebiet, 
Pelopion. Herknles follte auch diefen Altar, der Sage 
nach, aus der Afche der verbrannten Opferthiere, er- 
richtet haben, und Iamos (m. : die 6. Ode) ftiftete 
eine Priefterfchaft, die hier opferte und aus den Opfern 
weilfagte. Alle Fremde ; befonders aber die Kampf- 
Infigen (m. f. den Anfang der 9. Ode) brachten dort 
ihre Gaben dar. 


103. -Neben dem Tempel der Here бово) zu Olym- 
j 
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Des Pelops, allwo Schnelligkeit der Füfse kämpft, 
Und kühnwagende Heldenkraft. 105 
Der Obfieger dann all fein Lebelang 
Bewahrt honigfülse Heiterkeit 
Ob der Siege. Was aber ausdaur’t die Tage, 
zum Gipfel 
Strebt das Gute den Sterblichen allen. 
Mir nun ift geziemlich 
Kränzen Ihn, nach Ritterart, mit äolifcher Hy- 
I mnen 110 
Klang. Ich traue, keinen Gaft- 
freund, fo kundiger des Schönen, als an Herr- 
fchaft grófser von allen 
Lebendigen E 
Werd’ ich fchmücken in berühmten VVindungen 
fortan des Licds. 








pia war die Pferderennbahn (Hippodromos), einen Mor- 
gén Landes grob, und mit einem grünen Wall umge- 
ben. Eine ähnliche Anlage war das Stadion, die Lauf. 
bahn der Wettrenner. 

110. Nach Ritterart. Wie es Sieger in den Rofs- 
kämpfen ziemt. Die Äoler hatten ehemals Theben be. 
wohnt. 4 | n | 


214. Der Dichter vergleicht fein Lied mit einer 
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Der Gott, der deiner Sorgen waltet, 
| folchen Ruhm, | 115 
Sein Werk, weiht er dir, o Hieron. · 
Wenn nicht alfobald er ‘dich drum verlafst, 


Gedenk’ holder ich zu- feiern noch 


In eilendem Gefpann dich, ausfinnend der 


hülfrei- 
chen Lieder, wann ich hin E 120 
Zum fchönfonnigen Hügel des Kronos kam. So 
fchenkt 





——.———————— ——— 


Gebirggegend, wo die Wege nicht, wie in der fla- 
chen Ebene, gerad' aus laufen, fondern fich reizend, 
nach allen Richtungen über Höhen und Thiler hin- 
vrinden. 
119. Pindar wiinfcht dem König einen olympi- 
{chen Quadrigalfieg, den herrlichften von allen; und 
é Hieron erlangte ihn wirklich; wenigftens fand Pau. 
fanias (6, 9 und 12) im Hain zu Olympia zwei Wagen 
von Bronze mit Statuen Gelons und Hierons: — Hülf- 
reiche Lieder find trefliche, die zur Verherrlichung 
der Befungenen helfen. Ein von Kämpfen entlehntes 
Bild, das fich hier öfters findet, z. B. auch 13, 126. 
121. Diefer Hügel beherrfchte den Hain zu Olym. 
pia (vorzugsweife Altis, „der Hain,‘‘ genannt), und 
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Machtiges Gefchofs im Streit vor 

Allen die Mufe mir. Sind doch in Anderem 

Andere grofs; und aller Hóchftes ergipfelt 

Den Kön’gen. Spähe du fortan nicht Ferne- 
res; | 125 

Nein, alfo gefcheh’ es: Hoch wandl’, ein Sol. 
cher, du, und füge | 

Mich fo Siegenden mein Loos fürder, ob 


Weisheit allberühmt in dem Hellanenvolke! 


pA — — r — — — 





a TTY 
\ 


gewährte alfo den bequemften Standpunkt für die Zu- 
fchauer. М. vgl. 6, 95. 20, 61 ff. 

125. Spähe du fortan nicht Ferneres. Verlange 
nicht gar, ein Gott zu werden. M. vgl. Ol. 5 am 
Schluß , ‘Nem 11, 16 — 19, Ih. 5, 18, nnd die 
Einleitung zu Ol. 7. 

128. Hellanegvolke. М. f. bei 6, 215. 
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An Theron von Agrigent, Wagenfieger. 


Ра wählt aus деп höchften Gegenfiänden 
der Dichtkunft den königlichen Sieger Theron, 
die Stütze feines Volks, und den Schutz der 
Fremden: Gebet an Zeus, ihm und feinen Nach- 
kommen das mit Mühe erworbene Erbtheil ed- 
ler Ahnen zu erhalten, und auf Unglück defto 
grófseres Glück folgen zu lafsen, wie es bs ver- 
wandten Tóch:er des Kadmus, Semele und Ino, 
einft exfuhren. Menfchenleben ift ja unftät, und 
aus Freude und Leid gemifcht. So ermordeten 
fich" des unglücklichen Ödipus beide Söhne; 
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aber Therfandros, Polyneikes Sohn, blieb doch 
übrig, von welchem Theron ftammt, der 
nun, [amt feinem Bruder, Kampferruhm erlangt 
hat. Schönes Loos eines kunftliebenden Reich. 
thums, dem auch das fernfte Ziel nicht uner- 
reichbar ift. Doch ziemt die Machtigen der Ge- 
danke an die Belohnungen der Guten und an 

| die Strafen der Bölen in der Unterwelt. Pindar 
verweilt mit Wohlgefallen bei den Infeln der 
Seligen, wo Peleus Kadmus und Achilles le- 
ben. Endlich kehrt er zu Therons Lobe zurück. 
Zur Erläuterung diefes Inhaltes der Ode 
dient das Wenige, was wir von Therons Ahnen 
willen. Er ftammte, nach Pindars eignem Zeug- | 
nille, von Therfandros, einem Sohn des Poly. 
neikes und der Argeia, Tochter des argivifchen 
Königs Adrafi, und mithin von Kadmos ab. 
Spiteren Nachrichten zufolge loh Haimon, ein 
Nachkomme deflelben (nicht des Polydoros, äl- 
tern Sohns von Kadmos: denn wo bliebe fonft 
Therfandros?) wegen eines Mordes aus Argos 
nach Athen. Seine Familie lebte hier eine Zeit- ` 
lang, begab fich dann aber, weil in Attika ihr 
Glück nicht blühete, mit einer Anzahl von Ar- 


' 
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givern nach Rhodus, und, durch Bürgerkriege 
von dort wieder verjagt, nach Sizilien, wo die 
Abkömmlinge Agrigent erbauten. 

Theron, Sohn des Ainefidamos und Urenkel 
des wackern Telemachos (m. f. 5, 62), regierte 
diefe Stadt und Himera, als König. Er felb& 
auch genofs keines ungeftörten Glücks, und traf 
befonders ein Mal hart mit Hieron zufammen. 
Pindars alter Scholiaft belehrt uns. hierüber nach 
Timaios, einem glaubwürdigen Gefchichtfchrei- 
‚ ber von Sizilien. ,,Theron", fchreibt er, ,,Kó- 
»nig von Agrigent, gab dem Gelon feine Toch- 
„ter Demarete, von der eine fizilifche Münze 
den Namen hat. Da nun Gelon fterben woll- 
„te, [o übergab er feinem Bruder Polyzelos die 
„Oberfeldherrnwürde und zugleich [eine Ge- 
„mahlin, fo dafs die Verwandtfchaft mit Theron 
„auf Polyzelos fortgepflanzt wurde. Diefer er- 
„langte hierauf foviel Anfehn und Macht, dafs 
„Hieron, eiferfüchtig, unter dem Vorwande des 
„Kriegs mit den Sybariten ihn aus dem Vater- 
„lande vertrieb. Und als er diefen Krieg glück- 
„lich beendigt hatte, befchuldigte ihn Hieron 
„offenbar der Empörungsfucht. Theron zog nun 
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„ergrimmt feinem Eidam zu Hülfe, und die 
beiden Könige trafen am Flufs Gelas auf ein- 
„ander. Doch bewirkte der lyrifche Dichter 
„Simonides eine Ausföhnung.” Schon aus die- 
fer Stelle erhellt, dafs Hieron fchwerlich ganz 
Der war, den ihn Pindar fchildert. Ebenfowe. 
nig war er aber wohl fo [chwarz , als Diodor 
ihn macht. M. f. Bayle im Artikel Hieron J. 

Auf jene doppelte Flucht der Vorfahren 
aus Argos und Rhodus bezieht fich ohne Zwei- 
fel Vers 9, auf diefe und ähnliche Schickfale 
Therons aber wahrfcheinlich Vers 17 und die 
nichfifolgenden. | 

Die Zeit, wo diefer Wagenfieg erkämpft 
wurde, ift am Schlufs der Einleitung zur er- 
ften Ode bemerkt. 


Tar Citharobherrfcher, Hymnen, 
Wen der Götter, Heroen, und der Sterblichen 
befingen wir? 
Zwar Pifa ift des Zeus, und Olympia’s 
Kampf ftiftet?’ Heraklees, Raubes-Erlilinge des 
Kriegs: 
Doch Theron ob des fieggekrón- | v "BR 


ten Viergefpannes ift zu lobpreifen mir, er, 








1. Citharbeherrfcher find die Hymnen, weil fie 
die Töne der Cithar nach [rch Rimmen, und gleichfam 
regieren, | 
| 5. Zeus war der Schutzgott von Pifa, oder viel- 
mehr, befonders in Rückficht der heiligen Spiele, von 
Olympia (m. f. bei Olymp ı, 10 und 18), wiewohl 
‘auch aus eben dem Grunde ganz Elis inm geheiligt 
ward, und alle Einwohner Priefterrechte bekamen. 

Augeias, König von Elis, weigerte dem Herkules, 
als diefer die berühmte Stallreinigung vollbracht hatte, 
den verfprochenen Lohn. Der Held verfchmerzte für 


den Augenblick die Ungerechtigkeit; als er aber den ` 
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Der Gaftfreundfchaft ehrt, Akragas’ ftarke Säule, 
Und {chéngenameter Erzeuger volkerhöhende 
Bloch", 


Erduldet viel Noth im Herzen, 





E 


übrigen Aufgaben des Euryftheus Gnüge geleitet, 
überzog er jenen Wortbrüchigen mit Krieg, tödtete 
ihn, eroberte Elis, und ftiftete von der Beute die 
olympifchen Spiele. 

7. Akragas, Agrigentum, eine ftarke Feftung und 
eine der reichften und [chonften Städte von Sizilien, 
die ihre mächtige Mutterftadt Gela verdunkelte, und 
‘ endlich zerfiorte. Unter ihren Prachtgebäuden zeich. 
neten fich die Tempel des Zeus Olympios, des Zeus 
Atabyrios, und der Pallas aus. Ihr Reichthum ent- 
Sprang vornehmlich aus der grofsen Beute, welche 
den Agrigentern ihr Sieg über die Karthager unter Ge- 
lon verfchaffte. 

8. Schougenameter, berühmter. Volkerhöhend, 
nicht fowohl als mächtiger und weiler гага (denn 
dies fagt {chon ,,Akragas’ ftarke Sáule,*9, als vielmehr 
іп der Eigenfchaft eines olympifchen Siegers. М; f. 
die Einleitung zur 1. Ode. | f _ 

9. Von den Schickfalen der Familie Therons f. 
m. die Einleitung. | 
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Erlangt heil’ge Stromwohnung das Gefchlecht, 
und des Sikulerreichs зо 
Aug’ war es, [chickfalbeftimmt ihm das Loos, 
Reichthum und Freude bringend, in Tugenden 
bewährt ftets. 
Du dann, Kronios, Rhea's Sohn, . 
Der des Olymps Höh’n beherrfcht, der Kampf- 
| fpiele auch den Gi- 
pfel und Alfeos’ Furth, erweicht unfern Hy- 
mnen, 15 


Erhalt die väterlichen Auen holdgefinnet annoch 


Dem Enkelftamm! Zwar des Gefchehenen, 











10. Heil'se Stromwohnung. . Wohnung des Strom- 
gottes. Fine dichterifche Befchreibung der Stadt Akra- 
gas die an dem gleichnamigen Flufs erbaut war. 

11. Auge, Augapfel, das Koftlichfte und Liebfte. 
M. vgl. 6, 26, wo im Griechifchen daflelbe Wort fteht. 

12. Kronios, Kronos Sohn, Zeus. 

14. Der Gipfel oder des Höchfie der Kampffpiele: 
find die olympifchen, die auch der Strom Alfeos be. 
zeichnet. Dem Götterkönig von dem gröfsten Helden 
geftiftet, waren fie die beriihmtelten. I 


17 — 20. Zwar — erreicht. Da hier von Ther- 
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Sei’s in Rechte, fei's wider Recht, 
Mag nichts ungethan forthin die Allmutter Zeit 


-Herfiellen, wann’s fein Ziel erreicht; 20 





fandros’ Enkeln und vornehmlich von Theron felb/ít 
die Rede ift, fo fcheint mir dies eine fchonende An- 
deutung der Unfälle, die diefen König betroffen hat- 
ten, und befonders jener Streitigkeiten mit Hieron, 
die in der Einleitung bertihrt find. Beide Fürfen 
waren des Dichters Freunde: er entícheidet nicht, auf 
weffen -Seite das Recht gewefen. — Die Allmutter 
Zeit, im Original der Allväter Chronos (Zeit), er- 
fcheint zirweilen als eine Gottheit, die tiber allem Thun 
der Menfchen waltet. М, vgl. 10, 69. Im fofoklei- ` 
(chen Ódip zu Kolonos heifst es: | 

Vergeblich darf ich keinen BRathfchlufßs nennen 

der Unfterblichen: 

Es achtet, ftets achtet defs 

Die Zeit, anderes Leiden und anderes 

Häufend voh Tag zu Tag. 
Im Anfang der Elektra deffelbeh Dichters ift dagegen 
Chronos ein gefälliger Gott, der leicht Alles ins Werk 
‚richtet, und in einem [ehr verderbten Bruchítück 
(dem 7. aus ungewillen Tragödien des Sofokles bei 
Brunck) erfcheint er wahrfcheinlich in eben dem Sinn 


als Begleiter des Kairos, oder der Gelegenheit. 
e ^ 
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Jedoch Vergelfen herbei führet des Gelchicks 
Huld: 
Denn durch tapf’rer Freuden Hand ftirbt hin, 


| Bezwungen, neuaufbrechend Posi, 


VVenn бона N die Glückfe- 

ligkeit fern zur Höh’ auffchwingt. Es gefchah 
den. fchónthronenden 25 

Jungfrauen Kadmos’ fo. Viel litten fie; 

Doch ftürzet fchwer hin das Leid vor dem ob- 
mächt’gen Glück. | 

Nun lebet bei Olympiern, 

Dié in des Bliveftrals Geroll dahinftarb ja, die 
gelock-. | 

wallende Semela, und ftets liebt fie pallas 50 

Samt Zeus, dem Vater, und fie liebt. der efeu- 


tragende Sohn. 
| Auch 














'50. Semele's, der Tochter Kadmos' , Schickfal it 
bekannt. Von der eiferfüchtigen Here, in Geftalt ih- 
rer Amme, verführt, bat fie ihren Geliebten Zeus, 
ihr fo zu erfcheinen wie der Götterkönigin ſelbſt. Er 
hatte ihr die Erfüllung diefer Bitte beim Styx ge- 


fchworen, und fo kam er denn mit dem BlitzRral in 
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Auch , fagét man, ward im Weltmeer 
Zufamt Nereus’ Butliebenden Töchtern ein un- 
endliches 
Leben der Ino durch ewige Zeit verhängt. 
Fürwahr! der Sterblichen Ziel ift des Todes 
unerkannt, . 55 
Und, ob ruhevollen Tag wir 
Einft noch, den Sonnenfohn, im unermatteten 
Geleit 
Des Glücks endigen; anders und anders firómen 
Stets Freuden-Stróm' und der Bedrängnill’ um 
| die Männer daher. 





der Hand, der fie erfchlug. Doch verletzte Zeus De 
unter die Gotter, und er liebt fie ftets, [fo wie Pallas, 
ihre vaterländifche Göttin, der Kadmos unfern Theben 
im Flecken Onkä einen Tempel erbaut hatte, und ihr 
efeutragender Sohn Bacchus. 

54. Wer kennt nicht, zum wenigften aus Ramlers 
Kantate, die Gefchichte von Kadmos' altefter Tochter 
Ino? Nach manchen а:їдегп Schickfalen tödtete ihr ra, 
fender Gemal Athamas ihren ältern, Sohn und fie 
filrzte fich mit dem jüngern ins Meer, Beide wur: 


den als Meergöttheiten verehrt. 


ES. С 
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Alfo die Mon’ auch, die der. — 40 

Therons Loos, das heitere, gelenkt: 

Mit Glückshuld ‘der Gottheit führet fie auch 
Leid "herauf, 

Umkehrend in der andern Stun- 

de, feit verhangnifsvoll einfi Laios der Sohn 
chine, 

In den Weg tretend, und ein pythonifch 45 


Uralt Orakelwort erfüllte. 


Die fcharfen Blicks ſchaut, Erinnys, 
| Erwürgt ihm die kriegliebenden Erzeugeten im 
| \Vechfelmord. 





40. Die Moire, die Schickflälsgöttin, 

44. Das Orakel zu Delfi (der alte Name diefer 
Stadt war Pytho) hatte dem König von Theben Laios 
verkiindigt ; fein Sohn werde ihn umbringen. Darum 
liefs er diefen, den berühmten Ödipus, ausfetzen. 
Ödip ward aber erhalten, und, durch eine Verket- 
tung von Zufällen, nicht nur Vatermorder, fondern 
auch der Gemal feiner Mutter Iokafta. М. f. Sofokles' 
beide Ödipus. 

. 48. Ódipus' Sohne Eteokles und Polyneikes 
todteten fich тесен im Streif um Thebens Herr- 
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Doch blieb Therfandros dem hinftürzenden 

Polyneik, ob jugendlichem Kampflohn. und um 
| Sicg’ in der Schlacht до 

Geehrt, dem Adraftidenítam- | 

me noch ein hülfreicher Zweig. Aus der Wure 

zel denn gefprof- 
fen, wohl ziemt dem Sohne Ainefidamos', 
Der Hymnen preifenden Gefang und Citharlob 


zu empfah’n. 











fchaft. Diefe und ähnliche Widerwärtigkeiten eines 
Hautes, das den Trauerfpieldichtern fo vielen Stof gab, 
rächen Ódipus', wenn gleich: unabfichtliche, Verbre- 
chen, und find Schickungen der Strafgöttin, Erinnys. 

49. Therfandros, Polyneikes’ Sohn von der Ar. 
geia. M. Г. die Einleitung. 

50. Therfandros hatte als Jüngling in Kampffpie. 
len manchen Preis erlangt (ein Lob, womit Pindar 
ähnliche Erfolge Therons ehrt); dann aber that er fich 
befonders in dem Kriege hervor, dcn die Sohne der 
eiu& mit Polyneikes verbündeten Fürften aufs neue 
mit Theben anfingen. Diefer Krieg der fogenannten 
Epigonen (Nachkommen) endigte mit Thebens völliger 
Zerftorung. | ZI 

51. Dem Adraftidenftamme. ` Den Enkeln des Ро: 
1упеікеѕ und der Argeia » Tochter des Adraft. 


C2 


\ 
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Olympia’s Dank empfing er 55 

Ja felber, und gleiches Schickfal hat dem Bruder 
auch im Ifihmos und . 

In Pytho's Au zwölfbahnigen V ierge[panus 

Kranzreiche Wonnen gemeinfam verlieh’n: denn 

- . der Erfolg | 

Entlöfet den des Kampfs verfu- 

chenden zumal allen Grams. Das Glück, tugen- 
dengeziert, 60 

Gewährt wahrlich defs und del Werkes Mittel, 


Den fernerjagenden Gedanken eingehauchet dem 


Geit: 


Ein hell Geftirn, Menfchen ein wahres Licht, 


Wo fie wallen. Hat es wer erlangt 








56. Therons Bruder, Xenokrates, theilte feine 
Ruhmliebe, und wandte die väterlichen Schätze wett- 
eifernd dazu auf. Im Ifthmos. In den ifthmifchen 
Spielen bei Korinth. 

57. In Pytho's Au. Zu Delfi (m. f. bei 44) in den 
pythifchen Spielen. — Zwölfmal fuhren die Kämpfer, 
wagen die Rennbahn auf und ab. 

64. Auch diefe Warnung vor dem Mifsbrauche 


des Reichthiums Debt hier nicht ohne befondere Bezie- 
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Denn, Der weils die Zukunft, dafs wer da farb, 
dort fogleich 65 
Des ungezügelten Gemiiths 
Vergeltung abbüfst. Wer eint frevelt in dex 
| Her:zfchaft | 
Zeus’, den richtet wer unter der Erde, 


Feindfel’gen Schickfalfpruch verkündend. 


Gleich aber allftets in Nächten | 70 
Und gleich in Tagen Sonne dort habend, ift be« 
drángnifslos ` 
Der Guten Leben. Weder die Erde Zer-. 
xeifst mächtig je ihre Hand, noch die Strümun- 
gen des Meers, | 


Ob hungerndem Bedürfnifs; nein, 


hung. Theils werden, wie Gedike in feiner Über. 
fetzung diefer Odeu bemerkt, die Agrigentiner als ein 
üppiges Volk befchrieben, theils deutet wohl der 
Dichter auch hiet auf den bei V. 17. erwähnten, 
recht- oder unrechtmüfsigen, Bürgerkrieg zwifchen 
Theron und Hieron. 

67. In der Herríchaft Zeus! In der Oberwelt. 
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Bei: den suhöchf ` thronenden der Gottheiten, 
| | wer geübt . 75 

Meineidlofes Thun, der lebt thránenlofe 

Tag’ ewig. Andere erduldén unanfchaubare Qual. 


Doch wer vermocht, bier und drunten 
Zu drei Malen ausharrend, von allem ungerech. 


ten rein 





75. Bei den zuhöchf thronenden der Gottheiten. 
Bei Kronos, Zeus’ Vater. M. f. das Folgende, . vgl. 
auch 7, 9. 9, Sr. $ "E AE. 1 

78. ff. Eine Ausbildung der pythagorifchen Lehre 
von der Seelenwanderung. Alle Seelen der Verftor. 
benen kehrten nach neun Jahren, wie Plato im Dia- 
log Menon fagt (,,in kurzer Zeit," fagt auch Seneka 
im 108. Briefe), zur Oberwelt zurück, und die See. 
len der Unfträfichen oder Solcher, die den Schatten, 
richtern verzeihlichen Kummer gemacht hatten, wur- 
den Könige, Helden, Weife, Heroen. Man höre Pin- 
dar felbft, thren 4. 

Doch von welchen HorfaFona - 

Des alten Kummers Sühne genommen hat, 

Heim: zu. der obern sonne fendet wieder im 

, ncunten Jahr 

Solche 'Seelen ihr Gebot. 
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Das Herz zu halten, wallet zu Kronos’ Stadt 80 
Zeus’ Weg dahin, wo felige Infeln okeanifche 


Lift? allumweh’n, goldner Blii- 











Und edele Konig’ erftehn dann 

Und an Stirke rafch, und erhabenfter Weisheit, 

Solche Männer. Endlich grüßt ` 

Vergötterte Heroen fie das Gefchlecht der Men- 

| fchen. | 

Als Heroen aber, nach der dritten wohlbeftandenen 
Probe, wandeln fie Zeus’ Weg (d. h. den Weg, den 
der höchfte Gott und der Gott der Oberwelt ihnen 
durch [ein Reich fortzuwallen befiehlt, ohne erft wie- 
der ins Schattenreich zu fteigen) hin zu den Infeln der 
-Seligen im fernen weftlichen Ozean, wo man fich die 
Herkules und Achilles unter der ‚milden ‚Herrfchaft 
des Kronos dachte. | 

Uber den Text des pindarifchen Bruchftiickes be- 
merke ich, dafs ich in 3 Verfen Ө. Herrmanns Abthei- 
lungen befolgte, das Ganze aber fo las und ordnete: 

Hoifin gar an Ferfefona g’ycon. polyschem. 

Poinan. palaiu pentheus dexctai, doch, - 

Es ton hyperthen halion keinön enato etei asy- 

š nart. ex anacreont. formae choriamb et glycon. 

Andidoi pfychan palin. zroch. dim. catal 


Ek tau bafilées agauoi,, 
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then auch das Land rings erglänzt, auf Au’n 
blühend im Gezweig’ 

Anmuthsvoller Baum’, und Flut nähret andre, 

Kranzwindungen zu Bechen um Hand’ und 
Hauptes Gelock, 85 

Nach rechtem Rathfchlufs Rhadamanthos’ j den 

Dort der Vater Kronos ihm zur Sei- 

te, allfiets bereit, hat, Rhea’s Gemal, die hoch 

Ob allen Uraniden thront. 

Peleus und Kadmos find in der Zahl, und den 

1 m Achilleus, go 

Da fie den Sinn Kronions durch Flehen 


Erweichet, führt? hieher die Mutter, 





— s 








Kai fthenel kraipnoi, Sofia te megiftoi 
Andres auxont'' es de ton Zroch. dim. catal. 
(auxont' fiir auxontai mit G. H.) 

Loipon chronon herds hagnoi pros anthrópón 

kaleuntai. asynart ex 2 anacreontt. 

86, Wiewohl die Heroen ,,Zeus' Weg" zur Stadt 
des Kronos wandern (m. vgl. 91, 92), fo behauptet 
doch diefer, als felbtftindiger Gott, fein Recht, felber 
mit Bhadamanthoa fle zu richten, ob fie der Gunft fei 
nes Sohnes werth find. 

91. Achill hatte Gch im Leben nicht als einen 
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Der Hektor hinfiürzte, Troja’s 
Unbeficgt, ungebeuget, Bollwerk, und der Kyk- 
nos auch dem Tode gab, 
Und Aos’ üthiopifchen Sohn. 
Es find | 95 
Viel fchneller Pfeil’ innen im Köcher an der 
Schulter mir, 
Anklingend den Verftänd’gen; Vol- 
ke nur find Dollmetfcher noth zum Sinn. Wei. 


fe von Natur 








ganz nunfiriflichen Mann bewiefen, fondern durch 
Jihzarn und Rachbegier gefehlt, Darum bedarf es der 
Bitten feiner Mutter, ihm Aufnahme in die Infeln 
der Seligen zu veríchaffen. Lucian im 2. Buch der 
wahrhaftigen Gefchichte parodirt folche Erzählungeu, 
wenn er vor Rhadamanthos (bei ihm König nur 
Einer Infel- der Seligen) heftig darüber rechten láfst, 
ob Ajax, Telamons Sohn, zuzulaffen fei, da er fich 
unpythagorifch in der Raferei felbft ermordet. 

94. Kyknos, einen Sohn Pofeidons, König von 
Kolonis in Troas, oder, nach Andern, die aber we- 
niger glaubwürdig find, von der Infel Tenedos. 

95. Memnon, Konig von Áthiopien, einen Sohn 


des Tithonus und der Eos (Aurora). 
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If der Vielkundige: aber die Lerner, endlos 
Allfchwatzend, Raben gleich, krächzen unerhö- 


ret fie ftets 100 


Empor zu Zeus’ Göttervogel. 

Zum Ziel, Seele, denn lenke mir den Bogen! 
Wen treffen wir, 

Aus Freundesfinn wieder ruhmvoll Gefchofs 

Ausfendend? Auf! Akragas jetzt entgegen ihn 
gelenkt, 

Wahrhaftigen Gemüthes fpre- 105 

chen wir den Eidfchwur getroft, es hab’ Hun- 
derte der Jahr’ 

Eine der Städte nicht fo wohlthär’gen Mann 


noch 


D 











M EE 


109. Kapys und Hippokrates, Therons Neffen, de- 
nen er viele Wohlthaten erzeigt hatte, begannen aus 
Neid über feine Grófse einen Krieg mit ihm, wurden 
aber bei Himera. aufs Haupt gefchlagen. Pindar fpricht 
hier von unbezweifelten Ungerechtigkeiten (xogos ‚ ov 
Vince euertéttgtes ) a zum gewillen Zeichen, dafs nicht 
wieder an Therons Krieg mit Hieron zu denken fei. 


M. vgl. 17 — 20. 
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Geboren, freundlicheren Sinns und reicherípen- 

dender Hand 
Denn Theron. Doch Ehre bekämpft der 

| Neid, 

Nicht gerecht entgegen ihr im Streit, 110 
Nein, Wahnfinn’gen dienftbar, durch Gefchwätz | 

begehrt er zu 

Verdunkeln Gutes freventlich. 

Es fleucht die Zahlmeffungen vorüber ja der 
. Meerfand; | 

Und Er, welche VVonnen Er Andern 
Bereitet, wer vermag's zu fagen? 115. 


` 
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An Theron, Wagenñeger. 


P indar wünfcht den Beifall der Söhne Tyndars 
-und der Helena, da er die von ihnen b>fchützte 
Stadt Agrigent und ihren Liebling Theron we- 
gen eines olympifchen Siegs preife, den diefe 
Heroen verleihn. Therons Ruhm fodert ihn 
zum Liede auf, und der Ruhm Olympia’s felbf, 
wo die Sieger ein Kranz von Zweigen des Öl. 
baums lohnt,. den Herkules eint, zur Stiftung 
der olympifchen Spiele, vom Ifiros aus dem 
Hy perboreerlande brachte. Gefchichte diefes Hel- 
denzugs. Herkules hatte das ferne Nordland 


fchon vordem gefehn, als er die Hindin mit 


e 


DRITTE OLYMPISCHE ODE AS 


dem Goldgeweih verfolgte. Freundlich nahet 
er jetzt anch famt den Tyndariden dem Sieges= 
= fefte Therons, der die vaterländifchen Götter 
| Kafior und Pollux vorzüglich ehrt. Herrlichkeit 
eines olympilchen Siegs. Theron hat ihn erlangt, 
und darf nicht weiter ftreben. 

Wann Theron diefen VVagenñeg davontrug, 
if ungewils. Wahrfcheinlich ift es nicht der- 
felbe, den die vorige Ode befingt. Kaftor und 
Pollux hatten dem Apollon Theoxenios ein 
gleichnamiges Feft geltiftet, das, fowie die Ver- 
ehrung jener Heroen, aus dem Peloponnes durch 
die Haimoniden nach Rhodus und Sizilien ver- 
planzt war. М. f. die Einleitung zur zweiten 
Ode. Nach dem Scholiaften bei Olymp. 9, 146 
und Paufanias 7, 27 wurde dies Feft auch zu 
Ehren des Hermes gefeiert, und bei diefer Ode 
felbft erklären die Scholien den Namen deflel- 
ben fo, dals man gleichfam dazu alle Götter 
einlade, Tapa TO Joxeiy тоте Bodé em res 98. Dieles 
vaterländilche Feft nun foll, ebenfalls nach dem 
Scholiaften, Theron gerade gefeiert haben, als 
er die Nachricht von feinem olympifchen Siege 


erhielt; und ich fehe nieht, warum wir diefen 
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Wink verfchmähen wollen, der aulser der ein. 
zelnen, jedoch unverächtlichen, Autorität nichts 
wider fich hat, und fowohl den Anfang der 
Ode als befonders eine Stelle gegen den Schluß 
am natürlichften erklärt. Diefem zufolge denke 
man fich den Hymnus als gelungen bei dem fei- 
erlichen Schmaufe, womit, wie gewöhnlich, 
das Feft endigte. M. vgl. die Anmerkungen zu 


jenen Stellen. 
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T'yndaxos’ Söhne, die vielgaffreundlichen, 
Samt Helena, lieblichgelockt, 





SN 


1. Die vielgafifreundlichen. Dies Beiwort auf die 
Rettung in Gefahren, befonders in Meerftiirmen, zu 
beziehn , die den Dioskuren zugefchrieben ward, ik 
gezwungen, "Und was follte bei den wohlthätigen Не. 
тоеп ihre Schwefter, deren Gefiirn nach der Volks. 
meinung den Schiffern gefährlich war? M. f. Da- 
lechamp über Plinius’ Naturgefch. 2, 37., Ebenfowe- 
nig kann man an die Dioskuren als, von Herkules bei 
feinem Tode angeordnete, Befchiitzer der olympifchen 
Spiele denken: theils, weil als folche vielmehr Her- 
kules und Zeus felber fich dem Lyriker anboten, 
theils, und vornehmlich, deshalb, weil auch dabei 
Helena nichts zu thun hat. So bleibe ich denn bei der 
alten Erklärung, nach welcher jene Heroenbriider · 
gaftfreundlich heifsen, weil fie gleichfam alle Götter 
zu dem Fefte Theoxtnia einladen, an deflen Opfer- 
{chmiufen unzählige Fremde Theil nahmen, M. vgl. 
die Einleitung und den Schlufs der Ode. 
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Sein hold mir, der, Herrliche, dich preift, 
| Akragas, 

Und Therons olympifchen. Sieges- 

hymnus hochauffchwingt, unermatteten Rofs- 5 

wettlaufes Blüthe! Alfo fieh’ mir bei die Mufe, 

Jugendlichprangende Wei? ihm auszufpäh’n, 


Eingefügt feftmahlverherrlichenden Laut der 


Dorifchen Sohle: dieweil umwunden ja 


-— 





FORM pr Ч 

5. Herrliche. M. f. bei Ol. 2, 7. 

6. Der Hymnus ift des Sieges Blüthe, а, h. 
Schmuck. М. vgl. Ol. 1, 110. Solche Bilder können 
| bei Pindar nicht befremden. — Allo. So helfe mir die 
Mule, wie ich aufrichtix wünfche, den Dioskuren 
und der Helena zu gefallen. Eine charakteriftifche ` 
Wendung des frommen Dichters. M. vgl. Horaz Od. 
1, 3. | | | 

8. M. f. den Schlufs der Einleitung. 

9. Der Dichter períonifizirt den Laut, Garen ‚ 
des Hymnus, indem er ihn in dorifcher Sohie daher., 
fchreiten lüfst. Auch diefe Ode war in der dorifchen 
Tonart gefetzt: m. f. bei Ol. i, 17, Solche Sohlen 
tragen für Solches treiben, Fremde Sohlen tragen für 
Fremdes treiben oder Anderer fich bedienen, find 
überdies den Griechen gewöhnliche Sprüchwörter: 
m. vgl. 6, 12, 13, Eralmus' Adag. 4, 8, 95. 

| Des 
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Des Hauptes Gelocken die Kränz’ 10 

' Erheifchen von mir, dafs ich zahl’ heut göttli. 
che | 

Schuld, vielfachlautenden Cithar- 

ton, der Flór' Einklang, und das Feiergedicht, 

Ainefidamos’ Sohne wohlverdiente Gaben, 

Pifa mich auch zu der Red’ anmahnt, woher 15 ` 


Gottbefchied'ne Lieder um die Männer wallen, 


Wem, vollbringend, was Heräkles 
Unferen Ahnen gebot, | 
Von dem Volk’ Aitoliens über dem en 


Ein Hellanenrichter um- 20 





10. Alle zu dem Feft verfammelte hatten fich, bei 
der erhaltenen Siegsboth{chaft , bekränzt, um deshalb 
einen feierlichen Aufzug zt halten. Dies fodert Pin- 
dar zum Gelange auf, 

11. Die Schuld göttlichen Gefanges, den der edle 
Sieger verdient. 

r5. Pifa. Auch das herrliche — reizt den 
Dichter, eim Lied anzuftimmen. M. f. bei 1, › 18. 

17. M. f. bei Ol. 2, 3: | 

19. Oxylos, ein Ätolier, war Wegweiler det 
Herakliden,. da fie in den Peloponnes eindrangen,. und 


erhielt von ibmen zug Belohnung die Herxfchaft voi: 


I. . e Dr 
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DRANG gerecht um die Locken die dunkele 
Zierde des Ölbaums, 

Den von Iftros’ umfchatteten Quel- 

Jen einft gebracht gen Alis Amfitryons Sohn, 

Zu der olympifchen Gefechte {chénftem Denkmal, 


Vom hyperborifchen Volke gewährt, Apol- 25 - 
lons Dienern. ‘Was er verhiels, 
gege rura 


Elis. Daher heifsen hier die Eleer das Volk Ätoliens: 
. denn nur ein Eleer durfte ‘Hellenenrichter, Helleno- 
dikes, d. h. Kampfrichter bei den olympifchen Spie- 
jah ‚ fein. ' 

| 21, Ein Kranz von Ölzweigen, um die Schläfe D 
wunden, lohnte bekanntlich die Sieger zu Olympia. 

22. Eine Volksíage der Eleer. Ifiros (Donau), ein 
Strom des fabelhaften Hyperboreerlandes im äufserften 
weften oder Norden. М. f. Herodot, 4, 47. fE, І. Н. 
Vofs über Virgils fechfte Idylle V. 62. ff., auch die 
folgende‘ Anmerkung. 

25. Die Hyperboreer, ein Szythenflamm, wohn» 
ten der Sage nach (m. f. 50), jenfeit des Boreas, und wer- | 
den, unter anderen von Pindar Pyth. 10, Ap D, als ein 
glückliches Volk befchrieben, das frei von Krankheit, 
Alter, Mühfeligkeit und Krieg, feine Tage in beftün-: 
digen Feften verlebte, und befonders dem Apollon 
diente, dem es Efel opferte. Wenn Pindar blofs He- 
roen dahin gelangen läßt, wohin fonft weder zu Lan- 
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Erfillet’ er treulich, in Zeus’ allgaftlichen 

Fefthain den umfchattenden Sprofs zu 

Bringen, Menfchen gemein, und der Tugend 

| zum Kranz: 

Denn jetzt, geweiht Altäre feinem Vater, hatt’, 
| halb- . 30 

mondig, das volle Geficht ihm zugefiralt, 

Abends im Goldwagen hergefchwebt , Selana, 








— — — — 
de noch zur See ein Weg führe, fo giebt er, ebenfo- 
wohl als Herodot 4, 52, deutlich genug zu verftehn, 
dafs die eigentliche Hiftorie mit folchen Erzihlungen 
nichts zu fchaffen habe. Vielmehr findet die Fantafie 
da freies Spiel, und fo dürfen wir uns über den Öl. 
baum im fernften Nordlande nicht verwundern. 

28. In den waldigen Anger zu Olympia. 

50. Herkules brachte, nach Augeias’ Tode, [einem 
Vater Zeus feierliche Dankopfer in Olympia. М. f. 
bei 2. 3, 5, 9. 

Die olympifchen Spiele begannen gegen das Ende 
unfers Julius, am Tage nach dem Vollmond des Mo- 
nats, deflen Neumond zunächk auf die Sommer - Son- 
nenwende folgte. Halbmondig, d. h. nach Verlauf ei- 
nes halben Monats, der dem erwähnten Neumond 
folgte. Die Griechen hatten Mondenjahre. 

52. Selana. Die Mondgöttin. 


D a 
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Und der erhabenen Weıtkämpf’ heil’gen 
Spruch 
Fünfjähriger Fefte zugleich 
Schon hatt’ er geordnet an Alfeos’ Felsgefiad’; 35 
Doch lieblicher Bäume noch blüht’ es 
Nicht auf Pelops’ Anger, des kronifchen, rings, 
Und der beraubt daucht’ ihm des Sonnengottes 
| = heiffer- 
fiechendem Strale die Kampfau blofsgefiellt: 
Siehe! da ins Land zu wandern trieb der Geift 
ihn 4o 


An dem Ifiros, allwo Lato's 
Rofsumtummelndes Kind 











34. Füinfjáhriger Fefte. Der olympifchen, die je 
von fünf zu fünf Jahren gefeiert wurden. 

25. М. f. bei Ol. 1, 18. : 

57. Pelops’ Anger. Derfelbe, der bei V. 28 er. 
wähnt ій, Pelops war König von Elis: daher die Be- 
nennung. Er ftammte durch Tantalos und Zeus von 
Kronos ab. 

41. Leto's (Latona's) Tochter, die rofsumtummeln- 
de Artemis (Diana), ward von den fzythifchen Vol. 
kerfchaften, befonders yon den Tauriern, verehrt. 
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Ihn empfing, Arkadiens Höhen entftiegen, 

Viele Thalwindungen durch, 

Da das Gebot ihn, das fchickfalverhängete, trieb 
des Euryftheus, 45 

Jene güldengehörnete Hin- 

din ihm zu bringen, welche Taygeta vor- 


dem zum Heiligthum Orthofien geweihet. . 








Ifgenia war dort ihre Priefterin, Die Göttin begeg: 
net auf der Jagd dem Herkules. | 

43. Der Held kam aus dem Berglande Arkadien, 
wo er den erymanthifchen Eber erlegt hatte. In der 
Zahl und Folge der fogenannten Arbeiten des Herkules 
find die Schriftfieller uneinig. 

43. Zeus hatte eink vor allen Göttern erklärt, wer 
jetzt von Perfeus’ Gefchlecht zuerít geboren würde, 
der folle über Mykene und feinen ganzen Stamm herr- 
Íchen. Der Gott dachte an Alkmenen, die grade den 
Herkules gebären follte. Allein die eiferfüchtige Here 
(Juno) hinderte die Geburt, und des Sthenelus Sohn, 
Euryfiheus, kam früher zur Welt. So befafs Diefer 
denn Mykene, und Herkules, durch das Schickfal ge- 
zwungen , mufste feine herrlichíten Thaten für ihn 
vollbringen. 

47. 48. Taygete, des Atlas Tochter, war einft von 
Dianen in eine Hindin verwandelt worden, um Zeus 
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Diefe verfolgend, erblickt’ auch jenes Reich 
Er hinter des Boreas Frof- 50 
anhauch’, und er ftand, und die Baum’ anftau- 

| net’ er, 
Welch’ itzo ihn füfses Verlangen 
Trieb, dem zwólfumbogenen Ziele der Rofs. 
bahn umzupflanzen. | 
Und zu diefem Feft heran naht 

Gütig er auch, und vereint herwallet der — 55 





Nachftellungen zu entgehn. Sie widmete der Göttin 
dafür eine Hindin mit einem Goldgeweih, und diefe 
verlangte Euryfiheus von Herkules. — Die Hirfch- 
kühe find in der That zuweilen gehornt: m. f. Büffon 
von Martini 3. Bd. S. 54. Orthofia, ein Beiname der 
Artemis von ungewiller Abftammung, 

50. М. f. bei 25. 

55. M. f. bei 2, 57. 

54. Herkules befucht, wenn auch unfichtbar, das 
Fe, man mag nun die Theoxenien verftehn, zu de- 
nen alle Götter geladen find, oder Therons Feier eines 
Siegs in Spielen, die der Heros ftiftete. М. f. bei V. 
15 und 9, 3. 


55. Kaftor und Pollux kommen am natürlichíten 
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Hochgelchirzten Götterpaar von Söhnen, Le. 
da's, | 


Denen er einft ja gebot, zum Olymp ent. 


walk, 
Zu forgen des herrlichen Kampf 


Um Tugend der Männer und Sieg fchnellzáde- 


riger 
Rolslenkungen. | 
| Mich nun anizo 60 
Heifst mein Herz lobfingen, dafs kommen der 
Ruhm Е 
Den Emmeniden und Theron, Lohn дег wohl- 
beritt’nen 


Söhne des Tyndaros, weil zahllof're Gaft- 








zu dem Feft Theoxenia, das fie eingefetzt hatten. M. 
f. die Einleitung. Aber auch als Mitftifter der olym- 
pifchen Spiele (1.) find fie an ihrer Stelle. 

62. Den Emmeniden. So hiefs Therons Stamm 
(Peureia), Telemachos, der Falaris’ Tyrannei in Agri- . 
gent aufhob, und fich felbft an die Spitze ftellte, hatt’ 
einen Sohn Emmenides, von dem Ainefidamos abftamm- 
te, Sowie von diefem wieder Theron und Xenokrates. 
M. f. bei 65. 

63. Eine Menge gaftfreundlich aufgeftellter Tifche 
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freundestifch’ als fonfi ein Mann fie Diefen ord- 


nen, 


Übend, heiliger Gefinnung, ` ' 65 
Тебе der Seligen fteıs. 


So denn vorgeht allem die Flut, und 
| | des Reichthums 

Gold das Ehrenreichfte ift: 

Dann zu der Tugenden Ziel nun kommend, be. 


rührete Theron . 
— MÀ — — — HÀ 
zum Opferfchmaufe ift nirgend charakteriftifcher als bei 
den Theoxenien. M. f. die Einleitung und bei V. 1 
und 65. 

65. Theron und fein Haus feiern das Felt Theoxe. 
nia der Seligen (der Diofkuren) ftets mit unerfchlaffter 
Frömmigkeit. Darum verleihen Diefe ihnen olympi- 
{che Siege. Auch andre dem Кайо? und Pollux geftif. 
tete Fete kann man verfiehn, indem allerdings jedes 
Fet durch grofse Opfer und mithin durch reichliche 
Opferfchmänfe (65) geehrt wurde. 

67 f. M. vgl. den Anfang der erfien Ode. 

69. Ritterlicher Tugenden Ziel ift dem Dichter 


Therons olympifcher Wagenfieg. M.f. unter andern 
bei 1, 7. 


DRITTE OLYMPISCHE Оре. 57 


Eigener Kraft die heraklifchen Säu- 70 

len. Fürd'res ift ungänglich den Weilen und 
Un- 

weilen. Ich verfolg’ es nicht: ein Eitler wär” 
ich. 








DO D — 





70. Als Herkules Geryons Rinder fuchte, kam er 
endlich an die Meerenge von Gibraltar, und fand wei. 
terhin nichts als Chaos und Finfternifs. Da errichtete 
er, als Grünzzeichen des fchiffbaren Ozeans, auf den 
gegenüberftehenden Land[ípitzen von Europa und Afri- 
ka zwei Säulen (die Gebirge Kalpe und Abyle), die 
nachher ein vielgebrauchtes Bild jedes Áulferften ge. 


worden find, M. vgl. nur Pindars Nem. 3, 32. 4, 112. 
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An Pfaumis von Kamarina, Wagenlieger. 


P indar bittet den Schutzgott der olympifcher 
Spiele, Zeus, fein Lied auf den Sieger Plaumis 
mit-Huld aufzunelimen. Siegerruhm ift unver- 
gánglich. Wünfche für Pfaumis, und Lob des 
ritterlichen Mannes, des Gaftfreundes (auch von 
Pindar) und des ruhigen Patrioten. Dies Lob ift 
— durch Erfahrung bewährt, die eint auch den 
Argonauten Erginus bei den Kampffpielen zu 
Lemnos verherrlichte, | 

Was diefen Sieger betriffi, fo erhellt aus 


den zwei Oden, womit Pindar ihn ehrte, hin- 
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länglich, dafs er einer der reichften und treff- 
lichften Bürger von Kamarina war. Diele Stadt, 
von Syrakus gelftiftet, und zur Zeit. der Römer- 
herrfchaft eine der reichften in Sizilien, hatte óf- 
ters um ihre Unabhängigkeit zu kämpfen, und 
ward von ihren eigenen Erbauern, die allmäh- 
lig die ganze Infel fich unterwarfen » zweimal, 
zuletzt bei Gelons Regierungsantritt in Syra- 
kus, 491 vor Chriftus (m. Г. Herodot 7. 156), 
zerítórt. Im erften Jahr der 7g. Olympiade, 
464 vor Chriftus, als die Syrakufaner fich wie- 
der republikanifirt hatten, baueten die Kamariner 
ihre Stadt neu auf, und hierbei foll, nach einer 
ungewöhnlichen Erklärung einer Stelle der fol. 
genden Ode, unferes Pfaumis Hülfe fehr bedeu- 
tend gewelen fein. Überhaupt aber freigebig, 
und bei den Fefifpielen verfchwenderifch (m. f. 
diefelbe Ode), bot er genug Stoff, um einen 
Pindar zu begeiftern. | 

Die Zeit des Sieges fällt, wie wir fchon 
oben bemerkten, ins erfte Jahr der 82. Olym- 
pias, 452 vor Chriftus, 





EN 
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Der den ralilos eilenden Blitz lenkt, o erhabene 
fter, Du, 

Zeus (denn wieder fandten mit Gefan- 

ge der viellautenden Cithar die rollenden Stun- 
den hin mich, 

Ein Zeuge zu fein herrlichem Kampffpiel’, 

Und von Gaftfreunds Heil füfserfcholl'ner 5 

Kund’ entgegen ja lacht fogleich der Gutgefinnte), 

Drum, Kronos’ Abfprofs, thronend ob Atna’s 


 Hél’n, 


 ————nr nA | 











5. Die rollenden Stunden. Die Zeit der 4 Jahre, 
nach deren Ablauf die olympifchen Spiele wieder ge. 
feiert find. Pindar war dabei, wie öfters, gegenwärtig. 

6. Diefe Kunde ift der Heroldsruf, dafs Píaumis 
Sieger gewefen, zu Olympia. Das Lied wurde ebenda 
zu dem feierlichen Aufzuge des Siegers abgefungen. 
Wenigftens ftellt es Pindar fo vor. 

7. Dafs Zeus auf den Atna throne, ift eine fiir 
Sizilianer fchmeichelhafte Vorftellung, die in ein Ge- 


dicht auf den Kamarinäer Plaumis pafst. M. vgl. 6, 145. 
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Hunderthauptigen Tyfons, | 
Des gewaltigen, windumftürmter Felfenlaft, 
Olympilchen Siegs Feierlied | | 10 
. Empfahe, bei den Charitinnen, 


Das unvergänglichfte. weitwaltender Tugen- 

den Licht! 

Denn auf Plaumis’ Wagen ја erfchien’s, 

Der mit Ölzweigen umkränzet, pifanifchen, 
Ruhm zu [chaffen 

Dir eilt, Kamarina. Das Glück fei hold, ад 

Wann Er fürdern VVunfch hegt: denn Ihn lob- 

preif’ ich, weil er, bemüht vor allen, Roffe 
nähret, 

Freud’ auch an allgaftlichem Empfange trägt, 

Und zur Ruhe, der bürger- 


lsebenden, reinherzig den Sinn gewendet hat. 20 





8. Tyfon, den letzten und furchtbarften der Gi- 
ganten, hatte Zeus mit dem Blitzftral vom Olymp 
herabgefchleudert, und den Ätna über ihn gewälzt. 

14. IM. f. 5, 21, und vgl. die Wendung mit 6, 34. 
7, 17. 

17. Rofse. Vornehmlich zu den Felifpielen. 
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Nicht Truges befleckt wird mein Wort: 
Der Menfchen Prüfftein ift Erfahrung, 


Die Klymenos’ Sohn vor Alters lemnifcher 
| Weiber Hohnworts 
Erlöfte, das umher erfcholl: 
Denn fiegend mit erzener Rüftung ini Lauf, 25 
Begann er zu Hypfipyleien, herfchreitend nach 
| dem Kranz: | 
Alfo an Schnelligkeit bin ich, und gleich find 
das Herz und die Hände. 
Oft auch [prieflet ja den jungen Männern graues 
Gelockes wohl, 


Ob ungeziemend ihres Alters Zeit, hervor. 











23. Erginos, Sohn des Klymenos, ein Jüngling 
der Iafon auf feinem berühmten Zuge begleitete, ward 
von den Weibern zu Lemnos, wo die Argonauten re 
Reten und Kampffpiele anftellten , feiner grauen Haare 
wegen, als ein Schwächling, verlacht, fiegte aber 
darauf als Hoplitodrom, d. h. im Wettlaufe mit voller 
Ritung; den Schild am Arm, einer von den fchwerften 
Übungen. Beide, Erginos und Pfaumis, hatte die Er- 
fahrung als Tapfere bewährt, und Das ift wahricheiu- 
lich der einzige Vergleichtingspunkt, | 


—— 
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An Pfaumis von Kamarina, Sieger im Wett- 


rennen mit einem Maulthiergefpann. 


P indar bittet die Nymfe Kamarina, fein Lied 
. und Píaumis'! Siegsgefchenk huldvoll anzuneh- 
men. Er hat feine Vaterftadt und alle heimi- 
{chen Götter, Pallas, die Nymfe felbít, die 
Flüffe Oanos und Hipparis, famt dem See Ka- 
marina, mit dem  herrlichflen Fefifiege ge- 
fchmückt, und feinen Vater Akron verherrlicht. 
Drum möge‘ Zeus ferner diefe Stadt begaben ‘ 
znit Männerruhm, und dem Sieger Pfaumis 
wohlgemuthe Tage bis ans Ziel, und wackere 
Söhne noch am Sterbebett, [chenken. Wer fo 
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glücklich ift, darf nach Götterfeligkeit nicht ver- 
langen. | 

‚ Pfaumis hätte wohl verdient, bekannter zu 
werden, als er wirklich ift: man fehe die Ein- 
leitung zur vorigen Ode. 

Auch diefen Sieg foll er nach dem alten 
Scholiaften im erften Jahr der-82. Olympias er- 
kämpft haben; was wir unmöglich annehmen 
könnten, wenn die Nachricht deflelben Schrift- 
ftellers (m. f. bei Vers 6 diefer Ode) Grund hät- 
te, dafs..die Mode mit Maulthieren ap rennen. 
durchaus nur ı0 Jahr gedauert: denn nach Pfau- 
fanias 5, 9 kam diefer Gebrauch fchon im er- 
Ben Jahr der уо, Olympiade auf, und der Wie- 
deraufbau von Kamarina, auf den Pindar hier 
anfpielt, fällt ins erfte Jahr der 79. Olympiade. 
Allein, einer andern Notiz des Scholiaften 
bei dem folgenden Hymnus zu gefchweigen, 
nach der die Maulthierwagen bei den Spielen 
bis zur 85. oder 86. Olympias dauerten, vex- 
muthe ich, dafs diefer Sehriftfieller dort nur 
von der Zeit redet, wo das Maulthierrennen im 
höchften Schwunge war. Mancher Einzelne: mag 
vor. und nach. der: bezeichneten Periode fich im ' 

die- 
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diefer. Kampfart verlucht haben, befonders Sizi- 
lier, deren Pferde- und Maulthierzucht berühmt 
war: m. f. nur Bruncks fofokleifches Lexikon іп 
den Worten Alrvaia ars urd “О Axiccæios. 
Und fo könnte denn das angeführte Jahr, 452 
vor Christus, wohl richtig fein. Wem indefs 
die Erwähnung jenes Wiederaufbau's zu frifch 
vorkommt, wenn die Sache {chon 13 Jahr alt: 
war, Der kann auch den Maulthierfieg des Pfau- 
mis ebenfoweit zurückfetzen: denn in Zahlen- 


bezeichnungen fehlen die Ab{chreiber oft. 


- 
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Hone Tugenden Kranz, diefe Olympia’s lieb- 
| liche u 
Blüth’, Okeanos’ Tochter, empfahe 
Mit luftvollem Herzen itzo, 
‚Und das fchenkelgefchwinde 
Maulthiergefpann auch, die Gabe Pfaumis, 5 


Der, ruhmfchmückend die Stadt dir, Kama: 
rina, die Volknihrerin, 


Die fechs Doppelaltáre geziert an 











i. Diefer Kranz, diefe Dlüthe, ift Pindars Lied. 
M. vergl. unter andern Ol. 4, 10 f. 

2. Okeanos’ Tochter. Die Nymfe des Sees Kama: 
rina, von dem die Stadt den Namen erhielt. Die Nym 
fen aller Flüffe und Seen find Töchter des Okeanos. 

5. Vermuthlich hatte die Nymfe unweit ihres 
Sees einen Tempel oder Altar und umher ein heiliges 
Gebiet (тёравзеѕ ), wohin Pfaumis die Maulthiere wei- 
hete. 

7. Zu Olympia (berichtet der alte Scholiaft nach 
Herodorus) find 6 Doppelaltire der 12 Götter. Jeder 
Altar ift nämlich zwei Göttern geheiligt, der егйе dem 


[e ) 
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Dem glanzvullfien Götterfcfte, 
Bei den Opfern der Stier’ und 


Geweihtem fiinftagiger Spiele . Wettkampf 10 


Mit den Roffen und Mäulern und Ein- 
sehen. Dir erfiegt' er 
Stolzen Ruhm, und es that kund feinen Erzeu. 
ger, den Akron 


Heroldsruf und den neuerbauten Wohnftz. 


Nun gekehret von Pelops’ und Onémaos’ 
holdfeliger | 1$ 











— r ç — — — 
Zeus und Pofeidon, der zweite Heren und der Pallas, 
der dritte dem Hermes und Apollon, der vierte den 
Grazien und Bacchus, der fünfte der Artemis und EN | 
Alfeos, der feche dem Kronos und der Rhea. Man 
vergl. 10, 61. | 

8. М. vergl. ОЇ. 1. Anfangs, 01. 2, 14 u. f. w. 

9, 10. Die Feier der olympifchen Spiele be- 
gann am Abend des erften Fe(ttages: mit Opfern zu 
Ehren des Zeus und der andern Götter. So verging 
die Nacht, und mit Sonnenaufgang begannen die Spic- 
le, die fünf Tage dauerten. Am fechen vertheilte 
man die Preife. М. vergl. 5,50. 

15. M. f. die Einleit. zur 1. Ode, 

14. M. f. die Einleit. zur vorigen Ode, 

15. M. Г. 1, 76. | 
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Heimath, Städtebefchützerin Pallas, 
Erhebt deinen heil’gen Hain er 
Mit Gefang, und Oános, 


Den Flußs, zulamt [einem Vatexlandsfee, 


Auch die göttlichen Stromarme, womit das 


Volk Hipparis - 20 














16. Stüdtebefchützerin,  IleAoxos; Пом8 о , 
Пома, Beinamen der Pallas, unter welchen fie in 
vielen Städten von Hellas, befonders zu Athen auf 
der Burg, verehrt wurde. Aber auch in Kamarina 
blühete der Dienf diefer Göttin vorzüglich, und das 
Athenaion dort, mit feinem heiligen Hain umher, war 
berühmt. Die Aufzüge der einheimifchen Sieger in 
den Spielen pflegten nach diefem Tempel zu gefchehn. 
- ag. Mit Gefang. Dies deutet einen folchen Auf- 
zug des Pfaumis an. Voran gingen, von Citharn und 
Flöten begleitet, die Singer des Siegsliedes. Oanos, 
ein Flufs bei Kamarina. | SH 

19. М. f. bei 2 und 5. 

зо. Der Hipparis, defen Gott man auch auf Mün- 
zen fieht, z. В. bei Eckhel Doctr. Num.t. ı. p. 199, 
flofs Kamarina vorbei , ein fifchreicher und fchiffbarer 
Strom, der überdies, da er aus waldigen Gebirgen 
kam, bequeme Gelegenheit darbot, Bauholz herabzu- 


flüffen, Dies benutzten die Kamariner zum [chnellen 


` 
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Trànkt, aufführend zu daurenden Sitzen 

Gefchwind hochgegliederten Bergwald, | 

Und von Hülflofigkeit zum, ` " 

Heil leitend dies feiner Bürger Stammvolk. 
Stets in Heldenbefirebungen zwar ^ ' 25 

Kämpft Arbeit an und Aufwand ` ' ^ 

Wider gefahrumringetes Werk; doch Solche, 

die ruhmvoll 


Die That enden, nur heifsem Weil? im Volke,. 





Wiederaufbau der zerftörten ‚Vateritadt., Der Dichter 
| aber fchreibt das Werk dem jugendlichen. Stromgott 
felber zu, nicht, wie einige Ausleger wollen , dem 
Plaumis, dellen ausgezeichnete Hülfe: hierbei ,blofse 
Ahndung ift. Dals, Pindar darum die Stromarme gött- 
lich, eege, nenne, wie der jüngere Scholiaft'meint, 
абзе ich eher hören, als die Sage des егп, nach der 
‚diefes Beiwort darauf deutet, . dafs der eine Arm hibs, 
der andere falzig war,. eine Lokalverfchiedenheit, die 
‚mit dem Göttlichen nichts zu fchaffen.hat. 

25 — 28. Ohne Arbeit und Aufwand ift an. kei- 
nen Feltheg zn denken; aber doch heifst Derjenige 
nur weile, der wirklich fiegte, der Überwundene 
erfcheint als ein Thor. .Heil dem Pfaumis, der gefiegt | 
hat! Dafs ein Kampf in den heiligen Spielen ,, gefahr- 
umringt “ war, .bedarf keines Beweifes, да fo man- 


# 
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Zeus, hochwolkender Schutzgott, der des 
| Kronos Berghaupt umwallt, 
Den breitfirömenden Alfeos ehrend 30 
Und Ida’s geweihte Grotte, | Е | 
„Mit flehendem Anruf 
"Nah? ich und Lydierflóten- Einklang, 


Bittend, dafs du mit [chönprangendem Mans 
Ы nerruhm diefe Stadt 
Ausfchmiickft, auch der olympifche — 35 
 Erfrent ob Pofeidans Roffen, I E 
"Bis zum Ziele der Bahn hin- 
ab wohlgemuth Alter móg' erlangen, 


| Und, o Pfaumis, von Söhnen umringt. · 


Le 


Wer gefundes Glück daheim nährt, 4a 








—rF <Ü P- -À— 
cher entweder auf dem Platze blieb, oder unheilbar 
befchädigt wurde. JW. vergl. 6, 14. 

29,30. M. Г, í, 10, 18. und 121. Der kronifche 
Berg und der Alfeos charakterifiren Olympia. 

51. In einen Grotte des Bergs Ida auf Kreta follte 
` Zeus erzogen fein. 

55. Man hielt die Lydier für die Erfinder des 
Flótenfpiels. 

56. Pofeidon war des Rofles Schöpfer. 
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Gnügender Schätze begabt » und Ruhm der Hel. 
den’ hinzufügt, 


Der Mann eifere nicht, ein Gott zu werden. 











42. So ruft nicht felten unfer Dichter die von 
ihrem Glück beraufchten Sieger zur Befcheidenheit 
zurück: m. E 1, 195. Diefer und ähnliche Ausdrücke 
wurden fpriichwortlich gebraucht, wenn von der 
höchften Glückfeligkeit die Rede war: m. f. Erafmus’ 
adag. 1, 5, 100, auch die Einleitung zur nichiten 
Ode. 


SECHSTE OLYMPISCHE ODE. 


An Agefias von Syrakus, Sieger mit Maul. 


thieren. 


Boa will ein Lied fingen, würdig fo man- 
nichfacher Vorzüge, als Agefias iu fich vereinigt. 
Er hat gefahrvolles fchónes Werk vollbracht, 
und auf ihn pafst Adraftos’ Wort von Amfiaraos. 
Das bezeugt Pindar und die Mufe. Feuriger be- 
geiflert, ruft jezt der Dichter Agefias' Wagen- 
führer, Fintis, ‚und fahrt gen Pitana, wo einft - 
die gleichnamige Tochter des Eurotas dem Pofei- ° 
don Euadnen gebar. Gefchichte ihres Sohns von 
Apollon, Iamos, dem der Gott die Gabe der Pro- 
fezeihung verlieh, und ihn bei Herakles’ Sot. 
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tung .der olympifchen Spiele das Orakel des Zeus 
gründen hiefs. Von ihm fiammt das an Schützen 
und Tugenden, reiche Gefchlecht der ‚Iamiden, ; 
zu dem Agefias gehört. Sein Werk bewährt 
| Jeden. Agefias hat gefiegt: mag ihn der Neid 
verfolgeu: [ein mütterlicher Stammgott, Her- 
mes, und Zeus [elber fchützen ihn. Stolz erin- 
nert ich nun Pindar des gemeinfchaftlichen Va- 
texlandes Euadne’s und der Thebe, wovon The. 
ben den Namen hat. | Er treibt den Chor an, 
Arkadien und feine Schutzgötter zu fingen, da- 
mit er den Schimpf des Sprüchwortes ,, Böoti- 
{cher Eber** von fich abwafche. Auch der Stadt 
Syrakus foll er dann gedenken und des frome 
men, vielbefungenen, Hieron. Arkadien, und 
fomit Sizilien, if Ein Anker des Agefias; The- 
ben it der andre. Beide fegne das Schickfal, 
und Pofeidon, des Siegers Ahn ; gebe ihm hei- 
tre Tage, und dem Dichter auch 'forthin manch ` 
fchönes Lied. Ce ZE s Ä | 
Die Überfchrift diefer Ode lautete, nach dem 
alten Scholiaften, in. einigen Exemplaren fo: An 
Agefias von Stymfälos, einer Stadt in Arkadien, 


wo [päterhin Terenz gefiorben fein foll. Vera 
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muthlich gab, ungeachtet des 29. Verles, der 
mifsverftandene Anfang des letzten Epodos dazu 
. Veranlaffung, wiewohl ich nicht fowohl: leug- 
nen mag, was derfelbe: Schriftfteller zu V. 144 
berichtet, dafs die mütterlichen Vorfahren unfe- 
res Siegers in Stymfalos wohnten, als vielmehr, 
dafs Agefias Luft gehabt, fich lieber nach diefer 
unbedcutendon Stadt nennen und vom olympi- 
fchen Herold ausrufen zu laffen ,' als nach dem 
berühmten Syrakus, wo [eine Familie feit langer 
Zeit einheimifch war: m. f. V. $. Dafs er felbf 
ebenfalls dort, als blofser Privatmann (denn 
öffentlich. wirkend finde ich ihn da nicht), fei- 
nen gewöhnlichen Wohnort gehabt, wie der 
Scholiaft bei V. 156 und 167 zu verftehen giebt, 
ift weniger wahrfcheinlich als die Annahme an- 
derer Ausleger, dals er zu Olympia bei dem 
Profetenaltar des Zeus (m. f. 1, 101.) das Prie- 
fieramt verwaltete, eine ehrenvolle Würde, die 
fich, wie wir eben gefehn, feit alten Zeiten bei 
feiner Familie erhalten hatte: m. vergl. Cicero 
de divin. 1, 41, und Paufanias б, 2. S. 455. 
Welche Schickfale diefes.Haus nicht nur in das 


benachbarte Lacedämon, wo wir die Iamiden 
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bei Paufanias 5; 13 S. 237 finden, föndern bis- 
mach Sizilien verfchlugen, ift unbekannt, und 
trägt zum Verftandnifs der Ode nichts weiter 
bei. | | 

Lieber möchte man willen, wann Agefias 
diefen Maulthierfieg erlangte. Allein hierüber 
giebt die Ode felbít nicht weiter Auskunft, als 
dafs man Hieron hier noch herrfchen fieht, der 
| yon Olymp. 75, 1 bis Olympias 78, 1 (480 — 
468 vor Chriftus) regierte. Unter diefen dreis 
zehn Jahren hätte man alfo zu wählen, und wirk- 
lich beftimmt Corfini Faft. 2 5. 62 £., willkühr. 
lich genug, Olymp. 77, 1. Wenn der Scholiaft 
anmerkt, das Rennen mit einem Gefpann von 
zwei Maulthieren habe in der 85fien oder gbſten 
Olympias aufgehórt, fo will er damit nur die 
Gränze andeuten, jenfeit welcher die Dichtung: 
diefes Hymnus auf keine Weile zu fetzen fei. 
M. f. die Einleitung zu der егйеп und fünften 
Ode. 

Die höhere Begeifterung, ` welche hier ath- 
met, lälst fich weniger aus einem freund{chaft. 
licheren Verhältnifs Pindars zu dem Sieger, oder 


aus einer reichern Belohnung erklären ( wenig. 
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ftens zeigt von beiden das Gedicht keine Spur), 
als vielmebr aus dem gröfseren Interefle des 
frommen Dichters an dem heiligen Priefter des 


Zeus zu Olympia. 
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Aut güldner Säulenreih’ erheben 
Künftlichgemanerten Vor- 


hof, will ich gleichfam ein wundernswürdig - 


D Gebäu 
Fügen. Beginnendem Werk ja [chafft der Mei. 
fter | 
F жаган айй Antliz. - e 


Ift denn wo ein olympifcher Sieger, 

Profenaltars Pfleger dem Zeus im Pifanerland, 

Und Mitgründer der xuhmvollen Syra- 

kufa, welch Ehrengedicht Beucht I | 

Solcher, vom heimifchen Volk neidlos ge- 
| fchaut, | 10 


In hebliclien Gefanges Einklang? 











7. М. f. die Einleitung. Pifa Debt für Olympia, 
wie 1, 18 und font. 

8. Agefias’ Vorfahren follen fich unter den Stif- 
tern von Syrakus befunden haben: ш, f. bei x, 


23. " 
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So wife denn, er hab’ in diefer ` 
Sohle den glücklichen Fufs, 
Softrates’ Sohn. Ein gefahrlos Werk ift geehrt 
Weder bei anderen Männern, noch in hohlen 15 
Schiffen; aber ‚viel ind | 
Eingedenk, wenn des Schönen ‚vollbracht ward. 
Agefias, dir ziemet'das Wort, das gerecht vordem 
Vom weillagenden Sohn’ Oikles' Adraft 


Ausrufte, dem Amfiaraos, | ` | o. .20 


— r m usa 








12, 15. D.h.: So wille er, dafs auf ihn dieles 
anwendbar fei.. Ein fprüchwörtlicher Ausdruck , der 
fchon bei 5 , 9 berührt wurde. u 

14. Softrates, Vater des Agelias. Über den folgen- 
den Satz vergleiche man die Anmerkung zu 5, 25 — 
28. Der grofse Haufe der Unfeinen mag {chon da- 
mals über Gröfse der Gefahr und des Aufwandes bei 
den Spielen gemurrt haben, mancher wackern Patrio- 
ten nicht zu gedenken, die vielleicht von dem ganzen 
Kampfwefen fo dachten, wie [päterhin Filopömen über 
die Athletik ins befondere. I 

i 19. 20. Айгай, König von Argos, kam feinem 
Eidam Polyneikes wider defen thronränberifchen 
Bruder, Eteokles, Sohn des Ödipus, mit einem grofsen 
‚Heer zw. Hülfe. A. vergl. 23.: Amfiaraos, des Oikles 
Sohn, ein edler Argiver, durch Seherkunft berühmt, 
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Welchen die Erd’ in den Abgrund fchlang, ihn 
felbft 
Und feine tadellofen Roffe. 


Da von dem Strale der fie- 
ben Scheiterhaufen jetzo die Todten verzehrt, 
Redet im Thebanerreich fo Talaos’ Sohn 25 
Ich vermiíle des Heerzugs Krone, den Mann, 
Beides geübt Zukunft zu. erfpah’n 
Und Lanzenfireit zu kämpfen. Was 
Auch den Syrakufer wohl ziemet, - den Holden 
des Lieds. 
Nimmer befliffen des Streits, noch je unverfohn- 
| licher Art, go 
Bin ich, mit heiligem Eidfchwur, 


—— T ur 


kam dabei in einem Erdbeben um. Auch Agelas war 
Held und Seher. 

25. Adralt war von REN Fürfen in den Krieg 
wider Eteokles nach Theben begleitet worden: m. f. 
bei ig und 2, 48. Nach der Schlacht, die auf den, 
tödtlichen Zweikampf der Brüder folgte, verbrannte 
er die Todten nach den fieben Abtheilungen des Heers 
auf ebenfoviel Scheiterhaufen. l 

25. Talaos, Adraítos' Vater. 


`x 
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Jetzo doch defen ein furchtlofer Zeug’ ihm, 


Und einftimmen wird, füfsredend, die Mufe. 


O Fintis, auf denn, und der Mäuler 

Kraft ungefäumet gefchirrt 35 

Itzo mir, dafs ich dahin auf offener Bahn 

Führe den Wagen, und auch zum Stamm des 

| Siegers | 

Hingelange: weil ja | 

Sie vor anderen kundig zu leiten 

Mich diefen Weg find, da fie der Kränz’ in 
Olympia 40 

Davontrugen. Lafst aufthun denn des Gefangs | 

Thore, dafs ich enteile mit ihnen! 

Pitana mufs ich an Eurotas’ Geftad’ 


Heut-noch' bei guter Stunde fchauen, 


T [ ` Die 





— wara — — —— — 


- 54. Fintis, Agchas "Wagenführer zu Olympia. M. 

“vergl. 4, 13. 2, 19. ' 

45. Pitana, Tochter des Eurotas, der in Arkadien 
‘entfprang. Ein lakonifcher Ort am Ufer -diefes Річ Тез 


hatte'von ihr деп Namen, und Pindar hofft die Nymfe 
dort wandeln zu ſehm. 
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Die, mit Pofeidan, Kronos' Sohn', in ` 45 
— Liebe vereinet, ein veil. 
lockiges Kind, wie man fagt, Euadne, gebar. 
Hehlend im Bufen die Qual, als kam der Mon- 
|^  — den | | 
Letzter, {chickt die Jungfrau 
]hrer Diener, und heifst das Kind 50 
Dem Elatiden bringen, dem Helden, zur Sorge, 
der , 
In Faifana, dem Arkadiervolk’ — 
Obherríchend, am Alfeos hauf'te. 
Da nun erzogen, hat Dief’ anmuth’ger Lieb’ 


Apollons allererft gekoftet. | $$ 


Aber dem Aipytos nicht 
Vermag fie je zu bergen des Göttlichen That; 











46. Veillockig. Dunkel- oder fchwarzlockig. I 
Virgil 10. Idylle, V. 39, 1, mit Vollens Überfetzung: 

Et nigrae violae funt et vaccinia nigra. - 

Dunkel ja find die violen, es find die. vacoinien 

dunkel, 

51. Dem Aipytos, des Elatus Sohn, und Arkas’ 
Enkel, Kónige von Arkadien, der in der Stadt Faifaua 
wohnte. 


I. | Е 


/ 
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Und nach Pytho geht er, unausfprechlichen Zorn 

In der Seele verbergend mit. weifem Bedacht, 

Eilig, ob dem unfäglichen Leid 60 

Zu forfchen nach Orakelfprach. |. 

Aber fie, den Gürtel nun ablegend, den purpur- 
. nen, amt | | 

Silberner Urne, gebar den göttlichgefinneten Sohn 

In des Gebüfches Umfchattuug; 

Und es entfandte der Goldlockig’ ihr die 65 

Sanfte Eleutho hülfreich, fandt’ auch die Moi- 


теп. 


Da ging hervor von ihrem Schoofs’ in 
Sülser Geburt Iamos | 
Stracks an das Licht. Und Euadne, trauererfüllt, 
Liefs ihn am Boden. Jedoch durch Gotterrath- 


fchlufs 70 











58. Pytho, der alte Name von Delfi, am Parnafs. 

63. Unter dem Vorwand, Waffer zu fchöpfen, war 
fie den Flufs Alfeos entlang in den Wald gegängen. 

65. Der Goldlockige. Eine Schönheit bei den 
Alten. Apoll heifst gewöhnlich fo. M. vergl. 7, 44. 

66. Eleutho.oder Eileithyia, die Geburtsgöttin. 


Moiren, Schickfalsgottiunen. 


d 
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Nahrten auf ihn forgfam 
Zwei blauáugige Drachen mit’ fahrlo- 
fem Bienenfeime, Aber der König, in Eil zu- 
rück 
Vom felsvollen Gebiet Pytho's gekehrt, 
Forfchete bei Allen im Pallat — 5 | 7$ 
Nach dem geborenen Kinde, des Mädchens Bis: 
Denn Foibos nannt’ er feinen Vater; 
Und über fierblich Maafs ein Seher, 
Herrlich im Menfchengefchlecht, | 
Werd’ =, und nimmer vergehn werd’ ihm das 
| Gelchlecht. 80 
Alſo verkündet’ er. Doch fein nicht gehö- 
oi: A'S ere | ret, 
Noch gefehm zu haben 
Den fünftägigen, fchwuren De, Und in 
Pfadlofen Binfen lag er und Dornengeftriuch 
verfteckt, | 


Von goldgelber und hochpurpurner Veil ge 











74. M. f. 53. 
85. D. h. yon goldgelb und purpurn ihn umfiras 


lenden Veilchen bethaut. ,, Viole, 40%, nannten Grie- | 
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Umfiralungen thauend den zarten 
Leib. Der unfterbliche Nam’ auch kam hievon 
Ihm, defs er ftets hinfort genannt ward, 


Wie es die Mutter gebot. 
Der Jugend Frucht, der frohen im güldenen 
| Kranz, | 90 


Nun gereift, flieg mitten er in Alfeos’ Flut, 





Sn — — — 


chen’ und Römer zwei verſchiedene Blumen. Die 
niedrig wuchernde wilde Merzviole hiefs die dunkle, 
feeAavioyy auch vorzugsweife toy) der auf ftaudichtem 
Stamm blühende Gartenveil hiefs von feinen mit grau- 
licher Wolle überzogenen Blättern helle Viole oder 
Levkoje, Asvxciov, — Dieler in eigenen Pflanzungen, 
violaria, gebauete Gartenveil bliihete noch vor den 
purpurblauen Feldviolen, .aber daurender, weifs, pur- 
purn und gelb; der gelbe, wovon eine Art im Spät- 
fommer blühte (auch der Goldlak gehört dahin), war 
befonders geachtet ; wenigítens bei den Ärzten. e ** 
J. H. Vols über Virgils zweite Idylle V. 47. | 

87. Der Name Iamos ( gleichfam der Veilumkränz- 
te) von Ion, Veilchen. | 

90. Auch bei Hefiod Theog. 17 heift Hebe, die 
Göttin der Jugend, goldbekränzt, und Pindar nahm 
vielleicht daher das Bild. 
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Und Pofeidon, den. mächtigen Ahnkerrn, an 

Rief er, den Bogner auch, der befchirmt 

Dalos, die gottgegründete, | | 

Flehend auf fein Haupt herab. — 
Würden ein Theil, 95 

Nachilich im Freien. Und wahrhaft fcholl ihm 
entgegen der Laut d 

Seines Erzeugers, und heifchte ` 

Solches: VVolan denn, o Kind, her zu gaftli- 


cher Flur wandle mir, nachfolgend der Stimme! 


Und fo zu Kronos’ — . 100 
Felfen gelangeten fie, 
VVo ihm profetifchen Ruhms zwiefaches Gefchenk 











95. Den Bogner. Apollon. Delos, feine und 
Dianens Geburtsinfel, verehrte ihn vor allen. Göttern, 
und glaubte feines befondern Schutzes ‘zu geniefsen. 
M. vergl. 9, 50. | 

94. Da die eiferfiichtige Here der Leto (Latona) 
die ganze Erde yerfchlofs ; fo dafs fie nicht hatte, wo 
fie ihr Haupt hinlegen und dem Zeus feine Kinder, 
Apollon und Artemis, gebären konnte, da hob Pofei- 
don die Infel Delos aus dem Meergrunde empor, und gab 
ihr diefe Zuflucht. Daher das Beiwort gottgegründet. 
98. М. £ 1, 121. | 
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Foibos verlieh, dafs er ftracks truglofe Götter- 

. fiimm’ erkennen möchte, 

Und, käm’ einft der beherzte Heräkles, 105 
Der Alkaiden edeler Sprófsling, dem Vater Zeus 
Das volkwimmelnde Feft ordnend und der 
Kampffpiele geweihtefte Satzung: 

Bei des erhabenfien Gotts Altare dann 


Hiefs ein Orakel er ihn fiften: 110 


Von ihm iñ, hochberühmt durch Hellas, 
Das Iamidengefchlecht. 
Segenbegleitet und ftets an Tugenden reich, 
Gehen fie cere Bahn. Sein Werk be. 
währet | 
Jeden. Doch der Tadel 11$ 


 And'rer neidifcher [chwebet ob Allen, 


—r —— — — — — 








106. Alkaios hiefs Amfitryons Vater, von dem, 
nach Eini£en, Herkules abftammte, | 

1024. 8. M. Б 3; 9. 45 38, 

109. M. f. die Einleitung und 1, 101. 

116. Nicht nur Feinde der Sieger felbft, fondern 
auch ihrer Vaterftádte, ftorten oft das Beifalljauchzen 
‘durch ihr Gezifch. M. f. Plutarch Top Lacon. t. 
2. р. 250. 7 
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Die je zuerft umjagend die zwölfte der Käm- 
pferbah- 

nen, Lohn nehmen der ehrwürdigen Cha- 

ris, lieblich ergoffenen Ruhms Glanz. 

Aber wenn wahrlich vordem Kyllana’s Berg, 120 


Agefias, die Mutterahnen 


Flehender Opfer gefehn | 
Dem Götterherold Hermas mit frommem Gemüth 
Viele vielmals bringen, heil’ges Ehrengefchenk, 
Der da waltet der Kimpf und das Siegloos 


lenkt, e 20 





117. M. L °, 57. 

120. Kyllene (dorifch’Kyllana, fo wie anderswo 
Hellanen, Tlapolem, für Hellenen, Tlepolem), Arka- 
diens höchfter Berg, anf deffen Gipfel Hermes, der 
Nazionalgott diefes Landes, der dort erzogen und ge- 
boren war, einen berühmten Tempel und darin eine 
Bildfäule von Zitronenholz hatte. Die Familie der 
Arkadierin Pitana, von der Agefias fein Gefchlecht 
herleitete, hatte dort manches Opfer gebracht, wel- 
‚ches der Gott nun dem frommen Helden durch olym- 
pifche Siege vergilt. —— 

125. Hermes (Merkur), der Erfinder der Athle- 


tik und der Lyra, war natürlich unter den Göttern, 
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Liebend das männerblühende Land 

Arkadien, o Sohn Softrates’, 

Sammt dem donnernden Vater dann lenkt alles 
zum Segen er dir. — 

Tónenden Schleifftein fühl’ ich an meiner 

Zunge, mit hold- 

wallendem Hauch, der von hinnen 130 

Hebend den willigen führt. Meine Ahnin 

It die Íchónblumige Stymfalin Metopa, 


- 








die man als Vorfteher der Spiele ehrte. M. vergl. 5, 
7. Er lenkte auch die Loofe: m. f. unter andern Ari- 
ftofanes' Frieden 566. 

128. Dem donnernden Vater. Des Hermes, dem 
Zeus. | ud 

132. Metope, Tochter des arkadifchen Flufsgottes 
Ladon, gebar dem Afopus, einem Flufs bei Theben, 
die Nymfe Thebe, von der die Stadt, der Sage nach, 
den Namen erhielt. Metope hiefs nach ihr ein See 
oder Tlufs in Arkadien. Stymfalin, Stymfalide, d.h. 
Arkadierin: Stymfalos war eine. uralte Stadt jenes Lan. 
des an einem gleichnamigen See, deffen Raubvogel 
Herkules erlegte, unweit des КуПепе So find alfa 
Agehas und, Pindar Landsleute, und diefer [pinnt defio 


williger den Gefang noch weiter. 


SECHSTE OLYMPISCHE ODE, 89 


Der roffumftampften Theba Mutter, 

Welche mich lieblicher Flut 

Tränket, zu echten den Speerumfchwingern 
die viel. 155 

farbigen Lieder. So treib nun, Aineas, die 

Mitgefährten, Hera, i: 

Die parthenilche, erft zu erheben; | 

Und dann erkennt, ob wahrlich den fchmihen- 
den alten Spruch 

Wir Niehn:- „Eber aus Boiotia. Denn 140 


J 











155. Den $Speerumfchwingern. Den Helden, den 
Felihegern, dem Agchas. 

156. Aineas, Lehrer des Sängerchors. Pindar be. 
diente fich diefes Virtnofen, weiler, nach dem Scho- 
liafien, feiner [chwachen Stimme wegen, dies Gefchiift 
nicht, wie fonft die lyrifchen und dramatifchen Dich. 
ter, fclbf übernehmen kennte. | | 

157. Die Mitgefáhrten. Den Sängerchor, von 
Cithar und Flöten begleitet. М. vergl. 7, 15, 16. 

158. Auf dem Berge Parthenion in Arkadien ward. 
Here (Juno) verehrt. _ 

140. Eber aus Bootia, »» Büotifcher Eber, “© fchalt 
man Dumme und Rohe, weil der grofse Haufe der 


Bootier, befonders bei ihren eiferfiichtigen Nachbarn, 
/ 
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Du bit mir ein wackerer Bote, 
Lieblichgelocketer Mufen Stab, ein fü- 


(ser Kelch er[chmetternder Geſange. 


Heil’ auch gedenken Syrakuſa's | 
Und des ortygilchen Ei- 145 
lands, wo gerecht das Scepter des Hieron herrfcht, 


Welcher mit heiligem Sinn Demeters Tempeln 











den Athenern, dafür galt. ‘Viel fchóne Ausnahmen 
find bekannt. f Lx 

142. Pindar vergleicht Aineas mit einem [partani- 
fchen Stabe. Die Lakedämonier nämlich pflegten, nach 
der wahrfcheinlichften Erzählung, bei ihren Botfchaf- 
ten fich fchwvarzer Stäbe zu bedienen, die fie mit wei- 
fsen Riemen fo umwanden, dafs fowohl der Riem als 
der Stab felbf Raum darbot, die Befehle ringsherum 
aufzufchreiben. War dies gefchehn, fo löfte man den 
Riem ab, und fandte durch einen Herold den Stab, 
und durch einen andern den Riem. Fiel auch eins 
von beiden in Feindeshand, fo entfiand doch kein 
Schade, indem nur beide zufammen einen Sinn saben. 

145. Die Infel Ortygia lag im Meerbufen von 8y- 
yakus, und bildete den grofsen Hafen diefer Hauptftadt. 

147. Hieron war Hierofant (Oberpriefter) der Ce- 


‘res (Demeter) und Proferpina in Syrakus. 
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Naht, der purpurfüls’gen, 

Und, weifsroflige Tochter, anch dein Feft 

Erhöht, und Zeus des Ätnabeherrfchenden Macht. 
Es kennt 150 

Gefang ihn und derLei’rEinklang. Nicht trimmr 

Anfchreitend die Zeit ihm den Segen. 

Und mit des Freundesgemütlis Holdfeligkeit 

Hör’ er, Agefias, dein Feltlied, 


Welches nun heim dir von hei- 155 


mathlicher Mau’r Stymfälos’ zu kehren fich eilt, 
^ 











148. Purpurfüfse der Ceres charakterifiren die 
Schönheit ebenfo wie Aurorens Rofenfinger, 

149. Da Ceres (erzählt der Scholiaft) ihre von 
Pluton entführte Tochter endlich wiederfand,. fuhr fie 
mit ihr auf einem mit Schimmeln befpannten Wagen 
zum Olymp hinauf. Weilse Pferde waren die am mei» 
ften beliebten und geehrten. 

150. M. f. bei 4, "7. e Se" 

155. „Heim aus der Heimath,'* ,,Von Batz zü 
Haus, ‘“ Spriichwérter, üblich, wenn man zu einem 
Gegenftande, von dem man ausgegangen, wieder zil- 
riickkam. So kehrt hier Pindar von Arkadien, dem 
miitterlichen Stammreiche des Siegers, zu defen zwei- 


tem Vaterlande Sizilien zurück, und befchliefst fein 


` 
92 ; PINDARS 


Jener Mutter des heerdenreichen Arkaderlands. 

Es find gut, in fiuzmdurchbraufeter Nacht 

Aus dem gefchwinden Schiffe gelenkt, 

Zwei Anker. Liebevoll verleih’ 160 

Diefem Stamm, gleichwie dem andern, herrli- 
chen Ruhm das Gefchick! 

Walter des Meers, und du gieb glückliche Fahrt, 
unerreicht 

Allen Befchwerden, der Amfi- 

trita Gemal, die die Goldfpindel übet, 

Und mir mehre des Gefangs lufireiche Blüthe! 165 














Lied. M. f. die Einleitung und V. 127, wegen des 
Sprüchworts aber 7, 4. 

157. Arkadien war die griechifche Schweiz. 
Ackerbau wnd vornehmlich Viehzucht nährten feine 
einfachen, kunftliebenden und tapfern Einwohner. 

160. Wie dort zwei Anker, vom V order - und 
Hintertheil des Schiffs gefenkt, fo hier zwei Vaterlan- 
de, Arkadien und Sizilien, von denen Agefias gleiche 
Zuneigung erwarten darf, Ein Sprüchwort. 

162. Neptun, Agefias’ Stammvater. M. f. die Ein- 


leitung. 
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An Diagoras von Rhodus, Fauftkämpfer. 


P indar drückt durch ein fchónes Gleichnifs die 
Freude aus, womit er Diagoras befingen will. 
Glück des Ruhms, der aber bald Den, bald Je. 
nen trifft. Übergang von der Perfon des Siegers - 
zu feinen gleich edlen Vorfahren, die von Her- 
kules und alfo von Zeus abfiammen, befonders 
zu Tlepolemos. Wunderbare Verkettung guter 
und böfer Schickfale: Tlepolem mordete jähzor- 
nig in Tiryns [einen Bruder, und begab fich des- 
halb, einem Orakel zufolge, mit einer argivi- 
fchen Kolonie nach Rhodus, wie in einen Ver- 


bannungsort, Dies ій die Infel, auf welche 
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Zeus, da Pallas aus feinem Haupte entíprungen 
war, Gold regnete. Der Sonnengott befahl da 
feinen Söhnen in Rhodus, der Göttin zuerft zu 
opfern, damit fie und ihr Vater Zeus ihnen 
hold wären. Die Männer brachten auch Opfer, 
aber feuerlofe, die nachher von andern anderer 
Völker verdunkelt wurden. Dennoch fegnete | 
Zeus Rhodus, und Pallas verlieh feinen Einwoh- 
nern die herrlichfte Kunftfertigkeit. Schópfungs- 
gefchichte der berühmten Infel: Als bei der Thei- 
lung der Erde unter die Götter Helios vergelfen 
war, tauchte Rhodus aus dem Meergrund' auf, 
und ward von dem. Gotte zu [einer Ehrengabe 
erwählt. Er wohnte nun da, und die Nymfe 
Rhodos gebar ihm fieben Söhne, die [amt ihren 
Nachkommen das Land befafsen. Hier nun fand 
auch Tlepolem unveihofftes Glück, und ward 
nach feinem Tode -als Heros durch Opfer und 
Fefifpiele geehrt, in welchen Diagoras, Sohn 
des Damagetus, zweimal fiegte, [o wie er auch 
anderswo manchen Dank davon trug. Gebet an 
Zeus für den edlen Sieger und für feinen 
Dichter. | mE 
Diele Ode befingt. einen der berühmgelfien 
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J 


Wettkämpfer, defen Gefchlecht min, nicht nur 
von beiden Seiten bis zum. Zeus hinauf leitete, 
fondern den fogar felbft die Sage für einen Sohn 
des Hermes gab. ‘Sein Urgrolsvater Damagétus, 
König ‚von Ialyfus, der alteften Stadt auf Rho- 
dus, hatte das Orakel zu Delfi befragt, mit wel- 
cher Jungfrau er fich vermählen folle, und die 
Antwort war: mit der Tochter des edelften 
Griechen. Er warb hierauf um die dritte Toch. 
ter des Arifiomenes, und der Mellenierheld führ- 
te fie ihm felb& nach Rhodus. Fine folche Ver- 
bindung erhóhete noch.den Glanz diefes Haufes, 
und berechtigte zu gxofsen Erwartungen. Vor- 
nehmlich unfer Diagoras, auch Diagoras der 
Zweite genannt, erfüllte fie. Zwar im Felde 
fcheint er, wiewohl zu einer kriegerifchen Zeit, 
nirgend fich hervorgethan zu haben; aber in der 
Athletik kam keiner von feinen Zeitgenoffen | 
ihm gleich. Nicht nur in feiner Vaterinfel, 

fondern in allen berühmten Feftórtern von Grie- 

chenland, trug er die erfien Preife davon, und 

da das Alter ihm den Kampf verbot, verherr- 

lichte er wenigftens durch feine Gegenwart die 

Spiele. Pindar felbft in diefer Ode zählt Dia- 
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goras’ vernehmfte Feftfiege auf, allein wortkar- 
ger, als man wünfchen möchte, da er gewils 
oft Augenzeuge derfelben war, und Spätere noch 
viel mehr davon [chweigen. Aus jener letzteren 
Lebensperiode aber erzählen verfchiedene Schrift- 
fteller, unter denen Cicero Plutarch und Pau- 
fanias find, folgende anziehende Begebenheit. 
Diagoras begleitete einft zwei feiner Söhne nach 
Olympia, wo fie dem Ruhm ihres Vaters nach- 
eifern wollten. In der That fiegten beide, und 
entzückt eilten fie nun zu dem entzückten Va- 
ter, fchlangen ihre Kranze um [eine Stirn, und 
trugen ihn auf ihren Schultern durch die zahl- 
lofe Menge der Zufchauer nach dem Theater. 
Alles jauchzte, warf Blumen auf fie, pries fie 
und ihren Vater glücklich. Ein Spartaner aber 
rief: „Stirb, Diagoras: denn in den Olymp 


wirft du doch nicht fteigen.”: *) 
'Glück- 








— 

*) Ich erzähle diefen Vorfall nach Cicero am Ende 
des 1. Buchs der Tufkulanifchen Gefpräche und nach 
Paufanias im 6. Buch feiner Reifebe[chreibung durch 
. Griechenland. Er war ganz dazu geeignet, von Mo- 
raliften und beredten, oder doch Beredfamkeit afek- 
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^4 Glückliche Kämpfer waren auch Diagoras’ 
.Enkel Eukles und. Peifirrhothios, denen einige 











ндеп! Schriftfellern 'ausgefchmückt zu werden; 
"und fo fehen wir wirklich bei Plutarch, defen Gedicht- 
-nifs freilich auch das Zutrauen-nicht verdiente, das er 
Io oft in daffelbe.gefetzt zu haben fcbeint,. wir fehen, 
Sag! ich, bei Plutarch im Pelopidas nicht nur Diagoras’ 
Söhne Бедел , fogdern : auch feine Tochter- und Sohns- 
fohne, ооу d — Gellius aber (Atti. 
fche Wichte 3, HS ‘mifiverfland vermuthlich diefen 
“Schrift eller ( der nicht yon Diagoras’ wirklichem To- 
de Spricht, fordern sur einen folchen Tod, «als der 
Spartaner ihm wiufchte, glücklich prei&), oder er 
hatte fchon danas im Cicero an der angeführten Stelle 
nunc (für non) enimin coelum alcenfurus es gefunden, 
und unvermerkt, oder rhetorifrend, das Wort zur 
That ausgebildet: kurz, Gellius läft Diagoras wirk- 
lich an jenem glücklichen Tage, in den Armen feiner 
Söhne, vor Frende fterben. Auch zihlt.diefer Gram- 
matiker 3 Söhne, und hierin beftitigt ihn fowohl Päi- 
fanias, als einer von /deffen Abfchreiberrt, Piridars ‘al 
tér Scholiaft, dér wieder einen Zierrath van dem Sei. 
nigen hinzuzufügen Scheint,’ wenn-er auch 'Diagoras 
félbít an dielem Tage den Siegskranz erlangen läfst, 
Man mufs nämlich bei dem Scholiaften fo 1еГец: Kei 
Bret pb» oi TÉ vun ieu waits & eThAmis %ттюутш cU 
I. G 


` 
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Schriftfieller noch einen dritten, Lelegetes; hin- 
zufügen; und welcher Geift diefe ganze Familie 
befeelte , zeigt am beften jene merkwürdige Ge- 
fchichte, die unter andern Panfanias im 5. Buch 
feiner Reifebefchreibung , aufbehalten hat. -Be- 
"kanntülich war es in Olympia den Frauen ver- 
, boten, zu gewillen Zeiten, -befonders an den 
Feftfpielen, über den Alfeos zu kommen, und 
Zeus’ heiligem Haine fich zu nähern. Die Über- 
treterin follte von einem Pellen | herabgeftürzt 
werden. Nur Eine achtete Verbot und Strafe 
nicht, die ältefte der zwei Tóchter des Diago- 
ras, Ariflopateira. Ihr Gemal war todt,'und der 


junge Eukles, ihr Sohn, der Mutterforge Banz 
— — = — —— = — e 


тё жито) (die drei letzten Worte find überfilüfsig, und 
fcheinen mir, befonders der Folge wegen, verdächtig), 
хате Thy "OäAuezier ихусазтас̧ TES gier хате Thy 
avc») neegay TH жата. (Die, Worte. n d Exsiväs Zë 
мој Dugerteat — Dewsipoduog Tse . Asreyerns], 
als von einer, andern Hand ‚zugeletzt, unter den Text 
geworfen.) Was den Zuruf des Spartaners betrifft » fo 
fiiefs Bayle im Artikel Diagoras, Note.C, ohne Ur- 
fach an demfelben an: m. f. bei Ol. 2 : 195. . 
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allein überlaffen. Auch er ‚trieb mit ‚Eifer die 
Athletik, und Ariftopateira. falste die [chónfien 
Hoffnungen von ihm. | Endlich. un die Zeit 
der. oly mpifchen Spiele, wo der Jüngling feinen 
Probekampf in Olympia beftehn follte. ‚Da 
konnte fich die beherzte Mutter nicht zurück- | 
‚halten: fie mufste mit hin zu dem Fefte; fie | 
mulste ihres Sohnes Sieg fehen. | Als ein ad 
Schiffe, — Séi Olympia, und führte felbf 
den jungen Kämpfer in „die. Schranken. _ Das 
‚Spiel begann; die Reihe kam. an ihren Sohn; ar 
focht wacker; er берге ›. und. Ariopateira, auf. 
fer fich vor Freude P fprang, ihn zu. umarmen, 


über die Schranken auf ‚den.  Kampiplatz, und 


——— — 

*) Pindars Scholiaft erzählt fogar, fie fei unver- 
kleidet zu den Kampfrichtern | gegangen, um den, 
Spielen zufehn zu dürfen,. und da man fie an das 
Verbot erinnert, habe fie geantwortet, fie fei nicht 
ein Weib wie andre Weiber, und die Statuen ihres 
Vaters und ihrer Brüder gezeigt, worauf die Richter 
ihre Bitte gewährt und — das Verbot aufgehoben 
hätten. 


G 9 I 
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verrieth ihr Gefchlecht. Man ergriff fie , und 
führte fie vor die Kampfrichter 30 dei gewil- 
fen Ausficht ilires Todes. Aber nun bib die 
Heldentochter, die ‘Heldenfehweltér Sie Hel- 
denmutter, fich zu erkennen; ein "Sicbérharme 
übertónte den andern; die Anklage Veitwändelfe 
fich in Glückwünfchungen , und Arifiopateita 
‘ward begnadigt.” Doch machte man das Gefet£, 
dafs künftig ‘die ` "F,ehiér der ‚Athleten nackt bei 
den Spielen erfcheinen follten. u S 

— Soviel von Diagoras und feilicin täpfein Hau- 
fe. "Ich bemerke nur noch, dafs man zu Фуа mMm- 
“pita feine und "feiner Söhne und "Enkel "Statuen 
E: und "аай dis Rliodier diefe Ode Pindars, 
"auf eine Tafel ‘init’ goldiién Buchfaben gefchrie- 
„ben, in den berühmten Tempel ihrer Schutzgót- 


tin Pallas zu Lindus weiheten. 


+ TEL 


e ` e К 
ar» + ч , $ ^en ' a vts { acy vil gover mh re ekg > 


VI 
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4 


Wie wenn eine Schal' ein Mann falst in die 
gefegnete Hand, 
Innen raufchend von des Weinfiocks Thau, und 
fie 
Zutrinkend [chenkt 
Dem jungen Eidam, fie von Haus nach 
Haufe zu bringen den Eltern, die goldene Kro- 
n | ne des Reich- 5 
thums und die Freude des Mals, hoch Anver- 
v T wandte И 
Ehrend, und ihn in der Freunde Verfammlung 


Selig preiien macht ob dem einigen Ehbund: 


So ich, den Nektartrank, die Gabe der Mu- 
fen, den dank- | 
frohen Männern, füfse Frucht des Geiftes, hold 10 
Darbringend heut, 


er. 


9. Den dankfrohen Männern. Der einzige Dia- 


goras ift gemeint. Man vgl. 2, 75. 
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Olympia’s und Pytho’s Siegen. - 
Glücklich der Mann, den ein guter Ruhm bei 
den Menfchen umfangt! 
Aber nun Diefen, nun Den, blickt an die leben- 
firömende Wonne mit lieblichem Cithar- ` 15 
[chall und allanklingender Flótenumtónung. 


r 


4 


Alfo nun kam ich mit beiden zufamt dem ` 
| Diagoras:her, > 
Die meerliche ` 7. a 
Grüfsend, Afroditens: Tochter | Qu 
Und des Aélios'Gaitin, dich, o Rhodos, zum 
.i Ruhm - »......:20 








12, M. A. 6, 65. , 

15. Die Wonne des Ruhms und des Siegsliedes, 
von Cithar- und Flötenfpiel begleitet. р 

17. Dies Kommen nach Rhodus fcheint nur bild- 
um zu T lant om Man vgl. — 13. 6, 54 8. 
20. Die’ Nymfe Rhodos war, nach der gewöhn- 
lichften Meinung, eine Tochter des Poleidon ( Nep- 
tun) oder des Okeanos und der Afrodite (Venus). 
Aelios ( Helios), der Sonnengott, liebte fie, und fie 
gebar ihm fieben Söhne » von denen aber nur die zwei 


flteften, Ochimos und Kerkafos, die an dem Morde 


~ 
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Dem gewaltigen Mann, der am Alfeios 

Sich die Schläfe bekränzt, 

 Ehrenlohn der Sieg' im ——— 

Wie an Kaftaliens Quell; . НЕТА 

Und Damaget, dem Vater, des Rechts Lieb- 
ling © Des ergg 

Die, der weitchórigen Айа Schnabel nah’, in 
drei- 


fiadt’ger Infel wohnen mit Argeierlpeeren. __ 











ihres weifen Bruders Tenages keiner Theil gehabt, 
Am Befitz der väterlichen: Infel blieben, "die 'andern 
hingegen nach den Infeln Lesbos und Kos, nach Ägypten 
und Karien, fich zerftreuten.° M. vgl. 105 — 109. ' 

22. Am Alfeios. Zu Olympia. М.:Г. 1, 128: 

24. Der Quell Kaftalia, der am Parnafs entfprang, 
bezeichnet Delfi und die pythifchen SES » in denen 
Diagoras ebenfalls gefiegt hatte. 

26. Der weitchörigen:. in der weit und breit 
Chore getanzt und Fefte gefeiert werden. ‚Vielleicht 
überhaupt: der grofsen. "Der gegen Rhodus gekehrte 
Schnabel Abens ift:die Landípitze von Karien, Peräa. 
Die 5 Hauptftádte von Rhodus waren Lindus, Ialyfus, 
Kameiros. | 

29. -M..{. den Inhalt und bei $9. 


r 
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Ich will 'ihnen ein gemeinfam Lied, ;von 
dem -erfieri Beginn 
Tlapolems auffeigend, denn е ды 
Des Hérakles i ss 2350 
Madhtvollen — Zeus rühmt; 
Seinen Erzeuger der Vater Stamm , und die 


TT" „Mutter gelellt, - 





тиг BET en 

29. Tlepolemus, des Herkules Sohn , tödtete nach. 
Pindar in einem Streit, nach Andern zufällig, den 
Likymnids,. Sohn des argivilchen ‚Königs Elektryon, 
Vaters der ‘Alkmene, von einer -Sklavin Midea. Als 
er zu Delfi fragte ,. wie er den Mord. verfohnen folle,. 
fo hiefs-ihn das Orakel nach"Rhodus fich. verbannen. 
Er [chifre dahin' mit einer Kolonie von Argivern, bau. 
te die bei У; 96 genannten 3 Hauptftädte, und zog mach 
und. nach: friedlich : die ganze Infel unter feine Obers 
herrfchaft. Einf einer. von den vielen Freiern der 
Helena, erfchien er anch vor" Troja, und ward hier 
von Sárpedon. erfchlagen. Die Rhodier aber brachten 
feine Afche nach ihrer Infel zurück ‚and feierten: 
jährlich. feinen Todestag durch Kanipffpiele der Kna- 
ben, worin den Sieger ein Kranz’ von Blättern. der 
Weifspappel lohnte. M. f. bei 110. TP 

31. Machtvollen. Tlepolems Nachkommen erhiel- 
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Afiydameia, fie euch, Amyntoriddny ¿ .\) 

‚Sterbliche Geilieis‘umfchwebete Täufchung 

Immerdar, und Keiner ift nochj. def és” aus- 
Lang, (Grenn A (55 


d 


Was, wie jetzo, Їо am Ziel, Heilfamftes er. 
| «langet der Menfch.: ` 

Alfo fiel Alkmena's Baftardbruder ja, ` 

Dahingeltreckt . 

Von rauhem Olbaumfítab, in. Gindt 

Mauren, Likymnios; kommend aus Midea’s Muta 
L y * + e. swtehgemach, : :., + '': : "14a 

Einft dem: erzürneten Stifter diefes Eilands. 


In der Gemüther Empörungen irren ` 
Weife felbfi. Nun fragt’ er des Gottes Orakel. 








ten fich im Befitz von Rhodus. —— ‘Zeus’ 
Sohn. 

33. Mit — ‚Tochter des — . Kö- 
nigs der — in TTE SE Herkules den 
‘Tle polemus. (xu Br di — | : 

57 ff. M. Г. bei 29. < : 

39. Tiryns, einer Stadt in Argólis. ` 

45. Des Gottes-Orakel. Das delfifche des Apollon, 
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Und es gebot ihm der Goldgelockt''aus duf- 
eo tiger Grott, 
Ein Schiffetheer . . ...: 2... 45 
Vom Lernaierufer auszu«:: i 
fenden zum Meeres- Eiland, wo die Städt’ und 
| бебі” 
Einft der. Götter erhabener König mit Gold- 
[chneeflocken benetzt, 
Als ihm durch Hafaiftos Kunft, des E 
Schwingers der еһетпеп! Axt,.. 
Aus väterlicher Scheitel hervor Athanai- 
a mit Kriegsjauchzen entfprang, dafs mit Macht 
., umfcholl der Laut, 
Und der Himmel ihr und Mutter Erd’ erfchra- 
ken. 





44. Der Goldgelockte. . М. f. 6; 65. 
46. Die Stadt Lerna lag am Meerbufen von Argos. 
Sie (baus Herkules’ Gefchicbté bekannt. 

. 48.. Zeus follte auf die Infel Bhodus Gold gereg- 
net oder gefchnei't haben, zur Zeit, da ihn dort He- 
faiftos (Vulkan) mit der Axt.entband, und Atha- 
naia (Pallas) geboren ward. Ein alterthümliches Bild 
des Glücks, welches man öfter findet. 
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Es befahl auch p der lichtumftralende Sohn 
^ Hypeii- a 55 
óns den gea. wann die Stund’ erfchienen fei, 
Wohl eingedenk, Б 
Zuerft der Göttin aufzurichten 
Einen amlehanten Altar, und heiligen Opferge- 
brauchs ` 
Vater Kronion und fein [peerfchleudernd Kind 
zu _ 60 
Letzen. Die That und die VVonnen herbei führt 
Weifen Rathfchlags Ehre dem Menfchenge- 


{chlechte. 


Doch umwölkt auch Sterbliche unmerklich 
| Vergeflenheit oft, 


Und des ees rechte Bahn entzeucht fie uns 





55. Hyperion hieß der Vater des Sonnengottes 
Helios. | | 

56. Die Geburtsftunde der Pallas, Übrigens f. m, 
bei 20. | deb | ` 

58. Zuerít, Damit ihnen Pallas vor andern gün- 
fig wäre, als den erten Bekennern ihrer Gottheit. 

60. Zeus und Pallas, und beider ели: fin- 
det man oft verbunden, | 


й 
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Aus Herz und Sinn. ; | ! б mu 65 

So gingen, lichten Flammenfamens | | 

Mangelnd, fie hin, tsa ein. feu’ rlos Гей ward 
Athenen geweiht | 

Oben im Haine der, Burg. Dosh führt b herauf 

| ‚Zeus ` 

Gelbes Gewölk, und in reichlichen Strömen 


Regnet Gold; fie aber, verleihet der Künfte 70 











arr т 
4. e à j f ud 


„s: 67. In Pallas’ Tempel, auf der Burg zu Lindos, 
ñana feit den ältelten, Zeiten ein Altar, auf dem man 
ohne Feuer blofs Trank opfer (Libazionen) und Früch- 
te darbrachte. . Eine Sage. fcheint ihn den Heliaden 
(Söhnen des Helios) zugefchrieben zu haben. So brach- 
ten denn die Athener жег der Göttin Thieropfer, 


und wurden darüm von ihr mehr als ſelbſt ‘die Rho- 
dier-begiimftigt.... --- - _- š — 


. 68. M. f. 48. 
70. Die Rhodier waren in allen Wilfenfchaften 


und Künften, befonders aber als Bildhauer Maler 
| Seefahrer, berühmt Man denke nur an Kleobul, 
einen der fieben Weifen Griechenlands ‚ an den Maler 
Protogenes è und, an Chares ; deffen Hauptwerk , der 
Sopnenkolofs in Rhodus, unter die fieben Wunder 


der Welt gezählt wurde, 
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жены Gipfel vor allen: der -"Flehenden 
Händen, des Zeus 
Blaüiugig Kind. 
Und der Werke, gleich lebendig 
Wandelndem; brachten fie ruhmvoll, ungeheif- 
fen, hervor. AS 


Auch ift gröfser dés гечи Manns Weisheit, 75 


Uneniíiellét. von Trug: | = ie 

Alter Raf der Menfchen aber 
Kündet,.és habe noch, als . . — 
Die Erde theilte Zeus mit dem Götterge- 
ае > fchlecht, ue 
Ob der Meerfut nicht erhoben, fich ; Rhodes 
fichtbarlich, Do 





cl ’s: 


745. 75.. „Pindar lobt die Nachkommen der Helia- 
den und die [patern Rhodier als genievolle Künfler, 
und als folche, 3 die fich keiner unnatürlichen Mittel, 
7. в. дет Zauberei, hat ihren Arbeiten “ееп: Die. 
fen letzteren Vorwurf machte man den ebenfalls kunft- 
reichen Telchinen , der Thalaffa (des Méers) Söhnen, 
die Neptun in Rhodus erzogen hatten. = 

79. Jede Gottheit ‘hatte bekanntlich « ein Liebling$- 
— | | H Be MORE. dy 
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Tiefverfteckt in falz'gem- Abgrund- noch das Ei- 
$ land. 


Und entfernt war Halios; Niemand auch .er- 
wählte fein Loos; : » 
Nein, fie lieffen Landes ‘untheilhaftig ihn, 
Den heil'een Gott. | 
Da mahnt’ er an, und neue Theilung‘ ^ '^ 85 
Ordnete Zeus; doch er liefs ihn nieht: im er- 
grauenden Meer. . ^ 
Schauet’ er jetzt, wie er fagt’, ein Land, das 
BL EC i^" auffchwolP ^: ci 
Unten vom Grunde, den Sterblichen vieler- 
nährend, und holdfelig der Thiere .Gefchlech- | 


tern. ` 


. Und er hiefs nun Lachefis im . Golddiademe 
EE 9o 





j é à 


88. Die Infel Rhodus if von mittelmäßsiger Gri. 
 fse, hat aber den Ernchtbarfien Boden und eine, лп. 


gemein milde und heitere Luft. М. f. die Geografie 


va Rb: 


Griechenlands von Nitfch und Képke s. 260. 


90. Lachefis. Diejenige von den drei 'Schwe. 
fern, die die Schick falsfiden fpiunt, a. h. aller Din- 


ge Loos und (рене ordnet. PUES 


' af 
+ 4 * 
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Ihre Hand ausftrecken, weigernd nicht. den gro- 
[sen Göttereid, ; TE 

Nein, (amt des Kronos’ Sohn’ ihm fchwórend, 

Steige zum; Himmelslicht es empor, dann blei- 


' ' be das Land 
Fürder fein Ehrengefchenk. Und wohl'zum Ziel’ 
auch 95 


Gingen, in Wahrheit gewandelt, die hohen 
Wort’: es blüht’ aus feuchten Umfirómungen 


.. auf die ^ 


Infel. Und alfo befafs fie der Vater verfen- 
SET = | gender Glut, | 
Der Stralengott, 
Feuerhauchender Roffe Lenker; « 100 
Wo auch die fieben der Sprófsling! er mit Rho. 
0o +++ nem. dos gezeugt, 

VV elen ‚Geiftes, wie keine die Vorzeit noch 
Von den Männern вее. : 





| —— 22000 
š da KN f s. t 





‚91. Den unverletzbaren Eid beim Styx. . 
99. ‚Helios, der Sonnengott, der auf einem Wa. 


gen xs mit vier Feuerroflem befpammt, den Himmel 
durchfährt. 


201. М. L bei зә, . 


aag Tl рем рли i 


Ihrer: Finer zeugt‘ Kämeiros, ` 

Und den Jalyfos auch, Jr ++ езер 

Den ‘alteften, famt Lindosy'die, einzeln vertheilt 

Durcli das Eiland, ficti den Vmerbefitz dreifach 
"verlooft 


‘Aller Städt’, und ‘fie au Bitzen auserkoren; ` 


Es’ empfing, dort [йез .Lofegeld auch des 


Dun | Ttauergefchicks |. >| 7 
Tlapolem, der Herzog der Tirynthier, 110 


Gleichwie ein Gott, 
Der feiften Opferthiere тевер 
Einf, und-der Kämpfe Gericht, defs Bienes 


r 


Diagoras zwier 


. 
€ : & m rab 2 


ei: Dira Einer. Kerkafos: denn Ochimos hin- 
terliefs keine Söhne. M. Г bei 20. | 
107. Dreifach. Nach den a — M. 
f. bei 26. - d м | y^ 
ne 120, 7M. f. bei 29. Der Tirynthier. Der 'argivi- 
fehen Kolonie , die er nach Rhodts Iührte, ‘der Theil 
anfatt des Ganzen gefetzt: m. f. 39. ILU MM 


112, 5. M. f. bei 29. TE IN CIT Due. xad 
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Kränzeten, da in des Ifihmos Ruhmgefilden 

Holdes Gefchick und zu Nemea viermal 115 

Sieg auf Sieg ihm gab, und in attifcher Fels- 
. ftadt. 


Auch in Argos kennt das Erz ihn, und des 
 Arkadierreichs | 


Fef und Theba’s, und die Kampffatzungen ihn 





114. M.f. beiz, 56. 

115. Nemea, ein Städtchen in Argolis, bei dem 
fich ein ungeheuerer Löwe aufhielt, den Herkules -er- 
legte, und zum Andenken diefer That ein gewiifles 
Todtenfeft zu feierlichen zweijährigen Spielen, dem 
Zeus zu Ehren, umbildete. 

116. Inatt. F. In Athen. Wahrlcheinlich an den 
grofsen Panathenien, die alle fünf Jahr gefeiert wur- 
den. 


117. Ein erzener Schild und ein Myrtenkranz 


lohnten die Sieger in den Spielen der Here ( Hereia) zu 
Argos. Was die arkadifchen Kämpfe betrifft, fo ift 
vermuthlich das Fef Lykaia, zu Ehren des lyküifchen 
Zeus, gemeint. Der Gott hatte diefen Beinamen vom 
Berge Lykaios in Arkadien, anf dem ein berühzter 
Altar deffelben kand., M. f. auch bei 9, 89. 


ze & y ec Fi ' e? 
L H 
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` 
Boiotia's; | 
Aigin' auch und Pellana weifs fechs _ 126 
Sieg’, und in Megara redet nicht andere Rede 

die Stein- : 

fäule. 
nen 

iig. Zu Theben, und faft in allen grofseren Städ- 
ten Griechenlands wurden Fete zum Andenken des 
Herkules (Herakleia, oder Iolaia) gefeiert. Übrigens 
waren in Böotien noch berühmt die Erotia, zu Ehren 
des Eros, in Thefpiä, Trofonia oder Bafileia, zu Eh- 
ren des Zeus Bafileus (König), der zu Lebadaia einen 
beriihmten Tempel hatte , worin man vor dem Herab- 
Reigen in Trofonios’ Höhle opferte, die Eleutheria, 
"dem Zeus Eleutherios ( Befreier) zuerít in Platia nach 
Befiegung des Mardonius gefeiert, endlich die Amfia- 
raya, zu Ehren des berühmten Argiver - Helden und 
Sehers Amfiaraus , in Oropus. М. f. bei 6, 19, 20, 
und wegen des Zeus Eleutherios 12, 1. | 

120. Auf der Infel Ägina feierte man befonders 
die-Aiakeia, ein Feft zu Ehren des alten Königs Äa- 
kus. Zu Pellene , einer Stadt in Achaja, wurden die 
Theoxenien gefeiert, wovon in der Einleitung zur 
dritten diefer Oden gehandelt ift, und die Hermaia, zu 
Ehren des Hermes, wo der Siegslohn ein Mantel war. 
Diefer letzteren erwähnt Pindar auch zu Ende der 
neunten Ode. | 


121. In den Spielen der Stadt Megara bei Athen 


> 
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e Wolauf denn, o Vater Zeus, der waltet 

Ob Atabyrios’ Rücken, des Feftlieds 

Dichtung ehr’, und diefen olympifchen Sie- 
ger, 125 

Welchem die Fauft Sieg bracht’ in den Spie- 

len, und Zierde des Ruhms 

Verleih’ dem Mann 

Bei den Bürgern und bei Fremden: 

Weil er gerade, der Hoffart unbefreundete, Bahn 

Wallt, gedenkend, was edeler Ahnherrn trug- 130 

lofe Geifter ihn an- | 

mahnen. Nicht verdunkle jemals 

Kallianax und der E- 


ratiden Bruderfamen, und ehrebekrän- 














grub man die Namen der Sieger in eine Marmor- 
fáule. 

125. Atabyrios. Eines hohen Bergs auf Rhodus, 
wo Zeus einen berühmten Tempel hatte. Ähnliche 
Wünfche findet man gewöhnlich in Pindars Oden, be. 
£onders gegen die Schlüffe. М. Г. 1, 5, 6. 

155. Kallianax und Erafteides oder Eratides was 
ren berühmte Vorfahren des Diagoras. 


Ha . 
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zete Fef habe das Volk! Es erweh’n in Einer 
| Zeit 135 
Anders ja und anders oft die Himmelsläfte. 


— 


 ——, — — — —— ———————— 


135. Siegsfelte, wie des Diagoras. 
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An den Jüngling Alkimedon aus Agina, 
Ringer. 


А „ағ an деп olympifchen Hain, Alkimedons 
Siegerzug hold aufzunehmen. Ruhm der Sieger, 
und Seltenheit diefes Glückes, das dem Alki- 

medon und Seinem Bruder zu Theil gewor- | 
den. Alkimedon hat [eine Vaterinfel verherr- 
licht. Lob der Infel Ägina wegen trefflicher 
Gerechtigkeitspflege unter fo vielen Fremden, 
die des Handels wegen dahinkommen. Die Do- 
rier regieren dort feit Aakus, der einft mit Apol- 


lon und Pofeidon Troja’s Mauern erbaute. Ge- 
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fchichte diefes Bau’s, und Apollons Profezeihung 
von den Schickfalen Troja’s und der Nachkom- 
men des Äakus. Lob auch des Meilefias, def- 
fen dreifhgfier fieggekrénter Schüler Alkimedon 
ій. Der Kampf diefes letztern näher belchrie- 
ben. Freude feines Grofsvaters über den fech- 
Den Fefifieg feines Haufes. Pindar verkündigt 
ihn auch Alkimedons Stammvätern in der Un- 
terwelt. VVünsche für diefes Haus und für ihr 
Vaterland. | 

. Von dem [chönen und tapfern Jüngling, 
dem diefe Ode gewidmet it, würden wir viel- 
leicht ohne Pindar nichts willen. Der Stamm, 
zu dem er gehörte, die Blepfiaden, und feine 
Familie [cheinen wenig bekannt gewelen zu 
fein; und die fechs Siege in den Spielen, deren 
die Ode erwähnt, die des Alkimedon und [ei- 
nes Bruders Timofihenes ausgenommen, waren 
wohl nicht an den vier vornehmften Feflóxtern 
erlangt. Ob Ifon und Kallimachus am Schlufs, 
jener der Vater, diefer der Oheim, der Brüder 
war, wie einige alte Erklärer meinten, ift un- 
gewils, aber wahrícheinlich: weil die Nichter- 


wähnung der nachften Verwandten, . vornehm- 


ACHTE OLYMPISCHE ODE. 119 


lich des Vaters, bei einem Familienfeft , wie 
die Siegsfeier des Alkimedon, ungewöhnlich ` 
wäre: m. f. die Einleitung zur егйеп Ode. 
Auch hätte fich Pindar um weitläuftigere Ver- 
wandte [chwerlich die Mühe gegeben, ins Tod- 
tenreich hinabzufteigen. Der Name von Alki- 
medons Grofsvater, der den Sieg noch erlebte, 


ift unbekannt. 
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Matter du der goldenumkränzeten Spiel’, 
Olympia, 

. Herrin der Wahrheit, wo der profetifchen Män- 

ner 
Chor, die Flamm’ ausdeutend der Opfer, mit 
| Scheu ausforfcht 

Des erdonnernden Zeus Sinn, 5 
Ob er gedenket der Wünfche Sterblicher, 











~ 


1. Der goldenumkränzeten: der fchonumkrinz- 
ten, wie öfters Afrodite und alles Schöne golden 
heifst. M. LE, AL 

3. Herrin der Wahrheit. Herrin, Befitzerin, 
Walterin der Wahrheit, wo die Wahrheit ans Licht 
kommt, wo іп den Kampffpielen Muth und Feigheit 


fich unterfcheiden. Wegen der Profeten f. m. 1, 101. 
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Demen nach herrlichem Lohne das Herz im Bu. 
fen -ftrebt, 
Und nach arbeitfroher Raft 


(Freudig auch zum Ziele gelanget das Flehn 
Der Redlichen) š | 10 
Empfah’ denn, Pifa’s lieblicher Hain am Alfeios, 
Diefes Loblied, famt dem umkränzeten Feftzug, 

hold! 
Unvergänglich ıft Defs Ruhm, 
Welchem befchieden ward dein glanzvoller 
Lohn; ` 
Andern nur andere Güter verleiht ein Gott, und 
viel 15 


Wege hat Glückfeligkeit. 


Timofthenes, euch hat die Schickfalshand er- 


wählt 











8. Olympifche Kämpfer trieben vorher zehn Mo- 
mate hindurch Übungen, die vom Leichteren zum 
Schwereren fortgingen. 

11. M.f.1,7 und 18. 
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Eurer Geburtsgottheit, Zeus, welcher in Nemea 
dich 
Ehrt’, und am kronifchen Berg’ Alkimedon 
Hob zum olympifchen Sieger. 20 
Schön war er anzuſchau'n, und es [chmähte fein 
Werk die Geftalt nicht, 
Als er, ein Knabe, fein Land, langru- 


drige, dich, o Ägin’, im Siege rief, 
en — — 


18. Geburtsgottheiten gab es mehrere und ver- 
fchiedne nach den verfchiednen Völkerfchaften. Es 
waren keine andere, als die vornehmften Gottheiten 
des Volks und die Stammgótter und vergótterten Ahn- 
herrn der Familien, in deren Schutz befonders die 
Geburten Banden, М. vgl. 13, 155. Zeus, Vater 
des Aakus, war der vornehmfte Volks- und Geburts- 
‚gott der Ägineten. Übrigens f. man bei 7, 115. 

i9. M.f.1, 121. 

23. Die Infel Ágina, zwifchen Athen und Epi- 
daurus im faronifchen Meerbufen, hatte nur obnge- 
fähr funfzehn deutfche Meilen im Umkreife.und einen 
unfruchtbaren Boden; allein Genie und Fleifs ihrer 
Einwohner erhoben fie zu einem der anfehnlichften 
See- und Handelsftaaten von Griechenland. In der” 


Schlacht bei Salamis trugen die dreifig Äginetenfchiffe 
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Wo die heilvolle, des gaftlichen Zeus 
J Gefellin ; Themis, Ehr’ empfäht 25 


Über Menfchenweife: denn vielfaches, viel- 

umf[chwankendes, 

Gerechten Sinns zu fichten, nicht über das 
Maals, ift 

Schwer; doch hat dies wogenumfzngene Eiland 
eint 

Der Unfterblichen Rathfchlufs 

Fremden aus allerlei Volk dahingeftellt, 


30 








den erften Preis zur See davon.: Im Frieden zog die 
vortheilhafte Lage der Infel, ihr Kunfifleifs, befon- 
ders die Erzfabriken, und ihr mufterhaftes Seerecht, 
alle handelnde Nazionen in ihre Häfen. 

24. Zeus, als Schutzgott der Fremden, Xenios, 
Hospitalis, ward überall in Griechenland eifrig ver- 
ehrt, vornehmlich in Handelsftaaten, wie Agina. 

25. Themis, die Göttin der Gerechtigkeit, thront 
neben Zeus Xenios, befonders in Ägina. M. f. die vor- 
hergehenden Anmerkungen. 


26. Vielfaches, vielumfchwankendes. Das Recht. 
M. f. bei 23. 
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Eine dämonilche Säule (die neu aufgeht, die Zeit 
Möge raltlos Gleiches thun!), 


Welcher fiets gewaltet das dorifche Volk 55 


Seit Aiakos, 











32. Dämonifch, göttlich, groís: eine üchre 
Schutzwehr. 

35. Das dorifche Volk. D. h. Argiver, weil 
fich eink Dorier unter Temenos, einem Sohn des Her- 
kules, in Argos feftgefetzt hatten. Da Áakus' Söhne 
Peleus und Telamon , als Mörder ihres unächten Bru- 
ders Fokos, jener nach Fthia in Theflalien, diefer 
nach der Infel Salamis, geflohn waren, fo fahen fich 
beim Tode des Áakus die Ágineten ohne König. Diefe 
Lage benutzte der Argiver Triakon, und bemichtigte 
fich mit einer Kolonie feiner Landsleute der Ober- 
herrfchaft. 

36 ff. Homer im 1. Buch der Iliade Vers 399 ff. 
erzählt von einer Empörung der Here, des Pofeidon 
und des Apollon wider Zeus. Diefe ward an den bei- 
den Göttern dadurch beftraft, dafs fie dem König von 
Troja, Laomedon, die Mauern feiner Stadt erbauen 
mufsten. Durch Fügung des Schickfals wählten fie 
einen Sterblichen, Aakus, zum Gehülfen, weil eine 
blofs von Götterhänden erbaute Stadt unzerftörbar ge- 


-welen wäre. 
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Den Lato's Sohn vordem und der mächt’ge Po. 
feidán, 

Maurenkranz zu fügen bemüht um die Burg 
Troja's, 

Zum Gehülfen herbeirief, 

Weil die Verhängniffe fchufen, dafs die Stadt 

In der erregeten Kriege verwültungsvollem 
Streit 4o 

Vyilden Dampf ausathmete. 


Drei bläuliche Drachen, da jetzt aufftieg die · 
Mau'r, 
Schlüpften empor an dem Thurm; doch zitternd 
entftürzeten zwei ' 


Wieder der Höh’, und verhauchten dort — 


| Geift; 
Einer erfprang fie nur zifchend. | 45 
Und, bedenkend das Zeichen, begann fo Foibos 
Apollon: 


„Pergamos wird, wo von deiner Hand 
Sich erhebet das Werk, o Held, erítürmt 











47. Pergamos, die Burg von Troja, die bei den 
Dichtern für die Stadt felb/t genannt zu werden ‚pflegt. 
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(Alfo mahnt diefe Erfcheinung, gefandt 


Won Kronos’ Sohn, dem Donn’rer Zeus); 50 


Ohne dein Haus nicht: mit den erften der 
Söh- 
ne hebt es an, 
Und mit den vierten.” Sprach’s unverhohlen, 
und Xanthos’ 
Ufer fucht der Gott, Amazoniens rofsreich Land 


Und den Ifiros ereilend. 55 








51. Mit den егйеп der Söhne. Mit Peleus unà 
‚Telamon, die zuerft dem Herkules Troja zerftören hal- 
fen, da Laomedon ihm feine fchnellen Roffe, den ver- 
fprochenen Lohn für die Befreiung feiner Tochter He- 
bone von dem Meerungeheuer, verweigert hatte. М. 
f. bei 55. 

55. Der vierte Nachkomme des Äakus war Pyr- 
rhus oder Neoptolemus, Achills Sohn, der unter Aga- 
| — Troja zerftórte. Am trojanifchen Flufs Xan- 
thos hatte Apoll Rofs und Wagen zurückgelaffen. Er 
eilt jetzt dahin, und führt nach Szythien ins Land der 
wohlberittnen Amazonen, und von dazu den Hyper- 
boreern am Flufs Iter, wo er verehrt wurde. M. í. 
bei 3, 22, 25; auch 13, 114, | 
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^ 


Aber zum wogenden Ifthmos lenkt die Fahrt 

Eilig der Dreizack{chwinger, da wieder her im 
: Gold- 

wagen Aiakos geführt, 


Und Korintho’ Höh’, zu dem herrlichen 
Feft- 
mahl fortgelockt. i 6o 
Nicht gleiche Luft wird unter den Men- 
fchen erfunden: 
Drum wenn ich Meilefia? Ruhm in der Kna- 
|  benzeit | 
Mit dem Hymnus erfchwinge, 


Werfe mich nimmer mit rauhem Stein der Hals: 











59. Zu den ifthmifchen Spielen, die auf der 
Landenge (Ifihmus; bei Korinth, dem Meergott zu Eh- 
ren, jedes Mal nach Verlauf von zwei Jahren, ge- 
feiert wurden. Der Siegslohn war ein Efeukranz. 
M. f. 13, 41. | 

62. Meilehas, der Alipt oder Athletenlehrer, der 
Alkimedon unterrichtet hatte. 

64. Pindar begegnet dem Vorwurf, als fchweife 
er kleinlich von feinem Gegenftande ab, da er den 


Meilefias lobe, Dieler ift kein gewöhnlicher Alipt: 


` 
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Denn ich verkünde, dafs Nemea Lut, gleich 
| diefer, ihm ` 65 
Gab, und drauf die. Mànnerfchlacht 


Der Pankratiaften. Auch falst ein Kundiger 
Leichter die Lehr’, und es fehlt Einficht unge- 
übtem Gemiith; 
Nichtiger ift ja der Unerfahrne. Betz, 
Dies drum [aget wohl Diefer 70 
| Beller 








er trug felbft vordem als Jingling, ` wie Alkimedon 
und Timofthenes, und als Mann Siege davon. 
| 67. Die Übungen des Pankration begriffen die 
‘des Ringens und Faultkimpfens zugleich in fich. Ein 
Kundiger,.d. h. ein mit Geift begabter, ein genicvol- 
ler Menfch. .M. vgl. 2, 99, 9, 25. Als einen fol- 
chen bezeichnet hier Tindar den Alkimedon, der zwar 
das Detail feiner Befchiftigung yon irgend Einem er- 
lernen mufste, aber die Hauptfache, Talent, zu den 
‚Übungen hinzubrachte. .So ‘werden, nach des Dich, 
ters Abficht, die Vorzüge fowohl des ‚Lehrers als des 
Schülers richtig gegen einander abgewogen. 

70. Drum. Weil er felber eink ‘mitkampfte, wie 
jener Hermes des Martial 5, 24, 
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Beffer denn Andere, welch Kunftüben den Kim. 
pfer emporlchwingt, 

Dals er aus heiligen Spiels WVettfireit 

Des erfehnteften Ruhmes Lohn erlangt, 

Da zur Ehr’ ihm ja Alkimedon itzt 

Der Siege dreifligíten errang, | 75 


Er, der; gottbeglückt und. zum Werke. nicht 
baar 
Des Männermuths, : 
Vier Knaben niederringend, gehaſſige Heimkehr 
Von fich abgewandt und die fchmähliche Red’ 
ya Am Volk 


Ob dem heimlichen Abzug, ..... ge 
75. М. f. die Einleitung. | 
76. Gottbeglückt. Mit Genie, einem Gefchenk 
der Gottheit oder der Natur, begabt. ` M. vgl, 9, 25, 


94 Ё. 


78. Gehäflge. Ruhmlofe, wenn er wäre bafiegt 
worden. 


‚80. Befiegte verliefen auf повеза деп Ort 
der Spiele, 


I. | I 
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Auch dem Erzeuger des Vaters eingehaucht 
Alterbefiegende Kraft: es vergifst des Todes ein 
Mann, dem hold fich alles fügt. 


Auf denn! kundthun muls ich, Gedächtnifs 
zu füf- . 
ten überall, | 85 
Den Blepfiaden drunten die Blüthe des Sieges. 
Schon der fechfie Kranz ja umfchatter ihr Haupt 
| auitzt | 
Der umlaubenden Kampffpiel’; 
Und es gelangt zu den Todten auch, nach Sitt’, 
Alles Vollbrachten ein Theil, es verbirgt Ver. 
wandter glor- go 


reiche VVonnen nicht der Staub. 








81. М. Г. die Einleitung. Alkimedons Grofsvater 
war vermuthlich bei dem Siege in Olympia gegenwär- 
tig gewefen, und die Freude hatte ihn verjüngt. 

86. Den Blepfiaden drunten. Den verftorbenen 
Vorfahren des Alkimedon. M. [. die Einleitung. Ahn- 
lich 14, 29 ff. | 

$8. Umlaubend ift ein allgemeines Beiwort, in- 
dem nach und nach die Sieger in fat allen Kampffpie- 


len nur mit Kränzen belohnt wurden. 
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- , 


Von Hermas’ Erzeugter, Angelia, hórt es 

denn 

Ifon, and dem Kallimachos fagt er den glänzen- 

| den Schmuck, 

Den zu Olympia ihrem Stamm verlieh 

Kronios. Gutes zu Gutem | 95 

Gebe der Gott, und wehr’ ab grimmiger Seu- 
chen Verwüftung, 

Fleh’ ich. Es ordne nicht andern Rath 

In dem fchönen Gefchicke Nemefis; 

Nein, in quallofem Verhängnifs erhöh’ 

Sie felbf und ihre Bürger Zeus! | 100 


о! 





92. Hermes'.* Merkurs, des Götterboten. Ange- 
lia, Kunde, Fama; eine pindarifche Gottheit. 

95. M. f. die Einleitung. | 

95. Kronios. Kronos’ Sohn, Zeus. f 

98. Nemefis, die Göttin, die allem Übermaafse 
wehrt, und Gliick durch Unglück ausgleicht, däm- 
pfe nicht durch Unfälle die Freuden des Alkimedon. 


I 2 
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An Efarmoftos yon den Opuntiern in Lokris, 


Ringer. 


D. Lied des Archilochus, das jedem Sieger | 
zu Olympia gelungen wird, genügte nur da: 
nun befingt Pindar den Efarmoftos, der dort wie 
in Delfi Kränze erwarb, und [eine Vaterftadt 
Opus in Lokris, die durch weife Gerechtigkeits- 
pflege ebenfowohl als durch Kämpferruhm glänzt. 
Gute und weile Männer werden durch Götter- 
fchickung geboren, wie einft Herkules, der fo- 


gar Göttern widerftand. Der fromme Dichter 
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erfchrickt vor diefem--Gedanken;, und ruft fich 
fogleich zum Lobe der Stadt Opus zurück, bei 
der einft Deukalion und Pyrrha das erfte Haus 
bauten. Von ihrer Tochter Protogeneia und 
Zeus ftammte urfpriinglich Opus, der berühmte, 
Ahnherr der Opuntier, deffén’ Freund Menoi- 
tios, Vater des Patroklos, — Rückkehr zu 
Efarmoftos und feinem Freunde und Lindsmann 
Lampromachos, die an Einem- Tage, jener zu 
Olympia, diefer auf dem Ilihmos bei Korinth, 
fiegten. Andere Siege des Efarmoftos. . Lob des 
Genies. Verfchiedenheit : menfchlicher Beftre- 
bungen. Schluß. · - ELE SZ 
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Des Archilochos lautumtönend Lied, in Olym- 


e E 


Dreifach fchallend ,, den fchónen Sieger,“ gnügte 








1. Der berühmte lyrifche und fatirifche Dichter 
Archilochos; der ums Jahr 680 vor Chriftus fiarb, hatte 
ein Loblied anf Herkules, den Stifter der olympifchen 
Spiele (m. f. 2, 3.), gedichtet, das vermuthlich fa 
anfing: 

 (Tenella) О Kallinike, chair', anax Heraklees, 


(Tenella) 
{Tenella) Autos te kai Iolaos + aichmeta aüo! 
(Tenella) 
O Schöner Sieger, Heil dir, Fürft He- 
I ' raklees, 


Dir und dem Iolaos, deinem Waffen- 

freund! 
Der eríte Vers wurde dreimal, vermuthlich in zwei 
Strofen nnd dem Epodos, wiederholt , und Tenella 
follte das begleitende Citharfpiel andeuten, wie Thret- 
tanelo bei Ariftofanes im Plutos. М. vergl. auch def- 
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~ 


Bei dem kronifchen Hügel » der Anführer des 


: Fefizugs, 

Welchen jüngfi mit den Freunden Efarmoftos 
dahinzog: ' 
Aber пип von der Mufen fernhinzielender Arm- 
 braft `, d, 
Trif den rothumblitzenden Zeus, (amt jenem 
geferrten ` e. 
Puppe von Alis, Geit, mit diefen Ge- 
| [choffen, | 


Den einft der Lyderkönig Pelops empfangen, der 
Braut 


| Schönfe , Gabe, Hippodameia’s! 








fen Acharner. Diefes Lied ward vor den Siegern zu 
Olympia hergefungen, wenn fie vom Kampfplatz nach 
dem fchönen Gymnafium zogen. 

5. M. f. 1, 121. 

6. Trif d. r. Zeus. M. f. 1, 10. 

7. Der Ehrengipfel von Alis ( Elis) ift Olympia, 
der hóchfte Schmuck diefes Landes feiner heiligen 
Spiele wegen. М. f, 1, 7, und in Riickficht des Bil- 
des 1, 15, 124. °, 14. | 

8. M. f, 1, 76. 
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|, Den geflügelten. holden Pfeil auch fende gen 
eoe i e Pytho! Nicht 10 
Wird. sur Erde das Lied dir je -verfinken, 
Wann dem Sieger.im Ringfpiel aus der herrli- 
chen Opus 
Du die Saiten erfchiitterft, fingend ihr und dem 
Sohn Lob.. 
Themis waltet in Opus (amt der rettenden Toch- 
' E |^» ter, | 
Der ruhmvollen Eunomia; und Thaten erblühn 
ihr : 15 
An Kaftalia, ihr an des Alfeios Gewällern, 














10. M. f. 2, 44, 57. Efarmoftos hatte auch in 
ага pythifchen Spielen gefiegt. 

12. Opus war die Hauptitadt der von ihr benann- 
ten Lokrier, die zwilchen Böotien Fokis und Thef. 
falien am malifchen Meerbufen wohnten. | 

14. Ein gewöhnliches Lob griechifcher Staaten. 
M. vergl. 8, 24 ff. 15, 6 ff. | | 

15. D. r. Eunomia: einer von den drei Horen, Zeus’ 
und der Themis Töchtern, die jeden das Seine zutheilt. 
In den kleinen Freiftaaten der Lokrier mochte fie wohl 
regieren. 


16. M. f. 7 » 24. 1; 18. 


NEUNTE OLYMPISCHE ODE. 157 


Von wannen erhebt zum Himmel die Zier der 
‚Umkränzungen 

Lokrervolks —— Mutter. 

So will ich denn die theure Stadt mit ent: 

| flammendem Gefang erleuchten. 
Dem gewaltigen RofPund ` со 
Dahinfliegendem Schiffe voreilend, 
Send’ ich die Botfchaft rings umher, 
Wenn fchickfalerkorener Hand ich gebaut 
Holdfel’gen Garten der. Grazien: denn [ie finds, 
Die alle Freuden uns verleihen, 

Der gut’ 25 

Und weife Mann, durch Gótterfchickung 


Sind fie. Wie dem Tridente fonft entgegen 


hätt? Herakles’ 





17. D. z, d. U. Die bekränzten Sieger in den Fef- 
fpielen. 

27 — 29. Neleus, Pofeidons (Neptuns) Sohn 
und Konig von Pylos, hatte fich geweigert, den Her- 
kules vom Morde eines gewillen Trachiniers zu enta 
fündigen. Der Held überzog ihn daher mit Krieg, und 


Pofeidon fiand feinem Sohne bei, 
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Fauft die Keule zu fchwingen fich ermuthigt, 
Als, fein harrend bei Pylos, ihn bedrangte Po. 


feidán, 
Und mit güldenem Bogen ihn bedränget’ Apol- 
lon, 30 


Kimpfend? Aidas’ Stab auch blieb nicht ruhig, 





womit er, 
Was da fterblich, führet hinab die klüftige 
| Stra[se 
Abgefchiedner. 
| Hinweg wirf folche Reden, o Mund, 
mir! | 
—— 





. . 80. Herakles kam einft in den delfifchen Tempel, 
um das Orakel zu befragen. Die Priefterin fagte, 
Apoll fei nicht gegenwärtig, und weifage nicht. Da 
ergriff Jener ім Zoxn den dreifüfsigen Stuhl (Tripus) 
der Priefterin, um Antwort von dem Gotte zu er- 
zwingen. Den Bogen führt überall Apollon _ m. f. 6, 
88), bei Homer einen filbernen. 

51. Als Herkules, auf Euryftheus’ Befehl (m. f. 
5, 45), den Höllenhund heraufholen wollte, wider- 
fetzte fich ihm Aidas (Pluto) Einen Zauberftab in 
der Hand, führt anderswo nicht Diefer, fondern Her- 


mes (Merkur), die Todten ins Schattenreich hinab. 
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Die göttlichen Mächte [chmähen if haffenswür- 
dige Kunft, 
Und Ruhmreden über das Maafs ſtimmt 35 


Zu der Ralenden Thun allein. Drum nicht 
| mir gezwitfchert al- 
fo! Unfterblicher Götter Krieg’ und Schlachten 
Alle lafs, und verleih’ der Stadt mir Protoge- 
| | neia’s 

5 ———— MN 

38 ff. Die Gefchichte des Deukalion und der Pyr- 
rha ift aus hundert Erzählungen bekannt. Pindar - 
weicht darin von dem Gewöhnlichen ab, daß er . 
fie, wo nicht zu den erſten Menfchen überhaupt, 
doch zu den erften-gebildeteren, macht, indem er fie, 
nach  überítandener Uberfchwemmung, das erke 
Haus bauen läßt. Anch dafs fie nun Opus bewohnt, 
fcheint nur eine Volksfage diefer Stadt gewelen zu 
fein, die der Dichter zu ihrer und feines Helden Ver, 
herrlichung benutzte. Da er übrigens Opus die Stadt 
der Protogeneia, Tochter des Deukalion, und die 
Opuntier Nachkommen einer Enkelin des Titanen Ia- 
petos nennt, fo wird man wohl annehmen miiffen, dafs 
Protogeneia die Gemalin des frühern Opus, Königs von 
Elis, war, und nach defen Tode fich zu ihren Eltern 


und ihrem berühmten Enkel nach Opus zurückbegab, 
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Nun die Zunge, wo durch des [chnellerblitzen- 
"den Zeus Rath 

Mit Deukalion Pyrrha vom. Parnafos ::herab-- 

ET ер, . | e 40 

‘Und der Häufer erftes erbaut’, ehlos ein уеге 

E wandtes 

Steinvolk dann fich erſchaffend, das von Steinen 

benannt ward. | m 

Erwecke du ihnen helltónend Lied, und preife 
| |. mir zwar 
Alten Wein, doch Blüthe der jungen 

Gefinge ! Denn die Sage Spricht, dafs bedecket 

ward die fchwarze Erde 45 














Daís die Opuntier ihre Stadt, mit ftolzer Bedeutfam- 
keit, die Stadt der Trotogeneia (der Erſtgebor'nen) 
nannten, war ächt griechifch ,. und vielleicht hatten 
auch fie zuerfi die verwandte Idee von Deukalion als 
dem erken Menfchen: denn Der mufste der Vater der 
Erftgebor’nen, Protogeneia, fein. Ehlos. Sie war- 
fen Steine hinter fich, aus denen Männer und Weiber 
. wurden. Das von Steinen benannt ward. Pindar lei- 
tet mit Andern das griechifche Wort Laos, Volk, von 


Laas, Stein, ab. 
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Von des Wafers Gewalt; doch: 

Des Zeus Weisheit hat. den Flutenfchwall plötz- 
lich 

Wieder geebbt. Des Paars Gefchlecht ` 

Sind die Ahneu, die ehernbefchildeten, euch, 

Uralten Töchtern Iapetos einft entftammt so 

Und dem gewaltigften der Söhne des Kro- 


nos, heimifche Beherrfcher allftets. | 








49. Die Ehernbefchildeten. Ein allgemeines Bei- 
wort der Krieger, das aber befonders charakteriftifch 
bei den Lokriern ift, die, wie Thukydides erzählt, 
nach Art derälteften Griechen, felbít im Frieden, im- 
mer bewaffnet gingen. Nur der geringe Umfang ihres 
Landes und die Zerftiickelung deffelben in kleine Staa- 
ten hinderte fie, eine bedeutende Rolle zu fpielen. M. 
vergl. 10, 20. 

50. Uralten Töchtern Japetos’. Der Protegeneia, 
einer Tochter Deukalions und der Pyrrha, die beide 
im zweiten Gliede von lapetos abftammten. Des Opus 
und der Protogeneia Tochter war vermuthlich Dieje- 
nige, die von Zeus den zweiten Opus, angeblichen 
Stammvater der opuntifchen Lokrier, gebar. M. f. auch 
bei 58 Ët, und des Ausdrucks wegen 2, 75. 
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Der olympifche Führer raubt’ einft aus dem 
Epeierland 
Opus’ Tochter, und ftill der Liebe pflog er 
Auf mainalifchen Berghöh’n, bringt das Mädchen 


dem Lokros $$ 
Dann, dafs nicht ihn das Alter, Tod herführend, 
hinwegraff’ 


Ohn’ ein Folgegefchlecht. Den grófsten Samen 
erlangt’ er | ` 

So ehlos und fchauetd den Baftard, freuet der 
Held fich, 








55. Der olympifche Führer. Zeus. Epeier ift der 
homerifche Name der Einwohner von Elis, wo der il. 
tere Opus regierte. : 

55. Mainalos, Berg und Stadt in Arkadien. Lo- 
kros, Fiirft der Lokrier, die von ihm, der Sage nach, 
- genannt wurden, gilt gewöhnlich für einen Uren- 
kel des Deukalion; allein dies ftimmt nicht zu der 
gegenwärtigen Stelle, wo er älter als eine Enkelin 
deffelben, feine Gemalin, erfcheint, und ich folge 
daher Pindars altem griechifchen Erklärer , nach wel- 
‘chem Lokros entweder [elbft ein Sohn des Zeus war, 
oder doch von einem [olchen, dem Amfiktyon, ab- 
Kammte. 


^ 
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Und gleichnamig dem Mutterahn benannt’ er 
den Sprófsling, 

Erhaben an Mannerfchénheit dereinf und Tha. 
ten; auch Stadt 60 


Gab und Volk er ihm zu regieren. 


Und es kamen ihm Fremdlinge von Argos 
und Theben und 
Aus Arkadien ander’ und von Pifa. 
Doch des Aktor Erzeugten ehret’ er und Ägi- 
Hoch vor allen, Menoitios, defs Sohn, den Atri- 
den 65 





59. Dem Mutterahn. Seinem mütterlichen Groß- 


vater Opus. М. f. bei 38. 


65. Menoitios, aus Theffalien, Sohn des Aktor 
und der Nymfe Ägina, war ein Waffenbruder des Her- 
kules, den er auch auf dem Argonautenzuge begleitete. 
` Er wohnte zuletzt in der Stadt Opus. Sein Sohn war 
Achills berühmter Freund, Patroklos. Den Atri- 
den. Atreus' Sóhnen, Agamemnon und Menelaos, im 


trojanilchen Kriege. 
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Hingefolget in Teuthras’ Flur, allein mit Achilleus 

Stand, als Hellas’ Tapfere Telefos an den Strand 
-trieb | 

In die Spiegel der Meeríchiff. Izt erkannte der 
Weile, 

Wie heldenmüthig Patroklos’ Sinn war, und der 

| | | Thetis Sohn 

Mahnt’ ihn an, in drohender Feldfchlacht, — 7o 


Nicht andern vom Hellanenvolk fich gefel- 
.lend, ftets zu ftehn bei feinem 

Unbefiegbaren Schlachtfpeer. | 
' О wär’ ich ein Liedererfinder doch, hinzu- 


fahren im Wagen der Mule werth, 
So E . Und 











66. Teuthras war um die Zeit diefes Krieges Konig 
von Myfien, dem füdlichen Gränzlande von Troas. 
Die Griechen waren hier gelandet, und bekriegten die 
Einwohner; allein Telefos, ein Sohn des Herkukss und 
der Gemalin des Teuthras, trieb fie zurück, bis auf 
Achilles und Patroklos, den jener, den Feinden ent- 
'gegen, mit fich fortrifs. 

74. Die Mufe, wie eine Siegerin, im-Rennwagen 
daher fahrend, ift, nach Heyne’s Bemerkung, ein Lieb- 
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Und fianden mir Kühnheit und mächtige Kraft 7$ 

Zur Seite! Tugend zu ehren und Gafifreund- 
[chaft, 

Mab’ ich Lampromachos gefchmücket mit ih- 


mifchen Kränzen, als an Einem Tage 


Sich der Kronen fie beid’ erfreut. Noch an- 
| | derer Wonnen zwei 
Schmeckte drauf an den Thoren von Korinthos 80 
Efarmoftos, -und andre im nemeifchen Felsthal; 
Und in Argos der Mann Ў der Jüngling fand in 
Athen Ruhm. | 


Wie zu Marathon ftand er, fich Bartlofen ent. 
reiflend, `, 





— — saam 
lingsbild des Dichters. Der gelehrte Veteran vergleicht 
Pyth. 10, 102, Nem. 9, 17. Ifthm. 3, 5. 8, 154. 


77. Lampromachos, ein Landsmann und Verwand. 
ter des Efarmoftos, war Konful der Opuntier in The. 
ben, und Pindars Freund. Er beste zugleich mit Efar- 
moftos in den ifthmifchen Spielen. M. f. 8, 59. 


81. M. f. bei 7, 116. 
82. M. f. 7, 117, 118. | 
85. Auch zu Marathon, wie in faft allen grófsern 


Stádten. von Griechenland, wurden Spiele zu Ehren 


I. K 
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Auch in dem Streit mit Älteren um die filber- 
TP nen Schalen! 

Und fehllos mit gefchwinder Lift die Männer 

gebändigt, Be 

Durch welches Gejauchz den Kreis fchritt er 

hin, in der Jugendblüth', 


Und, ein Schöner, Schönftes vollendet! 


In dem ‘Volke Parrhafia’s auch fchaute be- 
| wunderungs- 
voll ihn Zeus', des lykaiifchen, Verfammlung, 
Und, als kältender Lüfte warme Wehr er da- 
vontrug 90 
In Pellana; und Zeug?’ ift das Grabmal Iolaos’ 





des Herkules (Herakleia) gefeiert. Den Kampfpreis 
in Marathon nennt Pindar. Efarmoftos war noch 
ein Jüngling, als er es dort fchon mit Männern auf- 
nahm, 
88. M. [. 7, 118. Der Berg Lykaios lag in der 
р arkadifchen Landfchaft Parrhafia. | 
90. M. f. 7, 121. | 
i 91. Iolaos, Amfitryons, Königs von Theben, En- 


kel, lag dort im königlichen Grabmal begraben, ohn- 


» 
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Seiner Herrlichkeit, [amt der meerumflo/l’nen 
Eleufis. | 
Was die Natur verleiht, ift das Be. Er. 
lernete Tugend 
Brachten viele zum Streit, verhoffend, Ruhm zu | 
gewinnen: | 
Doch [chweigen ohne die Gottheit vollbrachter 
Thaten, ift nicht 95 
Ungeziemend. Naher und weiter — : 
Führt Andre and'rer VVeg dahin, und es näh; 
| ret nimmer Ein Bemühen 
Uns alle. Die Künfte 
Sind йе. Jezt bringend denn delen Kampflohn, 
Geilt, 
Rufe getroft dies Allen zu; 100 
Der Mann fei geboren durch Göttergefchick 








— — — — 


weit deſſen die Spiele zu Ehren des Herkules gefeiert 
wurden. М. 1.7, 120. | 

92. In und bei Eleufis in Attika wurden jährlich 
die großen und kleinen Eleufinia, zu Ehren der De- 
meter (Ceres) und ihrer Tochter Perfefone gefeiert: 
Der Siegslohn war ein Gerftenkranz. 


K 3 
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Faufimšàchtig, gliedergewandt, und. im Blick 
Mannheit, 

Der fiegend hat umkränzt mit feftlichem Mahl 

Des Oiliaden Ajas Altar. | 














104. Ajas oder Ajax, Sohn des Olléus, Konigs der 
Lokrier N und einer von den Tapfern vor Troja, war 
ein Nazionalheld feines Volkes, dem zu Elıren jähr- 
liche Spiele (Aianteia) zu Opus gefeiert wurden. Auch 
in diefen hatte noch [o eben Efarmofos geliegt. 
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rr ere POO OOOO OCC LER o EE 


ZEHNTE OLYMPISCHE ODE. 





An Agefidamos von den epizefyrifchen Lo- 
kriern, › Fauftkämpfer. 


Pinan hat fein Lied — Sohn des 
Archefiratos, lange'Zeit verzögert. Er trägt nun 
feine Schuld mit Zinfen ab, Die epizefyrifchen 
Lokrier gerühmt als Freunde der Wahrheit, 
der Mufen und des Kriegs. Паз, Lehrer des 
Agefidamos, leiftete Diefem, was einft Pallas dem 
Herkules, Achilles dem Patroklos. Lob weiler 
Lehre und edler Thätigkeit, die den Sterblichen 
Ehre bringen. So hat einft, als Jüngling, Age- 
fidamos in den olympifchen Spielen gefiegt, die 
Herkules, nach Befiegung des Augeas und feiner 


Bundsgenoffen, von deren Raube ftiftete. Diefe 


` 


/ 
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. Stiftung und das eríte Feft in Olympia befchrie- 
ben. Rückkehr zum Siege des Agefidamos, der, 
obgleich fpát, befungen werden mufste, weil 
unbefungene That keine ift. Schlufs. А 
Dals der Sieger, dem diefe und die folgende 
Ode gewidmet ift, weder ein Diagoras oder Efar- 
moftos, noch ein Hieron oder Theron war, be- 
merkt man ohne Mühe.. Auch fein Vater- ` 
. land hatte keine eigenthümliche mythifche Vor- 
welt, indem die Stadt Lokri im Unteritalien, 
‘unweit des Vorgebirges Zefyrion (daher der Na. 
- me Lokroi Epizefyrioi, am Zefyrion wohnende 
Lokrier), erft nach der Erbauung von Syrakus 
(m. f. 1, 25) durch eine Kolonie ozolifcher 
Lokrier geftiftet ward. M. f. die Einleitung zu 
diefer Ode in ,,Pindars olympifchen Siegshy- 
mien, verteutfcht von Friedrich Gedike, Berlin, 
1777,‘ wo diele Betrachtungen weitläuftiger 
ausgeführt find: Dennoch, wenn aus nichts etwas 
machen wahrhaft fchöpferifch if, fo verdient ` 
vielleicht das gegenwärtige Gedicht, zu welchem 
Pindar feine ganze Kunft aufbot, gröfsere Bewuna 


derung als manches viel mehr gepriefene. 


‚ 4 





ZEHNTE.OLYMPISCHE ODE. 151 


— ——rnu — —— 


Der olympifchen Obfieg erlangt, lefet mir, 
Des Archeftrat Sohn, wo in meinem Geift 
Er fieht gefchrieben! | 

Denn ich vergafs lieblichen Gips Phicht, die 
er mir auflegt. ` 

O Mule, und, Tochter, auch du, e 

Des Zeus, Wahrheit, von mir ab wehrt mit 

Gerechter Hand Lügenvor- 


wurf und Freundesbeleidigung! 


Die von fern mir herankam, die ftets fau- 
mende 
Zeit, nicht der Schuld denkend, befchämt mich 
tief; 10 
Jedoch vernichten 
Mag ja der Zins Sterblicher geftreng richtende 
Verdammung, 


Wo jezt den gerolleten Stein 
13. Wo. BeiAgefidamos. ‘Pindar vergleicht fein 


" 


a 
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Das hinfirómende Gewog wafchen foll, 
Und wo gemeinfames Lied, - 15 


Dank des Freundes, Berater wird. 


Denn das Recht bewohnet die те- 
fyrifche — Stadt, 
Und theu’r ihnen ift Kalliopa 
Und der fiahlrüftige Ares. | 
‘Kyknos’ Streit 20 











Lied mit den Wogen eines Stroms oder des Meers, 
welche Kiefel ans Geftade rollen. 

15. Dem Agefidamos und feiner Vaterftadt gemein- 
fames. Man vergleiche den Schluls. 

17. Jedermann kennt den Gefetzgeber diefer ita- 
lifchen Lokrier, Zalenkos, deffen Ausfprüche ebenfo 
gerecht als ünerbittlich waren. 

19. Kalliope fteht fiir die Mufen überhaupt. Mu- 
fenliebe pflegt der Dichter an feinen Befungenen zu 
rühmen. M. vergl. den Schlufs der folgenden Ode. 

20. Ares, der Kriegsgott. Wirklich befafsen die 
Lokrier kriegerifchen Geift: m. f. 9, 5o. Kyknos, 
ein Sohn des Ares, in Theffalien beranbte und tüdtete 
‚alle Fremde, die er antraf. Durch Beiftand feines Va- 
ters trieb er Anfangs fogar Herkules zurück, fiel aber 
doch bald von deffen Händen. 
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Floh felbfi der gewaltige Herakles. ` Im Fauft. 
| КатрЁ 
Zu Olympia des Siegs froh, (ар? itzo dem Паз 
"Dank, 
Agefidam, wie Pätreklos einft dem Achill! 
Wer Tapfergeborene fchärft, | 
Zu den erhabenften Ehren wohl fchwingterfie, aç 


Wenn hold ein Gott waltet, empor. 


Es erwarben der Wonn’ ohn’ Arbeit Wenige, 
Und That vor Allem ift des Lebens Glanz. 
Erlef’nen Wettkampf 
Denn zu erhöh’n mahnt mich, mit Gefang, Kro- 

nios Gebühr an, 30 
Den bei dem pelopifchen al- 
ua Grabmal Heräkles’ Kraft gründete, | 








21. Auoh Agefidamos. war Anfangs gewichen; aber 
llas, fein Lehrer, beherzte ihn wieder, undnun fiegte er. 

25. M. f. bei 9, 66. i 

50. Kronios’ (d.h. des Sohns von Kronos, Zeus’) 
Gebühr. Dem Zeus gebührt die Verherrlichung der 
ihm geweihten olympifchen Spiele. M.f.1, 7 ff. und 
die Anmerkungen. 

51, 32. Eine Befchreibung von Olympia. M. f. 
By 99 · ~ 
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Da er des Meergottes Sohn 
Sclilug, den trefflichen Kteatos, . 


Und den Eurytos einft fchlug, Dienftlohn 
| muthig vom 35 
Unmuth’gen, hochtrotzenden, Augeas 
Erzwingend. Ob beet 
In dem Gefträuch’ ihnen bei Kleönä, wo er am 
| | Weg’ bat, 
Herákles, wie Andern zuvor, 
Weil einsmals vorher ein tirynthifches 40 
Kriegsheer ihm hinwürgete, | 


Das in alifchen Schlüften hing, ; 








24, 35. Eurytos und Kteatos, Söhne des Meer- 
gottes und der Molione, Königin von Elis, ftanden 
dem Augeias wider Herkules bei, und erfchlugen Viele 
feiner Tapfern, unter andern Telamon Chalkodon and 
Ifikles; ja, er felbft entging ihnen kaum, Dafiir tod- 
tete fie nachher der Held, als fie durch Argolis nach 
den ifthmifchen Spielen zogen. M. f. auch 2, 5. 

858. Kleonä, eine Stadt in Argolis. 
40. Ein tirynthifches. D. h. ein argivifches: Ti- 
ryns war eine alte Stadt in Argolis. | 

42. In alifchen Schlüften. In den Gebirgen von 


< 
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Molioné’s hoffärtiger Stamm. 

Auch der Epeierfürft, 

Der galttrügende, fahe darauf 45 

Bald fein gütergefegnetes Vaterreich 

Von mächtigen Feuers Kraft und Schlägen des 
Stahls tief 

In des Verderbens Schlund hiníiürzen, wo ftand 

| [ein Thron. 

Schwer ficht der Streit fich aus mit Gewaltige- 

ren: 


Wie Diefer auch, thöricht zuletzt şa 
3 eN 








ee, 


Elis, da er den König dicfes Landes, Augeias, bekrieg- 
te. M. f. bei 34, 35. ! 

44. Der Epeierfürít. Augeias, König von Elis. 
| M. f. bei 9, 54. 

45. Der Gat, den er betrog, war Herkules, der 
die befchwerlichfte feiner Arbeiten für ihn verrich- 
tete. M. f. bei 2, 3. 

46. Elis, ein waflerreiches Land, hatte die frucht- 
barften Viehweiden und Äcker, die blofs Freigeborne 
baüten, weil ein heiligés Gebiet von keinem Sklaven 
durfte betreten werden. М. Г. 2, 5, auch 63. 

50. Augeias ward bei diefer Eroberung [eines Lan- 
des von Herkules erfchlagen. 
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In der Eroberung nahend dem Sieger, nicht 


Vermied ein rauh Todesgefchick. 


. Und, gen Pifa nun all fein Kriegsheer [amt 

dem gan- 

zen Raub geführt , mals Zeus’ ftarker Sohn 

Dem grofsen Vater ` $$ 

In des Gefilds baumlofer Umgebung, und mit 
der Ringmau'r 

"Umfaíst? er, den heiligen Hain, 

Sondernd; umher dann rings in der Flur ord- 
net’ er 

Des Abendmahls Freuden їй, 

Ruhm verleihend dem Alfeos 60 


Und den himmlifchen zwölf Mächten. Von 


` dem Kronos auch 











54 ff. М.Г. 2, 5. 

56. M. f. 5, 56, 37, und 1, 7. Die Epifoden 
diefer und der 5ten Ode werfen überhaupt Licht auf 
einander. 

бо. Alfeos. An diefem Flufle lag Olympia. М. f. 
1, 18. 

. 61. Wegen der zwölf Götter f. m. 5, 7, wegen 


des kronifchen Bergs aber 1, 121. 
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Nannt’ Er die Berghöhe, die namenlos 

Zuvor, da noch Oi. 

momaos’ Reich ftand, von dem erfirómenden 
| Schnee benetzt ward. 

Dem erften der Fefte darauf | 65 

Naheten hold die Schickfalsgöttinnen und, 

die einzig nur fonder Trug 


Das Wahrhafte beftätiger, 


Die Zeit. Fernherfchreitend, hat fie 
Deutlich verkündiget, = Е 70 
Wo, die kriegerifche Gabe vertheilt, 

Der Beut’ Erftling’, er Opfer gebracht, und dann 
Fünfjährigen Feftes Brauch anordnet’ Heräkles, 


Er e — 





63. Oinomaos' ‘Reich. Elis, welches Land, vom 
Herkules feiner Königswürde beraubt, im der Folge 
dem Zeus geheiligt, und in eine Priefterrepublik ver- 
wandelt wurde. M. vergl. 46. 

66. Die Schickfalsgöttinnen ordnen aller Dinge 
Entftehn und Fortgang: m. vergl. 7, 91. Ihnen gefellt 
fich hier die Zeit (m. La > 17 — 20) zu gleichem 
Zwecke. 

71. M. L 2; B. 

25. M. L. 3, 34. 
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Zum Beginn der Siegeswettftreit’ einft in Olyme 


pia. 
Wer hat der jungen Kränze zuerft nun er- 
_.., Jangt, ko 2: 


F aufimächtig und fchenkel- und wa- ` 
genrafch, herrlichbedünkenden Kämpferdanks 
Theilhaft durch der Thaten Verdienlt? 


Die gerade dahinlaufende Rennbahn durch: 
eilt | 
Zuerft der Sprófsling des Likymnios, 8% 
Oiönos, obherr- | = 
fchend in dem Volk von Midea. Ruhm aber in 
| Е I dem Ringfpiel 
Bracht Echemos, Tegea, dir, 











| 8o. Von Likymnios handelt die Anmerkung zu 
7» 29. | | 

oo, Midea war eine Stadt in Argolis, die ihren 
Namen (vermuthlich auch ihren Urfprung). von Li- 
kymnios Mutter hatte. f | | 
| 83. Echemos, ein Enkel des Kriegsgottes und Ko, 
nig der Stadt Tegea in Arkadien, ift aufserdem befon- 
ders dadurch bekannt, dafs er Herkules Sohn Hyllos 
im Zweikampf erlegte, und fo, dem Vertrage heider 
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Des Fauftkampfes Preis dann nimmt Dory- 
kleus, SSC 

Der in der Stadt Tiryns. wohnt’, 88 

Und mit fiegendem Viergefpann . - 


Von Mantínea Samos erlangt Liederruhm. 
Des Fraftor VYurffpiefs nun erreicht das Ziel. 
Und weit dahin wir-, | 
belte das F elsftück vor den umher kàmpfenden 

| Enipeus, ©. 90 
Dafs laut der Gefährten Gejauchz | 
Her um den Sieger [choll. Hercin leuchtete. 
Selana's holdfelig Ant- | 
liz nun lieblichen Abendfchein, 











Heere gemüís, die Söhne des vergótterten Helden wie- 
der auf 50 Jahre aus dem Peloponnes entfernte. 

84. Dorykleus oder Doryklos, Sohn des Hippo. 
koon, Königs von Sparta. Herkules tödtete beide. 
| "85. M. f. 40. | E 

87. Mantinea, ebenfalls eine berühmte Stadt in 
Arkadien. | 

9o. Das Felsftück. Die Wurffcheibe, die bald 


fteinern, bald von Erz, war. 


- 
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Und ringsher bei fröhlichem Mahl 95 
Tönte der ganze Hain 
Lobgefange der Sieger im Spiel. 
Den Uranbeginn fang ich, und preif' auch 
itzt, ` 
Ob muthigen Kampfes namenfchenkender VVonne, 
Mit Gefang den Donner famt dem fewrverwii- 
fenden Pfeil, d 100 
Der Flammenwehr des himmelimrollenden Zeus, 
Die fich jeglichem Siege gefellt. 
Dem füfslautenden Anklang’ unfres Lieds 


Wird-antworten Flötengetön, 


Bei der herrlichen. Dirka zwar [pit fchal- 
lend, doch 10$ 
Gleich- 











99. Ob Agefidamos' Siege. 

100. Zeus wird hier in feinen "Waffen entweder 
überhaupt als Sieggeber (Nikeforos) gepriefen , oder 
ins befondere als Schutzgott der olympifchen Spiele 
und ihrer Siege. М. f. 1, 10. 

105, 4. M. f. die Einleitung zur erften Ode. 

105. B. d. h. Dirke. Dem Quell in Theben, Pin- 
dars Vaterftadt. | ES ` 
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Gleichwie ein Sohn lieblich dem Vater, der 

Schon von der Jugend 

Ab den Weg wandelt; das’ Gemal reicht ihn, 
und empor wallt 

Dem Manne von Liebe das Herz: Я 

Dieweil weiden feinen Reichthum zu fehn 110 

Von fremden, ausländifchen, 


Hirten, quält den Verfcheidenden; 


Und wenn, Schönes vollbracht, untheilhaft 
Liederklangs, 
Agefidam, büi zu des Aidas 
Wohnung ein Mann kommt“ 11$ 
Fruchtlos keichend, hat ег für Arbeit kurze 
Freude. 
Dir ftreuet mit lieblicher Ci- 
tharred’ Hall der Flöten Siegswonne nun, 
Und grofsen Ruhm pflegt dir rings 
Zeus’ pierifche Töchter[chaar. ' 120 
; 
110. M. vergl. 11, 9. 
114. Aidas, Hades, Pluton. 


120, Ob fie die Namen Pieriden, pierifche Jung. 


frauen, von Pierus’, eines Mazedoniers, Töchtern, die 


T. | L 
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Ich auch, mitbemühet, umfing 

Eifrig das treffliche 

Lokrervolk in Gelang, und die Hel- 

denftadt netzend mit Honig, erhob ich des 

Archefiratos lieblichen Sohn, welchen’ich Mei. 
[ter 125 

Durch die fiegerifche Fault fah beim Altar Olym- 
pia's, 

Zu jener Zeit, da hold von Geftalt er war, 

Umblühet von Schóne, wie einft 

Sie [amt Kypros’ Obherrin dem mächtigen 


Schickfal Ganymeden entrils. | 130 














fie im Gefange überwanden, oder von der mazedoni- 
{chen Landfchaft Pieria, u. f. w. annahmen, ift unge- 
wils. 
123. M. f. bei 20. 
126. М. f. 1, 101. 
129. Schönheit, und die daher entftandene Liebe 
' des Zeus, entrifs Ganymederr dem Todesfchickfal, in- 
dem er, der Sage nach, lebendig unter die Götter ver- 


fetzt wurde. M. vergl. ı, 46. 
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An denfelben Agefidamos. 


VV. Schiffern der Wind, Landleuten der 
Regen, das find Gelänge den Fefifegern. Vor- ` 
züglich wird folcher Lohn olympifchen Siegern 
zu Theil, wie jetzt dem Agefidamos. All un- 
fer Willen ift Góttergefchenk. Lob der epize- ` 
fyrifchen Lokrier. Edle Natur verleugnet fich 
nie. | > , 

Uber den Helden diefer Ode und fein Volk 
[. m. Einleitung und Anmerkungen zur vorigen. 
Ob in beiden Ein Sieg befungen wird, ift zwei- 
felhaft, 
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Won verleihn- Windsbrüute. den Menfchen 
I das gröfste | 

Heil, zufamt der Waller des Himmels, дег. 

Wolkenkinder, Regenerguls; | 

Doch wer arbeitvollen Sieg erlangt, 

Die Belehrer der Nachwelt, 5 

Honigfülse Lieder, umtönen ihn, | 


Ein treues Unterpfand der erhabenen That. 


Überfchwenglich harrt der olympifchen Sie- 
| ger 

Solches Weihgefchenk, und zu weiden ihr 
Lob ій meiner Zunge Begehr. 10 
Göttergab’ 10%, wer in weifem Sinn | 
Von den Mannen erblühet. | 
. Wille dann, Archeftratos’ Sohn ‚ dafs itzt, 
Agefidamos, Sieger im Kampfe der Fault, 


u En — — 





i 


9. M. vgl. 10, 110. 


A 
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Lieblichen Liederfchmuck zu des goldnen 
| Ölzweigs 15 
Kranze der Dichter dir anftimmt, 
Epizefyrifcher Lokrier 
Abfproífes gedenk. · | 
Da beginnt Fefireih'n, o Mufen! Ich verbürg’ ` 
Euch: ihr werdet nicht ein ungafifreundlich 
| | Volk, | 20 
Werdet ein weiles und kriegserfahrnes 
Finden. Welche Natur verlieh, 
Nicht feu’rfarbner Fuchs, noch lautbrüllender 


Löwe, vermag ja feine Art zu wandeln. 


ee ey 





22 — 24. Der Dichter deutet an, dafs die Kolo- 
nie der epizefyrifchen Lokrier nicht aus der Art ge- 
fchlagen, fondern ebenfo edel war als ihre Stammyi- 
ter in Griechenland. | 


166... Pınnans. 
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An Ergotejes von Himera, Dolichodromen. | 


A... an das Schickfal, das Alles lenkt, die 
Stadt Himera zu befchirmen. Ungewilsheit der 
Verhángniffe, und unerwarteter Ausgang der 
Dinge, wie dem Ergoteles die Flucht aus fei- 
nem Vaterlande Glück und Siegerruhm in Sizi- 
lien gebracht hatte. 

Ergoteles, Sohn des Filanor, aus der Stadt 
‚Knoflus in Kreta, hatte bei einem Bürgerauf- 
ruhr, ohngefahr 491 vor Chriftus (m. f. die Ein- 
leitung zur vierten Ode), feine väterliche Infel 
verlaffen, und fich unter das Szepter Gelons, der | 


damals immer weiter'um fich griff, [o wie nach- 
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her Hierons, begeben. Hier blühte fein Glück: 
die Einwohner von Himera befchenkten den 
Fremdling mit ihrem Bürgerrecht, beförderten 
ihn zu Ehrenftellen, und Ergoteles fammelte 
Schätze, womit er, nach Griechenart, auch in 
den heiligen Spielen Ruhm zu erwerben fuch- 
te. Es gelang ihm, und Pindar felbft erwähnt 
auffer diefem Siege noch zwei andere, die er zu 
Delfi und bei Korinth davontrug. Im Hain zu 
Olympia ftand feine Bildfäule: m. f. Paufanias' 
Reifebefchreibung 6, 4. 
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Höre du, Kind Zeus’ des Befreiers, mein Flehn: 
Himera’s weitherr[chende Stadt mir umwandl’, 
О rettend Gefchick! 











1. Zeus des Befreiers (Eleutherios) Unter die- 
fem Namen hatte Zeus unter andern in Syrakus einen 
Tempel. М. 1.7, 120. 

2. Himera, eine Pflanzítadt von Mellana, die fich 
ebenfalls dem Gelon unterwarf. Kurz vor dem Siege 
des Ergoteles hatte diefer Fürft bei derfelben gegen die 
Karthager, Bundsgenoflen der Perfer, zu Lande und 
zur See eine Hauptfchlacht gewonnen, welche nach- 
her die Karthager durch Himera’s Zerítorung rächten. 
Wegen jenes Erfolges, und wegen der Tapferkeit ih- 
rer eignen Bürger, vornehmlich des Ergoteles, wiinfcht 
` Pindar, mit einem homerifchen Ausdrucke, die Ret- 
terin Tyche (Fortuna) möge die Stadt Himera ftets um- 
wandeln, d.h. [chützen. Sehr paflend macht er auch 
dieſe Göttin zu einer Tochter, nicht des Okeanos, wie 


die Mythologen wollen, fondern des Zeus Eleutherios. 


` 
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Du ja fieuerft hin die fchnellen Schiff’ im Meer, 
Du auch auf des Landes Fefte den 5 
Kriegsllug, fammt der Volksverfammlung Rath. 
Ruhelos eitler Täufchungen | 

Bahn auf und ab im Wechfel verfolgen Män- 


nerhoffnungen, fich umrollend, ftets. 


i 


Doch . gewifs Vorzeichen des. künftigen 

Schick. ` 10 

fals hat Niemand noch von dem Menfchenge- 
[chlecht 

Durch Götter entdeckt; 

Aller Folgezeit erblindet unfer Witz, 

Und es endet viel den Sterblichen 

Wider Erwartung, dem Vergnügen feind; 1$ 

Andere aber, trauervol- 

lem Sturm begegnend, wechfelten hohes Glück 


Mit Drangfalen um in kurzer Zeit. 





— — — — — 

4 — 6. Gewils dachte hier der Dichter an die 
wahrhaft republikanifchen Volksbefchlüffe der Grie- 
chen im Perferkriege und an die Siege bei Thermopylä 
und Platia, bei Artemifium Salamis Mykale und 


Himera. 


` 
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Sohn des Filanor, fürwahr! gleichwie dem 
drinnen 

Kämpfenden Hahne, verwelkt wär ` 20 
Auch am väterlichen Heerd 
Ruhmlos dir die Ehre der eilenden Füfse, beraubt’ 
Eint männerentzweiender. Aufruhr 
Nicht des Knoffer - Vaterlands dich. 
Nun, die Stirn umkränzt in Olympiens Au, 25 
Zwier zu Delf auch und im Ifihmos, Ergoteles, 
Schwingft du hoch der Nymfen heilles Bad, 


Ob nicht in heimathlichen Fluren haufend. 





4 


22. Ergoteles hatte zu Olympia als Dolichodro- 
mos (gleichfam Weitläufer ) gefiegt, d. h. er hatte die 
verlängerte Rennbahn von ı2 , oder vielleicht gar von 
24, Stadien durchlaufen, da die gewöhnliche nur ein 
Stadion (125 Schritt) betrug. 

26. М.Г 2, 66, 57. 

27. Himera, fowie die [piterhin aus feiner Afche 
fich erhebende Stadt Therm’, waren ihrer Bäder we- 
gen berühmt, die auch der Name Therma bezeichnet. 
Diefe Quellen und ihre Schutzgottinnen, die Nymfen, 


hat Ergoteles durch feine Siege verherrlicht. 
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An den Korinthier Xenofon, Wettläufer 
und Fünfkämpfer, 


Pinda rühmt Xenofons edles Haus, das in 
Olympia dreimal fiegte. Er preift folcher Män- 
пег wegen Korinth, wo Gerechtigkeit und Frie- 
de, der Vater des Reichthums, wohnen. Auch 
Feftfieger waren Viele von Korinth, und erfin- 
dungsreiche Mufenliebe zeichnet dies Volk eben- 
fofehr als Kriegsruhm aus. Wiinfche fix Ko- 
rinth und Xenofon, Sohn eines noch fiegreichern 
Vaters, Theflalos, fo wie überhaupt die Ehren die- 
fer Familie zahllos wie der Sand am Meere find. 
Weiterer Ausflug in die glänzende Vorzeit von 


Korinth. Sein lifüger König Sifyfos. Medea. 
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Korinthier in und vor Troja zur Zeit der be- 
rühmten Belagerung diefer Stadt. Unter ihnen 
Glaukos, König von Lykien, ein Enkel Belle- 
rofons, der den Pegafus zähmie. Erzählung des 
VVagfiücks, und der vornehmften Thaten diefes 
Korintherhelden. Rückkehr zu Xenofons Haufe, 
defen Siegerruhm in ganz Hellas blüht, und 
Wünfche für des Tapfern Wohl. 

Der reiche und kampfluftige Korinther Xe- 
nofon, dem diefe Ode gewidmet ift, wird auch 
von Diodor, Dionyfius von Halikarnafs, Paula, 
nias und andern erwähnt. Sein Water und 
Grofsvater waren nicht weniger berühmte Käm- 
pfer, Zierden des wollültigen Korinths, defen 
Reichthum und Glück zum Sprüchwort wurden, 
Die unerfchöpfliche Quelle davon war der Han- 
del, zu welchem der unfruchtbare Steinboden die- 
[es Landes, und befonders [eine glückliche Lage 
an zwei [chiffreichen Meeren, einlud. Dennoch 
waren die Korinthier, wenn auch keine Athe- 
ner, doch zu gebildet, um fich gern als blofse 
glückliche Kaufleute gerühmt zu fehn. Daher 
Pindars Stillfchweigen. über diefen Punkt, und 


dagegen fein gefliffentliches Verweilen bei zum 
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Theil unbeträchtlichen s zum Theil vom Alter. 
thum verdunkelten, Erfindungen diefes Volkes, 
bei feiner Neigung zu den Mufenküníien, die 
die Gränzen der Mode und einer reichen Liebha- 
berei nicht zu überfchreiten pflegte, endlich bei 
dem Kriegsgeilt der Korinther, der doch zuwei- 
len, wo es galt, z. B. bei Salamis (m. f. Hero- 
dot 9, 94), verfchieden beurtheilt ward, und 
überhaupt, dünkt mich, es weniger an mecha- 
— Ausrültung_ (zu der genannten Schlacht 
gab Korinth nächft Athen die meilten Schiffe), 
als an der Hauptfache, gefchickten Feldherrn 
und Soldaten, fehlen liefs. Doch genug davon! 
Unfer Dichter hat hier alle Blófsen, deren Ko- 
rinth nicht wenig darbot, fo forgfaltig verhüllt, 
und dafür feine Vorzüge in ein fo blendendes 
Licht geítellt, dafs wir feine Kunt bewundern 


‚müllen. 
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D.s Olympia dreimal 

Obfiegen fah, bürgerliebendes Haus, dich, 

Und gaftfreundliches, rühmend, erheb’ ich auch 
Die glückliche Korinthos, 

Pofeidaons, des ifthmifchen, minnarblihenden 


Vorhof, 5 








l 


1. Zwei von den hier gemeinten Siegen find un- 
fireitig die des Xenofon. Den dritten foll fein Vater 
Theflalos als Dolichodrom im erften Jahr der 69. Olym- 
pias, 504 vor Chriltus, erlangt haben. 

5. Des ifihmifchen. Dielen Beinamen erhielt der 
Meergott von feinem berühmten Tempel bei Korinth 
auf dem Ifihmus, und von den, zu feiner Ehre gefei- 
erten, ifihmifchen Spielen. Korinth auf feiner [chma- 
len Landenge, heifst auch anderswo Vorhof oder Thor 
des Peloponnes. So redet Bakchylides (Urn. fragm. 
Lyri p 203. 346.) diefe Stadt an: 
| O der gefegneten Pe- 

fopsinfel gottgefchaffnes Thor! 
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VVeil dort Eunomia wohnt 

Und ihre Brüder, jene, der Staaten’ Hort, 
Nimmerwankend Recht und der einige 

Friede, Spender des Reichthumes den Menfchen, 


Themis, VVohlratheriu, dein golden Gefchlecht, 10 


Zu vertreiben des Über- | 
muths Vater rafch, den vorlauten Gewaltfinn. 
Schönes zu fagen hab’ ich, und gerechte Kühn- ' 
heit fpornt zur Rede mir die 
Zunge. Schwer zu verhehlen if angeborene 
| Sitte. 15 
Euch aber, Kinder Ala- 


tas’, haben oft Siegswonne verliehen (wann 


D 





— gg — 





— — 

6. м. vgl. 9, 14 f. Eunomia ( Wohlvertheile- 
rin), Dike (Recht) und Eirene (Friede) find Töchter 
der Themis. | 

10. Nur Themis, die Göttin’ der Gerechtigkeit, 
veríteht, die Menfchen wohl zu berathen. 

16. Aletes, oder dorifch Alatas, hiefs der Nach- 
komme des Herkules, der fich, bei der Heimkehr feiner 
Brüder in den Peloponnes, zu Korinth feftfetzte. Kin- 


der (Nachkommen) des Aletes: Korinthier. M. f. auch 
bei 51. | 


^. 


9 
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Hocherhab'nen Muths in dem heiligen | 
Kampffpiel freudig die Mitbürger erglänzten), 


Vieles auch eingehancht einft euerem Geift 20 


Vorweltlicher Weisheit, die vielblumigen 
Horen; ` 
Und des Erfinders ift ein 
Jedes Werk. Wer hat dionyfifche Luft, 
Jenen füerbefchenkten, erdacht, + 
Dithyrambos? Und der Rofswerkzeuge Maafs, 


von wannen [tammt’s, 25 
Uud 








21. Die vielblumigen Horen. Die Zeitgöttinnen, 
die mit immer erneuerten Kränzen б ewig jung, да- 
hinfchweben. | 

25, Dionyfifche, bakchifche. Dionylos ift ein 
griechifcher Name des Weingottes, 

24. Die hochbegeifterten Loblieder auf Bakchos, 
die man nach einem Beinamen des Gottes Dithyramben 
nannte, wurden, befonders an den Bakchusfeften, in 
poetifchen Wettkimpfen abgefungen, und die Beloh- 


nung des Siegers war ein Stier, 
25. Der Rofswerkzeuge Maals. Die. Abmeffung, 


4. h. die fchickliche Einrichtung, die kunfimilsige 
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Und der Vögel Doppelkönig 
An der Olympier Tempeln? Der Mufe füf- 
fer Odem auch 





RR 


Art und Weife des Zügels und — Werkzeuge, 
die zur Bändigung und Benutzung des Roffes dienen, 
Diefes edle Thier zihmen lernten die Korinthier von 
ihrem Bellerofon. | 

26. An den Vorder- und Hintergiebeln der Нап. 
fer, befonders der Tempel, brachte man adlerformige 
Verzierungen an, die eine Eründung der Korinthier 
fein follten. 

27. Der Olympier. Der Götter. Über die An. 
lage der Korinthier zu den Mulenkiinften habe ich 
fchon in der Einleitung mich erklärt. Durch das Rets 
wechfelnde, und aufferordentlich reiche ; Gemälde ih- 
rerAuffenwelt zerftreut, fcheinen fie felten die Feftig. 
keit des Geiftes und die ruhige Befonnenheit erlangt 
zu haben, ohne die der Künfler: nichts iñ. Pindars 
alter griechifcher Ausleger redet von Eumolpos, der 
auch, wie fo Viele, eine Rückkehr ( Noftos) der Grie. 
chen von Troja gedichtet habe; von einem Aifon, den 
Simonides erwiihne. Verfchollene Namen! Aber niche 
nur Künftler, auch die Periander, Timoleon, Dinar. 
chos, und alle Arten ausgezeichneter Männer, blühe- 
ten fparíam in Korinth, 


J M 
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Und der Kricgsgott blüht 
Dort in der Jünglinge todtfchwang'rem Speer- 


kampf. 30 


O Erhabenſter, machtig | 
Olympia’s waltend, unferen Liedern 
Horche du neidlos allezeit, Vater Zeus, 
Und diefem Volk Gefahr ab- 
wehrend, lenke dem Xenofon auch des holden 
Gefchicks Hauch, 35 
Und gern empfahe den Lob- 
gelang der Kränze, welche von Pifa’s Flur 


Heim er bringt, Fünfkampfes und Meifter jüngft 








29. M. Г. die Einleitung. И 

Sis: Mi b 3; 30, 

38. Die Fiinfkimpfer ( Pentathloi, quinquertio- 
nes ) trieben fiinf Ubungen zugleich, die Simonides in 
folgenden Vers zufammenfafste: 

. Halma, podokeien, difkon, akonta, palen. 

Sprung, und der Rennbahn Kampf, Difkos, und 

Ringen, und Wurf, 
Der Difkos (Wurffcheibe) und das Zielwerfen mit 


dem Wurffpiefs wurden [chon 10, 88 —90 erwiübnt. 
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Im Wettlaufe zugleich. Nimmer erlangte 


Solchen Siegsruhm zuvor Ein fterblicher Mann. 40 


Und es kränzeten Ihn zwei 

Efeugefecht’ auch in Kämpfen des Ifthmos; 

Und nicht widerfpricht Nemea [olchem Glanz. 

Doch Theflalos’, des Vaters, 

Schnelligkeit ift gepriefen an des Alfeios Gewäl- 
fern ; 45 

Auch Pytho (chauet’ im Lauf 

Und Doppellauf ihn fiegen in Einer Sonn’, 

Und dellelben Monds hat (das Herrlichfte!) 

Auf Felshöhen Athens dreie der Kronen 

Ein gefchwindfüls’ger Tag ums Haupt ihm ge. 


fügt, 50 








42. M.[.8, 59. 
43. М.Г.7, 116. 
45. And. А. G. Zu Olympia: т, f. 1, 18. 
46. М. f. 2, 57. Lauf heifst der gewöhnliche 
Wettlauf zum Ziel; Doppellauf der Lauf um daffelbe 
zu den Schranken zurück. 

| 49. M.f. 7, 117. Der Dank in den Panathenäen 
war ein Kranz von Blättern der heiligen Ölbäume, die 


in der Akademie wuchfen, und ein Gefäß mit Öl. 
M 2 
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Und: fieben Hellotis’ Fef. Darauf in Pofei- 
dons 
Kampffpiel an Meergeftaden. 
Fand mit Proiodoros, dem Vater, vereint, 
"Neue Wonn’ er und des Gelangs 
Ehrengabe. Wie im Delferland’ ihr auch vore 


angekämpft, 55 











C 2) 


61. Hellotis. Der Pallas zu Korinth. *Sie bekam 
wahrfcheinlich den Beinamen auf folgende Art., Als 
die Herakliden (m. f. 16) mit Hülfe der Dorier in den 
Peloponnes zurückkehrten, ward Korinth erftiirmt, 
und Weiber und Jungfrauen flohen in den Tempel der 
Göttin. Allein die barbarifchen Sieger zündeten ihn 
an, und zwei Schweftern, Eurytione und Hellotis, 
famt einem Knaben, fanden in den Flammen ihren 
Tod. Pallas rächte darauf die Schändung ihres Heilig- 
thums durch eine Peft, von der das delfifche Orakel 
den Korinthiern nur dann Erlofung verhiefs, wenn 
fie die Schatten der Jungfrauen versöhnten, und der 
Pallas Hellotis ein Бей fiifteten. So entítanden die 
Hellotia zu Korinth, die fich befonders durch ein Fa- | 
ckelrennen von Jünglingen auszeichneten. 

51 — 56.. In den ifthmifchen, pythifchen, ne- 


meifchen Spielen. M.f. 8, 59, 2, 57, 7, 116. 
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Und im Waldgebiet des Leuen. 


Viel in des Schönen Meng? eifern айай mir 


nach: 
Denn nimmer wahr- 
haft vermag die Zahl 
Der Meerkiefel ich dir anzufagen. 60 


Doch ein Maals ift in Allem, 
Und rechte Zeit zu erkennen » das Befte. 
Ich fo im Einzelfchiff fegle der Flotte zu, 
Und kündigend der Ahnherrn 


Weisheit und die heroifchen Kriegestugenden, 


65 


` 


werd’ ich 
Korinthos nimmer belü- 


gen. Silyfos denn preil’ ich, der liftig war 











63. Ein paffendes Bild, den Übergang des Dich- 
ters vom Einzelnen auf das Allgemeine, von den Vor- 
zügen der Familie Xenofons auf den Ruhm der Korin- 
thier überhaupt, anzudeuten. 

67. Sifyfos, König von Korinth, berithmt durch 
feine Lif, wodurch ег felbf den Hollengott befchwatz- 
te › ihn in die Oberwelt zurückkehren zu laffen. Sei- 
ne Nachkommen regierten in Korinth bis auf Aga- 


memnon, der auch diefen Staat an fich brachte. 
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Wie ein Gott; Medeen auch, welche des 

Gatten Liebe getaufcht um des Erzeugers, 

Rettend Meerfchiff und Mann ans Griechenge- 
ftad’. 70 


Und bei Dardanos’ Burg auch 


Erwarben Ruhm fie durch tapfere Thaten, . 











68. Aietes, Medea’s Vater, befafs Anfangs Ko- 
rinth, fchiffte aber, nach Einigen auf Antrieb eines 
Orakels, nach Kolchis, und ftiftete dort ein Reich. 
Dafs Medea Iafon und feine Gefährten rettete, und 
über die Liebe des tapfern Griechen ihren Vater ver- 
gals, ift bekannt. Nach ihrer Flucht und Vermählung 
mit Iafon lebte fie eine geraume Zeit in Korinth, be- 
freiete auch einít diefe Stadt durch Opfer von einer 
Hungersnoth. | 

71. Dardanos — ein alter König von Troja. 
Der Dichter kommt jetzt auf die Heldenthaten der Ko- 
rinther im trojanifchen Kriege, die indels von Andern 
nicht fehr gerühmt wurden. Simonides’ Vers 

Korinthiois u memfetai to g' Ilion, 

Den Männern von Korinthos zürnt nicht Ilion, 
war den Korinthiern ein Dorn im Auge, wie Ariko- 
teles im erften Buche der Rhetorik erzählt » und ihre 


‘Freunde verftanden daher diefe Worte fo, wie hier 
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Waltend auf beiden Seiten im Schlachtgewühl, 
Die mit dem Stamm des Atreus | 
Wiederbringend Helénen, und die den Feind 
| | unermüdbar 7$ 
Abwehrend. Lykiens Für- 
ften Glaukos fahn erbebend die Danaer, 








Pindar und wvie Plutarch in Dions Leben, als habe 
darum Troja fich über die Korinthier nicht beklagt, 
weil deren ebenfowohl unter feinen Freunden als 
Feinden waren. Glaukos if unter jenen der bekann- 
“tefe. 

73. Auf Seiten der Griechen im trojanifchen Krie- 
ge erwähnt Homer (Ilias 13, 663) Euchenor, den 
Sohn des Profeten Polyidos. Den Trojsnern ftand 
Glaukos bei. 

74, 5. Die —. Euchenor: m. f. bei 73. Die —. 
Glaukos: m. f. bei 77. 

77. Glaukos, Kónig von Lykien, ein Enkel des 
Bellerofon, zeichnete fich im trojanifchen Kriege un- 
ter den Belagerten aus. Freundlchaftlich vertaufchte 
er eink feine goldne Riiftung gegen die erzene des Dio- 
medes; daher das griechifche Sprüchwort Goldnes für 
Ehernes Durch Bellerofon hatte er Anfprüche auf 


das Königreich Korinth. 
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Als er anrühmt', in der pirenifchen 
Stadt fei Vatergewalt ihm und des Reichthums 
Uberfluls, auch das Haus des Helden bewahrt, 8o 


Der eint der umfchlängelten Gorgone Ge- 
bornen 


Am Quell, den Pegafos, zu 


' A a. — 





‚ 78. Peirene oder Pirene, ein Quell in Korinth. 

80. Bellerofon oder Bellerofontes, ein Enkel des 
Sifyfos, mufste eines Mordes wegen aus Korinth flie- 
hen, und begab fich zum argivifchen König Prötus. 
Diefer verföhnte ihn durch Opfer, und behandelte ihn 
freundfchaftlich, bis er, angereizt von feiner Gema- 
lin, deren Verführungskünften Bellerofon widerftan- 
den hatte, den Fliichtling mit einem Uriasbrief an Io- 
bates, König von Lykien, fchickte. Zwar wollte nun 
Diefer auch das Gaftrecht nicht verletzen; aber er gab 
ihm fchwere Heldenthaten auf, die Befiegung des Feuer, 
hauchenden Ungeheuers Chimaira, der Solymer, eines 
kriegerifchen Gränzvolkes von Lykien, und der Ama- 
zonen. Als Bellerofon dies alles glücklich vollbracht 
hatte, liefs Iobates, von Bewunderung durchdrungen, 
alle Nachfiellungen, und erwählte ihn zu feinem 
Schwiegerfohn und Thronfolger. | 

82. Pegalus, das berühmte Flügelpferd, follte vom 
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Zahmen trachtend, viel der Gefahren erlitt, 

Eh den goldgeflochtenen Zaum 

Ihm die Jungfrau brachte, Pallas: (denn in Wahr- 
| heit wandelte 8$ 

Stracks der Traum fich), rufend: Schläfft du, 

König von Äols Stamm ? Auf, und empfahe die- 

fen Rofszauber mir, 

Und dem Bändiger · 

Weils Stieropfer bringend, dem Vater, zeig’ 


ihn. go 











Meergott und der Gorgone Medufa entfprungen fein. 
Wie Bellerofon es mit Hülfe der Pallas zahmte, erzählt 
Pindar. 

87. Aolus hiefs der Vater des Sifyfus, deffen En- 
kel Bellerofon war. Der Rofszauber ift der goldne 
Zügel, den die Göttin dem Schlafenden zur Seite legt. 
| 89. Den Bändiger (Damaios) nennt fie Neptun vor- 
bedeutend, weil er das von ihm erfchaffene erfte Rofs 
nun auch mitzähmen follte. Er muls verfóhnt wer: 
den, damit er die Bündigungfeines Sohíis Pegafus nicht 
hindre, 

go. Dem Neptun als Meergott wurden fchwarze 
Stiere geopfert. Allein dem Roflsbindiger ziemten 
auch weifíse, da die weilse Farbe Freude und Glück 
bezeichnete, Dem Vater. Des Pegalus nämlich: m, f. 
bei 82. 


186 PINDARS 


In der Dunkelheit alfo 

Zu reden [chien die fchwarzfchildige Göttin 

Zu ihm. Auf fogleich fprang er, geftammt den 
Fufs, 

Und neben fich das Zeichen | 

Faffend, eilet’ er wohlgemuth hin zum heimi- 
[chen Seher, 95 

Verkündend, wie es gefcheltn, 

Dem Koiraniden alles, wie nächtlich er 

An Athena’s Altar entíchlafen, auf 

Sein Geheifs, und wie dort felber das Kind des 

Wetterfirallchwingers Zeus. das Gold ihm ge- 
bracht, 100 


Den Gemiitherbezwinger. 
Da hiefs der Weillager eilig gehorchen 
Dem Traumbild’, und wann er dem gewaltigen 


Erdhalter ftiergeopfert, 











95. Zu Polyidos, Sohn des Koiranos, einem be. 
rühmten Seher, der dem Bellerofon gerathen hatte, am 
Altar des Minerventempels in Korinth fich fchlafen zu 
legen, ob die Göttin ihn im Traume belehre, wie der 
wildherumfchweifende Pegafus zu bändigen [ei. 


104. Dem = Erdhalter. Dem Neptun, der mit 
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Einen Altar zu bauen ftracks der rofsliebenden 
Pallas. 105 

Wohl fchenkt der Himmlifchen Macht | 

Auch den verfchwor’nen, nimmer gehofften, Be- 

fitz gar*leicht; wie jetzo der Tapfere, 

Kühn anfirebend, es fing, Bellerofontas, 

Sanften Zwang um des Wilds Kinnbacke ge- 


fügt, 110 


Das fliegende Pferd. Und ungefäumt es be- 
fliegen, 

- Schon [pielt’ er, erzgeriiftet. 

Und mit ihm bekampft er das weibliche Heer, 

Aus dem kalten Bufen der Luft- | 

wülte hergewallt, die pfeilbewehrte Amazonen- 


[chaar, . 115 











feinen Meeren die Erde umfangen hilt. So auch ı, 
27. 

105. Pallas die Zügelnde (Chalinitis: m. f. Paufa- 
nias 2, 4.) hatte an verfchiedenen Orten Tempel und 
Altäre, auch zu Korinth. - | | 

114. Aus dem kalten Himmelsftrich Szythiens, 
nahe den Hyperboreern, wo die fabelhaften Amazonen 


wohnten. M. vergi, $, 53. 
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Und den Feuerhauch Chimaira’s 

Dämpft’ und die Solymer er. Ich verfchweige, 
welch 

Gefchick ihn traf. 

Aber in dem Olymp 

Empfahn drauf das Rofs Zeus’ alte Krippen. 120 


Doch gerade die Wurffpiell’ 
Hinwirbeln frommt mir, und nicht bei dem Ziel 
hin 
Mein zahllos Gefchofs fendon aus ftarker Hand. 
Mit lieblichthronender Mufen 
Chor den Oligathiden in Nemea’s und des Ifih- 


mos 12$ 
— — — — — — — — — 


116, 17. M. f. bei 80. Als Bellerofon auf dem . 
Pegalos in den Himmel fliegen wollte, fchickte Zeus 
eine Bremfe, die das Flügelpferd ftach, dafs es kol- 
lernd feinen Reiter abwarf, der nun bis an fein Ende, 
lahm und verlafen, in der aleifchen Wife herumirr- 
te: m. f. Homer. Il. 6, do. | 

119, 20. Pegafus ward unter die Sterne verfetzt: 
m. f. Aratos' Diofem. 160 ff. 

125. Oligäthiden hiefs der Name des Stamms ( tri- 


bus) in Korinth, zu dem Xenofons Familie gehorte. 
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Flur naht’ ich helfend heran; 

Doch | Vieles ftel Ein Wort an das Licht: es 
| [chwórt 

Zeugnils mir die Stimme des wackeren i 

Herolds, welche fürwahr! hier fowie dort euch 


Sechzigmal füfsen Ausruf liefs erfchallen. 130 


Die olympifehen Ehren 
Hab’ ich zuvor fchon genannt, wie es oblag. 
Was einft kommen wird, fag’ ich beredter dann; 
Nun aber hoff’ ich’s. Alles 
Führt zum Ziele die Gottheit. Dau’rt auch fort- 


hin der Geburt Heil, 135 


Dann mögen Zeus und der Kriegs- 











Auch er war durch diefe Siege verherrlichet. Übri- 
gens f. m. bei 7, 116, 8, 59. 

126. M. f. 1, 119. 

129. Des Herolds bei den Feftfpielen, der die 
Namen der Sieger ausrief. 

135.- Der Geburt Heil. DasGlück, das die Schutz- 
gottheiten bei Xenofons und feiner Vorfahren Geburt 
über fie verhángten. М. vergl. 8, 18. 

156. Zeus, ,,Vater der Götter und Menfchen,” 


verleiht alles Gute und Schöne, befonders aber Siege 
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gott Solches ordnen. Auf des Parnafos Bran’ 
Aber und,bei Argos wie Grofses, und 

Theben! Arkaderruhms Zeuge, Lykaios’ 
Herricher, Zeus Hochaltar, nennt fei’rend ihr 


Lob, 140 


Pellana und Megara und Sikyon, Aia- 
kos’ (chónumzàunter Wald auch, 
Samt Eleufis, glänzende Marathon, du, 


Und die reichthumprangenden Städt’ 


— — — — 











zu Olympia: m. f. 1, 10. Der Kriegsgott wird ange- 
rufen, entweder als Vater des Oinomaos, und fomit 
als vaterländifcher Gott іп Pifa und Elis cm. f. 1, 76), 
oder, weil Xenofon auch im Kriege fich hervorthat. 

157. A. d. P. B. Bei den pythifchen Spielen zu Delf 
am Parnaís. | | 

158 — 143. М. f. bei 7, 118 — 122, 9, 84, 93. 
In Sikyon feierte man auch pythifche Spiele, dem Apoll 
zu Ehren. Aiakos' [chönumzäunter Wald. Der ihm 
geheiligte Hain in Ägina. 

144, 5. Vornehmlich meint Pindar Syrakus, wo 
ebenfalls, wie in delfen Mutterftadt Korinth, ifthmi- 
fche Spiele, zu Ehren des Neptun, gefeiert wurden. 
Die Stadt Katana oder Átna, von Hieron erbaut, hatte 


ebenfo, nach dem Zeuguils des alten Scholiaften, ne- 
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‘Unter Atna’s Wolkengipfel, und Euböa; ja, 

durch ganz | 145 
Hellas ndet mehr du, forſchend, | 
Als du erkunden magft. Führe mit leichten Fü- 
fsen fie ans Ziel, | 
Zeus, und Scheu verleih’ 


Im holdfeligen Befitz der Wonne! 150 





meifche Fefte. Was Euboa betrifft, fo feierte man dort 
in der Stadt Amarynthos die Amarynthia oder Amary- 
fia, zu Ehren der Artemis, und zu Geraiftos die Gerai- 
. ftia dem Pofeidon. 


149. Scheu. Dem Übermuth entgegengefetzt, den 
Nemehs firaft. 
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Auf den Jüngling Afopichos von Orchomenos, 
Wettläufer. 


An. an die Grazien, Schutzgöttinnen der 
Stadt Orchomenos, die alles Gute und Schöne 
Göttern und Sterblichen verleihen, dem Liede 
zu Ehren des Afopichos hold zu fein. Bitte an 
Echo, die Siegsbotfchaft dem Vater des Jüng- 
lings, Kleodamos, ins Schattenreich hinabzubrin- 
gen. 

Die Stadt Orchomenos in Bóotien, deren 
Reichthum fchon Homer (Il. 9, 381) rühmt, 
und die, vereinigt mit Afpledon, zur Zeit des 
Dichtervaters einen eigenen Staat bildete (m. f 
U. 2, $11 ff.), lag einige Meilen füdlich unte: 
dr 
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dem Hauptftrom des Landes, Kefifos, oder do- 
rifch Kafifos, der fich unweit der Stadt in den 
See Kopais ergofs. Eteoklos, ein vermeinter Solin 
des Stromgottes, follte in grauer Vorzeit zu Or- 
chomenos den Tempel der Grazien erbaut haben, 
den man für den älteften in Griechenland hielt. 
Diefe Tóchter des Zeus nahmen daher, wie man 
glaubte, die Stadt in ihren befondern Schutz, fie 
wandelten gern in Orchomenos, fie badeten tig. 
lich dort in einem Quell ; der an ihren Tempel 
hinflofs; und die Orchomenier verehrten fie als 
ibis vornehmften vaterländifchen Gottheiten. | 

Von Afopiehos und feinem Haufe finde ich 
weiter keine Nachrichten, als die fich aus diefer 
Ode felbft ergeben. Oben in der Einleitung zur 
erften ift die Zeit des Sieges bemerkt. 


I. | ^N 
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Ån kafififchen Stromgefiaden 

Den fchönfülligen. Sitz bewohnend, ihr, o 
Liedergefei’rte Königinnen der edlen 

Stadt Orchömenos aus dem Urfiamm 

Minyas’, Huldgöttinnen, mein 5 
Höret, des Flehenden! 

Ihr verleiht ja, was да [üfs und freud- 


voll bei den Sterblichen irgend erfcheint, 


алаа аала Алаа Аала аа ал Жыла. "z 
` i 


2. In dem ebenen Theile von Bootiem, worin Or- 
chomenos lag » waren längs den Ufern der Flüffe und 
Seen die fruchtbarften Kornfelder und lachende Wie- 
fen, von zahllofen Viehheerden umweidet. Befonders 
follen die orchomenifchen Pferde beliebt gewefen fein. 

5. Minyas, Sohn des Meergotts und der Kallir- 
rhöe, einer Tochter des Okeanos, war einer der älte- 
Ren Könige von Orchomenos, nach welchem fchon bei 


Homer diefe Stadt die minyeilche heifst. 
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Ob es ein Weiler, ob Ichön, ob 
Herrlich der Mann ift. Auch die Götter 


10 
Walten ohne die heiligen 
Grazien nimmer des Chors, noch der Mah. 
le; nein! alles, was da gefchieht 
Im Himmel, ordnen fie, | 
Und dem Goldbogner, dem pythifchen 1j 


Apollo, zur Seite die Thronen erwihlt, 
Beten fie an des Vaters 


In dem Olympos ew'ge Herrfchaft. ` 


Hold’ Aglaja, und, Eufrofyne, 
Liederfreundin, auch du, des Götterkönigs 20 
Kinder, und du, Gelangs, o Thalia, fröhlich, 
Horcht anizt, da ihr diefen F efizug 
Schauet, der leichten Fufses ob 
VVonnegefchicken wallt! 

Lyderklang und dem Afopichos | 25 
3o 3 р 


————— a — — 


15. Dem pythifchen. D. h: dem delfifchen: denn 
Pytho war der alte Name von Delfi. Dort Rand neben 
' dem Tempel des Apollon der der Grazien. 
‘ 17. Des Vaters. Zeus. 
25. Lyderklang. M. f, 5, 33. Die lydifchen 
Na ` 
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Hymnen beginnend, ‚naht? izo ich her: 
Weil zur olympifchen Sieg’rin, 


Knabe, die Minyerin du machteft. 


Zum [chwarzthorigen Haufe denn 
Bringend hinab Ferfefona’s die Ruhm- go 
botfchaft, eil' o Echo, und fiehft 
| Kleodämos du, dann fag’ 
Ihm, es habe fein jung Gelock 


In Pila’s ehreverlierrlichten Fels- 








—— ss.s— T 


Weifen find berühmt. Wer kennt nicht das Dryden- 


Händelfche: 
Softly sweet in Lydian measures | 


Soon he sooth'd the soul to pleasures? 
eg. Die Minyerin. Orchomenos: m, f. 5. 


50. Ferfefona's. Perfefone's, der Gattin des Plu- 
ton. Kleodamos, der Vater des jungen Siegers, war 


fchon todt. 


51. Echo (eigentlich Laut oder Ton) bedeutet 
hier nicht die einfame Nymfe diefes Namens, fondern 
. eben das, was Ode 8, 92, in einer ähnlichen Stelle, 
Angelia. | 


^ 
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bufen der Sohn mit Schwingen 55 

Löblicher Kampfpreil’ ihm bekränzet! 

— — — — — — 
25. Mit S. Lobl, К. Ein von künftlerifchen Gôt- 

terbildungen, vornehmlich des Merkur, deffen Flü- 

gelhut bekannt ift, hergenommener Gedanke. Wie 

auf Götterflügeln, hebt fich Afopichos auf Schwingen 


des Siegerruhms, 
— volitat vivu’ per ora virfim. 
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А ае: ; Bauverzierung, 177. 

Agehas 75 ff. Alte Würde feiner Familie zu Olympia, 
74. Seine Vorfahren Mitltifter von Syrakus 77. 

Agefidamos 150. | 

Aineas 89. 

Ainefidamos 55. 

Aifon 177. 

Alkimedon 118. 

Altar, olympifcher des Zeus 20. 

Archilochos. Sein Loblied auf Herkules, in Olympia 
gefungen, 154. - 

Ariftofanes, der Grammatiker, Sammler und Heraus- 
geber der pindarifchen Gedichte, 8. 

Ariftomenes 95. 

Ariftopateira 98 ff. 

Athletenlehrer. Warum fie bei den Spielen nackt er- 
fcheinen müfsten, 100. M 

Bakchylides. Stellen aus feinen Gedicten, 12, 174. 

P. Bayle zurechtgewiefen 98. | 

Befiegte in den Spielen. Ihr Abzug 129. 

Blephaden 118. 


Bliithe des Siegs, 48, 66. 
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Chares 108. 

Citharobherrfcher Hymnen 23. 

Damagetos 95. 

Dämonifch 124. 

Demarete 26. 

Diagoras, Athlet von Rhodus, und fein tapferes Haus, 
94 ff. | 

Dinarchos 177. . 

Dithyramben 176. Ihrer Dichter Lohn, ebenda. 

Dolichodromos 170. 

Doppellauf 179. 

Dorifche Tonart, die feierlichfte, ı2. 

Efarmoftos 152 ff. | 

Eid beim Styx 111. 

Emmeniden 55. 

Erafteides oder Eratides 115. 

Ergoteles 166 ff. 170. 

Etymologien 84, 140. 

Eukles 97 ff. 

Eumolpos 177. 

Eurytione 180. 

Talaris 55. | 

Feinde der Sieger und ihrer Vaterftádte. Ihr Über- 
muth 86. | | 

Ferenikos, Rennpferd, 12. 

Tilofohe. Seelenwanderung, 58. Waller das erfte 
Element 10, 46. ü 


Fintis 30. 
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Fünfkämpfer (Pentathloi, quinquertiones) 178. 

Gelon 7, 26, 59, 168. 

Genie, ein Gefchenk der Natur oder der Gottheit, 
41, 2. 129. | 

Geografie. Ägina 122, Agineten Dorier, 124. Äolier 
ehmals in Theben, 21. Agrigent 25, 26, 29 Ё. 37, 
48. Seine Schutzgottheiten, 44. Aleifche Wülte, 
188.  Alfeos i12. Amarynthos 191. Arkadien 92. 
Afpledon 192.  Atabyrios 115. Böotier übel be. 
ruchtigt 89 f. Delos 85. Dirke 160. Eleufi 147. 
Elis 154, 5. dem Zeus geheiligt, 28, 157. feine 
Beyyohner Átolier genannt, 51. Ihre Vorrechte 28, 
51.  Epeier 142.  Faifana 81. Himera 168, 170. 
Hipparis 68. Die glücklichen Hyperboreer 50. Ia- 
lyfos 103. Iftros 50. Kamarina 59, 64, 68 f. der 
See und feine Nymfe 66. Athenaion dort 68. Ka- 
meiros 103. Kaftalia 103. Kefifos 195. Kleonä 154. 
Knolfus 166. Kopais 193. Korinth 172 f. 181. Vor- 
hof oder Thor des, Peloponnes 174. Korinthier be- 
artheilt 172 f. 177. М. vgl.182.  Kronos' Hügel, 
oder der kronifche, zu Olympia 22. Kyllene 87. 
Lerna 106. Lindos 105.  Lokrier, epizefyrifche, 
150, 152, 165; opuntifche, 136, 141. Lydier, Er- 
finder des Flöten{piels, 70. M. vgl. 195, 6. Lykaios 
113, 146. Mainalos 142. Mantinea 159. Marathons 
Spiele 145. Metope. 88. Midea 158. Nemea 113. 
Olympia 10. Elis Ehrengipfel 135. Altis, 6 Dop- 
pelaltäre der zwölf Götter, Hippodromos und Stadion 


` 
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dort, 22, 66, 20, 21. Onka 55. Opus 136. Orcho- 
menos 192 ff. Ortygia 90. Parthenion 89. Peirene 
194. РеПепе 114. Pelopion 20. Peräa 103. Perga- 
mos 125. Pifa 12. für Olympia genannt 77. 
na 80. Pytho 34, 82 f. Rhodus 110. Ruhm der 
Rhodier 108 f, Siziliens verfchiedne Schickfale ir. 
Solymer 184. Stymfalos 88, 75. Stymfalide 88. Syra- 
kus 15, 90. Telchiner i09. Thermi 170. 
105, 154. Xanthos 126. 


Goldbekränzt 84, 120. 


Tiryns 


Goldlockig 82. 

Hellotis und ihr Feft 180. 

G. Hermann 39. 

Herrin der Wahrheit (Olympia) 120. 

C. G. Heyne 144. 

Hieron. Wann er Konig von Syrakus geworden, 7. 
Hierofant der Demeter und Perfefone, 90. verfchiee 
den beurtheilt, 8. näher beleuchtet 26 f. fein Qua- 


| drigalfieg und feine Bildfäule zu Olympia 22. 
Hippokrates 42. 
Hirfchkühe gehörnt 54. 
Hülfreiche Lieder 22. M, vgl. 189. 
Ifion 118. 
Kämpferübungen 122, `% 
Ка запах 115. 
Kallimachos 118. 
Kleobulos 108. 


Kleodamos 192. 


Pita- . 
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Lam promachos 145. 

Lauf 179. 

Der Laut perfonifizirt 48. M. vgl. 196. 

Lelegetes 98. ` 

Maals der Rofswerkzeuge 176. 

Maulthiere. Uber die Sitte,mit ihnen zu wettrennen,64. 

Meilefias 127. | 

Metrik. M. f. die Vorrede und das Regifter des zwei- 
ten Bandes, | 

Mufe im Siegswagen fahrend, 144. 

Mythologie. Achill nicht unfträflich 40. Adraft 78 f. 
Adrafiidenftamm 35. Aakus 124. fein Hain, 190. 
Ägina 145. Äolus 185. Ajas der Lokrier 148. Aietes 
182. Aipytos 81. Aktor 145. Aletes 175. Alkaios 
86. Amazonen 126, 184, 187. Amfiaraos 78. Am- 
fiktyon 142. Angelia 151. Apollon Theoxenios 45. 
Troja's Erbauer 124. der Bogner 85, 158. Ares 152, 
190. Argeia 25. Artemis’ Verehrung bei den Szy- 
then 52. Afopus 88. Altydameia 105. Augeias 23, 
154 f. Atriden 143. Bellerofon 1775 184, 188. 
Chalkodon 154. Chimaira 184. Chronos, der All- 
vater, 51. Dardanos 182. Demeter (Ceres) 91. Deu- 
kalion 139. Dike 175. Dionyfos 176. Dorykleus 
oder Doryklos 159. Echemos 158. Echo, eigen 
perfonifizirt 196.  Eirene 175.  Elatos 81. Eleu- 
tho oder Eileithyia 82. Epigonen 55.  Erginos, der 
greife Jüngling, 62. Erinnys 55. Eteoklos 195. Eu- 


chenor 185. Eunomia 136, 175. Euryftheus 55. Eu- 


! 
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rytos 154. Ganymedes 15. Geburtsgottheiten 122, 
189. Glaukos 185.- Die griechifchen Götter haben 
Lieblingsländer, wie Jehovah, 109. Grazien 192 ff, 
ihr ältefter Tempel in Griechenland, 193. Haimon 
und fein Stamm 25, 45. Helios ( Aelios) 102, — 
Here (Juno) 53, 89. ihre'Spiele (Heraia) zu Argos 
113. ihre Verfchworung mit Apollon und Pofeidor 
124. Herkules 55, 28, 50 fL, 158. feine Keckheit 
138. Hermes 131, 87. [eine Erfindungen 87. Hip- 
podameia 18. Horen 176. Hyllos 158. Hyperion 
107. Iamos 20. Iapetos 141. Ialon 182. Ifikles 154. 
Ino 33. Iobates 184. Iolaos 146. Kalliope 152. Kal. 
lirrhoé 194. Каруѕ 42. Kaftor und Pollux 44 — 
47. Kerkafos 102.  Koiranos 186. Kronos, Ko- 
nig der Seligen, 58 — 40.  Kteatos 154. Kyknos 
415, 152. Lachefis 110. Laios 54. Laomedon 124. 
Latona (Leto) 85. Likymnios 104. Lindos 112. 
Lokros 142. Medea 182. Medufa 185. Memnon 
41. Menoitios 143. Metope 88. Midea 104, Mi- 
nyas 194. Moiren 54, 82, 157. Molione 154. Ne- 
leus 137. Nemefis 151, 191. Neoptolemos 126. Ochi- 
mos 102. Ödipus und feine Sóhne 54. Önamaos 18. 
Opus 139. Orthofia 54. Oxylos 49. Pallas die Zii- 
gelnde, 197. Städtebefchützerin 68. fchwarzfchil- 
dig 186. ihr Tempel zu Lindos 100, 108. Patro- 
klos 145 f. Pegafus 184, 188. Peleus 126. Pelops, 
nach dem Grammatiker Ariftofanes, der erte olym* 


pilche Sieger, 8. wie er bis in [pitere Zeiten ge: 
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ehrt wurde , 20, Pindars eigene Erzählung von ihm 
15. M. vgl auch 15 — 21. Perfefone 196. Pieri- 
деп, Pierus, Pieria, 162 f. Pitana 80, 87. Po- 
lyidos 186. Pofeidon, der Erdhalter 186. der ith- 
mifche 174. des Roffes Schöpfer ‘und Bändiger 70, 
185. Troja’s Gründer 124. Proitos 184. Protoge- 
neia 139 f. Рутгһа 159. Pyrrhus 126. Rhodos, 
Nymfe, 102. Selana (Selene) 51. Selige Infeln 59. 
Semele 52. Sifyfos 181. Talaos 79. Tantalus 15 E, 
16. Taygete 55. Telamon 126, 154. Telefus 144. 
Tenages 105. Teuthras 144.  Thalaffa 109. Thebe 
88. Themis 195, 175. Therfandros 25 Pas, Tle- 
polemos 104, 112. Betten Tyche 168. Tyfon 61. 
Zeus 70, 189. auf dem Atna thronend 60. der 
Befreier (Eleutherios) 168. goldregnend » 106. 
Schutzgott der olympifchen Spiele 11, 28. feine 
Herrfchaft 57. Sein Orakel in Olympia 20, 86. 
fein und der Pallas Dient verbunden 107. Siegge- 
"ber 160.  Volksgott in Ágina 122, Zeus Xenios 
198. 

Oligäthiden 188. 

Panathenien 113. Preis derfelben 179. 

Pankration 128. 

Periander 177. 

Pferde, orchomenifche 194, weille 91. 

Pindar fchwachítimmig 89. fein Blüthenalter 6, 7, 
feine Ermahnungen zur Befcheidenheit im Glücke 


23, 56 É. feine Frömmigkeit 14, 16, 17, 48, auch 
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gegen Heroen 18, und Priefter 76, feiner Oden Zeit- 

| folge 9. was die ıneilten find, 12. Stelle aus feinem | 
4. :thren, 58. Ehre der 7. olymp. Ode, 100. Übri- 
gens vergl. m. Vorrede und Leben des Dichters. 

Polyzelos 26. 

Protogenes 108. 

Píaumis 58 ЁЁ, 

Purpurfiilse 91. 

Rofszauber 185. 

Schlaf, profetifcher in den Tempeln, 186. 

Schleifftein, tönender, 88. 

Scholien Pindars verbeffert 7, 97 £. 

Sieger in den heiligen Spielen fehr ausgezeichnet 4 ЁЁ, 

Simonides 27. Vers von ihm 178. 

Sonnenkoloís auf Rhodus 108. 

Soltrates 78. К 

Spiele, heilige, gefährlich 69 ff. ifthmifche i97. in 
Syrakus 190. nemeifche 113. in Katana igo. olym- 
pifche 29, 30, 49 ff., 67. ihre Feier 67. wie oft 
erneuert 52, 60. wann fie jedesmal begannen 51. 
wie oft man das Ziel umfuhr 56, 54. Lieder bei 
den Siegeraufzügen бо, 68.  Siegerlohn Krinze 
130, 50. pythifche 103. in Sikyon 190. Spiele 
zu Ehren des Tlepolemus 104. Aiakeia, Amfiarala, 
Bafileia, Eleutheria, Erotia, Hermaia, Iolaia, Trofo- 
nia 114. Amarynthia oder Amaryfia, Geraiftia, 191. 
Heraia 115, 145. Lykaia 113. | 

Sprüchwörter. Böotifcher Eber 89. Ein Gott wer- 
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den, 71, oder in den Himmel fteigen, 96. | Gold für 
Erz 195. Goldregen-106. Heim aus der Heimath, 
oder von Haufe zu Haufe, 91. Säulen des Herkules 
67. Solche Sohlen tragen u. dergl. 48, 78. 

Sofokles’ Stelle 51. 

Stab,-fpartanifcher, 90. 

Stiere, (chwarze, dem Meergott geopfert, 185. 

Telemachos 55, 26. 

Theoxenia 45 — 47, 114. 

Theron 25 ff. 

Theflalos 174. ; 

Timaios’ Stelle 26. 

Timoleon 177. 

Timofthenes 118. 

Umwandeln, alterthiumlich gebraucht, 168. 

Veil, Viole 85 ff. 

Veillockig 81. | , 

J. Н. Vofs 50, 81, 83 FE 

Weils glückbedeutend 185. : 

Weitchérig 105. 

Wurffcheibe (Diskos) 159. 

Xenofon aus Korinth 172. 

Xenokrates 56. 

Zaleukos 152, 

‘Zeit, die Allmutter, 31. 


-Zielwerfen mit dem Wurffpiefs 149. 
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$ 


Me: Dank und Freude, Vi — - 
würdiger , denke ¿ch oft an jene Stunden 
zurück, wo einfi an Ihrer Hand der früh 
vollendete ZP syr qas und ich die Ge- 
filde der Vorzeit durchwandelten. 

Von Hefiodus’ Gärten gingen wir aus, 
und, rings umwinkt von ВРЕ Я ver- 
mifchten Natur - und Kunftblüthen, 20- 
gen wir, andächtige Pilgrimme, — 
und weiter durch das Fabelland eines 


Volkes, defs klarer Sinn; feurige Fanta- 


fie, und zarte Gemüthlichkeit, dazu be- 
ftimme fchienen, das Leben mit allen 


Reizen zu fchmücken , deren es fähig 


“ 


Er verfchwand, diefer göttliche Glanz 
der Menfohheit, und leuchtete feto ft in 
das Treiben jener welterobernden Söhne 
des Mars nur noch [parlich hinein. Dare 
um fuchten Sie in der — feft- 
zuhalten, was der eiferne Fufstritt des 


Jahrhunderts vernichtet hat; Sie lehr- 


ten uns, die — Geifterftimmen 
verfiehn, die aus Hellas’ Ruinen — 
— ; Sie bürgerten uns ein in — 
liebliche Ideenwelt: unfer Streben an thr 
zu mellen, die arme Gegenwart zu berei- 
chern, und eine Zuflucht zu haben vor 
den Schreckniffen des Schickfals. — 
Wenn ich aus diefer fchónerfn Welt 
einige Kraftpflanzen in die Heimath 
brachte: wem weiht ich fie verdienter, als 


dem Lehrer, deffen Fufstapfen ich folgte? 


% 


wem fchicklicher, als jenem Genius, def- 
fen alterthümliche Reinheit mit den Ne- 
ёсіп der Mitwelt verföhnt? wem zutrau- 
licher, als einem Freundesgemüth, unfä- 
hig, über den Mängeln. der — 
die verftändige Kraft des Willens zu 
überfehen? — 

`` Empfangen Sie denn, Verehrter, was 
ich anbieten kann; und wenn hier und da 
Ihnen des T. hebaners Tieffinn richtiger auf- 


gefa[ st dáucht ; wenn fo manches Kernwort, 


° 


fo mancher Laut, den Grazien Ой», 
| nun, Ihrer Meinung nach, kraftvoller oder 
-reizender widerhallet; wenn durchaus die 
Fl eisheit des Griechen, in deutfches Ge- 
wand gekleidet, dem Herzen näher tritt : 
wenn endlich die weitere Ausbildung der 
vielgeftaltbaren Landesfprache die Liebe 
zu ihr, zum Vaterlande, zu alter wackea 
rer Art und Sitte, zu wecken, zu entflam- 
men, vermag: daun wünfchen Sie mir 


Glück, dafs ich die Minke der finuvoll- 


fien und freundlichften Unterweifung nicht 
ganz mifsdeutete. | 

Erhalte Sie der Himmel lange Zeit 
den Wiffenf{chaften und deren Verehrern, 


die zugleich die Ihrigen find! 


F. H. Bothe. 


———-— ^^ ФЕ A At e; > m——— 


V O n B E D E 





Da Hauptgegenftand diefer Bemerkun- 
gen find fchwere Stellen des Lyrikers, die, 
bisher nicht genugthuend erklürt Íchienen. 
Wer den Thukydides der Dichter, um mit 
Dionyfios von Halikarnafs zi reden, ñicht 
blofs dem Namen nach kennt, Der wird 
fich hier аади über Anftofs, als 


über Anftofs am Anftofs, wundern. Am 
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weniglten bedarf es darum einer Entfchul- 
digung bei dem neuelten Herausgeber in 
Deutfchland. Sollte ich auch bisweilen nä- 
her als er oder andere zum Ziel treffen: 
wer weils es nicht, dals in diefen Dingen 
häufig Talent und Fleifs noch den glück- 
lichen ` Fund € niüffen? Nur auf 
diefen möchte ich hier und da Anfpruch 
machen, ohne zu vergellen, welch grofse 


Rolle im Felde der Vermuthungen der Zu- 


. ` fall zu [pielen pflegt. 


Eine ftehende Rubrik find hier ferner 
die Versabtheilungen. Ich erkläre mich 
darifber hinlänglich in der Vorrede zum er- 
ften Bande. . > 

Endlich fand іф es auch der Mähe 


werth, fogar anlcheinende Kleinigkeiten, 
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befonders falfche, oder doch minder fchick- 
liche, Interpunkzion, anzumerken: indem 
theils fo häufig der Sinn in einem uner- 
warteten Licht erfcheint, theils der Lefer 
eines ohnehin [chweren Schriftftellers durch 
vermeidliche Schwierigkeiten nicht geneckt 
— muſs. Welches Ve asi könn- 
ten dadurch allein auch die Bearbeiter alt- 
. deutfcher Gedichte, nach Michilers Beifpie- 
le, fich erwerben! | 

Was die Dolmetfchungen einiger nicht 
olympifchen Oden betrifft, fo gab ich fie, 
um auch hier wenigítens einen Anfang zu ` 
machen. Den ganzen Pindar befriedigend 
verdeutíchen ift ‚das vereinte Werk der 
glücklichften Laune und der unverdroffen- 


ften Gefchicklichkeit. 


XIV. VoRREDE 
Mögen denn mit diefem neuen Reife- 
vorrath Herausgeber und Uberfetzer defto 


wohlgemuther ihren Weg fortfetzen! 


F. H. Bothe. 
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Sylbenmaals der Strofen. 


Priap£us *). 
"Ae. — aUe 
Afynart. ex $ dochmiis, quorum ultimus catal. 
(m. vergl. Ol. 2, 4. 5, 28.) 
"Aen — — mA)TB 
Afynart. ex troch. dim. catal. cuius extrema fyl 
laba ancipitis efi quantitatis, more alynartetorum, 


et pherecrateo. 


ы — тор 





` 
` 


*) Ich habe die Versbezeichnungen lateinifch ab- 
gefafst, weil die vielen Kunftwürter, womit man es 
hier zu thun hat, fchwer zu verdeutfchen waren, 
und die Lefer diefer Bemerkungen gewils lateinifch 
verftehn. 

A2 
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Compofitus ex troch. dim. et glycon, polyfchem. 
hypercat. 
"ao == Zëtteg 
Tamb. 
Ar ei 
Méi — aw, Н. *) 
Tamb. fenar. 


"0% "EE | &&ф» н. 


(glycon polyfchem., ufurpato paeone pro dactylo.) 








(dochm.) — 





(dochm. catal.) 





Sylbenmaafs der Epoden. 
Afynart. ex dochmio et pherecrat. 
Ka — Bac, . 
Anacreont. catal. 


Aen, — xAéos 











*) Durch H. oder G. H. bezeichne ich die Vers- 
abtheilungen und andere Bemerkungen des Herrn G. 


Hermann. · 
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Galliambus. 
Пг — хох, 

Troch, dim. 
TẸ — ірасса- 

Dochm. 


To — ti 
Asynart. ex anacreont. catal, et eiusmodi verfu 


brachycat. (m. vergl. Ol. 10, Ep. 5.) 


— 


HIR == KoaSa, 
"BA, — xx. Н. 

(Man kónnte diefen Vers für eine Zufammen- 
fetzung aus zwei um eine Sylbe verkürzten 
anakreontifchen anfehen, wenn nicht dann 
die immer kurze Endfylbe der erften dieler 
Verfe als ein unnöthiger Zwang, befonders 
in dem gar nicht ängftlichen Pindar, auffiele. ) 

Alynart. ex 2 anacreont. 
Kai — Umie 
Dochm, 
Tey — 20, 
Dochm. hypercat. 
Yi, — moses, 
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Anmerkungen. 
Vers 1. Noch genauer als das oben gegebene 
{chloe Folgendes fich an den Gründtext: 
Allerbeftes ift Wafler, und Gold, gleich 
flammendem Feuer u. f. w. 
Schade nur, dafs ,, Allerbeftes" einen Anftrich 
von Familiaritàt hat, den die pindarifche Mufe 
verſchmahen möchte. 

14. Auiti, [oviel als BLAAI FTN 
ber (chwerlich etwas anderes als £«&2A2$c9a« oder 
faa, Bar, sy T^, in den homerifchen 
Ausdrücken Валла». т bi Juma, Веллс а ть iv 
фен» und ähnlichen. So Reht Ol. 10, 92. ак) 
тейле für б течь, Pyth. 8, 47 appi pakare 
für b axa, [o аифдоо für ди — des 
Anziehens. Da(s 44984 , abgefehn von al- 
len finnlichen Bedeutungen, z. B. der eben an- 
geführten ader der des Kránzens, woran ein Scho- 
laft denkt, vóllig abftrakt gebraucht werde, zei- 
gen Ausdrücke wie djs PADO Tiv Dave , appi- 
Bards xoig ÜsAezuy bei Euripides Androm, 
110, 890. Was gäbe auch der die Geier der 
Weifen umkleidende Hymnus für ein Bild? oder 


der fie, nicht etwa die Sieger, kränzende? be- 
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fonders, wenn man das hiervon fo abfpringende 
хела ау damit verbindet. Denn ape@sBaad, pentitecs 
für ege. vxo tria zu nehmen, ift Zwang. Nur 
Ein Weg der Erklärung möchte aufser dem ange- 
zeigten noch betretbar fein, Der nämlich, hier 
eine fogenannte Enallage, oder eine dichterifche: 
Verwechfelung der Begriffsverhaltnifle, anzuneh- 
men, fo dafs ote 2 moAUQareg vos —X 
copay prier: [o viel hiefse als o ey memoinpetvar 
V peo толофаты aupıBarmoras petits софё Der 
Lefer wähle. 

16. Die Beziehung von ix peeves iñ klar und, 
befonders im Pindar, nicht gewaltfam. Das 
{chien fie gleichwohl gewien angftlichen Grame 
matikern, die verlangten, Pindar follte fo ge- 
mein- deutlich reden, als fie felbfi: daher die 
verfchiedenen Lefarten ixogetvoss Für (xopetvaue (nacli 
der Figur opge To anmaıvarsvov), und ixemeves, wenn 
fie anders nicht auf blofsen Zufällen beruhn; 
Und: hätten die guten Leute fich noch begnügt, 
den Sinn nach ihrer Art heller ans Licht zu 
bringen. Aber fie verändern den Gedanken. 
"Oder 6 яолофәтос̧ 0 илә; amPsBarreres roay pen 


tirgi, xtrwdéiy Кейн maid, ilt offenbar ein dllge- 
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meiner Satz: „wovon (von den olympifchen 
Spielen ) die Dichter, zur Ehre des Zeus, fine 


gen. 
Singular, und verftehn alles blofs von Pindar: 


” Unfere Verbeflerer nehmen copar für den 


„wovon der Weile fingt, der zu Hierons Heerde 
gekommen ift,” oder, noch holpriger und ver- 
worr ner: ,,wovon der Weile fingt, damit er, 
zu Hierons Heerde gelangt, den Zeus preife.” 
Als ob nicht auch anderswohin gelangte, und 
als ob von allen Dichtern Pindar allein, den 
allbefungenen höchften Gott befungen und zu 
befingen vermocht hätte, 

54, Кекти Qi meosipike Dsemóras, Des [pätern 
| Scholiaften Anmerkung hierüber: 75 vien 2i gvass, 
тётісті wxüucci EFONTS, Toy šaurŠ булт "légarvet, 
fcheint auf eine andre Lefart, geet, hinzudeu- 
ten, die aber nichts weiter als eine unmerrifche 
Gloffe von "reestpozs wäre. Übrigens fiegte Fere- 
nikos auch einmal zu Delfi: m. f. Pyth. 5, 152. 

43 = 47. J. H. Vofs im deutfchen Black. 
well *) über Homer Seite 18: übéríetzt diefe 
Stelle folgendergeftalt: 


— r — — 





на санан» нанне ань ай 


*) Das Buch erfchien 1776. 
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Traun! viel find der VVunder! 
Und mehr oft dann die Wahrheit felbft, 
Ihr Sterblichen, táufcht euer Herz 
Erdichtung, die glanzvoll in dem Prunkge- 
| wand 
Kiinftlicher Fabeln auftritt. 

„Ich bin," fügt er hinzu, „in der Ordnung 
„der Sylbenfülse vom Scholiafien abgegangen, 
„der felten mit Rückücht auf Rhythmus und 
„ Wohllaut die Sylben zufammen lieft, Das 
» Metrum ift folgendes: 


— -— ww A — — 


Die Richtigkeit diefer Versabtheilung, die von 
der gewöhnlichen nicht abweicht, zu beurthei- 
len, überlaffe ich den.Lefern. Wenigftens der 
vierte diefer Verfe hatte mit Bakcheen nichts zu 
thun, fondern war als ein Dachmaicus fo zu 
fallen: | 


Dagegen iñ die Bemerkung über pindarifche 
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Scholiaftenmetrik vollkommen gegründet, und der 
Beherzigung werth. | 

73. Ich las жоё, Die Mutter, die zärt- 
licher an dem Knaben hängt, und, feiner Jugend 
wegen, bisher noch mehr mit ihm zu fchaffen 
gehabt hat als der Vater, ift untrófilicher über 
fein Verfchwinden, und verlangt, dem weibli- 
chen Charakter gemäls, ungeduldiger, ihn wie- 
derzulehn, seAAe paimin Nur fo erklärt es fich, 
warum die ausgelchickten Diener ihn zuerft zur 
Mutter, und nicht vielmehr zum Vater, dem 
Haupt der Familie, und der, nach Pindars Er- 
zählung, feinen Sohn nicht halst, zurückführen 
wollen. Dals fie eifrig nach ihm fuchten (жол 
qual, die gewöhnliche Lefart), verfteht fich 
von [elbft. 

79. Té peoy хата, für хатіаио, fchreibt G. 
Hermann in der Commentatio de metris Pindari, 
wo er von diefer Ode handelt. М. f. Heyne’s 
neuefte Ausgabe. Bisher xaTa wiAn, mit nndeut- 
lichem Objekt der Handlung. 

85. Kexayogos, der dorifche Akkufativ einjger 
Hand[chriften und Ausgaben, der fich hier öfter, 


z. B. auch 2 : 129, findet, ift unverwerflich, wie 


ERSTE OLYMPISCHE ODE, fı 


Gurlitt (m; f. bei 89’ bemerkt. M. vergl. Koen 
über Gregor. De dial. S. 147. 

89 ff. Wenn man die Grundbedeutung von 
4005 hier noch durchfchimmern lafst, ohne Zwel- 
fel nach Pindars Abficht, fo fchliefst diefes Bild 
fich genau an das von халаті: eine im 
Deutfehen unerreichbare Nüance. Für хее 
wollte Jemand den dorifchen Genitiv xogw, eine 
Lefart, die, ohne handfchriftliche Hülfe, den 
fafslichen dativus caufae nicht verdrängen wird. 
Auch an dem ai — avr hat man, als an einer 
Tautologie, Anftofs genommen, da es doch offen- 
bar ift, dafs o zu т&тйе und итд zu Unigrgipurs 
gehört, ohne Interpunkzion nach diefem Worte. 

Übrigens bemerkt der verdienfivolle J. Gur- 
litt ( Pindars oly mpifcher Siegsgelänge erfter zur 
Ankündigung der Schulprüfungen im Johanneum 
am 7. und 8, Oktob. 1806, Hamburg), dafs eben 
diefe Vorftellung von Tantalus’ Strafe auch bei 
Archilochus, Brunks Anal. 1. 8..47., und im 
Anfange des euripidifchen Oreft fich finde. , 

151. Gurlitt vergleicht Sarpedons Gedanken 
Ilias 12, 322. | 


@ À > 7 s A P +) „ 
171, (205) £mivpozoq EWV, "tegt Gëtt, Её 
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ETO x5 dos, “Тер, peeiweiscw. Diele Stelle fcheint 
mir nicht allein einer genaueren Erklärung, fon- 
dern auch der beffernden Hand bedürftig. Der 
‘Bauptpanks ift rro х32о Worauf beziehn fich 
diefe Worte? тёто kann, feiner Natur nach, eben 
fowohl auf das Vorhergehende als auf die Folge 
gehn. Beide Beziehungen find nicht ins Auge 
fpringend; aber dies darf bei einem Dichter, der 
mit Adlerblicken immer weit umherfchaut, nicht 
befremden. Die Anwendung auf das Folgende 
if die nächfie und leichtefte. НіегпасЬ wäre 
sire ein Quadrigalfieg, den der günftige Gott 
dem Hiero befiimmte. In der That eine Hofi- 
nung, die das Streben geringerer Sieger wohl 
begränzt haben möchte, die aber für einen Kö- 
nig wie Hiero, xaAa» те rei xal Зуух лэ xugta- 
qaror, zu klein ift, um niit fo pathetifchem Nach- 
druck vorgetragen zu werden. Allem Anfehen 
nach deutet vielmehr der Satz, den wir unter- 
fuchen, auf das Höchfte hin, das die Wünfche 
der Edelften umfallen; und was kann dies an- 
ders fein als eben jenes Schóne (x«AZ) in tau- 
fendfacher Geftalt, defen Hieron fo kundig ift, 


und jene Macht, worin er alle gleichzeitige Für- 
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ften übertrifft, ohne doch deshalb fein Herrfcher- 
ideal [chon erreicht zu glauben? Denn hier blofs 
an das zunächft vorhergehende, das Glück einer 
pindarifchen Dichterverherrlichung, zu denken, 
hiefse doch in der That fogar diefen ftolzen 
Dichter ftolzer machen, als er vernünfiigerweife 
fein konnte. Und zu entfernt wiederum ift die 
Beziehung auf jene Siegerwonne überhaupt, die 
freilich 159 ff. als das wünfchenswürdigfie Gut 
gefchildert wird, und worauf Hieron in jeder 
Riickficht fo gerechte Anfprüche hatte. Doch 
hiervon angenommen, was man will — denn 
eins davon wird man wohl annehmen mülfen — 
was foll x$9e$? Können wir mit der Beziehung 
. von йт auf тҥш — und mit der 
Erklärung, x#dos Exa» TTo, tis тЁто стађабо», тд 
ep megovoticdat, zufrieden fein? Gewils nicht: 
denn auf der einen Seite widerfpricht die Gram. 
matik; und dann welch mattes Gelchwiatz: „der 
Gott über dir (oder über uns) waltend, denkt, 
diefe Sorge tragend, an deine Bemühungen!” ` 
G. Hermann [cheint etwas hiervon gefühlt zu ha- 
ben. Vielleicht hilft fein Geer für ya, Der 


Gott forgt alfo willig, supgav, wie es Ol. 2 ,27 
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heifst, fir Hieron. Gut! Allein diefer Nebenzug 
_ kümmert uns weniger als jenes x%šeç, deffen Be- 
griff ja beinahe ganz von penderas befalst wird. 
Ohne Zweifel fteckt hier der Fehler, und er if 
nicht fchwer aufzufinden. Der Iotacifmus des 
Diktirenden liefs nach meiner Meinung (und 
ich fehe, dafs auch der vielbelefene Herr Fahfe 
in feiner Ueberfetzung hierauf gefallen ift) xõde⸗ 
für xndos nehmen. Wenigftens liegt fo auf Ein 
Mal der fchóníte Sinn am Tage: „Der Gott, der 
ob Hierons Beftrebungen waltet, beftimmt ihm 
diefen Ruhm, Dira: vro xddes, weer тЁто xvd0s, 
den Ruhm des weifeften und mächtigfien Herr- 
fchers, welchen Ruhm er, der Gott, in [einer 
Hand hat," Grat тёто х0005, Am beiten verfteht 
man übrigens Zeus, den höchfien Gott, und den 
Schutzgott der olympifchen Fefifpiele, deren 
Siege die herrlichften find. 

Diefer Verbeflerung zufolge i entweder fo zu 
interpungiren: Osos, imlrgomos tay тїт, underaı 
(xev тЁто 0306; 'légwv, Aegitvaisw, oder, noch 
belfer, fo, zeigt kaeluyaiciy fowohl auf imirgomos 
is» als auf ¿sera bezogen: «06 imízgomoç lay 


м y M * ~ tr? / 
Thales AOSTA (et TETO xos, ооу, Steiere", 


| 


ERSTE OLYMPISCHE ODE, 15 


174. si Ў gen тах) Ато nämlich: д emireords 
c2 Zeiten, nach einer Bemerkung in den alten 
Scholien. 

176. Man darf hinter х4 > nicht unter- 
fcheiden: denn allerdings gehört yAvxurécey zu 
2202» Aoyay und xAsiCev 000» Adyar, ein Lied feiern, 
heifst ein feierliches Lied, einen Hymnus, dich- 
ten. ‘Odor Aya» mit feinen Beiwörtern ift alfo 
das Objekt fowohl von xasizeiv als von ue, 
Zw gen Sos, durch den fchnellen Wagen, 
Firgmogias rixa wixaQopgB, wie es Ol. 2 ; 8. heifst. 
So öfters cU», z. B. Nem. 10, 90. 

177. ErixHpoy $ hülfreich vor Vergelfenheit; 
ein dem Pindar geläufiger Gedanke. M. vergl. 
5. В. 15, 137. 

182. nxiti халта woectov, Strebe nicht 
weiter. Begehre nicht gar, ein Gott zu werden. 
M. vergl. den Schlufs der fünften olympilchen 
Ode, Nem. 11, 16— 19, Ifih. 5, 18. 
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Sylbenmaafs de Strofen. 








(afynart. aus einem Jambus und einem Trochiust 
v= v = |->) 
Tha Эу sË ngua, тїй Ў урш хелаи. 
vous; H. 
(Dieler Vers hat grofse Ähnlichkeit mit dem 


Galliambus, den Pindar öfters gebraucht: 


rss u et are 
Nur wie, befonders in den ferekratifchen gly- ` 
konifchen und dochmaifchen Verfen, der Paon 
zuweilen Ёаї des Daktylus Debt, fo vertrate er 
hier in der letzteren Vershalfte den Anapäft: 


für 


Die 
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Die erfie Hälfte hingegen bietet einen ganz 
regelmälsigen anakreontilchen Vers in der An« 
tifpaftenform. ) 
Dochm, - 
"Hen — "DA. 

(Wenn man diefe Worte in einen Dochmateus 
verbindet, [o hat die Verwandlung der zwei 
Kürzen in eine Länge in бетке V. 14 nicht 
die geringfte Schwierigkeit. ) 

Alynart. ex 3 dochmiis, quorum ultimus brae 


chycatal. (m. vgl. Ol. 1, 2) 


v ә | — ч 


Gum ` mem — — v == “ y o | vuy om 
Af — moie 
Afynart. ех iambo et cretico» 


— — ` NW ww | — ш am 
Ove, — we. 


Alynart. ex 2 anacreonteis catal, 


Q w — emm — v = m www 
"Exxe — im, 
Dochm. hypercat. 
Aix, — 'A neatly 
| Galliambus. 
Evan — egdémow», Н. 
п. B 
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Sylbenmaaís der Epoden. 


(afynart. ex troch. et iamb.: — v— ~ | 


— — 
— v v v —) 


Alynart. ex dochmio hypercat, et anacreonteo 


catal. 
| 5 ` 
D — — [AE 








(Eine Zufammenfetzung aus einer jambilchen 
Penthemimeris und einem ferekratifchen Ver- 
fe, worin der erfte Päon die Stelle des Da- 

ktylus vertritt. M. Г. Strofe V. 2.) 

~ Dochm. catal. 
Era — mine a 
Tamb. dim. hypercat. 
a. — dau. 

In den gewöhnlichen Ausgaben zerfällt der 
Schlufs diefes Epodus in zwei, freilich nicht 
ausdruckslofe, aber unförmliche, Verfe: 

EA yap Uno жаематау. 
Ijue 9уйтхи жтаАйухотоу Dawacdiy, 


wodurch überdies Worte und Sätze widrig aus 
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einander gerillen — G. H. hilft den Ver, 
fen auf, indem er den erften durch Hinzufetzung 
von ime Svecxs in einen überzáhligen Dochmai- 
kus, und fomit den Schlufsvers in einen апа- 
kreontifchen, verwandelt. Allein theils trennt 
auch er fo das Zufammengehörige, theils wird 
nun der Schlufs des Epodus ein Parturiunt mon- 
tes, indem der pomphafte Dochmaikus auf eine 
Kleinigkeit, einen leicht hinhüpfenden anakreon- 
tifchen Vers, fafi möchte ich fagen parodirend, 
hinauslauft. Der grofse Metriker Pindar forgt 
vornehmlich für kraftvolle und fchöne Schlüffe, 
und wie er überhaupt [felten kurze Verfe gea 
braucht, [o findet man fie durchaus nicht ganz 
am Ende [einer Strofen, wohl aber vor dem End- 
verfe: um für diefen den Sanger Athem fammeln 
zu laffen, und durch Коштай die Wirkung des 
Schlufles zu verfiärken. 


Anm erkungen. 


, 
` 


` Vers 70, A&o des Sylbenmaalses wegen mit 
G. H. | 
B 2 


\ 
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115. dòxa ze hat allerdings das Anfehn 
einer Randgloffe. i» 1455 ахи ift das Wahre. 


129. aros für meres Scheint mir keinem Zwei- 


fel unterworfen. 


136. Die Erklärung des alten Scholiaften lafst 
kaum ungewiís darüber, dals er avamAéxovts xal 
хафалаѕ in feinem Exemplare fand, wie auch 
Pauw vermuthete. 07804905 ift ein Gloflem, das 
Niemand durch ¿y ersparav Nem. 4, 28 wird 


vertheidigen wollen. 


140. Ilosıs araıray, eine Lefart bei Schmid, 
entfiand aus Mifsverfändnifs des nachgefetzten 
Artikels, der fich unter anderen auch 8, 41 fin- 
det, wie der vielbelefene J. Gurlitt in feinem 
zweiten pindarifchen Programme vom 2. April 
2807 bemerkt. M. vgl. G. H. Commentat, de me- 
tris Pindar. bei Ol. 1, бї; und befonders Reiz 
De inclinatione accentus S. 77. der VVolfifchen 


Ausgabe. 
177. Tš fieht mülsig. Hóchft wahrfcheinlich 
fchrieb Pindar: 
AAA einer Hm хбго$ 


э 
Ov dee Cuerzénengg- &A- 
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Ae pagyay Um обеду er АаЛагуйстои Iran, 
KevQo» ts Día {тАйу xwxolç 
"Eeyeis. | | | 
© Маз Aeieagee дл bey acte, cupiens 
blaterare fub hominibus vecordibus, d. h. aucto- 
ribus viris vecordibus: Уто deutet auf den Grund 
der Handlung, wie gewöhnlich bei pafliven und 
neutrifchen Zeitwörtern. KevQov, sët, mit 
‚Ariftarch: m. f. Valken. zum Theokrit S. 351. 
Das nicht verftandene Hyperbaton veranlalste Je- 
manden, die. Lefart zu verändern: denn eigent- 
lich folgen die Worte fo: «Ам лоу TE AnALY, 
Va drdg. pagyun Dip тї хеофоу ue f. w. „Den 
Ruhm bekämpft der Neid, nicht aus Gerechtig- 
keitsliebe, -fondern im Dienf des Wahnfinnea 
aus Schwatzfucht: und Begierde, Gutes durch 
Böfes zu verdunkeln." 

179. Kaxsivos, So die götting. Handfchrift 
-und Aldus, wodurch dic Verbindung hergeftellt 
wird, die in dem gewöhnlichen Exeivos fehlt. Ich 
lefe auch poétifcher und dem Verfe gemälser 


| #ААдю‹ Quxty. 
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Über das Sylbenmaafs der Strofe if haupt- 
fachlich nur anzumerken, dafs man; nach G. H's 
‚Erinnerung, Vers 6 und 7 in einen überzähligen 
jambifchen Senar verbinden тюц(з. V. 1 und 8 
find entweder vierfüfsige 'logaödifche Daktylen 
mit einer Nachfchl.gfy lbe: P Je 

— vv — yy — — mu —, 
oder dochmaifche Verfe ^ Doch dies letztere 
wohl fchwerlich, weil fonft die beftändig kurze 
Endíylbe des erften Dochmius y welche die Re- 
gel nur erlanbt, da fie hingegen eine lange ei- 
gentlich fodert, eine gewille anglıliche Benauig- 
keit verriethe, von der die Pindare weit ent. 
fernt find: V. 5. ift eine nicht häufig vorkommen- 
de Form, ein tünffüfsiger logaödifcher Anapali: 


— == Nu vu — mu ч e 
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Sylbenmaals der Epoden, 





"Argın, — A- H. 
(Dactyl, tetram. cum bafı troch.) 
тад — iv, H. 
| | Hexamet. heroic. 
"Aui — iuias 
| Penthemim., dactyl. cum bafi troch, 
Tay mor L Gy сх. 
Iambeleg. 
Пху, — ‘Au, 


Anmerkungen. 


Vers 7. Der Uberfetzer Jas mit G. H. et ra 
ти zatieze nach einer pfälzifchen Handfchrift 
und dem Scholiaften. - 

9. Ае ж тә. М. vgl. Ol. 6, 12. 

18. мет, im кг M. vgl. 72. 

24. Sonít тоте gegen das Sylbenmaals. M. [. 
bei 51 und 78, den entfprechenden Verfen der 
übrigen Epoden, befonders bei der erften Stelle. 


А e * e 
Gë, Dafs Pindar ein Wort wie 710005 Zwei: 
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mal in Einem Satze gebraucht haben follte, if 
nicht wahrfcheinlich. Vielleicht: “lovee egal 
ирд m. | 

29 — 31, Allerdings mufs man nach zwei 
Handfchriften und dem Schol. adyo für oys (je- 
nes auf wsicass bezogen), und &Ати für elen mit 
Koen über Gregor, Corinth. 8. 98, lefen. Aber 
. die Hauptfchwierigkeit fteckt nun in wage V. 51, 
| Dafs ein Infinitiv hier fishen тае, iñ wohl 
nicht zweifelhaft, und dem zufolge vermuthet 
denn G. Н. «Araı von gaja. | Allein aulferdem, 
dafs hier eigentlich von keinem Hervorbringen, 
fondern von einem Hinverpflanzen, die Rede if, 
findet man auch aces nirgend, und «лд felbft 
nur bei Grammatikern. Läfe man es aber auch 
häufiger, fo würde es doch wegen feiner Verwandt, 
` [chaft mit «Ате in einem beredten Schrififteller 
nicht gefallen. Alles hier erfoderliche gewährt 
dagegen das homerifche Age von fi» oder Paw, 
zu welchem Stamm auch (Aw und fare gehören, 
Wie nicht minder leicht diefes Wort mit «Acu vere 
wechfelt werden konnte, und, wenn dies nicht 
gefchah, wie eilfertig die Abfchreiber das Seltene 
mit etwas GewGhulichem vertaufcht haben mögen, 
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ift hegreiflich. Man fupplire übrigens ws. Нег. 
kules brachte den Ölbaum nach Olympia, treu 


gefinnt, sire Qeoíay, d. h. fein Wort haltend 


(er hatte feft verfprochen, es zu thun), fo dafs 


er num wirklich in Zeus’ Hain die Schatten; 
bäume verfammelte oder verpflanzte. 

so. M. l «ууа, welches mit адука zu 
verbinden ift. ‘Avayrn ayysrlas Eveucdios war es 
wirklich, was den Herkules zu faft allen (einen 
Unternehmungen trieb. | | 

51. Mag immer ger, oder vielmehr mede 
«Өз, für wargodss erf in den neueren Scholien fich 
finden; es ift gewifs Pindars Hand: denn theils 
widerfpricht тт {Ө der Gefchichte, indem Wes 
der Amfitryon noch Zeus, was auch der Scho- 
liat .herbeiawingen mag, an Herkules gefàhrli- 
chen Arbeiten Schuld waren; theils ifi es dem 
Sylbenmaafse ganz entgegen, das unmöglich 
dunkel fein kann, da fo fefte metrifche Formen, 
als der heroifche Hexameter und der Iambele- 
gus, fich auf beiden Seiten anfchliefsen.  Dedeäe 
konnte aber leicht mit der Abbreviatur von ræ- 
Teide -verwech(elt werden, und dafs diefes früh 


gefchah, zeigt «ууга у welches wohl eine Folge 
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von zegin war. Übrigens ift es wahrfchein- 
licher, dafs die Abfchreiber nach ihrer Gewohn- 
heit bei apoftrofirten Wörtern, 24 und 78 sert. 
und &rrıraı für тот und arrer [chrieben, als 
dafs hier der Spondeus 7eéc3e» die Stelle der Dak- 
tylen in den entfprechenden Verfen vertreten 
follte. | 
65. . Vielleicht: Zur Baru avers dvirati 
Afas, ` Advnsradis wie Opis bei Pollax, 
ähnlicher Zufammenfetzungen zu gefchweigen. 
£advlavaıs wollte Schon G. Н. Der-Anapäft darf 
freilich in’ den gleichen Stellen der Trochäen 
gebraucht werden, wie es auch hier 54 wirklich 
gefchieht; doch benutzt Pindar diefe Freiheit 
felten. 
78. Son sei, verswidrig. M. L bei gw. 
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ÀN 


Sylbenmaals der Strofen. 


-  Afynart. ex anacreont. catal. et penthemim, 
dactyl, 
Fäert — — axe. 
Glycon. polyfchem., ulurpans. paeonem.. pro 
dactylo. | 
me 
2 — mu 
 Afynart. ex 2 anacreont, 
чу = == y I. = — v — 


" 
Xi Qu. — Em, 








Anapaeft. dim. hy percat. logaoed, 


: 
em P . Hi i 
шу, Бы £e, 
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Afynart. ex pherecrat. et troch. dim. brachycat. 

AUT, — irre‘) 

— — 
Pherecrat. 

Im. m | 

Anapaelt. trim. brachycat. logaoed. 

‘Ex, — ee, 

Ova, x, H. 

Xue, — x¿ Н. 


Sylbenmaaís des Epodus. 


Alynart. ex anacreónteo catal. et simili acatal., 
feu galliambus inverfus (m. vgl. Nem. 4). 
qui «eum ы ы "ee em | v оо - Ad m RU 


"As 2 — ушу, 





we == `v y — ы ыу vm u. 
Халк, — Pee, Н. 

(Da die rómifche Ausgabe —— lieſt, ſo 
könnte man auch, dies angenommen, den Vers 
für einen dochmaifchen anfehen, oder, nach der 
götting. Hand{chrift und Aldus, welche Kairiacs 
und xæàxtoiri lefen, einen vierfülsigen Amfima- 
ker fo herftellen: I | 


‘ 


N 
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Халхи Viv brecs vidy Deopeey, 
einen noch viel nachdrücklicheren und wiir. 
devolleren Vers, der, fo wie jener, mit dem 
Hohn der Weiber lebhaft kontrafiiren würde. 
Diefe Rückficht fcheint mir allerdings wich- 
tiger, als das Malen der Schnelligkeit in den 
Bewegungen der gewöhnlichen und der her- 
mannifchen Versabtheilung. ) 
Alynart ex anacreont et fimil. catal, 
“Килә — iv H. 
Hexamet. heroic, 
Ovres — ro, 
Alynart. ex 3 dochmiis. (M. vgl. OL t, 2.) 


wv 


ч w тез == è vw - A “ — — y y a y wm 
derer — Gaua 
Iamb. fenar. 


Kal map — xaovov, 


Anmerkungen. 


Vers 37. Gewöhnlich: 1720; 31 xa) Frog iron 
und 'diefe Worte, fo wie die vorhergehenden 


Ovres фуд taxvrert, als befondere Verte abge- 
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fetzt, Weit fchicklicher fafst eh zuvörderft 
( АТ das іп den angefangenen daktylifchen 
Rhythmus von [elbft einfiimmt, für 765 ge- 
fchrieben) des Mannes Rede in Einen Vers, ei- 
nen katalektifchen Hexameter: 

| Ойто; (yo тутт 6065 0: ха) тор тоу, 
eine Versart, deren fich Pindar auch anderswo 
bedient. Allein da hier von einem Argonauten 
die Rede ift, Го zweifle ich kaum, dafs Pindar 
die Worte des Helden charakteriftifch in den 
griechifchen Heldenvers gebracht oder vielleicht 
- gar aus einem berühmten Argonautiker entlehn- 
. te, und fchreibe deshalb zweitens 70и, unbe- 
kümmert, dafs der Dichter das poétifche und 
homerifche Wort aulferdem in [einen übrigge- 
bliebenen Werken nicht gebraucht hat. 

До. a&vdeacw, die Lelart verfchiedener Hand- 
fchriften, palst befer zu dem Dochmius als das 
gewöhnliche ardgacı, Noch [chöner wäre e»0gtecu, 

41. 742 hat diefelben Gründe für fich, und 


, Mt überdies poéüfcher. ` Sonft тага. 





- \ 
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Sylbenmaals der Strofen, 


 — —À — Vv v — — y Ų == A w es y =» 


Y. — yà H. 
Dactyl. tetram. - 
Tay — w- ` | 
Antifpaft: dim. тойда», 

yar — Yid., 

Anapaeft. hypercat. 
"Any т d- 7 
Afynart. ex 2 penthemimm. iamb. 


— = v — — | — — ы —— — 


, А ~ 





Sylbenmaals der Epoden. 


Dactyl. trim. hypercat. 
Im — | Move pe. 
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Anacreont. 
тох — nudes 
Hexameter heroic. 
*ABeoy — "Axga- 
Alynart. ex antifpaíto et anacreonteo. 


y ix, — ear. 





Anmerkungen. 


Was es mit der Notiz des alten Scholiaften, 
отр 5 won iv ji» Toig афіш; Sx gr, ё d той 
Advus тонуна ФАЁуто Tvdeee, . für eine Be- 
wandnils hat, läfst fich allerdings nur vermu- 
then. Quae illa adie (с. arriyeade fint, fagt 
| Heyne, ignoratur. Originalia interpretatur 
Schmidius; fc ,,Ë reis iDsoygapos” efet legen- 
diui. = Probabile mihi fit, ze adie elle vul- 
garia, quae in bibliothecis habentur. Apud 
Euftath. p. обо, 21: ed жоу As yogsvor eXadeizıor, 0 
eiis Ayar ёсті» Вафо. Videtur vox ferioris 
. ufus fuiffe. Quicquid eft, faltem liquet hoc, ab- 
fuiffe olim a nonnullis exemplaribus hoc car- 
men. Die grófste Schwierigkeit macht das Wort 
ij«Qu», das nach Euftathius' Erklärung ohngefihr 

das 
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‘das bedeutet, was wir Collectaneen oder Memoi- 
ren nennen. Wenigſtens ebenfoviel gilt aber 
vsitcrppze:, und da ift es denn [chwer begreiflich, 
‘warum ich weils nicht Wellen ZZeéëie hier als 
‘etwas Merkwtirdiges erwähnt werden, dem man 
des gelehrten Grammatikers Didymus Nachricht 
in feinem Commentar über Pindar nur befchei- 
den als eine Sage (fAtysro) entgegenfetzt. Die 
 Annalime eines Adjectivs Фо aber тот nicht, 
und wir werden wohl bei Enftathius’ Erklärung 
bleiben йеп. "E9«qiov alfo für usrógynge& erklärt, 
fcheinen 74 Фф, der Commentar, vorzugse 
weile die Anmerkungen irgend eines berühmten 
Gelehrten über Pindar, vermuthlich von einer 
eigenen, [ehr akkreditirten, und daher oft abge- 
fchriebenen, Rezenfion des Dichters begleitet, 
"anzuzeigen. Und Wellen wohl eher, als des in 
der Einleitung zur exften oly mp. Ode erwähn. 
teri Ariftofanes, 78 куут ares rel Mvdagınd, wie 
es dort in den Scholien heifst? Ariftofanes alfo 
"hatte diefe Ode in feine Sammlung nicht aufge. 
nommen, ein weit mehr befonnener Kunftrich- 
ter als fein Lehrer Zenodotus, und der nirgend 
wegen häufiger #9177; getadelt wird: m. f. 
w. C 
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F.A. Wolfs Prolegomena ad Homerum p. 224. Bei 
diefem Manne muls man einen fehr vernünftigen 
Grund der Ausmerzung vermuthen, d. h. ent- 
"weder ein glaubwürdiges Gerücht, Pindar fei. 
nicht Verfaller des Gedichtes, oder vielmehr die 
Befchaffenheit des letzteren felbft, das allerdings, 
auffer dem Glanz der Sprache, wenig Pindarifches 
hat. Dennoch bei dem Verluft beinah’ aller 
Werke der griechifchen Lyriker und Pindars 
felber, der zuweilen fank, ift es rathfam, in fol. 
chem Fall fein Urtheil zurückzuhalten. 

Vers 6. ’Axapavrömodes т ATHA Dixev Yævpios 
er doce, Man könnte zwar Y. 7! š, für Jaga тї 
Фу рос пештеп, und den Satz fo verftehn: Em- 
pfange, fowohl das Gefchenk des Maulthierwa- 
gens als die anderen Gefchenke des Pfaumis; wo- 
bei mancher Pyth. 5, 46 ff. vergleichen würde. 
Allein wie matt diefe „anderen Gefchenke” find, 
fühlt fich, nnd ich vermuthe daher, dafs Pindar 
Фоліо yE Saga , Pfaumidis quidem dona, mit 
bedeutender Heraushebung des, Namens Pfaumis, 
fchrieb. Der Plural fteht poétifch für den Sin- 
gular, wie oft. Diele Partikeln werden überall 


verwechfelt, 
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` 


.97. In der hiezu gchörigen Anmerkung des 
— alten Scholiaften muls &vavi22ovte für &yecTtAAoyre 
gelefen werden. 

29. Kora u. f. уу. Daſs dies vom Hipparis 
gefagt werde, wie es auch die alten Erklärer 
verfiehn, ift augenfcheinlich. Wie übel würde 
холл auf asides loskonfirinrt, fo dafs der gute 
Pfaumis in Einem Athem alle jene Gottheiten 
befinge, und — Kamarina wieder aufbautel Al. 
lerdings (еһе bedeutend fiande dann Pindars та» 
ise ` denn Pfaumis, der fogleich nach feiner 
Zurückkunft aus Olympia dies bewerkítelligt 
hatte, war’ in der That ein gefchwinder Hexen- 
meilter. Dafs xerr& dem Sinne nach für ixcare 
fteht, wird richtig bemerkt, ändert aber die An- 
ficht der Stelle nicht. M. f. die Anmerkung zu 
Vers 20 der Überfetzung. Unzähligemal brau- 
chen fo Dichter die\ gegenwärtige Zeit für die 
vergangene. | - Г 

$5, буйта олбо; Was Ariftofanes [cherzhaft 
тАвтоуіша , NVohlfeinsfülle, nennt. 

66. M. vgl. Ol. 1, 182, Nem. 11, 16— 19, 
lih. 5, 18. | | 
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Sylbenmaals der Strofen. 


Xgur, — mr H. 


xt — Jar, H. 


| 
Troch. dim. brachycat. 
Хел — тл. 
Dactyl. tetram. 

Е} — OA. 
Bowe — Dies, H. 

Antifpaft. trim. brachycat. \ 
Lever, — Lueae 

j Anapaeít. paroem, 


~ of 
urn, — UV 














Sylbenmaals der Epoden. 


Dactyl, penthemim. 


Б, — то. 
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‚ lambeleg. | 
Nse, —  T&2, 








' Y | r 


„Dactyl. trim. hypercat. 
Are, = ayador | 








Alynart. e ex troch. dim. et penthemim. dactyl. 
"Andel — s 


Hoxeinec: heroic. catal. 


o — ¿Yay 








‘ - Dochm. ` 


Tito — шет, 
| ‘Antifpaft.-trim. catal. 
MA, — Мойт: 





Anmerk ungen. 

‚ Vers зо. Man тиз hinter wg und «тту 
Komma’s fetzen; denn die Worte izıxy grais “@94- 
et egen machen einen Satz für fich aus, und 
éy (für cv») imserais aodai gehórt zu Ugo, Die 
gewöhnliche Interpunktion, oder vielmehr Nicht- 


58 |  PriNndDaRs 


interpunktion, giebt folgenden Sinn, der fich 
im Kreife dreht: quemnam illé non confeqhatur 
hymnum, nactus non invidorum civium arnabilia 
carmina? 'Lzixvgt» mit dem Genitiv findet fich 
auch font. Hingegen it irindein ti ти ein eben 
fo ungewöhnlicher als [chlechter Ausdiück. 

ı2. M. vgl. Ol. 5, 9 m 

25. ‘Етта тосе». Hierbei ik ud zu — 
ren. М. f. auch Musgrave über Sofokles’ Ajas 
549: "T | | 

an, Wahrfcheinlich: № тотса Zug., wie 
Nem. 9, 7: АА imtar yAunyy орову zegeetzt, Pin- 
- dar redet fich (о öfters an. | 

42. M. l. «^d. | 

Di Елата, Warum hicht DX DasE 
wird durch die Cälur verlängert. Überall heifst 
der Vater Elatus, nicht Eilatus. | 

73. axe raaayxiwy mit Pauw, Das doppelte 
ure ift unertraglich. Е | 

126. Tols, ой төте ift übelrönend und unele- 
gant. M. I. Тоси satt d. h, of wore. 

176. Die Endfylbe von wovtopesooy wird in die- 
fem dakiyl hen V erfe durch die Cáfur gchoberi. 
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Sylbenmaals der Strofen. 


Alynart, ex 2 anacreont. catal. 
uvu — —— »— | — — v zm uv zm 
Філал — tA, 
"Er — Yero, H. 
“Дәр. H. I 








Hexamet. heroic, catal. 


Hi 
Oix, — хт, 
d 








Dactyl. tetram. (m. f. bei 115.) 
„со; — ap, 


Oi — su, 
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Sylbenmaals der Epoden. 
Similis 5. Strophae. 
Kei уйуу — xar, 
Similis 3. Strophae. 


A 
Tay т, А 








Pentameter elegiac. huiusce formae: 
mak воне не ре Уе 
АА. — 409, 

“Офеш — АА, 
Anapaeft, 
Z110., 














(Man könnte diefe zwei Verfe auch in Einen 


afy nartetus verbinden.) 








(Ein Iambelegus. ) 
"Ar. — wires H. 
(Ein af nart. aus zwei anakreont. Verlen, wor 
von der zweite um eine Sylbe verkürzt ift: 
М М — um vu | vo een em v =) 


er SS сс un nn ne 
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Anmerkungen. 


L 


Vers 24. Tav movríay vario —, und gleich 
darauf ın demfelben Satze "Opoa Stäer av pat 
aivíco | „Rlodus befingend, damit ich den Dia. 
goras befinge?" ` Unmóglich [chrieb Pindar fo. 


Ich las: 


` | ГА 
Fav WovTiay 








Evumiav 
Evusviav maida, wie £V petv(oyris —R Pyth. 4, 
295. Der Anfangsbuchflab von æ, ward, da 
es vorn in der Zeile Папа, leicht ausgelallen, 
und nun bald das unfinnige vamiar in union, 
worauf жуйт} führte, umgewandelt, Übrigens 
Eve. dreify lbig gelefen, wie z, В. agyvetw o, 48. 

| 47. fr x«i, nach fünf Handfchriften (m. Le Е 
Hermanns Epifiol. ad Heyn. S. 402) und Aldus, 
ift der gewöhnlichen Lefart sei ix, die von ei» 
nem unberufenen Verbefferer zu kammen [cheint, | 
ohne Zweifel vorzuziehen. So 172; Ze алас 
xai поћи für x, v. € 9. , und Ol. 5, 57 Toor xai 
für x«l «efe, mit welcher Stelle G. Н. in der 
Commentatio de metris Pindari Ol, 6, 41 und 


4, 155 vergleicht. M, f. auch bei Nem. 10, 48 
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Über die Fehlerhaftigkeit des Hiatus in xæ? fe 
f. m. diefelbe Abhandlung S. 200. 

95 — 97- "Egya dt Gesten Gerdegrtee! Š opel 
xéarvSes Gee. Was heifst hier xérgvde:? Der alte 
Scholiaft nimmt keinen Aníiofs: xiacuJo 9$. 90» то 
b 7% толи apoa. Und ihm folgen die Ausle- 
ger. Aber warum follen denn die Bildfäulen 
blofs auf den Strafsen fiehn? warum nicht auch 
in Tempeln, Prytaneen, Privathäufern? Wenn 
mich nicht alles trügt, fo ift die Lefart verderbt, 
und wahrfcheinlich dies Pindars Hand: "Eeya $t 
Quoi іотоутассі SE Zug eextAsuoros Фі ро". Die Кһо. 
dier brachten fchóné Kunftwerke ungeheilsen, 
nicht durch Befehl und Anleitung, hervor; fie 
waren nicht blofse Lerner, fondern Erfinder, 
TN TE TE dE аутдідакти. Wie im goldenen 
Zeitalter die Erde alles ungeheifsen trug, [о 
trug gleichfam das Genie der Rhodier ohne allen 
Zwang (chöne Kunfifrüchte. Wer Pindar kennt, 
wird diefen Sinn ganz in feinem Geifte finden, 
M. vgl. unter anderen die Anmerkung zu Pyth. 
"2,131. Wie leicht 'OMOIAKEAEYCTOI in 'OMOIA- 
KEAEYOOI überging, liegt am Tage. 

315. Das feltnere Aià», das die góttingifche 
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Handfchrift darbietet, verräth fich fögleich als’ 
die achte Lett, deren Gloffe das gemeine ywiay 
ifl, un: befiatigt befonders meine Versabtheilung. 
Nachdem die falfche eingeführt war, тийе yatar 
auch zur Verlängerung der vorhergehenden Sylbe 
dienen. ` mS 

122. @Qayoy mit G. Н, 

172. Der Sinn fodert "Egarıdär er und хе, 
das Komma hinter Kaxızyakrog gefirichen; und 
hinter x«eirscew oder Ee, тв geletzt. Im letzteren 
Fall fieht cv» pee dun SaAMas xai wots für xal 
mors ix Sar, cv» дар. Im erfteren macht xai 
ein weniger auffallendes Hyperbaton. M. f. bei 
47 und über Sofokles’ Antig. 187. un хеўйтт ifi 
dann bejahend, etwa für Уен, zu nehmen, da- 
mit ey» x*£« lich beler anfchliefse. Um fich von 
der Richügkeit der егйеп Änderung zu üherzeu- 
gen, (braucht man nur zu willen, dafs Eratides 
oder Erafieides ein. Vorfahr des Diagoras, und 
dals feine Gattin diefes Kallianax Tochter ware 
Kener, bekommt nun erf Bedeutung, . 


— ee 


/ 
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ACHTE OLYMPISCHE ODE. 


Sylbenmaafs der Strofen. 


Mare — cr? — 
Iamb. 

EH) 

— — — — 

w-— u = — ee ог eel udi mid 
"Eu, — тар. 
Anapaeft. hypercat, 

А. «гу. “= Ë 
— m 





Alynart ex penthemim. dactyl. et anacreont. ca- 
tal., feu dactyl. hexamet. catal. logaoed. 
— у чу — — y V w w s — 


Mai, — Aas, 
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Sylbenmaals der Epoden. 








Hexamet. heroic. catal, 


Zn — meo. 














Hexamet. heroic. 

H — Р. | 
Dactyl. trim. hypercat. 

OO? — TAAA 


Anapaeft. dim. logaoed, 





Anmerkungen. 


| 
Vers 8 — 11. Мап тиз hinter ervey ein 


Komma fetzen, und die Worte usta bis Airal 
als Parenthefe verftehn: denn dies alles ift Ein 


Satz, und die Anrede, womit die Ode anfängt, | 
wird in den Worten AW u, f, w. wieder auf- 


46 PINDARS 


genommen. V. 10. “Atta — Aral. Die foge- 
nannte pindarifche Figur. M. f. G. H. bei die- 
fer Stelle. 

19. OT 405 Znvi TT CH für ж. Znvos aver №8, 


nach der fogenannten kolofonifchen Form. 


20, “Os ui» e i» New. für "oe и ct b N. 
Dies fodert hauptfachlich das Sylbenmaals. Al. 
dus hat de os piv, welches freilich gelaufiger, 
aber vielleicht eben darum weniger ріпдагі(сіњ · 
if. Die gewöhnliche Lefart ôv 4b ift zweideu- 
tig, oder vielmehr dreideutig. 

oe, те. Bisher ware; allein fonft über- 
all fteht an dieler Stelle ein Spondeus, und die 
Verfe endigen offenbar damit. Es gehört noth- 
wendig zur Charakteriftik des Alkimedon, dafs 
er noch ein z&A«£ war: denn [chon den Zevs 
ydos auf die Jugend diefer Ringer zu deuten, 
wie den Scholiaften einfiel, iff gezwungen: man 
vergleiche nur Ol. 15, 149. Die Art des Kampfes 
aber wird in der Folge deutlich genug befclirie- 
ben. | 

gi. Wore, die gewöhnliche Lefart, ift rich. , 
tg. яо rührt von Metrikaftern her, die nicht 
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bedachten, dafs die Endfylbe von roma durch 
das folgende р verlängert wird. 

58. Man lefe TUTO, Daffelbe Wort ift auch 
Pyth. 5, 25 mit Tro verwechfelt worden. 

61. age, wie immer, wo die Anfangs[ylbe 
der Partikel lang ift. 

74. Beller 040$ (,,dennoch:” er trotzt dem 
Halle;) oder vielmehr: aer fieht nach dorifcher | 
Art für Änne, wie optas) martds für Zeen, mavrws, 

$5. far, Obgleich das jambifche Versmaafs 
den Spondeus erlauben würde, fo fteht er doch 
fonft hier nirgend. M. vgl. 114. Auch pflegen die 
Dichter bei feltneren Zulammenletzungen genau 
zu fein. Ich lefe daher doxar. 

92. «T, yAarouy хат ётікрофо» ойно». Dies 
halte ich für Pındars Hand. Das gewöhnliche 
xai іт, o. ftande Faft tantologi(ch neben vorror £53 «so». 
Ein alter Erklärer [cheint die wahre Lefart noch 
gefunden zu haben. Seine Anmerkung lautete 
ohne Zweifel lo: Arınorigav yraoran ayri + 
Quen) xanyy imomos mae eege, (Гоп сотої; hier 
ohne Sinn. mag ege, xaT — xaT ixixgu- 
Qe» oio» avtay,) txarros yag Së демутшу {лї тӱѕ 


YAwTERS › Qvrég icri 0 yéYiX 4X4 65 іл:фіси. 
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od.  «xeyiavra, die aug:burgifche Lefart, 
harmonirt befer als ағу гож mit Pgarau. Die 
Wendung, wie am Schlufs der 14. Ode. 
114. Négeow 0:028). So bet man, und 
“nimmt entweder dıxofer für ein fogenannies 
beftändiges Beiwort der Nemefis, oder für eine 
Befiimmung des Verbums: Evi peas, (Toy Seer.) 
pn Tepe Voten ee Qi poiga xaar (ws) 2,088 Aer, 
Diele letzte Erklärung erlaubt doch wenigítens, 
auch eine Nemelis 9:4382o$ zu denken. Die críte 
hingegen charakterifirt diefe Göttin, wenn man 
"%x6ß8ros wörtlich nimmt, als kindifch eigenfin- 
mig (denn nur ein Eigenfinniger it immer vet- 
fchiedener Meinung als Andere), oder, wenn man 
das Wort, dem Sprachgebrauche іп dix« weis 
а Deals, ergoe, +76005 Dei ay gemäls, xaxd 
BsMUSca überfetzt, wo nicht als ein boshaftes 
Wefen, das immer auf Unheil finnt, wenigltens 
'einfeitig als Rachgóttin, da doch Nemefis nicht 
allein Bófe firaft,` fondern auch Gute belohnt, 
und überhaupt allen’ Dingen das rechte Maals 
verleihet. Allein felbfi jene, freilich gewöhn- 
lichere, Vorftellung hier angenommen , hat fo- 
wohl diefe. Auslegung, als die zuerft erwähnte, 


einen 
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, 


einen welentlichen Fehler. Nemefis, die ſelbſt- 
üenkende und eigenmachtig handelnde Góttin, 
wird nämlich in beiden Fällen als eine blofse 
Mafchine des Zeus vorgeftellt: „ich flehe, dafs 
Zeus die Nemefis ‘nicht zu dem Glücke füge. ” 
Schon dieler Grund entfcheidet gegen die alte 
Lefart. Indefs kommt auller ihm und dem zu- 
erft angeführten noch jener dritte hinzu, den 
ich bei 85 erwahnt habe. Dem zufolge lefe ich 
denn 3:y0S8a, wodurch theils, was das wich- 
tigfte ift, die felbftftandige Göttin als Grund der 
Handlung erfcheint ( dafs im Schlufsfatze gleich 
wieder Zeus an ihre Stelle tritt, kann im Pine 
dar nicht auffallen); theils der Vers dem ent. 


fprechenden ganz ähnlich wird. 
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sse99222229 9920022002522» 


NEUNTE OLYMPISCHE ODE, 





Sylbenmaals der Strofen. 


Alynart ex 2 anacreont, catal. 


vv m vv vw sc | ze — ы ы ә ы = 


To .— °02. 








‘(ein Hendekafyllab. ), 

Afynart. ex 2 pherecrat. 
"Ars, — ay. 

(Diefen Vers und die ähnlichen diefer Strofen 
jedesmal in zwei gleiche oder ungleiche tren- 
nen, wie bisher gefchah, heifst die Gedanken 
zerreilsen » und das Gedicht anmuths - und 
würdelos zerbröckeln. ) 

Similes antecedenti. 
Кем, — ёт. 
"ARG — то}. 
Alynart. ex pherecrat. polyfchemat. etfimili puro. 


u 


— X — — — СЧС 


| 
Аж — іт. 
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Similis tertio, 
"Axe. — Bir, 

Galliambus. 
To — xa^ 

(Der um eine Sylbe verkürzte anakreontilche 
Vers, woraus die letzte Hälfte diefer Zufam- 
menletzung belteht, hat dreimal, 72, 114, 
156, die ionifche, oder vielmehr antifpafti- 
[che, Form v v — — u. — —.) 
Glycon. polyfchem. hypercat. 


Ano — лт. *) 


Sylbenmaals der Epoden. 
Jamb. tetram. catal. 
Evo — 060s 
Kai m vr. H. 


Carry — xavra H. 








*) Eine andere Fintheilung der zwei Schlufs. 
verfe in einen anakreontifchen (To = news) und 
einen aus zwei folchen zufammengefetzten wiirde ver- 
fchiedne harte Trennungen verbundener Begriffe, wi- 
drige Worttrennungen, und V. 99 die unerträgliche 
Vorauftellung eines Enklitikum, TÈ, veranlaffen, 


D 2 











| 


Ei — za Н. 
Kos — ауазы Н. 


а — 22249. Н. 





Anmerkungen. 


V. 45. Diefe Stelle hat G. H. ats den Scho- 


lien berichtigt. 
бо. Beller ga vv». 
72,73. Hier zeigt fich der verkürzte ana- 


kreontifche Vers, womit der Galliambus [chliefst, 
in der reinen ionifchen Form. 

82. Heyne will gegrarw Kgowhar, Ads: aber 
die gewöhnliche Lefart Qsgraze» Кеө. [арт dich- 
terifch daffelbe. So heifst Ol. 2, 117 raga тий 
Duc nichts weiter als raga tipiy 31 , Kom. 

100. Allerdings Aaen mit Pauw: denn die at- 
tifche Form ift unduldbar, und der vielgeftalte 
glykonifche Vers erlaubt an diefer Stelle gleich. 
gut den Spondeus und den Jambus. 

115. Diejenigen, die hier hinter »» und 157 


“hinter etriyogalvor yè einlchoben, wollten den Vers 
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auf eine gewöhnlichere Form zurückführen; al.. 
lein Pindar braucht diefe noch zwei Mal, und 
72 hat fie fich rein erhalten. qvos genügt dem 
. Verfe nicht, und das ionifche y&vos bietet fich 
umfonf an. G. Н. [chlägt vor š#£ £ @£zúç y däs 
"удуос pew ѓу een war. Die Verfetzung der Worte 
ift hart; aber das у? hinter ©?ётюв hat allerdings 
Sinn, und ich glaube es in der verderbten Lefart ` 
Qérios yovos zu finden. Pindar fchrieb wahrfchein- 
lich Oris у ine. Oder fagte man dorifch, trotz 
der Zweideutigkeit, age für Yäyos und yoves, wie 
х0 für xZges, xogos, meos für Spec, ogos? 

124. АЎ оу т4&0@% für v т. ; nach einem ge- 
wöhnlichen Sprachgebrauch: m. f. über Sofokles” | 
Ödip іп Kol. У. 1517. Pindar hatte in einer 
anderen Ode kurz vorher den Lampromachos be- 
(ungen. 7/4. dreifylbig. | 

166. Azi? , als für ип}, beim Fefimal, if 
unftatthaft: denn das ¿ am Ende der Dativen des 
Singulars wird fchwerlich elidirt. crePavéy dare 
Bwpeov [арт poétifch дае Ье was cre?. dati Bapo. 
M. f. über Sofokles’ Aj. 42. 
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_— — rry Y 


 ZEHNTE OLYMPISCHE ODE. 





S ylbenmaafs der Strofen, 





Emer — 








"Ec. y. H. 
TA. — а H. 


(оо — — vuu — — vuu == ==) 








"А. — xtei H. 
Ee, V. H. 

(Ein Afynart. aus einem Jambus und еіпепа 
katal. Trocháus. Der lambus erlaubt, wie 


gewöhnlich, vorn auch den Spondeus. ) 
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Sylbenmaals der Epoden. 


Glycon. poly{chem. 
Nix, — жол. 


Dochmius.. 


A. Z. 
Mia, cm Kar, 





Afynart. ex anacreont. catal. et simili brachycatal. 
Maxx — muras 
(In der erten olymp. Ode Ep. 6 findet fich 
eben dies Sylbenmaafs, nur dafs der katalek- 
tifche Vers die Choriambenform hat. Hin- 
gegen fangen die Epoden der dreizehnten 
Ode mit ganz gleichen an. "Auch Arifiofancs’ 
Friede endigt mit folchen Verfen und mit 
ähnlichen, von Pindar in diefem Epodos und 
fonft ebenfalls oft gebrauchten, die aus zwei 
katalektifchen, oder um eine Sylbe verkürz- 
ten, — lachen beftehn. ) 
Afynart. ex 2 anacreont. catal. 
а ина Бренна са 
A i — yag 


uu EE EO iar RR M 
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Anapaeft. dim. brachycat. 

a — ag 

| Dachm, 
Пот) — xA | 
Glycon. polyfchem. 

At, — war. 

(Da nach diefer Abtheilung der drei letzten 
Verfe des Epodos der Dochmaikus nicht nur 
immer mit einer Kürze endigt, fondern auch 
dreimal unangenehme Sylbeutrennungen ver- 
urfacht, fo möchte man beller den erfien die- 
fer Verfe, wie gewöhnlich, mit roti endi- 
gen, als einen anapaelt. dim. logaoed., und 


das übrige für einen afynart. ex 2 anacreont. 


nehmen: — V e — —v | vu МА emm -— 


M. vgl. Nem. т. die Strofe. ) 


nenn cene 


Anmerkungen. 


Vers 12. Ich finde einen Punkt hinter 22029, 
Bei Ny, ein Котта dahinter, will dann Heyne 
exomib Ze oder etwas ähnliches hinzudenkem 


Allein, blofs ein Komma hinter «0640 geletzt, 
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Hat man nichts hinzuzudenken, als etwa ix bei 
Zan, wie gewöhnlich, Die Zinfe (d. h. die 
nit Zinfen bezahlte Schuld des Géfangs) foll 
den Tadel aufheben da, wo nun der Gelang hin. 
wogen wird, bei Agefidamos. 

7A. Yensvas und xaS1A4» haben Ein Objekt, 
etry oiov о, den Sieg. Ähnlich fagt Plutarch 
beiStefanus xaSwg&» ayda, 
| 105. VEOTATOS mit G. H., dem Sprachgebrauch 
und befonders dem Verfe gemäfs. 

119. mad iemTó» lafst den Vers unvollkom.« | 
men. Das gewählte maieu fe. [cheint von fei« 


ner mangelhaften Erklärung verdrängt zu fein. 
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ELFTE OLYMPISCHE ODE. 





Sylbenmaals der Strofen. 





TW 








(Wie fchön die Folge diefer drei ähnlichen, 
aber immer verkürzten, Verfe ift, fühlt ein 
Jeder leicht. Dies find ihre Formen: 

Pindar gebraucht fie öfter.) 

Troch. dim. hypercat. 
Е — те&тте, 
Anapaeft. hypercat. 


Maa. V. y 





La nu — — —. | —— -— 


—— T — 


| 
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Sylbenmaaís des Epodos. 


[i —— AJ 





“Ad. séi, H. 
Glycon., ufurpans paeonem primum pro dactylo, 
ficut faepius. 
Té "E. A. 
Anapaeft. 


Tor. ar. 











(Dreifüfsige, um eine Sylbe verkürzte, Tro. 


chäen. ) 








| Glycon. 
Ф. — іи. 
Dochm. 
Ovr — 18е. 
Similis Фен дву, 
‚А, — 1905. I 
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Anmerkung 


Vers 1. Vor Schmid las man unrichtig оте, 
Unter Landsmann änderte dies matt in or‘. Pin- 
dar fpricht offenbar von den Schifern und von 
den Landleuten, fowie er öfter Land und Meer 
und ihre Gefchafte zu Vergleichungen braucht: 
m. vgl. die Anfänge der 6. und ı2. diefer Oden. 
Wie den Schiffern immer, nicht zuweilen, der 
Wind, wie dem Landmann der Regen, [ehr 
frommt, fo frommen den Siegern die Dichter. | 
Wenn diefer Sinn fich augenblicklich als wahr 
aufdringt, fo mufs man dr Atiera 67715, quam 


maximus ufus, lefen. 
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EEE OOO OO CODOOCODOOCOC Fee 
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| Sylbenmaals der Strofen. ` 


————À нра 


—_ Ya — — v A oe vw ә 


"и. — ud. | 
Anapaeft. 
| Zur. T. 


So 





Troch. dim. hypercat. 
Ма — Au. 
Dochm. iezußlluv catal. 


II, — 8. А 
Dactyl. trim. hypercat. logaoed. 


Ay — Ava, 
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Alcaic. 
Te — mr. 
Antispaft. dim. hypercat. 

Tiny, — Da 

Das Sylbenmaals des Epodos ftellen die Aus- 
gaben beinahe ganz richtig dar. Die Schlufsverfe 
nur [cheinen mir beller fo gefalst zu werden: 

Troch. dim. hypercat, 
Osua — Bac, 
Lamb, trim. catal. 


“Omir, ае. (m. Г. die 5. Anmerkung.) 


U —— — 


Anmerkungen. 


Vers 20. Im alten Scholion bei diefer Stelle 
muls man reis ivdov орис lefen. 

28. Man Шей ‘Opatan aer oixelous aes едш, 
habitans (ibi' in patriis agris, als ob Sizilien 
des Kreters Vaterland genannt werden könne. 
Die Scholiaften fchwatzen, und Heyne fagt nichts 
weiter als dies: 'Oga)(ey wag’ olnsims c pBpaus, civis 
adfcriptus ab iis, ad quos inquilinus accellerat. 


Wem hierbei noch Zweifel übrigbleiben, Der 
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lefe entweder "Opırtay msg ovx, 8005 кенеши, quam- 
vis habitans non tuos agros, welches mir am be- 
fien gefällt, oder, mit demfelben Sinne, ‘Oph. 
msg ovx oixsims ag, Wie leicht ovyidis in oixskuçs 
übergehn, oder ovx von %ix- verdunkelt werden 
konnte, liegt am Tage. Auch zeg und zg wur- 
den oft verwechfelt: m. vergl. P. 9, 88. Doch 


könnte man ag auch behalten. 
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eeeeseeeeeezeeeeee £ C 72 o ilama 
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Te. H. 
"Ex, — actos, H. 

(Wahrfcheinlich ein afynart. aus zwei bra- 
chykatal. Anakreontikern: 


„ош [| -—— mJ 





— — 
(Ein Dochm.) 
Anacreont, | 
To — | Kog., 
Priap. ` | 
"сш. — ar,‘ 
` Anacreont. catal. 
"ër — Eu. 
Iambeleg. 
Naia — soo, 


~ 


Aco, — рот. 
. Choe 
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Choriamb. dim. cum bafi [pondaica. 
Rigg — saute, 
Afynart. ex cretico dim. et anapaefto. 


wv 


quee VY =e — — Wem A v ы emm 


Xevor., — Oik, 


Sylbenmaafs der Epoden, 


Afynart. ex anacreont. catal. et simili brachycatal, 
(M. vergl. 10. Ode Ep. 5.) 
"Dom — croQiruea- 
Anacreont, 


9. dnas — teye 














.. Troch. tetram. catal. 
Ait, — urea, 
| Troch. dim. 
"Н — sis. 
Dochm. 
w — Moi- 
Jamb, 
© eiweg, 
Troch. hypercat. 
"Ey — ef, 


H. ` E 
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Dochm. lapi Eu, 
Niy — ande. 

(Was man hier gewöhnlich lief, zwei kurze 
trochäifche Verfe, palst weder zu dem rauhen 
Inhalt, noch überhaupt zu Pindars Schlüflen. 
M. f. Ol. 2. Epod. am Ende. 





Anmerkungen. 


Vers зо. Васілёк, die Lefart der Scholien, 
flimmt beffer zu dem, dochmaifchen Verfe als 
‚ das gewöhnliche Bacırya, 

55. Atdvacs mufs des Wohlklangs wegen 
mit 'AS9«wucw vertaufcht werden. 

59. “Ejovro? Hier ift nicht von der Zukunft, 
fondern von [chon erlangten Ehren diefer Fa- 
milie, die Rede. М. 1. traovr teite —— — 

62. Man fetze nur ein Komma hinter Afore 
vos, und koníiruire fo: Angicpæi те motri тері 
WAM. E хилд» Core nen. surare iv A., 08 ёу Xe As 
Die dees Savwasixe find eine Würze, die man 
fparfam gebranchen muß. | 


99. Vielleicht aver, ducem gregis. 
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105. Die Endfylbe von трас wird, befon- 
ders, da fo viel Kürzen zufammentreffen, durch 
die Cafur gehoben. Wäre 7600 völliges Sy no. 
пут von Tígac, fo könnte man auch lefen: 

Ilaexiigstvo? Ot regos | 

Evnaßur, іти іо» DT ac pevos vetv, 
Denn dals teigos in das alltägliche vins überge. 
gangen, und diefes dann des Verfes wegen um. 
geliellt wäre, hatte grolse Wahrfcheinlichkeit., 

124. Iv Š ixsiyw xai Tor Auen Coviday Ald оов 
Juxeäs dad witzeg tenes  TeLoTaYy Zeäat туух Су 
srçarón Dies ift die Lefart der Ausgaben. Mi- 
ror, bet Heyne, poetae placuiffe duo epitheta 
uni voci tribuYa, altera relicta fine epitheto, 
Schon dies freilich iff auffallend, len doch 
nicht beifpiellos, und man würde es ertragen 
mülfen, wenn nicht die zwei Beiwórter {охе 
und иг felbfi einander im Wege [ianden. Wer 
nicht gezwungen und matt erklären will, :mufs 
nämlich seres für eine allgemeine Charakteriftik 
der Luft nehmen, wie Ol. 1, 10. Dagegen deu- 
tet Yvxesas die befondere Befchalfenheit des fzy- 
thifchen Himmels an. Beide Wörter können 
mithin nicht, als auf Ein Objekt bezogen, neben 

E2 
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einander fiehn, und oven ; oder Хоҳед» “хо 
xiawwv, die Vermuthung des góttingifchen Ve- 
teranen, wird Gewilsheit. Die Endformen von 
y und ¢ in den neueren Handfchriften (und wir 
haben keine alten von Pindar) find fehr ähn. 
lich. 

180. Aasıydeopaı avTG Qa Dies ift ohne 
Zweifel ein Gloffem jener ausgefuchteren Lelart 
der zeizifchen Handfchzift und des Aldus: diacw- 
raroyai oi peogoy iyo. Auch die Pauliner Hand- 
(chrift in Leipzig hat harwrdrona. M. f. б. Н 
Epiftol. ad Heyn. Die Verfe fodern: 

Kai Холу ин txsOve.  AMacamácope 0 


"Буш беду. 


141. ‘Enxovraxs On “к. iñ das Wahre. M. 
(. G. H. 


155. дэйссау bei суа ift freilich kaum zu 
dulden, wenn man nicht Stellen, wie die home- 
rifche Il. 17, 323: Biver megiParrs 00005 `Hz-vz (v, 
xnguxs (diefe Wortfolge verlangt der Vers), os ei 
wage тете} гуѓооті Kagvecov упеасигу vergleichen 
will. Aber auch der Vers hinkt. Vermuthlich 


{chrieb unfer Dichter: 
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— Ey Onlus! “Ore T ety Agrar avatar 
Maervences Лухан Bwjog aves. | 
әу әу у celebraturus. oc ift das gemeinfchaft- 
liche Objekt von gier und kaprugire, 

163. A»& x2Q. mit Mingarelli. 

165. xa тоа» терлуйу түйө шу, So die Aus-. 
gaben. Allein dies hielse eben das eigentlich 
Гареп, was Io eben unter einem [chönen Bilde 
dargeftellt if. М. 1.: «82 8926 NOTE ужу тту» 
oräuséen, ,,Lafs fie leicht ans Ziel wallen, Zeus, 
und verleihe Befcheidenheit zu dem Glücke!” 
Die dorifche Zufammenziehung wurde leicht 


7erkannt. ` 
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VIERZEHNTE OLYMPISCHE ODE, | 





Sylhenmaafs. 


Glycon. hypereat. (M. L die Anmerk.) 
Каф. — Aux, | | 
Ate — een H. ` 
Q — fzer H. 
Хг. — zaruys Н. 
vay — ime, H. 
Choriamb. dim. brachycatal. feu dochmius: 
Кт, — ux. 
Afynart. ex trochaeo et iambo. 


\ A 
Zur — xw 


Dochm. brachycatal, 


v v. 


— V M ==» vom — A9 y — 
Ca T 
Té — goros, Н. 
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Dactyl. trim, 
Ei copos, — tis 
"Ach, — QC 
Glycon, 
ad — erg | 
Dochm. catal. 
Көр. — $ш- 
Glycon. polyfchem. 
та — там. 
Anacreont. ‘catal. 
"Egy. — 80. 
| Similis 7. 
Хос. — aere 
To — 900085 Н. 
Anacreont. 
"Ар. cif. | 
Similis 10. 


Пате, — Tih. | 





‚Anmerkungen. 


ODE. 


71 


Vers 1. Kapısiav dreifylbig zu lefen , ій 


hart, und kann durch wenig ähnliche Beifpiele 


& 
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gerechtfertigt werden. Gleichwohl ent[prache 
fo allein diefer Vers dem antiftrofifchen. G. Н. 
gleicht auf eine willkührliche Art beide mit ein- 
ander aus, indem er dem letzteren Q vorfetzt. 
Lieber (chreibe man Кефис» deren, wovon die 
gewöhnliche Lefart das Gloffem fcheint. Kagırar 
wie Ad Ze für Audio 24 (denn diefe Emendazion 
von Pauw ift eine wirkliche Verbeflerung), wie 
Romula gens für Romulea, und manches der 
Art, das die Vechner anführen, 

16. Tev ydio ‘Ar, Mingarelli’s Rath, if 
der gefälligfie und befte. 

21. Die Lefart Пф, £raxooi уйу, Bar. u. f. w. 
genügt weder dem Gedanken, noch dem Verfe. 
Das Wahrfcheinlichfte ift mir: II, , iraiors viv, ©, 
Dat а in «io ift eigentlich lang (m. vergl. nur 
Homer Il. 15, 252, Sofokles Aj. 1299 und Pindar 
- felb& (Dh, 6, 26), wiewohl es nach einer bes 
kannten Regel der РгоЃосіе Pyth. 1, 27 und an. 
derswo auch verkürzt wird. 


28. Beller м», Ein gemeiner Fehler, 


BEMERKUNGEN 
UBER 
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PYTHISCHE ODEN. 


ERSTE PYTHISCHE ODE, ` 





Sylbenmaafs der Strofen. 


Compofitus ex troch. dim. et dactyl. dim. hy- 
percat. 
Xeucím .— iom), 
и. f. w. bis Vers 9. Dann fo: 
Choriamb. dim. brachycat. oder dochmius. 


5 / 
Atv mugos, ` 


Alcaicus. 
— 


vn vu Ne y 

Eule у ae CHATTY Auge «йтов, 
Dochmaicus, vel compofitns ex choriambo cum 
bafi rergaong@ et dochm. hypercätalecto huius 


formae; 


vu v 


"Оху wriguy’ аифетігрыдю алаи: . 
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So haben die Strofen einen kräftigeren und fchö- 
neren Gang überhaupt, und befonders einen wür- 
digen Fall, bei den wenigften und ungewaltfam- 
Den Worttrennungen. Wie man den alcailchen 
Vers, und den vorangehenden Dochmius › ver- 
. kennen konnte, ift mir unbegreiflich. Da das 
Endigen des Dochmius in einen Molofs gewöhn- 
ich ift, fo darf die Verwandlung diefes F ufses 
in den gleichzeitigen und ähnlichen Choriam- 


bus im Schlufsverfe ñicht befremden: 


ы ya m (> | Vv c ee Av 


Sylbenmaafs der Epoden. 


Die beiden vierfüfsigen Trochäen gegen das 
Ende zieht man befler in einen achtfülsigen zu- 
fammen: denn jenen fehlt es an Kraft. Auch 
am Ende gefällt der weiche vierfülsige Trochäus 
nicht. Wahrfcheinlich lautete mannichfaltiger, 
kräftiger und fchóner fo der Schluß: 

Troch. tetram. 


>2 ‘N 2 , , 
Халла T avTÜ жибе eri Acree’ ia 
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| Dactyl. tetram. 
A Searle сике , Pace Ale | 
Dochmaic. hypercat. 


ГА Ц 3 / / 
ug, MAITES 40905 01а zone, 





Anmerkungen. 


Vers 20. Wie hier Mars dem Apollon, fo 
entfchlummern an einer von den fchónfien Stel- 
len der Nibelungen, Vers 7078 ff., die.Burgun- 
derkónige und ihre Helden bei Ezel in fehick- 
falvoller Nacht dem Saitenfpiele Volkers, des 
, kühnen Spielmanns,” nach welchem Bürger 
fich genannt hat: | 

Volker der vil fnelle zu des fales want 

Sinen [chilt, den guoten, leinte von der hant. 

Do gie er hin widere; die videln er genam: 

Do dient er finen friunden, als ez dem de. 

gen gezam. 

Under die tur des hufes faz er uf den fiein. 

Chunern videlere die funne nie befchein. 
\_ Do im der feiten dönen fo fuozlich erchlanch, 

"Die fiolzen ellenden fagten im des grozen 


danc. 
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Do chlangen fine feiten, daz al daz huz er. 
i doz: 


Sin ellen zu der fuoge, diu beide waren 


Broz. 
Senfter unde fnezer videln er began: 
Do entfwebt er an dem bette vil manigen 
lorgenden man. 
Do B wol entllafen wären, und er daz er. 
ede s | vand; | 
Do nam der degene wider деп (си an fine 


hant; 


` Do gie er uz dem huze fur die ture fian, 


Und huote finer friunde vor den Chriem- 


hilden man. 


V. 25 — 51. 


Welche da nimmer geliebt hat 

Zeus, he fchaudern auf, den Laut 
Singender Mufen vernehmend, 

So im Land’ als in dem unendlichen Meer; 
Jener auch, im Höllenabgrund 

Hingefireckt, Götterfeind ` . 

Tyfos. dÉ 


V. 66. Daf: Pindars Schatten die Zurückru- 


fung der alten Lefart «gxopivos Heynen danken 


— —mM sms ww 
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wird, wie Vofs meinte *), bezweifle ich; Ер 
xepivais,” [agt der göttingifche Gelehrte, ,, Schmi- 
diüs repoluerat ex Auguftano, et fic laudari ait 
locum а Schol. ad Nem: I. Vulgo omnes stet: 
Ye; quod difplicebat, quoniam iungebant ees, 
йо fe ro. — Immo vero тейт (поп *2era, 
ut exaratum ab Oxoniens.) Xägis Ze A00 ( (c. yi- 
vorm), eg КАЛД (av veis 78 хо ) tropa dy А969 
See, Vidit quoque Pauw.” Wie gezwungen ift 
diefe Erklärung, wobei . man zweierlei hinzu- 
denken muß, und wie leicht dagegen Schmids 
zexoptvors Ze maoo, das gewifs eben fo pindarifch 
klingt, als eKONTO is addy Gegen Ol. 6, 123! 
Dals der‘Scholiaft bei Nem. 1, 49 ёго lief, 
halte men nicht (wozu Heyne’s Ausdruck ver- 
führen könnte) für ein leeres Vorgeben Schmid’s: 
unfer' Grieche zitirt wirklich in allen Ab- 


fchriften unverändert fo: veusıPogirois Ò eege 


à e r 8 Ae 








*> M. f. feine Dolmetfchung. diefes Hymnus in 
freie, und Strofe fiir Strofe verfchiedene, Sylben- 
-maafse, die im Januar 1777 des deutfchen IV[ufeums 
erfchien: einen geiftvollen, aber regellolen, Jugend- 


verfuch. 
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meurt кке Ze mde» ёсоо токтоло AFE 
de, u 

101. Da der Vers wiranderoras nicht er- 
laubt, und andere Vermuthungen fehr unwahr- 
fcheinlich find, fo fchlage ich Métairoovres vor: 
petraiccoyras vier Iloíayros für dirsoyras are vier 
Tleiayres, infecutos Philoctetem. kirzirserres Aspe 
sie kann pragnant genommen werden für 4$ 
talccovras, ws amakorras Anpevotey. 

109 — 11. Warum "May, $0 aedarne ? Schmids 
Conjectur 905 ғөетйо iÑ nicht zu kühn: denn og 
kann aus dem vorhergehenden - és entftanden fein, 
etwa wie xs aus xæ in der hefiodifchen Theogo- 
nie V. 224, wenn anders meine Vermuthung: 
uera mh V "Amar тє xe) Aëuäiegee, Tages T 
u. f. w. gegründet ift; und COTHP ging leicht in 
@QTHP über. : Zudem ift ¿99 TERY KATA, wenig 
verfchieden von #0000: avray xaseov: carie aber 
hat den weiteren Begriff des Beglückens, und 
pafst daher nicht nur in den Vers, fondern auch 
befer zum Gedanken. Nicht zu erwähnen, dafs 
fo nur Ein Wort verändert und die [chnell auf 
einander folgende Anrufung zwei veríchiedener 
Perfonen vermieden wird. 


115. 
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215. М. 1. säi go mit Mingarelli, 

195. Awgioss mit G. H., oder Augıns. 

130 — 33. Allerdings bedarf diefe Stelle keie 
ner Änderung, wie G. Hermann richtig bemerkt. 
Aber fo verftanden, wie er fie verfteht, würde 
fie ihrer doch gewils bediirfen: denn was fagt 
diefe Uberfetzung: Fac, ut eadem femper fortuna 
civibus et regibus arbitra ac teftis fit eorum, quae 
iure de iis homines praedicant? Wenn man nur. 
mit allen alten Ausgaben und dem Scholiaften 
240 side, ust Ў u, ſ. w. liefet, und res zou in 
imperativifcher Bedeutung nimmt, fo ift folgens 
des der Sinn: ,, O Zeus, Vollender, gieb immer 
ss vorzugsweile (9iaxeivsv) folches Loos den Bär, 
„gern und Kónigen an Amenas’ Gewällern, ei- 
s nen wahrhaftcn Ruhm bei den Menfchen. ” 
Dafs Aöyos fama, laus, hier, wie öfter bei Pine 
dar, heifsen möchte, war [chon unter Heyne’s 
Vermuthungen. Die Stellung des 3: hat nun 
nichts Auffallendes, und Pauws asi ye ift durch, ` 
aus überflülsig. Übrigens ift das Loos guter Gee 
fetze (denn gute find vos Feoduura суу ога) 
aus дет Vorigen zu verftehn, und fo (chliefst 
fich leicht das Folgende 

II. F 
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A m ~ 
154. Zv” roicly xt» u. Le, ап. Zur тоїсіу xo 


lefe ich nämlich mit Heyne, nicht nur, weil das 


gewöhnliche Ev» тої viv xt* übel klingt, fondern | 


veil auch font aye» yteueov dunkel ift: denn 
'evy тойгу mit imite®opsvos zu verbinden, wie 
Heyne thut, dafs der Sinn fei: commune cum 
jis (populo et filio) imperium tenens, it hochí 
gezwungen, und man mufs vielmehr кее ау аш 
EV) тойт, beziehn: ‚wodurch (durch das Loos 
„der guten republikauifchen Gefetze) Hieron, 
„und auf feinen Befehl auch fein Sohn, die 
,,Atnàer ehrt, im Gegenfatz ehrenlofer Defpo- 
„tien, und ihnen einträchtige Ruhe verliehen 
„wird.” Zu» bezeichnet öfters Urfach oder 
Werkzeug. Das unmetrifche rs zwilchen dauo 
und yigugwy entfland entweder aus У-у) oder 
‘durch ‘die mifsverfiandene Beziehung des vor- 
hergehenden ri. Die ganze Stelle ift alfo zu 
lefen: | 
Euy Troir хз булт erg, 
Yië v imirimopivos, apor Yıgal- 
| gov Tecmo cUpQuyo iQ dcvxiay. 
Beller auch vis у ize». I 


147 — 56. Auch diefe Stelle hat Niemand 
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bisher verfianden. Schuld daran ift das verletzte 
wee, die falfche Lefart dgio für igéwv, welches | 
der Sinn fodert, und die fehlerhafte Interpunke 
zion. Der Sinn if: Wie den Athenern die 
Schlacht bei Salamis und den Spartanern die bei 
Platia, fo bringe den Söhnen des Deinomenes 
die Schlacht am Himeras den gróísten Ruhm, 
Dies drückt Pindar [o aus: Ich werde' Lohn ere 
langen (die Athener werden mir es danken), 
wenn ich den Sieg der Athener bei Salamis, 
von den Spartanern aber, wenn ich den bei Pla. 
täa finge, und endlich werde ich wohl belohnt 
werden (denn bis hieher bezieht fich «gtogas, 
die unbezweifelt richtige Lefert, 70» Aug Der), das 
heifst, die Sizilianer werden es gern hören, 
felbft die Neidilchen (wovon der Anfang der 
folgenden Strofe [pricht), weil hier alles im 
Lobe übereinftimmt, wenn ich wegen (wage) der 
Ufer des Himeras, d. h. wegen der dort gelie. 
ferten Schlacht, Dinomenes’ Söhne verherrliche, 
тїт, d. h. те\ісас̧, vvv, u. f. w. Die Cona 
firuction ift alfo: “¿hua pidor, Zeien éen An- 
won Trrauivos, iv Ymagre Š) (igtay) eer mgo 
Kiteugaves, geet Мидан cyxvacrozes xapor, mace 


F2 
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Š; тёз suvdgoy xrar Iuga (prev брод), Ti- 
Атои vo тойс: Asıyopsivaus ; üu f. w. Und 


man muls fo interpungiren: 





— “¿ou 

Tag ub» Халис "AU Wade» xapi 

Mic30y iv Smilers d igtay 

Des K,Swugdvos. mayer, 

тт. Mie, xzazoy &үкулдтоф о, 

Парх è тәу rier xray 
Iigæ maidsrciy drop 

Atiyojstrise Tibras, u. f. vv. 

Das Vorzüglichfie eines Gegenftandes, wie 
jene Siege, die felbft der Neid loben mufs, her- 
ausheben, heifst 157 (xara) xmpor QSiyyscDa, 
und mea» перата (eine Umfchreibung von zo 
м ) суутуу нз D Breve, ixxoguſſo, um mit He- 
fiodus, Werke und Tage V. 106, zu reden, Von 
feinem Ehrenfolde fpricht Pindar öfter, z. B. 
auch P. 11, 63. Ifthm. 2. | 

161. arldas, praecordia, [cheint auch mir 
das VVahrc. 

164. 

= = Mitleide geht Beneiden vor. 
174. «ш, G. H. 
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178. SUTQa7TÉAUS zielen mit Bodl. y wie 
auch G. H. bemerkt. | 
184. 09»6 mit Schmid: denn ein Iambus 
wird erfodert. | 
191 ff. 
. Gutes Glück ifi erfter Kampfpreis, guter Ruf 
der Loofe zweites; 
Aber wenn beides ein Mann in der Lauf- 
bahn 
-Fand und gewann, der Kranz’ héchften hat 
| Der erlanget. 
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ZWEITE PYTHISCHE ODE. 





Sylbenmaafs der Strofen. 


Troch. trim. hypercat. 


“<S vu vu 


— — y — nn \ mg 


Му. -— Bad, H. 





Compofitus ex 2 anacreonteis catal. (m. f. Ol. 


10, Ep. 5.) 


— — uuy me u — — о ч mm v pm 
Ҹат. — TOQ. 
Anapaeft. dim. 
Yup, — Өл- 
Glycon. 
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Compofitus ex 2 anacreont, catal. 


THA. — ETIO, 
—— — — 











Troch. trim. (fo auch G. H.) 


ear VY A— Aw — ы  . YW — — w 





\ 


Sylbenmaafs der Epoden. 


Afynart ex 2 glycon. 





Alynart. et 2 penthemimm. iamb., quarum po- 
| fterior catal. 
ө. — XM. 
Afynart. ex troch. et iamb. 
Quay — МУ. 
Tonicus a maiore dim. catal. 


"E — Tee 
$ 
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Iamb. dim, hypercat. 
Fay. — seg- 
Alynart. ex 2 anacreonf, 


yii) — тй, 


waw—-—rsrnY 


Anmerkungen, 


Vers 13. Man тиз des Verfes wegen "As 
für tas lefen, wie G, H. bemerkt. 

оз. iv wate, dorifch und aolifch für eig *.: 
m. vgl. 157, 

gı. Fin Kolon hinter "Apgab, 

33. xegıs wolrwos iR allerdings Unfinn, und 
Jeremias Spiegels moios wäre, in Ermangelung 
von etwas bellerem, nicht zu verachten.‘ G. H., 
der diefe Muthmafsung in Schutz nimmt, vere 
gleicht word» теЗеіттет Р. 1, 115. Und dies kana 
man wohl erlauben. Er ruft aber auch die Schoe 
lien zu Hilfe, worin freilich fteht: moirivos ài, 
«нетти, Allein dies garris) hat fich hochft 
wahrfcheinlich von feinem rechten Wort, orice- 
pia, verirrt,’ ein Zufall, der in Scholien nicht 


felten if. бо in der Folge: € amigopim drei 78 
DUM : 


` 
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, dusıßopivn, avramobiduca, тесто. ir ai- 
20 уке ха бото, am Š рата Spaces, Q ed die 
Cop m arr) тЁ Yerecor ётанола9 сә. y oer apii 
TTix2 616 veriga THs трокитиохтіхӯ‹. — Den 
ganzen Satz nun betrachtet, fo nimmt Heyne ihn 
allgemein, indem er toi tives vorfchlägt, und die 
Worte fo anordnet; «ws 96 ve (fane Toy V tere 
ex 25. 26.) xs omılouivn ті? Фут} foy ay фе», 
grata mens devenerans aliquem (devenerandi 
caufa) pro beneficiis acceptis. Allein folch ein 
Satz ifi fchon £4—26 “Aros — «gras den fpe- 
ziellen Beifpielen vorangegangen, wovon das 
eine die Kyprier find, das zweite Pindar felbfi, 
welcher dem Hiero für erwiefene Wohlthaten, 
Філа» суті seyav, diefen Hymnus übers Meer fete 
det, gen wovrsacda, So 126 von demfelben: 
т^ pi xaTa QOowviccay Ze het pst ros Urte maias 
eier wiurıraı. Denn ohne Zweifel hat man 
die Worte axä (d.h. иез (о lef ich: das 
gewöhnliche aye ift dunkel, da hingegen jenes 
dem tv«xía und Stäe Äerz: 25 und 27 entfpricht`, 
gewils alfo hat man exe 8 xagıs Ginwi woyrıdg 
суті teyay owılouive weder allgemein zu verftehn, 


noch von dem Danke der Kyprier gegen Kiny. 
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ras für die ihm, nach Plinius Naturgefch. 7, 56, 
zugefchriebenen Erfindungen der Ziegeln, der 
. Zange, des Hammers, des Ambofles und des He- 
bels, weil man hiervon fonk nirgend eine Spur 
im Pindar fieht, und weil befonders der Aus- 
druck xagıs worries dann affektirt würde. — Übri. 
Sens kann diefe Lefart, die der gewöhnlichen 
verderbten fo nahe kommt, in dem feurigíten 
Lyriker Niemandem zu kühn fcheinen. 
59. Ff. | 
Durch Götterrathfchlufs ruft Sterblichen, 
Sagt man, Solches Ixion zu, 
Fliegendem Rad' immerdar 
Anhaftend und umwirbelnd allfets: 
Wohlthatern abzubüfsen mic freundlicher 
| I Vergeltung. 

49 — 57. Das dori(che gael mit kurzem e 
für Фигу wird von G. H. mit Recht verthei- 
digt. 57 mufs 7$ fort, nach Demfelben. 

63. 64. | 

_ Es ziemet, nach fich su ordnen alles VVer- 

. kes Maals. 
бу, ‘Ixav war, nach Heyne’s Bemerkung, 


fchwerlich in Gebrauch. Jacobs’ xeiroy aber fteht 
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müfsig neben #005; und aulserdem ift ха} тд» 
zur Wiederbeziehung des Satzes auf Ixion fehr 


fchicklich, wo nicht nothwendig. So vermuthe 
ich denn: — fa^ sd x«i tev хот, Die 
Ga een Baaai werden oft erwähnt: m. vergl. 
Eralm, adagg. 4, 5» 8 bei dem Sprüchwort Av- 
Saigeros Avan si» у тёкушу crore, und in Grynäus’ 
thnlicher Sammlung, die bei Wechel 1643 ere 
fchien, den ganzen Abíchnitt, betitelt: Malum 
accerfitum aut retortum. Phädria im terenzi- 
[chen Eunuch Vers 27 fagt von fich :. prudens, 
fciens, Vivos vidensque pereo. So ahndete auch 
Ixion wohl, dafs, feine Augen bis zur Götterkö- 
nigin zu erheben, kein verzeihliches Verbrechen 
fei; aber die Schuld war zu füfs: er wählte 
willig, tx, das x«Ae» zig *). Man vergleiche 
73 — 75 Té» 8 — oys, wo wieder das felbít ge- 
wählte Unheil bezeichnet wird. Dafs auch der 
Scholiaft mort las, vermuthe ich mit Heyne. 

70. M. l, nach dem Bodl. C und dem 
Götting. evgawé», welches auch Heyne billigt. 








*) Ein Anklang des hefiodifchen seit xexes 
Theogon. 684. 
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89 ff. 

Gott erreicht wohl alles Werkes Ziel nach 
 Herzenswunfch, 

Gott, der auch den geflügel- 

ten Adeler falst, und voreilt felber meer- 

lichem 

Delfine. Der Sterblichen Trotzen auch beugt 

Er zur Erden und Anderen 

Schenket er fets unaltenden Ruhm. 

Das VVort Gott ohne Artikel von heidnifchen 
Gottheiten zu gebrauchen, ifi nichts Neues. So 
ber Joh. Agricola Deutfche Sprüchw. 1. Th. 
Erfurt 1525 Bl. 7, 8: Die naturliche erfarung 
zeuget dis auch von Gott, — das Gott kein leyd 
denen widderfaren leffet, welche er lieb hat, 
widderumb, das Gott denen feind fey und firaf- 
fe, welche fich auff yhr fterke verlaffen, denn 
fie find vor ihm wie ein ftaub. Alfo ift gefche- 
hen den Rifen, da die Heyden von fagen, die 
einen berg auff den andern trugen, Gott aus dem 
hymel zu ftoffen, die Gott mit dem donner alle 


erfchlagen hat, 
92. «re» if richtig. Man fchreibe mregior 


und xíxt. 
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101. Die Worte folgen fo: To aure Ob c») | 
TUX TPlas agicoy TITHE. 
— — Der Reich- 
thum, vereint mit Weisheitsloof’, if der 
Giiter beftes. 

112. Pauws xosa ift allerdings palfender und 
eleganter. | 

119. avdgires fodert der Vers, wie Hermann 
fahe. : 

131. Man muls fich wundern, wie fo lange 
her eine fo abgcfchmackte Stelle geduldet ward. 
Daer eios ice] nun: Sis qualis es ex bona ine 
fitutione. Das foll.Pindar dem alten Hiero, dem 
mächtigen und feinen Firften, und feinem VVohl- 
thäter, fagen? Kaum einem Knaben würde er es, ü 
da er von dem Lernen [o wenig hält: copos 6 
moma das Qué, heilst es Ol. 2, 154, іа дута 
Ў) Аи — gege yeouéney — und ähnliches fin- 
det fich häufig bei diefem Diohter. Wie er dort 
die Lerner, #aForras (genauer überfetzt: die Ge- 
lehrten; aber der Himmel bewahre mich vor 
folcher Uberfetzung!), mit Raben vergleicht, fo 
hier mit Affen. Héchft wahrfcheinlich fchrieb 


nämlich unfer Lyriker, was auch Chabanon ge- 
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fühlt zu haben fcheint: Dier, olos teri? 5» fei, 
wer du ЬШ.” (Dies ziemt dem alten und, we- 
ñigftens bei Pindar, tapferen und edlen Fürften) 
MaS95» xaÀQç т тЇ®#ш» gaere dach en ards, 
(т für то mit einer Bodl. Handfchrift und Paul. 
Stefan. ) „Ein Affe, der gut lernte, mag Kna. 
ben fchón daüchten." So denken alle kraftige 
Zeitalter und. Menfchen. Die bekannte Stelle 
bei Longin vom Erhabenen 2. Kap: Tiwaras 
yag, Pact, тё ptyaM Qui, хш H Vodaxta жархуй- 
тал" ход pia тут wees avta To TiQuxiwu . das 
Grofse, (реп fie, werde angeboren, nicht er. 
lernt, und die einzige Кап hierbei fei die Na. 
tur), it ein Anklang ähnlicher Dichterfprüche 
пай daráus erwachfener Streitfragen der Filofofen. 
In der Nibelungen Lied, dem deutfchén Homer, 
. V. 121 bis 124, heifst es von Sigfried: 

Man zoh in mit dem Flize, als im daz wol 

- gezam. 
Von fin felbes muote was Tugend er an 
š - fich nam, 
Des wurde fit gecieret fines Vaters laut, 
Daz man in ze allen Dingen fo reht herlig 
chen vant. ` 
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Und noch deutlicher lafst fich der alte Lebensbe- 
fchreiber des Ritters Wigoleis vom Rade ver- 
nehmen: ,, Vnd da er nun von den brültlin ent- 
wenet ward, und anhub zu wachfen, lehret man 

jn lefen vnd [chreiben, vnd auch anders, das 
` denn folcher jugent gebüret.  Darnach lehret 
man jn was zu der Ritterfchafft vnd anderer be- 

hendigkeit gehóret, darinnen er auch bald geübt 
| warde, dafs niemandts über jhn ward: denn an- 
geborne art vnd tugent mehr in jlım wirckten, 
denn man jn lehren mocht.” (Bibliothek der 
Romane 2 Bd. 8. 24.) Heyne, der mit Anderen 
wate zum Vorigen zieht, überfetzt: Venuflus 
fane fimius, femper venuftus, und erklärt nach 
den Scholien: Sic rex adulatoribus femper fa. 
piens, magnus. In der That kein fchmeichel. 
haftes Gleichnifs, das in einem Lobgedicht nur 
durch eine weit getriebene licentia poética ftehn 
kónnte. Andere aus derfelben Schule wollen 
dies auf Bakchylides ziehn, der bei Hieron, zu 
Pindars Verdrufle, in Gunft gefianden. Der fei 
der Affe! O ihr Scholiaften!! Noch andere 
fchwatzen von Thrafydàus, als Pindars Freunde, 
dellen Vater Hieron bekriegt. Alles fo platt und 
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weithergebohlt, wie es bei einer fo verdorbenen 
Stelle zu erwarten war. 

155. eumunrer bedarf keiner Änderung, wie 
wie auch G. H. bemerkt. 

136. жат, von "Tree, ward von Beck 
aus der röm. Ausgabe mit Recht aufgenommen. 
Aldus: тғбасас. 

140. vUzoparıs, wenn es auch gebráuchlich 
wäre, palst nicht in den Zufammenhang. G. Her, 
manns Vroderss ift eben fo ungebranchlich. Bei 
Apollonius findet fich vropurogss. Dies halte ich 
für Pindars Hand, und dazu fiimmt die Erkla- 
rung in den Scholien: erri +Š igumwra xa Xid- 
Ёоло, 

142. Wenn тап xégdes für Gewinnfucht 
nimmt, und das Komma hinter Ze löfcht, fo iĝ 
alles klar. 
| 144. sivadsv waver. Der adverbiale Akkufatjv, 
wovon zu Sofokl. Ajax 44. Heyne richtig: im 
marino velut labore (pifcatione) —. 

147. Wig free wapas ift zweideutig, und 
beleidigte nicht ohne Grund G. H. Ich inter- 
pungire : & Bam Tig de sizes, Demos ws vate éexos, dafs, 
“Bars, mit алии verbunden » der Sinn diefer 


fei: 
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fei: ich bin unverfinkbar ins Meer, wie der über 
dem Netz [chwimmende Kork, adverfis rerum 
immerfabilis undis (Horaz Epift. 1, 2, 22), 

151. Zeen mit Heyne. 

154. “z£ ift matt und unpaflend. M. L aurs, 
und vgl. nur 164. 

164. Sonít zech d aud’ irigos. Heyne, nach 
Schmid: sde av H ir. Richtig G. H.: ed ads 
ir.} weil man nicht ad 3 fpricht, fondern — $ 
au; ате aber folge nach «iv, wie Оду. 22, б> 

167. М. 1. mit F. Gedike in feiner Über. 
fetzung diefer Oden, die 1779 erfchien: ¿Axəzyaç 
wigicows; denn das blofse wsgiroay sivas der einen 
Wagfchale macht es nicht aus: die andere kann 
auch voll fein; des Herabgezogenwerden,. Ost, 
eas, macht Se 

168. bíra£: nehme ich neutrifch , AUTO ver. 
ftanden. 

170. nyawara [cheint allerdings Erklärung 
von ponvioyrou, 


I. G 


PINDARS 


DRITTE PYTHISCHE ODE. 


Sylbenmaafs der Strofen. 
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Aric бу, 


ИИ 


Anmerkungen. 


Vers 17. Ve, wie G. Н. erinnert, mE 

18. iv baguo. Heyne: Vulgo interpretes 
hyperbaton effe volunt pro daudez iv Залаа. 
Ego fic poétam accipio. Volebat et debebat dia 
cere: telo perculla mortua eft, adeoque ех vete- 
ris Graeciae disciplina et Homerico more iv Beie. 
po dran, ut femina, ` Pro hoc dixit iv Bech, 
po “ç Aida De zeriëe, Па, fi non proban- 
dum, excufandum faltem eft. Mag’s denn zu 
entíchuldigen fein. Aber frofüg ift es gewils 


ebenfowohl als Pauw's ix Jasu, Ich für mein 
G a | 
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Theil lefe АЙ» — ivJaA«uw, des Hades, der 
gute Schlafgemächer hat, wo es fich gut [chläft, 
des Pluto Quietalis, wie diefer Gott bei Fefius 
Buch 15 Seite 412 heifst. Nichts paffenderes 
und zugleich (weil man dort unten nichts Gu- 
tes oder Schénes mehr fucht) auffallenderes, wie 
dies Beiwort, wo vom Gott des Todtenreiches 
die Rede ift. 

Dafs v und y leicht mit- einander zu ver- 
wechfeln find, lehrt der Augenfchein. So las 
man vor Schmid Pyth. 4, 186 greener, und 
noch bis auf diefen Tag fteht in Hefiodus’ Land- 
bau Vers 672 Qégrey š i TUITA тї®с®ш, da ез 
ohne Zweifel, nach dem Mufier von V. 643, 
689, und fo manchen ähnlichen Stellen, Фдете 
$ iv marra rider, d. h. briderIm 8 тота Poe- 
тоу, heifsen mufs. 

= go ff. 
Anderen allen zuvor unweil’ ifi das Menfchen- 
gefchlecht, 
Welches ftets, Einheimifchem ekelend, 
Hinausfpäht ins Weit’, und das Vergebliche 
. Mit unerfüllbaren Hoffnungen jagt. 
63. дланағсато, G. И. 
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66. M. l. — (Qoae. zou Z ege etc. Ein 
Gleichnifs. астас, pflegt zu sewa sa ivdogor 
dorifch für Jogy von ioei, Wom, Z D оре 
hat Pal. С. Aug. Aldus. 

04- тегѕатто» mit CG H. 

106 ff, 

Von den Unfterblichen flehn | 

. Sollen wir allein, was ziemt 


Dem Menfchenmuth, *) 








*) D. h. Dem Geift und der Seele des Men- 
fchen: denn beides bedeutet im Altdeutfchen Muth, 
das griechifche 42746, wie Oberlin bemerkt, fowie 
noch jetzt, wiewohl feltener, die Ableitung Gemüth. 
Man höre von Logau's Sinngedicht, das fich auf alle 
Bücher anwenden lifst: : 

Dafs mein Buch, fagt mir mein Muth, 

Noch ganz Ъ0:е, noch ganz gut. 

Kommen drüber arge Fliegen, 

Bleibt gewils Gefundes liegen, 

Und das Faule findet man; 

Kommen aber Bienen dran, 

. Wird das Faule leicht vermieden, 

Und Gefundes abgefchieden. 

Eine fo « mfaffende Bedeutung darf nicht untergehn. 
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Denkend (ein offenes Wahr! *)), welch 


à Loos uns worden. 








*) D. h. eine offene Wahrheit. So redeten, 
‚mit nachdrucksvoller und plaftifcher Kürze, unfere 
Vorfahren, z. B. der eben genannte Dichter im ,, Ur- 
fprung der Bienen: | 


— Bis es Venus fo verfügte, 





Dals die Kiiffe Fliigel nahmen, 
' Hin und her mit Heeren kamen, 

Füllten alles Leer der Lüfte u. f. w. 
‘Wie hier ,,alles Leer," fo fagt er anderswo ,, unfer 
Frey," ,,freies Wahr,” ‚ein folches Klug,” nnd 
auf gleiche Art läft fich der Dichter des Iwain 
4. Gef. 599 ff. vernehmen: 

fus beginnt er truren und chlagen, 

und finem galte fagen 

fo manich armes mire, 

daz im liber were, 

Wer er nie chomen dar, 
welches Michäler richtig dolmetfcht: ,,alfo fängt er 
an zu trauren und zu klagen, und feinem Gafte fo 
manche Erzählung von Diürftigkeit (armes 
mire, eine Mihre von Arm, d. h. Armut) vorzufa- 
gen, dafs es ihm lieber wäre, wenn er fein Haus nie 


‚gefehen hätte, " M. vgl ebend. 9. Gef, 5; und 58, 


DRITTE PYTHISCHE ODE. 103 


119. Mit Recht verbindet G. Н. xexAngeivor 
und Aarde 9 marteos, dals xexa. fo Rehe wie 
z. B. Rhef. 208: | 
| Tis à wgaTnyoç xas Tivos xExAnectvos} ‚ 

130. Heyne verändert ohne Noth die alte 
Interpunction Kéiër т «Аму Поу, «ум» çi- 
Фау THs u. [. w., die weit angenehmer ift als 
die feinige: séi 7 , &. П. a. or. 

135. An mit Pauw. 

141 ff. 

Hieron, wann du, belehrt, den erhaben- 
Ken Gi- 
pfel fchauft der Weisheit, kennft: du jen 
ahnherrliches Wort: 
Neben Ein Gut theilen der Trübfale zwei 
' — Unfterbliche | 


Sterblichen zu; und es mag 








wi dort ze finem funder, hier fin gefunt, zu lefen 
ift, wenn man an der letzten Stelle nicht der Miil- 
lerfchen Handfchri& den Vorzug giebt. Die Eigen- 
fchaftswörter Gut, Übel, Nafs, Wild, dienen noch 
als Sachworter. Meit aber hängt fich an jene un- 


fer befchwerliches fiummes E. ` ‹ 
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Nicht ertragen Das der Thor 

Geziemendlich; 

Aber der Edele kehrt heraus das Schöne. 
168. Allerdings gehört битине уо xasın 


Ао; zufammen, nach Pauw. Der Sinn liegt am 


` 


Tage. 

185. G. H. parafrafirt wunderlich — жей «9 
тага» тоуҳозота (nimirum то ev татууну) Tgog 
pazapa. Nicht то sv zen, fondern ‘odor dAd- 
Seias, d. h. coPiev, die man immer, nach Pindar, 
von oben oder als Naturgabe hat, ift in Tuy X ie 
voyræ zu fuppliren: „Wenn Jemand, durch Göt- 
terhuld, weile ift, ein Solcher mufs glücklich 
fein." Das gleichfam in den Vorderlatz kühn 
hineingeftellte ей veranlafste die Beziehung des 
Partizips auf diefes Verbum. Ein Profaiker hätte 
fo geredet und Niemanden geirrt: Ei M т Эта 
ize odor däers Tuyxayay тед; Aerer, yen t 
ware (TEvov). 

190. Dals die Stelle verderbt ift, fühlen alle. 
G. Н. will Es лоду sr Qy u, f. w.; allein dies 
іє тому it zu weit von der handfchriftlichen 
Lefart entfernt. Wahrfcheinlich: ws жоло für os 


\ \ и e 
то mav, mehrentheils, das Komma vor de ge. 
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löfcht und hinter тәл) geletzt; oder auch, kräf- 
tiger und mehr aus dem Ganzen gehauen: — £z 
хатан, 05 Worvevxs ay ExiBeldus tanta, woarveveres 
für тойу тав: quicunque amabiliter urgens con- 
tigit; ein Oxymoron. 
Die ganze Stelle von 182 an kónnte man fo 
verdeutfchen : | | 
Träget denn wo im Gemüth 
Ein Menfchenfohn der Wahrheit Geift durch 
Göttergelchick:: 
Selig fein mufs Solcher. Doch anders in 
and’rer Zeit erwehn 
Himmelanfliegende Wind’, 
Und es folgt uns nimmer weit Glückfeligkeit, 
Welche mit. Wonnegewicht die Schultern 
laftet. 
Klein im Kleinen, grofs in dem Grofsen 
- zu fein, 
Werde mir, und welches Loos dann immer 
fallt: | 
Üben foll der Geilt es getreu, wie es meine 
Kunft vermag. 


192. фас) mit Rom. Crat. 
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Sylbenmaals der Strofen. 


Vers 2 würde ich, wie G. H., mit Косу; 
fchliefsen, befonders, um in Einer Strofe nicht 
zwei gleiche, wiewohl lange, Verfe zu haben, 
wenn nicht deshalb fo viele Worttrennungen 
und üble Verbindungen nöthig würden. - 

6, | | | 

"Erde wort xevotav Alos aistay wagidgos 
nach G. H. Der Vers, defen Schema diefer Ge- 


lehrte fo angiebt: 


ie ee Ya 
und ihn alfo für einen ziemlich lahmen fechs- 
füfsigen logaödifchen Daktyl zu halten [cheint, 
ій vielmehr ein, den Schlufsverfen der zweiten 
nem. Ode ähnlicher, ionicus a maiore tetrameter 
brachycatalecticus, der an der erften Stelle durch- 
aus den in der Regel gegründeten Choriambus 


hat, an der dritten aber den, nur durch eine Li- 
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cenz der Dichter für den Trochäus üblichen, 
wiewohl überzeitigen, vierten Epitritus faft über- 


all gebraucht: 


STEESEL ECH р. 
Wenn einem fo crfahrnen Verskenner hier etwas 
Menfchliches begegnete, (о ift wohl den Jani's 
ihr Stolpern zu verzeihen. . Wirklich ftolpert 
der gute Jani in feiner Commentatio de Alcaeo, 
lyrico poeta, Halae, 1782, beim Metrifiren und 
Emendiren des Gedichtes Magseaiges OE piyas 84- 
рос хла u, f, w. fo arg, dafs Schweighäufer 
(Athen. Deipnof. Vol. 5 p. 272) daran ein 
Beifpiel nehmen konnte. Nicht nur die langio- 
nifchen Fülse verkennt jener Sylbenmelfer dort 
ebenfowohl: er hórt nicht einmal die glykoni- 
fchen Verfe durchtónen, und verwandelt das 
Gedicht, metrifch betrachtet, in einen unfórm. 
lichen Klofs. Hier ift die fchóne Befchreibung 
eines Riiftfaales, wie fie wahrfcheinlich aus AL, 
càus' Händen kam: 


Glycon. hypercatal. 


— — | — v v zs Lu — — 
Ionic. a maiore trim. catal. 


` — 


— — v v | se w zc | vo 
. * 
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Маграт Ў: иѓуаѕ doos Xa A= 

x&' mace Ў Ap" хахбсиути стёуң 
Aapreacw wuytaici, халта» 

Atuxal zeit sten (zer Афи 
Med gem, xeParacw асот 

’Ayarnara“ yarxem Ў maccaÀois 
Kovzroisy wegizsipm Мае 

mem xvepeldes, демес icy, ge BEA" 
Owgaxis тї ver Мою" 

Koi Ў хат cmi) Sënner 
Hae Š; Халха сташ. zeg 

Ai Capaure wurd xa? xuwarioes® 
Tür dx rri А909, Ex» . 


Here de tgyov teragety тоў. 


Erz umfchimmert die grofse Wohnung, 
Rings alles Gemach dem Kriegsgott ausge- 
ziert 


Mit hellblinkender Eileuhüte *) 





*) Freidank : | 
Wo ich fund feyl ein eyfenhut, ` 
Der mir für lügen mocht feyn gut, 
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Reih’n, welche der weilse Rofsbufch über- 
winkt, 
Männerhäupten ein Ehrenkleinod. 
Umher an verborgnen Nägeln aber find 
Die Beinfchienen von Erz befefügt, 
Erfiralende, mächt’gen Wurfs Abwehr im 
Feld; | 
Samt neulinnenen Panzerhemden. 
Auch liegen der hohlen Schildsrand' *) auf 
` dem Grund’; ` 
Und chalkidifche Degen fchaut man, 
Leibgürtel und Waffenréck’ hier überall; 
Welcher ftets ich gedenken mufs: die- 


weil einft ich zu allererít dies Werk geübt, 














Und einen [child gewifs für fchelten,. 
Die zwey wollt ich gar thewr vergelten 


u, f. ҮҮ, 


*) Nibelungen 1620, 1. 
Si hiez ir ze ftrite bringen ir gewant, 
Ein brunne von gold und einen guoten fchil- 
des rant. 
M. ſ. auch das Scherz - Oberlinifche Gloſſar in die- 
fem Worte und in Valant. 
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Die übrigen Verfe der Strofen find fo anzu. 
ordnen: І 
Compofitus ех dactyl. trim. et troch. dim. catal. 
О; — ie 
Compofit. ex troch. dim. et dactyl. hephthemim. 
Xa — ia | 
Troch. trim. brachycat. 
Näsor eg yòn Aar xticeiey 
(Man fieht jetzt, dafs Heyne's xticcs des Ver- 
[es wegen unnöthig war.) 
Iamb. 


Еда ент ду 





So bedeutende Worte als weer Bechen. fak 
überall an diefer Stelle der Strofen, und befta- 
tigen meine Abtheilung, die auch einen [chön 


vorbereiteten Schlufs hervorbringt. 





Sylbenmaals der Epoden von Vers 


5 ane 


Troch. dim, hypercat. 


Көө; — ExT. 


VIERTE PYTHISCHE ODE 111 


Anapaeft. monom. 
MiyaAa) жолу 
Dactyl. hephthem. logaoed. 
Mare. — ур, 


T0 — weyes H. 








Iamb. dim. hypercat. 
Гиз — mecs 
Afynart. ex 2 glyconeis polyſchem. 
ey — of f 
dochm. ieußilar. 
Kor. — Geer, 





Anmerkungen. 


‚ Vers 7. Dafs die alte Lefart «israv dem Verfe 
ganz entfpricht, zeigt das oben beftimmte Syl. 
 benmaafs diefer Verfe. 
| 14. —R& ift zu dulden, weil der Tro. 
chäus in den gleichen Stellen Spondeen, Anapä- 
ften und Daktylen erlaubt: denn was G. H. zu 
Nem. 8, ı behauptet: dactylus in Comicorum, 


non in Lyricorum, trochaeis ferri poteft, muls 


112 PINDARS 


bewiefen werden, und widerlegt fich durch Ahn- 
liche, wenn auch feltne, Beifpiele vom Gegen. 
theil, z. B. Pyth. 6, 6.  Indefs ift die vorge- 
fchlagene Lefart TET pindarifch und elegant. 

оз. Dieler Vers lautet beffer fo: Qurur rs xal 
94» u. f. w., damit er nicht mit einem Enkli- 
tikon anfange. 

24. M. l. тё. 

ss, kéyoç Zeus, Eben die Scholle, die ihm 
- Triton gab. 

34. Beller #1y2r@r, was auch Heynen einfiel. 

40. Die Worte TE Zenter werden deut- 
licher als Parenthefe genommen, ein Komma hin- 
ter fev, wie auch Heyne (аһ. Necgflario hie 
Isa «оиро dativo cafu legendum effe, fagt H. 
Comment. de metris Pindari S. 275, participium 
dorri docet, quod inepte ad ævigi referretur, und 
vergleicht, um diefen Gebrauch des Dativs für. 
vao mit dem Genitiv oder eine ähnliche Wendung 
zu erliutern, Homer 1l. 2, 186. 17, 207. Hefiod. 
Th. 479. Aefchyl Cho. 757. Eufemos empfing 
die Scholle von Triton, der ihm in menfchlicher. 
Geftalt erfchien, als Gafigefchenk: 3:5ато уа» 
maga 9:8 аи sidonivs, Vedovros («v viv as) ло 


47. 


i 
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47. Kein Komma hinter 80е, 

48. dverdeuvsss it dem langionifchen Verfe 
vielmehr angemellener als avcz4ccavTis. М. f. 
oben über das Sylbenmaals von V. 6. 

65. Ich vermuthe mit Heyne in der frühe- 
ren Ausgabe: Ov) «risnet ww»: neque igitur non 
obtemperavit heros, fed etc. So wie ха yu, 
und alfo, gebräuchlich ift, fo, nach derfelben 
Analogie, auch оиб vu, welches foviel ift als _ 
xa) 8 yuy, und nicht alfo. Auch hat Мег. 
& oder »w feinen vollen Sinn. Triton hatte die 
Fremdlinge zum Abendeffen geladen. Diele Ein. 
ladung anznnehmen, verbot die Eil. Nun bot 
Jener eine Erdfcholle zum, bedeutenden Gaftge- 
fchenk, und Eufemos, der den Gott nicht ablaf- 
fen fah, Güte zu erweifen, fühlte, dafs man 


Gleiches mit Gleichen erwidern mülle: er fchlug 


allo, vv», 8», die angebotene Erd{cholle nicht aus. 


G. H. vermuthet, die Dorer hätten für of 
oder ої auch > und ii gefagt, fowie ѓи», т}, 
т) für Zwei, vo. Nem. 1, 99 beige diefe 
Meinung, wovon freilich fogar kein Grammati- 
ker etwas weils. 

Der Lefer wähle. 

II. H 
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2% i zéit vara xixure für sig тиде уўсо, 
oder für iyxtyuru ride vice. 

оу. 9i, was man vor Schmid hinter xgów 
las , war vermuthlich eine angftliche Akkommo- 
dazion an das vorhergehende ұу. 

105. Er befeftigte dich in diefer Sache, zu 
diefem Unternehmen. 

110. Kugave hat Beck aus den Scholien mit 
Grund aufgenommen. | 

115. were, auch für nachher genommen, 
wie Hermann will, ift und bleibt überflüfsig, da ` 
xu v)» folgt. Heyne’ und Wagners Conjectur 
aber, #fya, hilft der Hauptfchwierigkeit nicht 
ab, welche in dem Mangel eines Genitivs, wie 
das Heynilche sere für gaere, liegt. Nichts pal- 
fender als: ^H Mead р herz Evo — тиіс) TETOS 
оу?гоу Saone TTE "Ах Ад, xsivav, des Eufemos, 
Battos, und überhaupt der Vorfahren diefes Ge- 
fchlechtes, welchen Pindar die ihm als gegen- 
wärtig vor(cliwebenden Enkel im achten Gliede, 
TETES (das nähere Objekt), entgegenletzt. Rich- 
tig alfo konfirnirte der Scholiaft ето und xaici. 
Man kann auch, Kraft eines Dichterfprachge- 


/ , . . 
brauches, xii» von dem einzigen Battos ver- 
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fiehn, wenn man nicht nach Bodl. y., der №» 
we op liek , Xti»8 y , aTi u. L we zu verbellern 
Luft har. M. vgl. 256. 


124. 2: ато. Heyne fupplirt richtig avras, 


die Argonauten. Diele Pronomina fehlen im 
Pindar oft. Vgl. Ol. 7, 111, hier 179, zgı. 

128, Beller axapmaross nach G. H. 

145, magari mit Heyne und Wakefield. 

133. x«i ift nicht miifsig. Sie erkannten ihn 
nicht; aber doch liefs einer, der Umftehenden, 
von feiner Schönheit bezaubert, fich [ ораг, xa, 
ein [ölches Wort entfallen: If Der etwan Apol. 
lo? Was Hermann will, ein Hyperbaton, findet 
hier nicht Statt. Ein ; hinter Ariaan, 

175. Toad yaorne für yaske words (Угон) 
учувихос , MATEOS. 

186. Еотестелоу lieft Schmid und das gótting. 
MS.; freie die übrigen MSS. M. vergl. P. 
5» 18. 7S | 

200. T: hat hier keinen Sinn. Ich lefe set! et, 

210. ixoieay mit G. H.: ,,haud fane velim 
ad peregrinas regiones accedere.” Dies zeigt 
der Vers. 

. 992. Үл б. G. H, 
H 3 
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261. yay. G. Н. 

361. Da es wenigftens [ehr ungewils ift, ob 
das ‚ der Dativen im Singular elidirt werden 
kann, fo andere ich die Lett der MSS. TETEHI- 
реу in riteanvapw., Wie leicht die Verwechfe- 
lung war, fieht Jeder. Oder man behalte rırg«- 
stanen: mit G. H.: ut ad iyngem referatur, alis 
pedibusque in 4 radiis rotae expanfam. Ita etiam 
Yerucs rergcxvemos P. 2, 73 vincula fignificat 4 
rotae radiis inhaerentia. 

4oo. Vielleicht de фМу aro Lava убу 
туѓоу. убу zweilylbig, wie vexvecosy Odyfl. 11, 
568 dreily lbig. 

дъ. «»«yxuis mit G. Н. nach den Scholien. 
Lederrieme, die Stiere an den Pflug, бутш, zu 
binden. Vielleicht auch beffer mit Demfelben . 
Bators wine æv., wegen der gehäuften Partizipia, 
und weil fchwerlich rer 9gzas für & erect 30705 
gefagt werde. 

451. Фе. Mey тїтїгї 1 ergi TË in dé ges TÉ 
Фейк фрун, Schol, 

435. Aeßgeraray nach б. Н. aus Außgeraranı. 
. So wird öfter gefehlt. 

445. c)» аут, ipfa juvante. cÍ. П. 3, 439. 
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G. H. Aber etwas matt ift das immer, fo dafs 
ich geneigt bin, die Worte v. æ. mit Heyne für 
verderbt zu halten, und zu verbellern: сутш, 
П. Фоо. Der Trocháus, womit der Vers an- 
fängt, erlaubt auch diefes. „Die Mitwirkerin, 
Pelias’ Mörderin.” 
452.  «Mebazdi-ci Tip ag, mit Pauw. 
463 —65. Man lefe Zur 912, mit Dawes Mifc. 
S. 47, nach den Scholien, und dariuar, euch 
gebend, wie vorher reen, 
467 FE. 
Auch die Weisheit Ódipus aber empfah’. 
Und hauet wer mit fpitziggezahneter Axt 
Auch des erhabenen Eichbaums Äfte herab, 
_ Verfchändend ihm die Wunderfchónheit: 
Doch von ihm felber noch wird er auch 
fruchtberaubt ein Zeugnifs 
Geben, wenn winterlich Feu’r er allzuletzt 
nun worden ift, 
Oder graden Säulenhäuptern auf in des Her- 
ren Behaufung geltützt, 
Freudelofen Dienft fein Lebelang dient 
In fremdem Land, 


Seines Vaterorts beraubet. 


118 PINDARS 


482 ff. 


Immer gebührt es, ein Arzt 
Mit zarter Hand aufbrechender Wunde zu 
nah’n, 
Wahrlich! eine Stadt erfchüttern iff 
Auch dem Schwächlinge leicht; 
Aber auf ihrem Sitz fie feften 
Wieder, das ift mühfames Werk, wenn her- 
| bei 
Urplótzlich ein Gott nicht den Fürften zum 


Steu- 


erruder eilet. 


' Mit ähnlichen Ermahnungen fchliefst auch 


Camoens fein berühmtes Heldengedicht. 


499. Ze nach dem Schol. und der rö- 
mifchen Ausgabe. ,,Kyrene erkannte das be- 
rühmte Gefchlecht des Battos auch, х, in der 
Rechtsliebe des Damofilos:” (ика, Dice) кани 
Ano pian meam iov, Damofilos ift von den Bat- 
 tiaden nicht entartet. Doch wird, nach G. H.'s 
Bemerkung, ууу: auch mit dem Genitiv ver- 


bunden Iliad. 4, 357, 25. 450, 51. 


| 501. 505. Komma hinter yee und us 
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505 — 510. Komma oder Kolon hinter rie, 
Kolon hinter $*»xe. 


508, 9. 
— — Es hat 
Gelegenheit kurz Маа[ѕ bei dem Menfchen- 
gelchlecht. 
515. " ATÀ&6, d. h. we "ATAGS. Auch Ariftofa- 


nes bedient fich diefer Ellipfe oft. 
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Sylbenmaals der Strofen. 





SE EE 


Afynart. ex iambo et trochaeo hypercat. 


MM 


* A == ч — | — y NN y — 
u 3 
O74) TIS ap. Kira. 
Alynart ex 2 anacreont. 
vv == v — vuv æ |v muy mu me 
KaSage Beoririos avig, TOTEE magadorses, 
i wu roy 
Galliambus. 


vu vv | vu =- vuv 


u u emm U — — — | — e y — — — 
"луун Zaädëuäe iritas w Briten “Aguscirg, 
Antifpaft. dim. 


ГА 
Zo то yy x. e 
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Anacreont. catal. 
"Axe. — aro 
vom — —— | wu zc MH zm 
Z» — ur Н. 
v zw zz — Ju — о — 
“Ехат; Xeuraeuara Karrogos. H. 
—— — — y U — — — 
Бәй — q H. 


Antifpaft. trim. brahyoat, ia upia, 


v ww wH ү) v= A = — 


/ , e ГА 
Kavaidueces Gereiger ёстіау, 





Sylbenmaafs der Epoden. 


Pherecrat. ufurpans paeonem primum pro dactylo. 


É — 


Aaner atue pee. 
Afclepiad. 


Tü — хато 








` Glycon. 


Haw — air. 
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Afynart. ex 2 anacreont, 
"msg — trapo, 
Glycon., ufurpans paeonem pro dactylo. 
"oe — “ye H. 
Dochmaico fimilis, fed item crebris brevibus. 


ОЧ. — Ватт, Н. 














Glyeon. hypercat. 
“Yati x. E. 
Dochm. catal. 


Tigas — ones. 





Anmerkungen. 


Vers 6. Эғокор widerfireitet nicht dem Verte, 
M. f. zu 45—48. 

8. agay mit G. H. 

19 — 24. Das von allen misverftandene set 
yuy machte befonders die Ausleger irre. 
"OQ3a^uos fafste G. H. richtiger: ut rem infig- 
nem atque excellentem fignificet. Dennoch, in- 


dem er fchon hier an die natürlichen Vorzüge 


` 
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des Arkefilaos denkt, die erft durch die Worte 
. 1€ фев} bezeichnet werden, verwirrt er wieder 
den Gedanken. Oder kann man ihm beiftimmen, 
wenn er fo fpricht: Jam nihil ufquam, puto, 
difhcultatis reftat. Fortunatiffimus es, inquit. Par- | 
tim enim, quia (? er wollte wohl quoniam ) 
magnis urbibus imperitas, innata tibi virtus hoc 
fummum confequuta et praemium, regium [cili- 
cet decus (das ift foviel als quia imperas, impe- 
ras), tua temperatum fapientia? Ein wahres Ga- 
limathias. Nicht befer ift indefs die Heynifche 
Überfetzung, die zum Theil dem Scholiaften 
folgt: tum quia rex es magnarum urbium, ocu- 
lufque congenitus (h. e. tuus) prae fe fert ve- 
nerandam hanc maieftatem cum prudentia tua 
coniunctam. Was mich betrifft, fo bin ich über- 
zeugt, dafs oQSaAuos C V^y*y$Y6 voii der glänzen- 
den Herkunft des Arkefilas zu verfiehen, und 
übrigens, Ceporins ? hinter cvyyeis aufgenom- 
men oder gefirichen, doch lieber in lyrifchem 
Feuer verfchmiht, т8то aber in TwUTo verwan- 
delt, wie Ol. 8, 38, die ganze Stelle fo zu le- 


fen fei: 
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— Z: у sex opetyoy £y ine тоу o A Bec 

aup- 
, i A “ \ , ` - 
Tx , то MW, от: Zeen: icci pesyecrar 

woran 

- ("Exa zwy'yevis 

'OQSaAuog aidosoraroy vices 
Tie теўто puyvupevo Фев) * 


Макоо Š: zu vir, u, Г. уу. ` 


Dem zg iv entfpricht blofs dt, wie Ifth. 1, 19 
тє. M. f. die Anmerkung bei diefer Stelle. Ar- 
kefilas, der Battiade, König von Kyrene, hatte 
mit Aufruhr zu kämpfen, den er aber durch 
Hinrichtungen und Landesverweifungen unter- 
drückte. М. f. die griechifche Einleitung zur 
vorigen Ode. · Die Parenthefe rühmt alío auf 
der einen Seite fein hohes Gefchlecht (rwyyerns 
6@%arros), auf der anderen [eine Regenten- 
klugheit (Des), wodurch er fich auf dem Throne 
behauptet habe; und nichts kann paſſender fein. 
Die Worte felbf lauten in einer wörtlichen 
Überfetzung fo: deine hohe Abkunft zufamt 
deiner Weisheit (7:Z Gei, cv» verftanden, wie 


oft) hat dir diefelbe herrlichfie Würde ре- 
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mifcht (Ze ergi spot perifraftifch für Eike *3. 
Sie ( Abkunft und Weisheit) haben fie (die Kö- 
nigswürde) gemilcht, d. h. durch jener Vereini- 
gung ift fie dir geworden und geblieben. Beide 
haben dir denfelben fchönen Lohn gebracht, 
TuTo Vigæs аіоидтитоь So endlich fcheint. diefer 
locus oblcurifimus fein Licht zu haben. 

42. Kein Komma hinter хдро. od. ift al- 
lerdings der Genitiv, хат bei z£asyoç verítanden. 

45 — 48. Wenn man xgeuad оттосо läfe, fo 
wären anch hier die zwei alynarteti aracreont., 
wovon der zweite katalektifch, oder ein Galli- 


ambus, ift: 





nee 


*) So Eurip. Heracl. sis vo xégdos Aën ty» dyst- 
ибо, Faethon Tragm. 15: TEM 0 ot pee ay то Ta) pee TAG 
—T dran, und ähnlich Electra 1116 тї т0сіу coy 
gäe sis nyae Exess d. h. ті nyeiacas meow coy 
eis Zeil (worauf Klytimneftra erwidert TEOTOL Tus 
тог, So bin ich nun einmal; nicht, wie Barnes dol- 
metfcht: Tales funt iphus mores) Suppl. 551. ЛУ 
cy noy supsrisseov, und ebenda 597 si шў Toy Dec 
Kengor don u, Lo 
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Téipesves. xatixaAace ухо tvréwy chives Säin, ara 
Reine, ommore Xıgıngar Tinto Š aQ AT 
| дуа — 

Allein da fonft überall an diefer Stelle Fufs für 
Fuls fich entfpricht, fo ift. wohl kein Zweifel, 
däls man техтородадалиат , nach der Analogie 
von TEnTovaexos, Tixrovoxsie, lelen те. Der 
Spondeus. da4d«A- ift dem Verte in der anti[pa- 
fiifchen Form gemäls, und fimmt zur erfien 
Strofe. M. vergl. auch P. 6, 7, und befonders 
8,9, io; Nem. 5, 4, 8, 10. Dafs die anakreon- 
tifche Versart nicht urfprünglich jambifch ift, 
beweifen allein fchon diefe häufigen Spondeen in 
den gleichen Stellen, welche kein Jambus ет. 
laubt. Mehr hievon fagt meine Ausgäbe der 
Anacreontica. gegen Debt in [ubftantivilcher 
Bedeutung. М vergl. das Folgende. 

46 — 51. Die Verbindung der Worte rose 
Ze u. Г. w. mit dem Vorigen ift anftófsig, wel- 
ches auch Heyne fühlte. Das alte ro сф txs wie- 
der hervorrufen, heifst aber den Mohren wa- 
fchen, man mag nun parafrafiren тд, xa? дб, 
propterea, welches auch G. H. billigt, obwohl 


° e e A à 
propterea hier keinen Sinn hat, oder gar т) e 
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(тос), Zoe аута хито TO ёла ену. Dals tice 
in +ó cQ unabfichtlich verderbt wurde, ift wohl 
gewils, und die Beziehung von tose auf rora 
ift zu fichtbar und zu paflend, als dafs man fie 
aufgeben kénnte. Man lefe ëtt, ws verkan- 
den, und fange, hinter 358 gar nicht interpun- 
girt, mit ay xosacwedoy den Nachfatz an, fo ift al- 
les klar. Was anhängbares, weihbares” ( 25 xgi« 
ёс, хи з) oder was in der Abficht, es 
zu weihen, er um den krifaifchen Hügel fuhr, 
alles das hängt jetzt wirklich im Hain des Got- 
tes an dem zyprellenen Tempelbalken (tholus). 
"Av xorAazeder vamos lefe ich nach Rittershaufen 
und dem Scholiaften, der xara erklärt, weil auf 
xesucoaı bezogen i» xoà. v. 9. zu weit nach- 
fchleppt, alles fich hingegen fo fchón rundet, 
und iv x. y. 9., vor Toco exe u. Г, w. geltellt, 
den Nachfatz kräftig beginnt. 

64. prano mit G. H. 

71 ff. | 

Kummerlos ift auf der Erd’ und 
VVird kein Sterblicher fein. 
78. 'yAecca» — wvzsgnorrixy, Als er бе in 


usländilcher Sprache anredete, lingua transma- 
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‘тіпа. Heyne: cum in verba erumperet, qui ай. 
'huc linguae ufu caruerat. Zu weit gefponnen. 

92. M. l. p "Apya Ti sei б. П. 

97- To Š io» yagvorr aro Z, t. & nach einer 
pfälzifchen Handfchrift. 

102 — 108. Man fetze nur Komma’s hinter 
.&rig und &gavor, # mit Heyne vertilgt, und lefe 
Kugavas т ayarı. F., [o ift folgendes der klare 
und pallende Sinn: (von Sparta,) VVoher ent- 
ГргоПеп die Agiden, meine Vorfahren, nach Thera 
kamen (nicht ohne Gótterbefchlufs, fondern ein 
Schickfal führte fie, woher wir dein opferrei- 
ches karneifches Feft, o Apoll, empfingen [ d. h. 
von Sparta, wo dies urfprünglich dorifches Nazio- 
nalfeft war]), und nach dem [chöngebauten Ky- 
renc. M. f. über die Karnea belonders Span- 
heim zu Callimach. hymn. in Apoll 72. Die 
weite Beziehung von ixoro ward {chon Heyne 
.gewahr. Die Worte ov Sid» ag bis сє он 
kann man, dcr Deutlichkeit wegen, fowie die 
entfprechenden deutfchen, als Parenthefe nehmen. 
Auch vor uerg, nur ein Komma. Heyne: pro 
nv Exec Avtnvegida, tenent, fcil. tanquam. heroés 
indigenae, qui praefunt urbi, So in den Noten. 
| Aber 


FÜNFTE PYTHISCHE ODE, 129 


Aber in den Var. Lect. nimmt er es richtiger 
für sixa TOTE, 

116. M. 1. oixreovrss nach Ald. Bodl. y. Schol. 

125. Beler zevuvois ayogais für теорий усе, 
und iridıy® behalten » was wie «уйуу gebildet 
ift, und eben das heifst. 

134. Kein Zweifel, dafs seiten —— 

ſei, da nach der von wir hergeſtellten Versabthei- 
| lung dies nicht dio geringfte Schwierigkeit macht. 

157. Beller ғу): Oy y A. 

142. Man interpungire fo: To xa, Aur. дат. 
per, х 

158. vvas. Man verftehe aus dem folgenden 
Ixtu ёл feyoci &uQi Tú BuAGs. 

159. Die wahre Lefart if des Bodl. у, xoi тд 
Azo» тета, Kgoridau #., wie auch G. Н. fahe. 

161. fxe» nämlich 29»«c» aus dem Vorigen. 

163. xe», io, wie öfters. 

167. Belfer sat, 

168. Fri mit Heyne und Anderen zu lefen, ift 
unnöthig: лід gya palst vollkommen. Man 
{chreibe fri. Beredte Schriftfteller wechfeln die 
Ausdrücke. 





п. | I ’ | $ 
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' SECHSTE PYTHISCHE ODE. 





Sylbenmaafs. 


— — — — a 

(Compofit. ex anacreont. catal. et fimili pleno 
formae choriamb.) 
"ле. n Ze, H. 


— v 


Avar. — igh Н. 


u y — — VM = v — y y = 
(Compofit. ex dochmio hypercat. et choriambo.) 


Х9оу, — TEOSE H. 


— y ` = Yo — v — uy = A ` = 


(Afynart. ex 2 anacr., quorum ройегіог catal.) 


I$. — “Eppe. 
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Troch. tetram. acatal. live compolit. ex glycon. 
hypercat. et troch. dim. 


vu мы wu — 


— — Á—— EE EEN 
(Der in der Regel gegründete Gebrauch des Dak- 
tylus im zweiten Fufse hindert nicht, diefen 
Vers für einen trochäifchen zu halten. M. vel. 


4, 14) . 


er 
Morag, — vp 





Er en 





Dieler letzte Vers befieht aus einem Do- 
chmius und einem anacr. catal., der zwei Mal 


die antilpaltilche Form annimmt. М. vergl. 5, 


45 — 48: 


Anmerkungen. 


Vers 2, avamworioue, Pindar gebraucht öfter 
dias Bild, z. B. auch Nem. 10, 49. 

5. XIovos ig væov 7eogoryópsyon, Sinn ünd Vers. 
hinken. G. H's Vorfchlag x9. ¿wao ze. rettet 
zwar den Sinn, aber dem Verte ilt auch fo nicht 

I 2 
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genuggethan, indem die Anfangsfylbe von enger 
gewöhnlich, wie z. B. Ol. 14, 17, Р. 1,49, 
Nem. 11, 9, Hefiod. Werke 595, 757, die von 
atwaos hingegen nie lang gebraucht wird: eine 
lange Sylbe aber fieht hier überall an den ent. 
fprechenden Stellen. Wenn man überdies be. 
denkt, dafs die Verderbung eines fo bekannten 
Wortes fehr unwahrfcheinlich ift, fo möchte es 
wohl ziemlich einleuchten, dafs Pindars Hand 
noch immer nicht gefunden ward. Was mich 
betrifft, fo wage ich folgende Vermuthung: 
dësen іги8гоив 9005 sUyzoy wy eso, Eer, 
eine Bezeichnung des prachtvollen Tempels in 
Delfi, ift fprachrichüg geformt und Pindars wär- 
dig. ¿y verlor fich in die vorhergehende Sylbe. 
тануунун nach dem Scholiaften: m. f. Dawes 


Mifcell. crit. S. 55 der Leipz, Ausg. 


13. Turrogmos lafst fich vielleicht vertheidi- 
gen: m. f. G. Нз Epiftol. ad Heyn. "Age aber 
fiört den Vers, wenn man nicht mit H., nach 
den Scholien, wo *eAvQogo für zxjeQopo licht, 
лолоф9 ә lefen will. Aber was fagt das hier? — 


Mir ift `Ало$ estt wee. walırlcheinlicher. 
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Qo. Ta für ze wollen Einige, wiewohl der 
Dochmius auch dies erlaubt. G. Н. überfetzt 
die Stelle fo: Patrem dextra tenens , rectum fea 
queris praeceptum, ea nimirum, quae olim Chiro 
Achilem monuit. Thrafybul hatte feinen Vater 
Xenokrates als Sieger ausrufen laffen, und wird 
nun yorgeftellt, wie er ihn im Siegesaufzuge an 


der rechten Hand führt. 


20. Tavras TILAS milsfiel nicht ohne Grund 
Heynen. Die nämliche Ehre, hunc honorem, 
die dem Zeus erwielen wird, darf der Vater 
nicht erlangen. Von den Stellen, die G. H. zur 
Vertheidigung des teures anführt, Ol. 1, 175, 
Pyth. 5, 23, ift die erfie nicht hieher gehörig, 
und die andere von mir verbeflert. Höchft wahr- 
[cheinlich muls лауте š: ии тот u, [. vv; gele- 
fen werden. Wie leicht 7 und т, y und v, zu 


© verwechfeln find, liegt am Tage. 


56. Beer kann bleiben, wie auch G. Н. 
meint, ohne jedoch den Grund auzugeben. M. 
f. den Abrifs des Sylbenmaalses. ` 


57. Gut verbindet Heyne «UTE Aire, in loco 


manens, vor diefen Worten interpungitt. 
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39. M. L 80170 se mit G. H. des Verfes 
wegen, nach dem Scholiaften. 

46. zargw mit G. H. 

49. ‘Ogyaig marus, wovon fich in den Scho- 
lien keine Spur findet, halte ich für eine Glofle 
des weit gewahlteren рало abor: vow. \Ver Ne- 
ptun, dem Pferdebändiger, äuflerft gefallen foll, 
тиз freilich aus allen Kräften, ögyas песо: die 
Lieblingsbefchaftigung des Gottes treiben. Dies 
fühlte, wie es [cheint, auch Heyne. Und dafs 
‚ eins von diefen beiden entbehrlich ift, wird wohl 
Jeder einfehn. Die fo ent(tehende Lücke muls 
befonders mit Hülfe des Bodl. y und des Scho- 
liaften ausgefüllt werden. Das Mf. liefet, mach 
dem Zeugnilfe der oxfordifchen Herausgeber, в). 
ers Sas immiay 40000 м. de Y. Der Scholiaft er- 
klärt: Zei 8, 2 Deele, awgoseyeraa жой 7rpogoixet 
Bro, Ze 50065 immeins #150385 (vermuthlich hiefs es 
тт, odes), татісти imminds оила, Schon ge- 
nug Beftätigung des #0 гес, das Heyne bezweifeln 
wollte. Aber im Aldus und in der rémifchen 
Ausgabe finden fich der Beweife noch mehr; denn 
dort, heifst es: 05 тле хУ iesen, freilich verderbt, 


aber leicht herzuftellen, da theils #020 für ratio- 
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fiudium, unerhört ift, theils offenbar ein verbum 
finitum fehlt, das fich in dem verfchriebenen 
sis deutlich genug zeigt. Auch hier fanden, wie 
ich glaube, die Abfchreiber unleferlich, Ze ir- 
sien #0685 oder vielmehr aere, oder, Das Wahre 
ift: zb т, Елмо», 059° inwiay ave ges odon u. Г. w. 
Die Anfangsfylbe von avevges verlor fich in der 
Endíylbe des vorhergehenden VVortes. osre für 
és fudert der Vers, und Pindar gebraucht diefe 
poétifche Form öfter, z. B. Pyth. 5, 158. th. 
8, 86. 

53. хай gehört dem Sinn nach zu Tonto ar ovoy 
ftAiccav, welches auch G. H. einfah, der rich- 
tig überfetzt: fuavis ad vitae focietatem indoles 
etiam mel fuperat. Mehr Beifpiele folcher Ver- 
fetzungen der Partikeln habe ich zu Sofokles' 


Antig. 187 angeführt. 
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ÜBERSETZUNG. 
Auf Xenokrates von Agrigent, Wagenfieger. 





Merkt auf! denn traun! der rollaügigen 
| Afrodita 
Und ihrer Grazien Flar 
Acker’ ich heut, zum fchóntempligen der Erde 
Na- 
bel, der aufdonnernden ‚ voll Freude gelangt, 
Glückliche Emmeniden, wo euch, umftrömte, 
| wo dir, 5 
Akràgas, und dem Xenokratés der Pythofiege 
Lieder- 
fchatz, wohlbereit, in dem goldnen 


Apollonifchen Waldthal bewahret liegt, 


Den nicht der winterliche Regen, der trei- 
bend hernaht, 
Der laut erfaufenden Wolk’ 10 
Unfanftmüthiges Heer, noch in des Meeres 
Schlün- 
de der Sturm [chleudert’, allantreibenden Sand 
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Geiffelend; nein! das reine Vergnügen. in dem 
Geficht, 

VVird er deinem Vater, Thrafybul, und deinem 
Stamm gemeinfa- | 

men Wagenfieges berühmtes 15 

Loos in, Krifäerthalen jezt verkündigen. 


Du, an der Rechten nun führend den Greis, 
‚bewahreft 
Das weisheitsvolle Gebot, | 
Das in den Bergen einft Jener dem gewaltigen 
Sohn Peleus, der Waile (fo fingt das Ge- 
rücht), 20 
Filyra’s Sohn gegeben: von allen Göttern zu- 
| етЁ | 
Anzubeten Kronos’ Kind, das [chwer erdonnernd 
herrfcht des Blitzfirals ; 
„Doch dann lafs nimmer auch ruhmlos 


Das [chickfalbefiimmte Elternleben fein. ” 


So war Antilochos vor Zeiten, der helden- 
| hafte, 25 


Gefinnt im Herzen: denn hin 


Starb' für den lieben Erzeuger er, dem äthio- 
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pilchen Heerführer fiehend, Memnon, dem tod- 

bringenden, als den Wagen Neltors verzögert 
ein Rols, 

Welches Paris’ Pfeil verletzt, und Jener nun den 
fiarken Speer warf: 3 

Da rief in Todesbeftürzung 


Der meflanifche Greis feinem Sohne zu; 


Und nicht zur Erden fiel, was er ihn ange- 
mahnet: 
Es ftand der göttliche Mann, 
Kaufend mit eigenem Tode des Erzeugers Heil; 
35 
Und es daucht’ allen einft, vor allen den Jüng- 
lingen die wundergröfste That fei, was Dieler 
vollbracht, 
Auf der Elternliebe höchfter Staffel fiehend. 
Das die Vorzeit; 
Die heut'ge zeigt Thrafybulos, 


‚Der meift auch zum Ziele Vaterehr! erwählt, 4o 


Und hin zu feinem Ohm tretend, ihm 
Wonne darbringt, 


Und trägt ein reiches Gemüth, 
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Nicht rechtlos und hochmüthiglich die Jugend- 
blü- | 

the noch je pflückend; nein!  pierifche Thal’ 

Ehrend, und, Erderfchütterer, welcher zähmte 
` das Rofs, 45 
O Pofeidan, wohlgefall'sen Sinn dir fiets zuwen- 

| Е dend. Siifs auch 
Beim Becherklange der Freund’ ift 
Vor dem durchbohrten Bienenwerk des Mannes 


Herz. 
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— OR ORC) Du mn 
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`_ Sylbenmaafís der Strofen. 








Iamb. monom. 
TIgooizeiov, 


V = . w U emm y ey M шш 
"AAK. а. у. 
Alynartetus ex iambica penthemimeri et anapae- 


fto monom. hypercat. 


1 
A l Yo — = — AM y ww — 


3 ‹/ 


Ке. <. ú, б. 
A[ynart. ex 2 glyconeis, quorum prior poly- 
{chem. 
Era — ovupecrzopeme 
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Sylbenmaals des Epodos. 


Afynart. ex 2 choriamb. cum Бай cgo; 


— — J U am — A) — y — 
5 ! 
О — segoyoyoy, x 
Compofit. ex 2 anacreonteis catalecticis, 
Vom — — y — — v v — — 
, : af 
Nie — ayvupens, 


, 


$90» — tye. H. 
Dati ys — maguoriuay Н. 
Compolit. ex 2 pherecrateis, quorum prior poly- 
[chem. (М. vgl. Ol. 9). 


Qaaoray — Piger ia, 





Anmerkungen. 


Vers 6. M. f. G. H., auch die Ausleger bei 
Sofokles’ Ajas 582, und vergleiche Р. 12, $. 

15. 14. Nur Komma’s hinter Nixa und '0Avge- 
wins, Statt des letzteren fchlagen Welleling und 
Valkenaer über Herodot 6, 70, denen J: Gurlitt 


in feinem zweiten pindarifchen Programme bei- 
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pflichtet, "OAvarıns vor, welches indefs weniger 
poétifch ift. 

10. @Sovev, Neid des Schickfals, wvorüber 
oft geklagt wird. 

— "East Ur те thy TE Immongaras Ti- 
Aer ergi TETOY TOY халро» CLIENVTNKEVEE у sie dv xa 
Srgzvoy yosQe 0 Tivdagos, ny 3 0 Irmoxgiirng guy- 
ins TE wxnQégg. Schol. 

2. Tà xa та дут) т} ayata хой хаха. fi 
Balen Ў Фисі Thy svdaipoviay, ота» TH ToAAT £V zr pa 
ole magixnral Ti Файл, тобто істі xci "vo wae 
“open (Od. 9, 63). 

Toy wigs Mäe ipai, ide У uyadó» er xæ- 

xoy Ti 

"ORS aAuay Di силос у De У dire сонди. 

Schol. 
ФігсУш für Gem, nach ;G. Н. Doch befer 
nimmt man т& хой tH für ,,jezt und jezt” oder 
für „öfters, ” und Pigerdm, wie in den Redens- 
arten # oder xaxas т: Qfgerm. у, Man Der frei- 
lich, dafs fo beftandig (d. h; fo unbeltändig) blü- 
hend das Glück dem Menlchen öfters verliehn zu 
werden pflege, xsr éger.” So fteht bei Sofo- 
kles Filokt. 809 тоў «Тулу dem Sinne nach für 
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v&3) ech, was Wakefield übereilt an jenes 
Stelle fetzte. 








ÜBERSETZUNG. ' 


Án Megakles von Athen, Wagenlieger, 


Der herrlichfie Beginn ift die erhab’ne 
Athenerftadt, | 
Dem weithin waltenden Alkmanidengelchlecht 
Gefanges Grundfaül’ um Sieg in der Rofsbahn: 
Denn welch Vaterland in der Welt mag ich 

nennen, und welches Haus, 5 


Defs Ruhm firalenreicher [challt in Hellas? 


Durch alle Stadte wandelt von Erechtheus’ 
Felsburg die Red’, | 
Apollon, welche dir im göttlichen Py- 
tho [chauenswürdig erböht die Behanfung ; 10 
Und mich treiben tm Ifihmos fünf Sieg’ und 
der in Olympia, 


Des Zeus glanzender, und zwo in Kirrha, 
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О Megaklees, dein’ und des Ahnenge- 
 fchlechts. 
Ob folchem neuen Heil erfreuet, betraur' ich 
| пит, | 
раб дег Thaten gepriefene der Neid lohnt. 15 
Aber die Sag’ ift, alfo dauernd blühe nur izt 
Und izt aller Segen, der je dem Manne verliehn . 


wird. 


` 
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Sylbenm aals der Strofen. 


Afynart. ex 2 glycon., cumulatis brevibus. 
Фә. — Di yate H. 
Iamb. dim. hypercat. 
Boviay — yora i 
Afynart. ex 2 anapaeltis hypercat. cum bafi 5 vel 
4 temporum. (m. vgl. Pyth. 10 die posen.) 
Кла; v.s Th 
Iamb. dim. 
T. ‘A. d. 
Galliamb. 
(So vermeidet man befonders, hier zt, und 124, 
155 òè vorn in den Vers zu ſtellen.) 
То — биё; 
Iamb. trim. brachycat. 
Er. — триб. H, 


IL, K 
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Sylbenmaafs der Epoden. 


Galliambus. 


Bia — рот. 


Afynart. ex 2 anacreonteis, quorum pofterior 


brachycat. 
— A u {v — mmm | v ss vn rz + 
` E T) 
тәф — ало, 
Priapéus. 
Ovle — херад, 


Jonicus a maiore trim. hypercatal. 


— v= — 


Alynart ex 2 glyconeis. 
En. — Erd. - 


Afynart. ex 2 anacreontt. 


Y — XO a. 
pd 
Anmerkungen. 
Vers 5. Barw те хой oue. — Äer, 


M. vergl. Pyth. '05 79. 


Ein bei den Griechen 
nicht ungewöhnliches Bild. 


Älinlich redet Cer- 
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vantes im Don Quixóte Ideler. Ausgabe 2. Th. 
S. 39 und 185 von llaves del corazon, de la li- 
bertad. Auch Camoens Lat 4, 77 läfst Valco 
` da Gama von fich erzählen: 
Me poem o inclito Rey nas maos a chave 
Delite cometimento grande e grave. 

7. Die Ruhe (d. h. nicht fowohl der ruhige 
Befitz des Glückes, wohin öfters bei diefem Dich- 
ter 10x05, £xndos, deuten, als vielmehr die gött- 
liche Vorlehung oder das Schickfal, das ; felbft- 
ruhig, Alles um fich her bewegt, und allein 
folchen Befitz verleihen kann), Hefychia, liebt 
Sülses zu erweifen und fich erwiefen zu fehn zu 
rechter Zeit, Serge cvy атон, d. h. wo es [chick- 
lich ift, wie es jetzo ziemt, den Sieger zu be- 
fingen. Diefem wird im Folgenden die Strenge 
der beleidigten Göttin entgegengefetzt. Eine der 
(chönften Perfonifikazionen Pindars. | 

15. Porfyrion,, einer von den himmelítür- 
menden Giganten. РТ palst nicht; man muls et vi 
lefen. 

17. Fort mit wt. 

19. Bis, die Lefart des Scholialten ( wie- 
wohl dort eine Erklärung auch von ix wun- 

K 2 
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derlich eingemifcht ifi) giebt allerdings eine 
hellere Beziehung und ift lebendiger: „Gewalt 
(wenn man fie reizt ‚ wie die mächtigen Götter 
von den Giganten gereizt wurden) ftirzt auch 
endlich den Praler.” 

21. kw, Bier, 


28. Das dorifche meig mufs bleiben, da es 


E 


dem anakreontifchen Verfe in der antifpaftifchen 
Form nicht wideríireitet. М. f. die Anmerkung 
bei 5, 45 — 48 am Schluls, Übrigens Ilagvasiz; 
m. vgl. Nem. 2, 29. 

51. Man follte nicht hinter калоом un- 
terfcheiden, damit,es in die Augen fiele, dals 
Xagíizay auch zu —XRX gehöre, wie auch der 
Scholiaſt unſtreitig die Stelle verſtand, und nicht 
ALLE wie Heyne in der Note will, oder ir- 
| gend etwas anderes, zu denken fei. Неупез 
Verlateinung fetzt eine andere Lefart, etwa QAéyt- 
cæ, -voraus: Neque vero Gratiis excidit (fine 
decoribus et laudibus eft) iuftam - civitatem- ha- 
bens, virtutibus Aeacidarum incendens (civium 
animos) infula. | 

44. Kvien hat nichts wider fich, da der Jam- 
bus vorn fowohl den ihm eigenthümlichen Fuís 
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als den Spondëus erlaubt. Übrigens zieht mit 
Recht des Wohlklangs wegen G. H. die Aldifche 
Lefart eig» ire vor: po rw if ein unange- 
nehmer Hiatus. ni 

48. Da die End[ylben der Verfe gleichgiil- 
tig find, auch wenn diefen letztern andere glei- 
che oder ungleiche angehängt werden, wie in 
den alynartifchen Verfen, (о ift Schmids Ände- 


rung ix Ey unnóthig. 


61... Nicht fchlechter wäre ‘О 5 sims › wel. 
ches der Iambus ebenfowohl erlaubt. Übrigens 
kein Komma hinter due ` denn die Worte fol- 
gen fo: То ysvvaiey Qua — in WATUY Mapva- 

бебу» imizgimu [iv] теш. -Innatus ex patribus 
| bellatoribus in filiis cernitur animus generofus, 
Dies wollte auch Schmid, und ich verlange 
weder noch finde ich ſonſt irgend etwas bef- 
feres. аз von einer Weiflagung des Amfiaraos 
nach feinem Tode die Rede ift, bemerkt Her- 
mann. Das Orakel diefes Helden bei Theben ift 
aus Strabo 9 S. 612, Paufanias 1, 54 und anderen 


bekannt. 


76. ^«3 mufs aus Bodl, y aufgenommen wer- 


` 
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den. Schon Pauw tadelte mit Recht die au 
fche Form. 

9}. 79Ta32í init Pauw. 

95 (qq. Haec ita confiruenda atque intelli- 
genda puto: suxoum txoste vow (ve) Bimar диф 
txarro (1. e. ixasott), dee уборе хт Tiy sett: | 
yia», Homerica dicendi ratione, qua etiam Pinda- 
rus uti folet, pro c& vel ony орок. Vid. ad 
Ol. 1, 9. Propitius, inquit, fis precor, quoties 
ad te canendum venio. Kaf aguoviay viopas au- 
tem ut Pyth. 4y 220: хой xaciymroi cQisiy & 
Tipo zAvOoy хлів yt хат xA. G. H. 

Allerdings ift т» zu fchreiben, und хита т 
eemoviey für xata ch озду oder xara св GF 
pay ohngefähr zu nehmen, wie G. Hermani 
will. Sonfi aber тиз man ohne Zweifel gam 
einfach die Worte fo anordnen: Buyopeas S: pai- 
muy (се) Geier vow хито Tiy gpeoviav, oca (für 
deg, 3v) vom upi exastov$ „Ich wünfche, 
dafs du wohlwollend das dir geweihte Lied (das 
pythilche) anfehen mögelt, womit ich jeden eit 
zelnen (Sieger, oder vielmehr die verfchiedenen 
Sieger) ehre.” Der Grund, dies zu thun, yon 


Seiten des Gottes wird fogleich angegeben, Lic 
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lichkeit und Wahrheit des Fefigefanges: кор 
ре» adupe Dine magirraxı, und fodann die An- 
wendung des txacrov auf Ariliomenes gemacht: 
Osor — ruxas, u. l. w. Die Beziehung von 
xaTa auf Arrow fahe [chon Pauw, und die von 
арфі auf vogu Heyne. Doch ift vielleicht, was 
das letztere betrift, афі — укор zu lefen. M. 
vergl. 5, 18. Hinter Birey ein Komma. 

102. ®®аех ift richtig. Der Vater wird an- 
geredet, aber zugleich, und zwar vorzüglich, 
der fiegreiche Sohn veríftanden. Dies bemerkte 
auch G. H, | 

104. Ir» interpretibus debetur. yee» legen- 
dum (mit Ald. und Bodl. y), quod fpectat ad 
sëtze оли. Perpetuo, inquit, vos diis curae 
elfe opto: nam quae quis celerius emolumenta 
confequitur, аі ipfius virtuti adnumerant; at 
ila in deorum poteftate fita funt, aliós tollere 
alios deprimere amantium. Iam commemoratione 
tot victoriarum Ariftomenem non elle in iis often- 
dit, quibus temere fortuna faveat, non ipfa vir- 
tus praefidio fit. G. H. I 

Hier ift nichts zu tadeln als die Uberfetzung 


` ~ I ' - 
der Worte 44 cuy bar xo» durch celerius. 
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Der Gegenfatz von dëse, den G. H. felbft ег. 
kannte, zeigt, dafs man fie in breve tempus über- 
fetzen mülle, indem der Dichter das unvergäng- 
liche, von den Göttern gegründete, Glück der 
ächten Helden, den fchnell verfchwundenen Er- 
folgen Anderer entgegenletzt. 

110. "Aog ume uer irpo PT Bais: 
alium fubter manuum libramentum deprimit 
Diele Überfetzung ift unverftindlich. Die Let 
art der götting. und 3. Bodl. Handfchrift, fowie 


des Aldus, ¿reo ift etwas deutlicher, indem es 
nun in die Augen fällt, dafs man die Stelle fo 
anordnen mëlle: äer Š vro xtd» (ovra: viel- 
leicht vroxeigov für üzextigev) Batu хата irpo 
einen anderen aber zwüngt er unter das Maals 
_ (nachdem er es zu überfchreiten verfucht. hatte). 
Doch kann man auch den Datiy fo erklären. 

115: 7017с0 kann bleiben. M. vgl. 28, wo . 
weit ebenlo grundlos angefochten ward. 

125. dedaiyeéves pafst nicht in den Vers. G.H. 
will буш \ da es aber ungewils ift, ob diefe 
‚Zulammenziehung gebräuchlich war, fo möchte 
ich Ў еуін, dorifch für dayato, vorziehn. 


130. Beller zÀgza, 
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154, 5. Man lefe: — csrucpivw, ётоизрот, 
"Er&useo entfpricht dem iv ёлу im Vorderfätze. 
M. vgl. Ifthm. 7, 57. Die gewöhnliche Lefart 
— сіснс буо», "Emaseo, TI и. f. w. (ein’Scho.» 
liaft las, zum wenigften das letzte verbunden: 
"Елин, qi dé —) ift zu äbgeriflen. 

BE omm Überfetzung des zt тк; Ai Ў 
gare, betrifft, fo klingt fie allgemeiner, als fie 
follte: denn im Griechifchen ift die Rede von 
nichts weiter als von dem Etwasfein oder Nichts- 
fein der Menfchen, indem die Griechen einen 
bedeutenden Mann tna (Jemand), einen unbe- 
deutenden 3rıra (Niemand), nannten, ähnlicher 
Ausdrücke zu gelchweigen; das Deutfche hinge- 
gen fcheint von allen Dingen gefagt zu fein? Es 
war mir aber unmöglich, dem Originale näher 
zu kommen; und der Zufammenhang der Stelle . 
deutet auch klar auf den erften Sinn. Übrigens 
beweilt die Erklärung eines Scholiafien, tov 
ionpieay eäzezer ті av Tig Ve om Zen Tig, % 
war, оті ovx Zen, dafs er in feiner Abfchrift 
—XR las, welches der. von mir vorgelchlage- 
nen Lefart fehr nahe kommt. Ein Ändärer vrollta 


. as ^ xy ! 
jene idiotifche Bedeutung von тй und Sms er- 
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klären, als er Folgendes hinzufchrieb: я aras' 
"Ех © —. (fo muls man abtheilen ) 'Q олов 
wo, Tis ість Q doxav вуш ха piyas xai тА ти; 
sis Zi 0 eer C 06870 adels кри — TEAMS $ дрота тк 
сиу of ardgume, Ubrigens richtig; nur indem 
er dem Meníchen, den Pindar zu eigem Dinge 
(si — ti —) herabwürdigt, feine Perfönlichkeit 
erhält (tis — т 88 —), [chwächt er den Ge 
danken. 

Eudlich verdient wohl noch bemerkt zu 
werden, dafs Salomon für denfelben Gegenfiand 
das umgekehrte Bild, umbram (omnii, gebraucht, 
wenn andcrs Blondel in der bei Ifth. 4, 83 ans 
geführten Vergleichung recht gelefen hat: denn 
ich felber kann diefe Worte in der Bibel nicht 
auffinden, und vermuthe beinahe, dafs der gute 
Mann Suidas meinte, dem fich Pimdars Spruch 
unvermuthet im Munde umkehrt: Хх gier, ] 
"Ext «4» dier mon ут. Aa poc x.L06" “Oras 
avi тошуиата» yiytmpityuy ола «тт cuy ` 
Qugsta, oxiav oviigay, xara Divdago. Mit einem 
Schatten oder Schemen überhaupt wird der 
Menfch von heiligen und unheiligen Schriftfiel- 


° 


lern oft verglichen, 


-— 
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136. Kein Komma hinter буе, 

142. Ай einfylbig zu nehmen, ift unnóthig, 
da Pindar und alle Lyriker lange Sylben regel- 
recht aufzulófen plegen. 


ÜBERSETZUNG. 


Auf Ariftomenes von Agina, Fauftkàmpfer, 


Holde Ruh, der Gerechtigkeit Tochter, Vé)- 

kererheberin, 

Der Krieg’ erhabenfie Schlüffel und der 

Rathíchlàge regierend, des pythifchen Obfie. 

gers Ariftomenes Ruhm empfah’, 

Wenn dir gefallt, zu erfahren Anmuth'ges und 
zu thun ` 5 

Gleichmäfsiglich in abgewogner Zeit, 


H 
Aber auch, wo ein Menfchenherz unholdfe- 


ligen Hader nihit, 
Zornmüthig naliend des Feindes Obmacht 
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Zu brechen, den Trotz hinabfenkend in Meers- 
grund! — 

Nicht ward Porfyrion einft gewahr, - 10 

Dafs unheilvol er fie reize. Der lieblichfie 
Gewinn 


Ja ift die Gab’ aus offner Freundeshand ; 


Gewalifinn aber vernichtet zuletzt die Pra- 

ler felbfi. 

Ihn mied der hunderthaupt’ge Kilikier Ty fos, 

Ihn der Riefenbeherrfcher eint nicht: da bän- 
digt ihn Blitzftral 15 

Und Foibos’ Gefchofs, welcher mit wohlgewog’- 
nem Muth | 

Des Xenarkes Erzeugten empfing, da heim er 
von Kirrha kam, 

_ Gekránzet mit Parnafloslaub und mit Dorerhy- 


mnen. 


Nicht der Grazien ledig war diefer Sitz der 
Gerechtigkeit: . 0 

Durch aiakidifche Thaten herrlich 
Eiland, du erwarbeft vollkommenen Ruhm fets: 


Denn Viel’ zu fiegendem Kämpferfpiel 


q 
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Erzogft du (fingt der Gefang nach) viel’ über- 
= legene | 


Heroën auch in rafcher Männerfchlacht. | 


-Darum hat es auf Erden Lob. Aber Mufse 
gebricht mir, all’ 25 
Die lange Kunde mit Leiereinklang’ 
Und lieblichem Laut’ auszufingen; auch plagt fo 
Nicht Überdrufs. Nur die neuelie | 
Schuld — auf! ich zahle fie, Jüngling! den jüngft 
| erworbenen 


Ruhm flügl ich dir empor durch meine Kunft! зо 


Denn auf dem Wege des Fauftkampfes folg- 

tet Ohmen du, 

Nicht Theognetos vordem in Olympia fchän- 

| dend, 

Noch Kleitomachos’ gliederkühnen Obfieg in dem 
Ifihmos; 

Nein! ehrend den Stamm Midylas’, trägft du je- 
nes Lob | 

Davon, welches Oikles Sohn räthfelt’ einft, an 
der fiebentho- 35 

rigen Thebe fchauend im Geifte die kriegbeharr- 
lichen Jiingling’, 
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Als von Argos die Epigonen herkamen in 
neuem Zug. | 
Da fprach er: ,, Streitbarer Väter edle 
„Art ftralet hervor fiets im Muthe der Sohne. 
„Jch fehe klar auf dem Fenerfchild 40 
„Den buntgeflecketen Drachen, den Alkmans 
Arm bewegt, 

„Da er der Erf in Kadmos’ Thoren Debt, 


„Der vor aber ein Leid erfuhr, wird dann 

beleren Vogelflugs 

›› Botfchaft erfahren, der Held Adraltos: 

„Denu jetzo verhängt ift ihm häusliches Un- 
heil, 45 

„Ihm, welcher einzig vom Griechenheer, 

„Des todten Sohnes Gebein’ eingeurnet, fchick- 

falvoll ` 


„Heimkehren wird mit unverletztem Volk 


„Zu Abas’ weiten Straßen.” Alfo verkün- 


digte 





41. Alkman oder Alkmaon war Amfiaraos' Sohn. 
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Den Kriegern Amfiaraos. Ich felber entzückt 
auch | 50 

Werfe Kränze dem Alkman heut? zu und netz’ 

| ihn mit Hymnen: 

Weil, Nachbar und Obhiiter er meiner Habe, 
mir >o 

Einft begegnete, da: zum Erdnabel ich, dem be- 

| fung’nen, zog, 
Und mir, mit angebor'ner Kunt, Weillagungen 


anhub. | * 


D n, Ferntreffer, nun, wohnend in dem allgaft- 

lichen Tempel, ruhm- ` 55 

gekrónt, des pythifchen Thäls, die grófste 

Der Wonnen verlieheft du jetzo, daheim a- 

ber vor die lockende Gabe des 

| Fünfkämpferfieges in deinen Fefifpiclen [chenk- 
teft du, 

O König! Holdgemuth denn, Aeh’ ich dir, Do 


Blick’ hernieder auf deine durch uns alltö- 
nende Harmonie! 
Dem füfsen Liede zur Seiten ftehet 
Das Recht. Der Unfterblichen Sorg’ unvergäng- 
lich 
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Heifch’ euren Schickungen ich. Xenar- 
kes. Wer des Guten fonder Mühfeligkeit ge- 
| | neufst, ` . 65 
Den Thörichten wohl dünkt, ein Weiler, Der 
e 
Durch klugen Rathfchlags Künfte zu lenken 
fein. Gefchick ; 
Doch nicht ift Solcherlei Menfchenwerk, fondern 
5 | die Gottheit 
Giebt es, Ienen erhebend bald , und Den unter 
| | der ftarken 
Fauft beugend zum Gleichmaafs. Es hat Ehre 
| Megara 70 
Dir und Marathons Schluft gebracht, Ariftome- 
nes, und in hei- 
mifchem Fefikampf Hera’s haft du der Siege drei 


errungen, 


Als vier Leiber du, böfen Raths, überwäl- 
| tiget, welchen nicht 
So wonnefelig, wie dir, die Heimkehr 
Von Pytho verhängt ward, noch, da fie gekom- 
men | 75 
Zur Mutter, liebliches Lachen neu 
Die 
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Die Freud’ erweckte. Durch Abweg’ aus Fein. 
desfurcht dahin | 
Stets Hattérn Пё, vom Milsgefchick genagt. 


Doch wann Schönes erlangt’ ein Mann, froh 
des grofsen erfehneten 
Heils, auf der Tugenden Schwingen Heugt er 8о 
Erhaben dahin, Sorge, grölser denn Reichthum, 
Im Bufen. Aber in kurzer Zeit 
Wächft Menfchenfegen, und alfo zu Boden fürzt 
| er auch, 


Von feindlichem Befchlufs erfchüttert, hin, 


Fintagig. Was ift Etwas, was Nichts hie? 
Schattens Traum, | 85 
Sind Menfchen. Wohl, wenn Kronion Glanz 


über ihn ausftrömt, 


85. 86. Die fchüníte und berühmtefte Stelle im 
ganzen Pindar. Welchen Sinn, welche Seele, muls- 
ten die Tadler haben, die der Scholiaft erwähnt? 
Eriuiuporas 06 тигс TQ Паге, ori Кух@шио» У4- 
Pav Зет тох ardgumuey Bloe М. vergl. den An- 
fang der 6. nem. Ode. 


II. 6 L, f: 
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Dann erfiralen in hellem Licht füfs die Tage des 

Mannes. 
Aigina, du holdfelige Mutter, freiem Vo 

bewalır’ | 

Diele Stadt auch БО, zulamt Zeus und Кё. 
nige Aiakos, 

Peleus auch und dem tapfern Held Telamon und 
Achilleus! go 
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Sylbenmaals der Strofen. 


Gallienus. 


wow w ыу = yV v = ү, V w y w w s 


Eäiäe ` —  BaSv- 
Alcaic. 
ёл, de T. 
Anapaeft. monom. hypercat. 
X. у. 
-Hexameter heroic. 
“ом. — Коркуд" | 


— y = y — y w gem м 


der é Kr 4., 
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Iambeleg. 


"E — Лат, 








Hexameter heroicus. 


Hae, — то). 





Afynart. ex troch, dim. catal. et fimili brachy- 


catal, 


Dochm. 


тип — іх. 





Sylbenmaals der Epoden. 








Dochm. 
Өг фато — z 
‘Tambeleg. 
‘loray — 85, 
Alynart. ex glyconeo et anacreont, catal. 
Outi — sie). H. | 
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— 
Similis verfui Ovrs — тю}, 


Darcy. — aye. Н. 
u. L v. 





Anmerkungen. 
Vers 18. xë De mit dem gótting. MS., wie 
fchon Mehrere gewollt haben. | 


22. гшҳЗёта mit dem Scholialten, wie auch 
G H. fahe. | | 


59. xteaisv ohne Einfchiebfel ift beizubehal- 


ten, wie eben dicfer Gelehrte bemerkt. 


1 


46. "Овеіиь mit Ald. Der Vers fodert auch 
жаћаіисо» v «T. Des ictus wegen, wie G. H. 
ineint; kann die Endfylbe von жаА&йооау vor 
einem Vokal nicht lang gebraucht werden, und 
die hiatus, um deretwillen er den Vers anders 
eintheilen will, werden fämtlich in den von 
ihm angeführten Beilpielen durch die Hebung 
des erften der zufammentreffenden Vokal nicht 
nur gemildert, fondern beinahe Schönheiten. 


Was aber 178 betrifft, fo wundere ich mich, dafs 
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er die Lefart der 3. Bodl. Handfchrift verfchmi- 
hen konnte. 

62. ; hinter 7eest». 

~66. xAaeoy dorifch für xAweer fchwint auch 
mir das Wahre“ M. vgl. Heyne und G. H. He. 
fychius: xA«go», furagor, ATTON, TQUX xA», ax git, 
So fieht man die Eigenheiten felb des bekann- 
tern ionifchen Dialektes öfters vernachlifsigt, 
z. B. in der hefiodifchen Theogonie V. 95, wo 
es ohne Zweifel oi ти Mäeien u. f. w. heifsen 
mufs, und in einem Gedicht, wie der Schild 
des Herkules, trägt man Bedenken, an die Stelle 
eines meri Dorifmi, wie Guiet wenig Ben be- 
merkt, das fich anbietende, und gewähltere, 
axvmode Amyo» zu letzen. | 

77. waePeusy, Allerdings hat die Prapofizion 
auch hier die in folchen Zufammenfetzungen 
mit Zeitwórtern gewóhnliche Bedeutung einer 
| auf irgend eine Art, wenn auch noch [о wenig, 
ins Schlechtere modifizirten Handlung. Es heißt 
hier nicht grade herausfprechen, welches dem 
Gotte wohl am befien geziemt hätte, Sondern 
Umfchweife brauchen aus jener Scham, wovon 


der Centaur eben gefprochen hat: weil Apoll 
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auch mit Kyrenen itzt im Begriff ifi tuyéy то 
жеётоу #0704. Starker ift die Senatua von Tag- 
фас Nem. 8, 54. - e 

78. 9i Debt für ya? , wie IIeyne fehr wohl 
bemerkt. Beide Partikeln find in den früheren 
Schriftftellern, als die Sprache noch manches 
von der uralten Unbefiimmtheit aller Sprachen 
behielt, vieldeutiger als nachher. Dies verftellte 
Fragen war eben die magaparis Apollons, in der 
fich die reizende Unfchuld des Jünglings ang, 
drückt. | 

86. Beller PILLE mit Schmid, » nach dem 
Scholiaften.. 

88. Richtig ftreicht Herman ` yi nach à. 
Aber auch xa wag ce@oy arrıpseika (chielt: man 
lefe: Ei Yè yen x«imio copë greng, ¢ und æ, 
æ und o, werden von den Abfchreibern oft ver- 
wechfelt. M. vgl. Ol. 12, 28. 

11:3. Keine Unterfcheidung hinter «Iavarer, 
mit G. H. | 

114. кухо , praefentifimum, fchnell zur 
Hülfe bereit, die alte Idee von der Nähe, dem 
Umwandeln, günlftiger Gottheiten : wie auch 
G. H. fühlte. 
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126. Man darf nur G. Hermanns fchwerfil- 
lige Anordnung der Stelle betrachton, um über- 
zeugt zu fein, dals sous d in той Ў überging. 
Die Horen und Mutter Erde werden machen, 
. dafs einige ihn Zeus u. f, w., andere, res Ot, 
Ariftäus nennen. Wegen der Götternamen vgl. 


man Musgrave zu Sofokles’ Filoktet gı2. 


119. "His hat für mich keinen Sinn. Vièl- 
leicht ñ» (für isi) 9. Oder ift der Satz nicht 
allgemein zu verfiehn, fondern von Apoll und 
Kyrene, die hier beide Gottheiten genannt wär- 
den? Auch Kyrene kann dies wegen ihrer Ab- 
kunft allerdings. 

Unfaumend, wenn felber ein Gott treibt, 
eilet die 
That, und die. Wege find kurz. 


144. WET LOATH Ls Amfitryo. М. f. die My: 
thologen. | | 

248. Belfer mit Mingarelli тю Ў ei, 

154. ei, oder ai dorifch für æa erfodert der 
Vers, wie Schmid fahe: m. vgl. Koen. zu Gres 
gor S. 160. Von ai fiammt dii: im Schilde 
des Herkules V. 510. 
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156 ff. TéAstoy mit dem Scholiaften’ auf eier 
bezogen: M. vergl. Heyne. 

161, 2. Nise т iv Addo. In Megara. Ein 
Komma hinter х^ в. 

178. In den Felien der Ge oder Rhea zu 
Athen, nach Didymus. 

179 ff. Tis wird beffer allein — wie 
öfter, z. B. Ol. 2, 108, als gleich auf baka be- 
zogen, wie Pauw und andre wollen. Übrigens 
halte ich zezece und ѓубри für vendent, und 
lefe тете» xetos айти iyiiga, теге» хө, 
curare, folverç š debitum Ў wie mero ey vp 
Nem. 9, 7. 

210. Ein Komma hinter кроу, 
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x 


Sylbenmaals der Strofen. 





Anacreont. catal. 


Max. ©. H. 
(Die Form v— — —vv — kommt in der er- 


fien Antiftrofe vor. M. vgl., was ich dariiber 
zu Pyth. 5, 45—48 erinnert habe.) 


Vd == — V u == — — 


Пат. — * E% Eves H. 














"ARE kt — П. 
Age 
` Alynart: ex 2 dochmiis hypercat. 
"ai, — Shoe H. 

Afynart. ex 2 anacreonteis cat, 
"Ay. — ха. 


ln — 
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‚In de Epoden halte ich die gewóhnliche 
Verseintheilung , die Schlufsverfe ausgenommen, 
für die befte. Der zweite Vers befteht aus zwei 
hyperkat. Anapiften mit einem drei- oder vier. 
zeitigen Vorfchlage, eine Form, ‘die fich auch 
` in der achten pyth. Ode findet. Den Schluß 
falle man fo: | 

Iamb. 
"Еу ЛИТ, | | 

Afynart. ex amphibrach. dim. et iambo. 


H eu , ~ 
"Ayevoge, тА8тоу eren eQici, 
Lo d 


Anmerkungen. 


Vers 9. М: 1. ¿zixapu Qy, 
15. Die Worte yàvxù — eu Brea find Paren- 
thefe. | 
21. 'Олуит. mit Beck und Anderen. | 
43. Beezoy mit Schmid, poëtifcher und dem 
Sylbenmaals ent{prechend. 
42. ‹0тоте muls behalten werden. 
48. Ein Komma hinter одо». 
56. '0g%iav mit Pauw und G. H. 


61. Lieber Xguote qi Supra xà —, dem fe- 
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rekratifchen Verfe ganz gemäfs, indem die An- 
fangsfylbe von dapıe verkürzt werden kann. So 
braucht man auch nur in Hefiodus’ Fragmenten 
V. 168 das Hauptwort des Satzes, gege, in die 
bedeutendíte Versftelle zu fetzen, und eos in das 
unterfcheidendere xci ye zu verwandeln, um 
das Sylbenmaals herzuftellen: 

2:0 mare, HF Яссы iv ipeo у aim Aiuo 
и. [. w. 

бо. Igareie dt туёат xægdiæ ift (chwerlich grie- 
chifch. Searsiar de 7». xagdiay, d. h. mvéwy Ze Sea- 
cos, oder (befonders, damit der auf » ausgehen- 
den Wörter weniger werden; wiewohl Pindar 
fonft auf folche Feinheiten wenig achtet) 3ga- 
ciias Db ar. xupdias, [cheint mir das Wahre. 

74. vee. Den Serifiern und ihrem Könige 
Polydektes, von dem Perleus erzogen ‚war. 

85. Man fchreibe eiert, 

оз. Allerdings wohl š хаз тал. mit G. H, 
M. f. bei Ol. 7, 47. | 

94 "Бхз ye Geer, Die Stütze y8, die über- 
dies nur Aldus hat, wird von G. H. mit Recht 
getadelt. Er ſehlagt отне vor, freilich etwas 


willkührlich, wiewohl die Abfchreiber wohl 
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zuweilen einfache und zufammengefetzte Verba 
verwechleln (m. f. Bruncks Ariftofanes), auch 
in den Scholien vrsxiwee für vrtxvige, wie 11, 56 
ixivnes für txw£s, veríchrieben fein mag. Viel. 
leicht ху: xs Qe. Vgl. 11, 86, 7. 

100. 2576. | | 

105. т#7600005 dreifylbig, wie т/каовос Ol. 9 
124. An folche Zufammenziehungen dachten wohl 
die Herausgeber der hefiodifchen Theogonie Vers 
48, wenn fie den Bakchens 475 für einen Spon- 
dëus einfchwürzen wollten , da vielmehr dies 
Wort adabi und &989 zu lefen ift. VVie hier 
Sé, [o entfpricht im Schilde des Herkules V. 
204 ff. aside» dem avdy, wofür auch dort beide 
Juntifche Ausgaben verderbt Zon lelen. An 
Stellen wie «yo» «ovra und dem tautologifchen 
28 — аб ут 109. 10., fowie an der leichten 
Sprache und dem Lofen der ganzen Kompofizion, 
erkennt man übrigens den j ugendlichen Verfaffer. 

110. Die Lefart der gótting. Handfchrift und 
des Scholiaften, хет für жетон, nach der foge- 


nannten pindarifchen Figur, ift vorzüglicher, 
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Sylbenmaafs der Strofen. 


е Alynart. ех 2 anacreonteis. 
Kaus — wyuic- | 


. 
Priap. 
wess —— ыч = 
v == =æ y = v | =— me m v 


Ti, — 409. 





Iamb. 
; Му йө 
M. ж. M. Н. 
X, ge &. те, Н. 
Galliambus, 


Oncæaug. — Ackiasy 
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Sylbenmaals des Epodos. 


Afynart. ex 2 anacreonteis: 


| 
| 


Afynart. ex 2 penthemimm. iamb., quarum po- 
fterior catal, 


un} 4 nen A AM — 
4 


v — y — y v œ uU w Iv 
TN 


Жу = IER 


Alynart. ex 2 anacreont, brachycat. 


ve w (4 — Vv ams 


Nix, -s Oe, 
DEE 
Anmerkung en. 


Vers 6—11, Мате) und kayriay mit G. Н. 
36. '*xwew des Verles wegen, wie auch | 

G. H. fahe. | 
. 80. Аді damalonivav mit Неупе, 
59. E»vxo hat nichts wider fich. 


55. Das Aldifche ys nach «ae ift unnóthig. 
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60. #, profecto, wäre auch hier kräftiger. 
65 ff. Mens poetae non poteft obfcura elle. 
Laudandum dicit eum, a quo mercedem pro lau- 
dibus pactus fis. Neque eam rem turpem vifam 
' Pindaro, ex Ifihm. 2. clare intelligitur, fi quis 
Theronis laudes Ol. 2. et alia huc trahi nolit. 
vid. fchol. ad Nem. 5, 1 et ad Ifihm. 2. etc. 
G.H. JEN 
Übrigens kann man weder mit Hermanns 
noch Anderer Muthmafsungen über diefe Stelle 
zufrieden fein. Nur zeg it gewils falfch, da es 
dem Sinn und dem Verfe gleich [ehr widerftrebt, 
und fich in den Scholien nicht findet. Ich lefe 
und interpungire fo: 
Meica, vo Ў} Ttov, si 
MicSoie, cuvidiv magit 
damen vardpyveoy aor DM» Taearcésesy, 
"H zarg u. Г. w. | 
^» Dir geziémt es aber, Mufe, wenit du anders 
deine Stimme ит Geld darboteft, fie bald Dem 
bald Jenem zu erregen, d. h. ertónen zu laflen, 
entweder, was das gegenwärtige Gedicht anlangt 
(тг yé vor, oder vielmehr то wy), dem Vater 
des Thrafydäus, oder Diefem felbfi.”. Die beiden 
| Verba 


4 
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Verba haben Ein Objekt, Pavar vmagyvgor. Mi- 
eäeier fieht poétifch für den Singular, wenn es 
nicht fchicklicher fcheint, die Stelle nicht von 
Einem Solde, fondern von mehreren zu verftehn, 
indem überhaupt die Gewohnheit des Dichters, 
Geldlohn für feine Werke anzunehmen, hier be- 
zeichnet würde. «ev «Ro, bald dem Thraf., 
bald feinem Vater, oder allgemein: bald diefem 
bald jenem Sieger. оре Endfylbe von fictoics 
verlor fich leicht ins folgende Wort. w und e 
werden oft verwechfelt. An &»e [chlielsen fich 
die folgenden Dativen. vortrefflich an. 

67. Pauws ISoíxe [cheint auch mir das 
Wahre. Findet fich auch -diele Form ſonſt nir- 
gend, fo fehlt es doch keineswegs an ähnlichen 
Zufammenletzungen. | 

68. №, nicht vg, wird hier erfodert. Man 
lefe: То y> 9 Og., wobei der Vers ebenfowohl 
beſteht: 

69. Man muls. hinter iraliya nur ein Kom- 
ma fetzen: denn 74 bezieht fich unmittelbar auf 
supeosvva und dos, und die folgenden Worte | 


U. M 
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find fo anzuordnen: ræ (für 4) gi ( tv Qgorv ray 
x«i 30а) Zoe warm, Soar axtive, ara — 
уез 70^. Or. TE iy zen. er IT., Tudor те u. Í. үү. 
Wie Heyne Te i zu пала (p [хата ] тё рі» 
тала, iam antea") ziehen konnte, ift mir un- 
begreiflich. 

71. texo A richtig. 

73. yuevov mit dem 5. Bodl. und dem Schol. 
M. vgl. Ifth. 1, 51. 

78. @ том» aus derfelben Handíchrift. 


84 FE. gege ift das Wahre, wie der Vers 
zeigt: die lange Sylbe ift in zwei kurze, - xia, 
aufgelóft. Dergleichen Freiheiten benutzt Pin- 
dar háufig.. Doch dies ilt der geringfie Fehler 
diefer Stelle. Der blofse Neid, wenn er nicht 
die Hand nach hohen Dingen ausftreckt, * mag 
im Dunkeln fchleichen, und ihn fchon «vn 
are, hiefse das Maafs der Billigkeit überfchrei- 
ten. Was folgt, ift ebenfowenig zu billigen: 
fi т erte Лаз wove TE vious alvar UB 
amíQuyw —. Das Hóchfte erlangen, und doch 
Gewalt fliehen, doch ruhig leben, heifst Frieden 


` . e » 1 D D 
und Krieg vereinigen: denn erger [аппа in vita 
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privata zu erklären, ift willkührlich. Wenn mich 


nicht alles trügf, fo fchrieb Pindar: 





PSovezct Ò set yoy - 

‚э v ng ” er e £ , t , 

т ати, 6 TIG &xgoy Eros dei oe ÔÈ vepopsvosy 
Aiveey 9 Begw 

"AmoQuyav, Aere ay {тудат 

Kariova Savers 


"Bean — — 


„Die Neidiſchen büſſen hart, wenn einer nach 
dem Höchſten greift. Wer aber ruhig lebt, 
raube Gewalt fliehend, Der pflegt ein ſchöneres 
Todesziel zu finden, ” ay feye, wie oben 10, 94, 
wenn ich nicht irrte ќиё xs, und wie oft er 
mit dem Indikativ gobraucht wird. S yatay, 
was man vor Schmid in den Ausgaben las, ift 
ein gewöhnlicher Schreibfehler: 9% aber {chob 
man der Verbindung wegen hinter méAuves ein, 


, \ 
nachdem “moQ@uyay verderbt war. 


94. viol #зд› fiórt nicht allein die Konfiruk- 
zion, indem man, wenn hier von beiden Hel. 
den die Rede wäre, allerdings, da eixioras 
folgt, das Pauwilche viss erwartete, fondern es 
ifi auch falích: denn nicht beide, Kaflor und 

M 2 
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Pollux, waren Gótterfóhne, fondern nur Pollux. 
S. den Schol. zu Nem. 10, 150; Мап lefe vis 
oder viov Seay, den Plural für den Singular vom 


-einzigen Jupiter verftanden. 


95. Kein Komma hinter s», wie С. H. er- 
. š А Д | < 5: 
innert. Auch keines hinter ©sgarvas, damit die 


doppelte Beziehung von oix. klar werde. 
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ZWÖLFTE PYTHISCHE ODE. 





Sylbenmaals der Strofen. 


Compofit. ex 2 anapaeft. dim. brachycat. 
cun ee an ee 
Ait, — ol, 
Hexamet. heroicus catal. 
deeg, — par. 
Compofit. ex anapaeft. dim. brachycat. et iamb. 
| dim. | 
N. — ava, 
| Similis fecundo. 
“IA. sx. 
Similis tertio. 
Alu — мди 


182 PrNDARS 


Similis praecedenti. 


Avr, == тот u. Í. vv. 





Anmerkungen. 


Vers 6. ara für асса. М. f. Eichftaedt im 
Specimen quaeftionum philologic. p. 21 fqq. Die 
Stadt Akragas wird zur Mymfe perfonifizirt. 

12. Nur ein Komma hinter zéx»«. 

or. ЕЭМ Ts Zugiëa тайгі тї pogav «үш, 
Hermanns Conjectur, ftimmt nicht zur'Gefchich- 
te: denn Perfeus tódtete natürlicherweile erf die 
Gorgonen, ehe er Polydektes und die Seriher 
verfleinern konnte. Lieber behalte ich , einen 
Punkt hinter «yw gefetzt, die alte Lefart, und 
nehme an, daís Pindar die Mittelfylbe von 
Zíeios verkürzte, freilich gegen den fonltigen 
Gebrauch, aber nicht unanalogifch im Dialekt 
der Dorier, welche veces für wares, xeirean für 
меисто» , Téàsos [ür 7#34и06 fprachen, . und über- 
haupt die langen Vokale zu verkürzen pflegten. 
Dafs die Regel des Johannes Grammaticus, dem 
auch Corinthus beizuftimmen fcheint: Productio. 
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mes ancipitum propriae funt Doricae linguae, 
. viele Ausnahmen leide, haben [chon Andere be- 
merkt, : Übrigens. einen Punkt hinter &yav. 
25. Kein Unterfcheidungszeichen hinter dra, 
| 4o. Kein' Komma hinter aun. wvopenot w 
 Buezeie ғы», fie beftiminte fie den Menfchen zum 
Befitz. Von Benennungen ift die Rede nicht. 
41. word, und’ ein Komma hinter veer 
denn sUxA. gehört zu wr., wie der Scholiaft 


fahe.’ 





ÜBERSETZUNG. 
Auf Midas von Agrigent, Flötenfpieler. ` 


Lufifreundin, ich flehe dich an, dich, fchön- 
fie der fterblichen Städt’, 
Einft der Ferfefone Sitz, die an Akragas’ lammer- 
| umring- 
tem Geftade du wohnft auf [chönumbautem Hü- 


бо, gel, Königin, 
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Fröhlich empfah’ ob def Sterblichen nnd der Un- 
` fterblichen Huld 


Den Kranz, den aus Pytho heut der ruhmge- 


zierte Midas bringt, 5 
Ihn felber zugleich, der Hellenen Sieger in der 
Kunfi, die vor 


Pallas erfunden, des trotzigen Gorgoftamms 
Todesklag’ einwebend in das Lied, Athana, 


Die aus fchlangigen unnahbaren und Jung- 
fraun- Háupten dahin- 
firómen die Göttin vernahm im qualenerfülle- 
| ten Kampf’, 10 
Als jene, der Schweftern drei, Perfeus vereint’ 
| in Einen Tod, 
Und der umflofl’nen Serifos die Schickfalsfrafe 
verhing. | 
Traun! Forkys’ göttlichen Samen [enkt’ er in 
Vergellenheit, 
Und wandelt’ in Leid Polydektas’ Schmaus und 
feiner Mutter un- 
lösbare Band’ und die Zwanghochzeit, da 
einft | 15 
Niederhieb das [chóngewangte Haupt Medoila’s 
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Der Danaé Sohn, der entfprofs, wie man bet, 
| aus firómendem Gold- 
régen. Da itzo aus der Trübfal den befreuude- 
"ten Mann 
Sie erléft, da [chuf nun die Jungfrau allerklin- 
gend Flótenfpiel, 
Dafs fie Euryale's weit aus reiffendem Schlund in 
die Land’ | 20 
Hinfchallendes Weh mit dem Werkzeug? ihrer 
Hand nachbildete. 
. Sie erfand es, die Göttin, und gab dann ihren 
| Fund den fterblichen 
Männern, die VVeife der zahllos [chlängelnden 
Haiipter, volkumdrängter Kampffpiel’ Ehren- 


herold, 


Wenn er zartgebildetes Erz und die Rohr- 

halm’ itzo durchfährt, 25 

Welche da ftehn an der Grazien fchónumtanze- 
| | ter Stadt, 

Kafiffche Ufer entlang, der Fefte treue Zeugen» 

fchaar. Е 

Wird nun erfunden ein Heil bei den Menfchen- 


kindern, es ift 
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Nicht ohne Befchwerd’; ans Ziel zu lenken aber 
BEL" weils fie heut" 
Ein Gott, Unentfliehbar. ift Schickung; doch er- 
fcheinen wird die Zeit, 30 
Welche dem Mann,: den fie hoffnungslos ent- 
liefs, 
Unvermuthet Das verleiht, und Das noch wei- 


gert. ` 


BEMERKUNGEN 
ÜBER 


PINDARS 


NEMEISCHE ODEN. 


— — — —— 


Digitized by Google 


ERSTE NEMEISCHE ODE. 





Sylbenmaals der Strofen. 


Dies if richtig in den Ausgaben, aufser dafs 
die zwei letzten Verfe befer in Einen vereinigt 
werden, einen troch, tetram. catal., als entwe- 


der, wie Visher, fo abgetheilt: 


е, d, vx, 
'Eyx. €. Me 
oder fo, nach Hermann: 
©’, f, их. ty- 
Kéint, 2. ши. 
Der Schluls ift nun kräftiger, 





Sylbenmaafs der Epoden. 


Troch. trim. catal. ` 


vu wur a UI 


5. я. хоро- 
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Pentameter elegiacut. 


фас — К goviwy 








Aus a "OA. 
Iamb. dim. 
Ф — xe 
К Eupolidëus, 
Mu, — Barun, 
Dals die VVorte шета. тожу trá ay хелро», g 
dad Ze Barwy Einen Vers bilden, fühlt man gleich: 
m. f. befonders den zweiten und c%tten Epo- 
dos, wo Sinn und Sylbenmaafs dann fo {chon 
fimmen. Wollte man fo abtheilen: 
Dv Mois iuiar — 
Mu Bure, тоду eter 
Kaıgov, 8 ~pevdes Barwn, 
fo würde der Schlufs, der fich jetzt mit Würde 
in den langen Vers fenkt, kraftlos zerbröckelt. 
Jener Eine Vers ıft übrigens ohne Zweifel ein 
eupolideifcher, den G. Hermann De metris S. 379 
unvollkommen befchreibt, indem diefes Sylben- 
maals aus einem freien glykonifchen Verfe (gly- 


con. polyfchem.), der auch den Doppeljambus 


/ 
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vorn, erlaubt, welche Form hier immer gewählt 
ift (fo wie in der fünften ifihmifchen Ode am 
Schlufs der Strofen immer die trochäifche), und 
der zweiten Hälfte nach aus einer [ogenannten 
drei - oder vierzeitigen Bafis, einem Trochäus 


oder Spondéus und einem Amfimaker befteht: 


v- — = un — | ze wu о — 
Ähnliche Zufammenfetzungen finden fich in Ari- 
ftofanes’ Wolken 947 ff., befonders 950. 


Anmerkungen. 


Vers 7. Kolon oder Komma hinter «en. 


16. cmãgs nach dem Scholiaften mit Beck und 


G. H. 

52. Säaderër, 

34. feäee mit Schmid. 

41. Уууу wird frei fowohl auf c9#eç als 
auf фей» bezogen: denn offeubar ift von der gan- 
zen Natur der Menfchen (696v, für c2&z, und 
Per), nicht blofs von einem Theil (eS6ws oder 
Фе) die Rede. 


' 5%. Nicht unterfchieden hinter Metyozis. 
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57. "Qs т ov. In diefen Worten fleckt wahr. 
fcheinlich der Fehler. Ich lefe: Ойто. ‘Qs iyxa- 
тї8® sxagyaver, eto radar "Hear. Andere Vermu- 
thungen- find unwahrfcheinlicher. | | 

58. Komma oder hóchítens Kolon hinter 
MyxaTtBa, 

59. Entweder Ёхсіла mit Heyne, oder £a- 
ci) aus Sofokles’ Ifigenia bei Hefychius mit 
Pauw; am liebften das letztere. 

71. fédos aus dem 5. Bodl. Auch der Scho- 
Шай mag, nach Hermanns Bemerkung, (0 gele- 
fen haben, da er fein Wort durch x«xov erklärt. 

78. Ich folge der oxfordifchen Lefart dpa- 
pov ateoet, welche dem Pentameter angemeflener 
ift. Die Endfylbe von #eg&o wird, wie ge- 
wöhnlich in daktylifchen Verfen, befonders 
wenn viele Kürzen zufammentreffen, durch die 
Cafur gehoben. 

85. тута für maras, nach Heyne's richtiger 
. Bemerkung. Ähnlich Sofokles Aj. 986:` moro 
geit Exe, madga Š apicis. 

98. Man [etze ein Komma hinter #xIgerare, 
weil dies ohne Zweifel fich auf төх bezieht, 


und veründere mit Fahfe pögev in zog», womit 
| jenes 
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jenes fo leicht zu verwechleln war. Am mei. 
ften verhalst war dem Herkules ungerechter Über. 
muth der Menfchen. | 
зоб. VVie? Herkules, der thatigfte aller Hel. 
den, foll Toy grenze xeöovv Ruhe pflegen? Das 
foll Tirefias profezeihen? Wer fieht hier nicht, 
dafs die Abfchreiber fiolperten? Auch avrov 
ser ЁЁ. fchliefst fich übel an das Vorhergehende 
an. Ich lefe: 
—— ` —— xay 

"Evid T avrov wav l sigave Toy k- 

лита Zeie сіг des geilen xaperoy u, [, үү, 
"Eyer£ T avro», nach der Figur, welche die Gram- 
matiker Synchyfis nennen, für fuert, xu ey ed —, 
wie auch que öfters bei den lateinifchen Dich- 
tern gebraucht wird: m. vgl. 6, 106. To» irure 
xg, die Folgezeit, die Zeit nach feinem Tode. ` 
Der Scholiaft beftätigt beide Vermuthungen: 
x&i тёто Òt mgomsy 0 peoveis, oTi ха) T. огт 8 
auros ó HegaxAns iv eem хой nevXie Zezeäien — , 
So öfters xai Air, 2. В. N. 2, 19. Zx:g» hat Aldus 
und die röm. Ausgabe, die übrigen тугей, Det, 
fen Erklärung [cheint umasta, und da die Mine 
che oft &mayra x5» gelefen hatten, fo mag dies 

II. N 
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allmählig auch hier gefchrieben fein, und !rsıra 
verdrängt haben. Wenn nicht die ähnlichen 
Züge des (rire und «avra den Irrthum veran- 
lafsten, ohngefihr wie, nach meiner Meinung, 
in der befiodifchen Theogonie V. 212 das neben 
sixes unduldbare frixvs aus draxıa (für «raxrws, 
ov Qsrctyts miyäca, wie es V. 926 des Gedichte 
heifst) entfiand. Zxię «si: сой (axtg9s) a. 
Das Bodley[che «xe we weicht hiervon wenig 
ab. 

108. Ein Konima hinter rowy und Aaa, 
und keins hinter 2wjexci, m 

i1. Die Kommas hinter х= und “(raya 


geftrichen, und dafür eins hinter Kee, 





ÜBERSETZUNG. 


An Chromios von Atna, Wagenfieger. 





Alféos heil'ge Ruhe tatt, 
Zweig Syrakus des herrlichen, Ortygia, 


Vyiege der Artemis du 
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Und Dalos’ Schwefter, lieblichertönend beginnt 

Heut von dir das Feierlied | | Š 

Mächtiges Lob fturmfüfsiget Rofle, 

Ob dem Ätnawalter Zeus, 

Und es treibt auch Chromios’ Wagen und treibt 

Lobgefang fiegteichen Werken anzufchirren, 
Némea. 


Der Góttergrund ilt nun gelegt 10 

Durch folches Mannes göttliches Thatenvers 
dienft, 

Und es erhebt fich dem Glück 

Allruhmes Gipfel. Freudige Kunde der Grof, 

thaten fchafft die Mufe dann. 

Streue der Wonne denn aus durch das Eia 
land, 15 

Das Ferféfonen Olymps | 

Herrfcher, Zeus, hingab zum Gefchenk, und ihr 
zus 

winkte mit den Locken, felber vor der wohla . 
befruchteten ` 


Erd’ erhöh’n woll’ er der fetten Sikelia 
Zinnen gefegnetet Städt’. Und es gewährte der 
Gott | 20 
N 2 


P 
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Ihr des Kriegs wohl kund'ge, des erzrüftigen, 

Reuterfchaar, die oft der olympifchen güldenen 
Öl- 

baumblätter auch traun! heimgebracht. 

Fern von Lügen nennet das Lied Grofses, doch 


Gebiihrendes. 


Ich fteh’ im Vorhof an der Thür 25 
Gafifreicn Manns, anftimmend den VV onnegefang, 
Wo ein geziemendes Mahl 
Mir zugerichtet. Nicht ja der Fremdlinge 

| pflegt 
Diefes Haus unkund zu fein 
Öfters. Er(chwirret dir Tadel: ein Edler - 30 
Trägt entgegen Waller dem 
Qualme. Кап ward anderen andre verliehn, 
Und es frommt hinkämpfen grades Wegs mit 


angebor'ner Kraft: 


Denn durch die That wird Stärke kund, 
Durch Ratlı die Weisheit, welche das Künftige 
| [chaut, 55 
Wem die Natur es gewährt. 

Agefidamos’ Sohn, es vergónnet dir Nutz ` 
Defs und Defen deine Art. 


- 
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Nimmer behagte daheim mir des Reichthums 


Überfufs karg eingelcharrt; 4o 

Nein! vom Vorrath fröhliche Tag, und der 
| | . Leu- 

mund, der Freunde Hort zu fein. — Gemeinfam 


wallen zwar dio Wünfch’ 


_ Hin der arbeitfel’gen Männer; aber ich 

Hange dem Herkules an weil’, und hinan zu 
| der Ти- . 

genden Hochwipfel fporn' ich alte Sag. · 45 

Augenblicklich, als von dem Leibe der Mutter 
| ` ans wun- | 

derbare Licht Kronions Sohn, 

Aller — ledig, zufamt feinem Zwillings- 


bruder trat: 


Da nicht geheim, goldthronende 
Here, vor dir entfchlüpft er ins Purpurge- 
wand, 50 
Sondern, getrieben von Zorn, | 
Schickt firacks die Götterkönigin Drachen ihm, 
fünf, 
Welche durch das offne Thor 


WV andelten hin zu dem weiten Gemach, den 
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Kleinen ihrer Kiefern Scharf 55 

Umzuwinden dürftend. Da reckt' in die Höh’ 

Wider fie das Haupt der Knabe, und begann 
den erften Kampf, 


In feine unentfliehbaren 
Zwo Hände zwo’n der Schlangen die Hälfe ger 


Е falst; 

Und den Erwürgten verhaucht’ 60 

Aus grafen Gliedern plötzlich den Odem die 
Zeit. 


Denn unausfprechbare Furcht 
Hatte die Weiber ver[chréckt, die Alkmena's 
Bette hülfreich naheten; 
Doch fie felbft, gewandlos entfprang auf die 
| Fils’ ` 65 
Ihrem Lager fie, und wehrt’ auch ab der Un. 
thier! Übermuth. 


Schnel] auch rannten nun Kadmea's Háupter 
| mit | 
Ehernen Waffen zu Hauf’, und von der Schei 
| den entblöfst 
Das Schwert (chwingend, her trat Amfitryon 
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Jetzt, von dem harttreffenden Leide das Herz 
beklemmt: 70 

Denn Heimifches drückt Jedermann, 

Aber jach fchmerzlos if die Seel’ um des Nach- 

| bars Herzeleid. 


In traurigfrohes Staunen ftand 

Der-Held verfunken, folch unerhóreten Muth 
Schauend des Sohns und die Stärk’. 75 
- Alfo zur Lüge, durch der Unfierblichen Rath, 
VVard das VVort der Boten ihm. - 
Und er berief des erhabenften Zeus Nach- 
bar, der Seher Trefflichften, 
Wahrheitsfreund , Teiréfias, dich, und du that 

| | 8o 
Ihm es kund famt allem Volke, welch Gefchick 


des Knaben harrt, 


Wie viel der rechtlos wütigen 
Thier’ er zu Land, wie viel in den Meeren er- 
fchlägt, 
Und (das Gehiffigfte !) wie 
Dem Mann, der ftolz hinwallt auf gekrümmeter 
Bahn, ` 85 
Er verhängt das Todesloos. 
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Einf, wenn die Götter in Ebenen Flegra’s 

Zur Gigantenfchlacht heran 

Nahten, dann durch feiner Gefchofle Gewalt 

Werde ftanbbefudelt fo der Riefen glanzend 
Lockenhaar, go 


Sprach er, und er felber in der Folgezeit 

Lebe dann heitere Tag’ ewig in Frieden, der 
gro- 

{зеп Trübfale wohl auserkorenen 

Lohn in fegenvoller Behaufung erlanget, ein 

сыйа. 

hend Ehgemal, Hebe, und drauf 95 

Nach dem Hochzeitmahl’ in des Zeus heil'sem 
Saal den Ehrenfitz. 
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Sylbenmaáfs. 





— — — 
— — — 





Compofit. ex 2 pherecrateis. 
Aer, — 7  , 
ý Priapéus. 
Китай. — j 
Anapaeft. dim. catal. 


итал Wey М, 


š — — — —— — 





Diefer letzte Vers A ein Ionicus a maiore trim. 


brachy catal. : 


— VV ~ mm s AM y — “9 
ähnlich dem [echfien der vierten pythifchen Ode. 


a 


Anmerkungen. 


. Vers A Gar kein Unterfcheidungszeichen 


hinter пеооциів. 
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6. Heyne's Vermuthung тшт» fcheint mir 
wahr, befonders, da Aldus тета lief. 

11. Филе für oPeireras oder éQuAogesva» ieri, 
d. h. moiros, ayasyxeqoy, icri, nach Ariftarch in 
den Scholien. Eine den Attikern, und befonders 
dem Sofokles, gewöhnliche Form. М. f. So- 
phocl index v. verbum, und befonders die An- 
merkung zu Oedip. Tyr. 1071. — Acdoxs ift dem 
Verfe gleichgemäls. 

17; 'Oguá» heifsgn die Plejadem mach der 
wahrfcheinlichfien Erklarung als Töchter des 
Atlas. Krates’ Segesav ift uunóthig. 

18 — 22. Nur ein Kolon hinter vaca: denn 
der folgende ift ein Parallelfatz von diefem. So 
auch hinter &xsct. Das Wort Allkampf für 
waryegarıov in der Uberfetzung erlaubt man wohl 
dem Dichter. 

26 — 29. occa Ў au a£ Aoi6 , quod atti- 
net certamina. = Iagyacó ; m. [. Wolf über He- 
fiodus’ Theog. 5. | 

58. Toy, 2 лол.) кои. тоў, суу.» 
nach G, H., der wegen хомаби» sul P. Q, 157 


und I. 7, 27 vergleicht. ` a 


^ 
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ÜBERSETZUNG. 


Auf Timodemos von Athen, Pankratiaften, 


Trq eee 


VVoher auch die homerifchen 
Rhapfoden der Heldenlieder Anfang 
Meif herlenken, von Zeus,. auch Timodemos 
—— hat alfo 
letzt von Siegerumkränzungen heil’ger Spiele 
| der Grundftein’ 
Anfänge gelegt, in des vielbe- 5 


fungenen Zeus von Némea Weihhain, 


Fürder auch, wenn, gerad’ hinan 
Laufbahnen der Väter fortgeleitend, 
Seiner Tage Ge[chick zur Zier dem grofsen Athen 
ihn i | 

Gab, muls ifihmifcher. Blüthen noch viel [chön- 

duftige pflücken, 10 
Pythoerfieges zugleich un- 

mangelnd, der Sohn Timónoos, Billig, 


Dafs nicht fern den peleiifchen 
Bergtöchtern Orion auch dahinwallt. 
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Und traun! Salamis’ Eiland mag wohl ftreitbare 
Männer 15 

Zieh’n. lm Troergefild’ erfcholl Ајаз Name 

| dem Hektor; 

Mühfel'ge Palme des Allkampfs 


Aber hat Timodemos verherrlicht. 


Acharnai it von alter Zeit 
Mannhaft. Und wie oft in Kämpferfpielen 20 
Ward erhabeniter Siegerlohn den Timodemiden! 
An Parnafles ergipfelnder Höh’ erlangten fie eins- 
| mals 
Der Preife vier in dem Fefilpiel; 


Aber bei euch, korinthifche Männer, 


In Pelops’, des beherzten, Thal, 25 
Acht Kränzungen fchon, und fieben Ehren 
Einft in Némea. Dann daheim die Siege find 
zahllos 

In Zeus’ Spielen. So preifet ihn, o ihr Bürger, 
da ruhmvoll 

Euch Timodemos zurückkam, 


All’, und erhebt holdfingende Stimmen!  ' $ 
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* 


Sylbenmaals der Strofen, 


Galliambus. 


a au a ant cu ai Ta SE 
Q — Aicoouw, Н. 
“Troch. tetram. brachycatal. 
Tas — Nex. H. 
Pherecrat. 
' “Ixso А. y. 
Afynart. ex 2 glyconeis, quorum pofterior poly- 
fchem. et hypercat. 
Ain, — — pe vyugo- | 
Iamb. dim. hypercat. 
ay — vai- 
_ Glycon. polyſchem. 


“i 277777771777 





/ 
i 
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Alynart. ex 2 glycon, polyfchem. 
"ASA, — тфуу 
Iamb. trim. catal. 


“he. eem ó YL 





Sylbenmaals der Epoden, 


Alynart. ex 2 anacreonteis diverfae formze. 
Паук, — miays H. 
(Diefe zwei Verfe verbinden Mehrere in Einen, 
ohne fich über die Art des Sylbenmaafses zu 
| erklären. Weil Pindar zwei kurze Verfe von 
einerlei Art nicht auf einander folgen zu lal- 
fen, fondern fie kräftig zu verbinden, pflegt, 
darum mufs man diefe Verfe vereinigen. Dals 
es aber anakreontifche find, ergiebt fich theils 
aus andern Anzeichen, theils und befonders aus 
V. 102, wo der Spondeus gé fich nur aus 
der antilpafiifchen Form dieles Versmaafses er- 
klaren läfste М, f, tibet P. 5, 45 — 48 am 
.8chlaufs.) 
Compolit, ex 2 anacreont. catal. 
"Axo — Ми. H. 
(Ob H. den vielgeftalten anakreontifchen Vers 
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d / 


hier erkannt hat, weils ich nicht, Aber [eine 


Abtheilung ift gewifs richtig. ) 





k 


Ei — MH. H. 





— — y Ad ei 


П. A. 


Glycon. polyfchem. hypercat. in difyllab. 


vw 


— A VW = Vv — vw v 
> o. c 
Оох, — алә 
—_ y — uy yv = vu  — ` A w — ы — 


Кю. — нше, 





Anm erkungen, 


Vers 11. «Аит findet G. H. mit Recht 
pottifcher. Auch wird es. durch der з. Bodl. 
Handíchrift und des Scholiafien AS Aoyasx у wel. 
chen Schreibfehler vielleicht die alte richtige 
Ausfprache des langen : yeranlafste, und durch 
die erfte Stefanifche Ausgabe beftätigt. 

17. Svyareg, puella, ut apud Sophocl, Oed. 
R. 1102. ubi v. Brunck, G. Н. 
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Man kann aber doch Svyereg auch auf vi 
beziehn, das Komma hinter diefem gelöfcht. M. f. 


Lectiones Ariftoph. Plut. um den Anfang. 


21. Xagas ayapa wird am beften vom Arti- 
fiokleides felbft verflanden. An Ägina zu d 
ken, it gezwungen, und an den Hymnus, wie 
ein Scholiafi und Hermann wollen, matt, da 
Х&{@ ют dann olıngefähr eben das fagte, was 
ayare, nicht zu erwähnen, dafs, bei äer wie- 
der Zeus gedacht, wie G. H. will, faf diefer 
ganze Satz mit dem vorigen tautologifch wäre. 
Schicklicher könnte man Ariftokleides’ Sieg ver: 
fiehn, der auch 116 irıxweiw eege heifst. Die 
Mufe und der Dichter werden Zeus befingen; 
dem Sieger aber wird das gefallige Lied zu Theil 
werden (xaglevra Š tga mw»), dem Sieger, fei- 
nes Landes Zierde ( xogas ayaa),  ayurıs 
von Perfonen, wie fonft häufig, z. B. Eurip. 

Helena 207. | | 


A 3 Ké . . 
25. Tix хат aicav mit dem Scholiaften und 


H. auf die Mufe bezogen. H. vergleiche 145. 
27. Ein Kolon hinter crow. 


29. Ф ys Badurida nach Bodl. a, 
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34. dvogiaıs — ётіва ift allerdings ungewöhn- 
lich. Vielleicht b£8z: m. vgl. 11, 57. 

55. Ein Komma hinter Ag. und #serkew für 
жебе». (der Scholiaft erklärt das Wort durch xt 
(45609) mit G. Н. Pindar überbietet hier den 
Gedanken am Schlof der dritten ol. Ode und 
Nem.:4. 112. Heyne, der die Stelle richtig 
überfetzt, erklärt fie falfch: nulla ei maior glo- 
xia proftat, quam affequi poffit. Die Worte 
folgen fo: — svnagis mey waw vate xiovay ‘Hoa 
HALOS , HxÉTI "rgarépm «Вата», „fo ift ез leicht, 
das langer nicht mehr unzugängliche Meer jen. 
feit der Säulen des Herkules zu durchdringen. ” 
Erafmus adag. 5% 5, 24 irrt ebenfo, aus unrich- 
tiger Beziehung der Negazion. 

38. Lieber dag mit G. H., wiewohl der 
Vers auch #yxev erlaubt. | 

до. Kolon hinter xAvras: denn das Fol. 
gende ift weitere Ausführung des von Herkules 
erzählten, | | 

42. Diefe Stelle mufs, nach G. H;, fo in- 
terpungirt werden: ibig т ёлсе Zeien бо, 
oma mg) xattBaws voore tides, хо) убу Ped 
dercs, welches er aber falfch. überfetzti Ipfe 

II. O 
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pervefiigavit mare, ubi ad eam, quae quidem 
poffet accedi, itineris metam pervenillet, e: ter- 
ras terminavit. Der Scholiaft bei V. 45 giebt 
den Sinn richtig an: Кш уйу Qeadaccsy, arii 
TE Deudirny imors nae mm, tws Tivos іст) 
mocevty, кой evs Tivos €? Iararda "äerd, ётистигас 
Tas стула «йт. Aus der Erklarung fas ти 
fieht man, dafs der Grieche ото las, welches 
unftreitig dem gewöhnlichen 074 vorzuziehen 
ift, indem dies blofs folgenden Sinn giebt: wo 
Herkules auf fabrbaren Wegen hinabfchiffte; je- 
nes aber diefen: bis wohin er auf f. W. [chiffte. 
Мост тіло; ili nichts weiter als eine Perifrafe 
von Heger ` оте xureßaıvi voc Tov af d. h. одо») тоё 
жоу. Das Imperfectum drückt das öftere Wie- 
derkehren der Handlung des хата feig aus: denn 
der Held fchiffte nach allen Seiten, [oweit еї 
kommen konnte. 

48. A^icavi denn hier ifi fo wenig die Per- 
fon gemeint, als in Virgils Silvefirem tenui mu- 
fam meditaris avena. 

50. Етлд «її, die Guten rühmen und lie- 
ben. Heyne vergleicht, wiewohl ziemlich un- 


palend, N. 9, 15, Р. 9, 169, und denkt an das 
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bekannte Skolion aus Euftathins zur Il. 2 S. 326: 
Alter? Ayo, Q "Ui, aday , Tes yade; Філе 
u. f. vv. Я | 
5 — 55 
Nicht fiehet dem Fremden ‘nachfreben wohl 
| den Mánneru ani 


Väterruhm erforfche! 


64. Xxa«Axorofo» bei Aldus ift gewählter als 
das gewöhnliche xaAxeroLe». Nach Hermanns 
Versabtheilung palst jenes auch allein; die mei« 


nige erlaubt eins wie das andere. 


* oo, Kolon hinter Beiden 


77: «Зиг mit G. Н. 
Bo. іса т eges них — mit б. Н. hilft 


aus (Beck hatte fchon, nur unmetrifch, ёт 
extus gegeben); allein zo, die gewöhnliche 
Lefart, bezieht fich fo pallend auf okee, und 
(za ío тейсгиу Gino ukaxa hat etwas gegen. 
feitig fo widerftrebendes, indem га азё eine 
plötzlich vollendete Handlung, der Begriff von 
рал aber eine daurende, andeutet, dals ich 
kaum zweifle, folgendes fei die ächte Schreib. 


art: 


O 2 
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Bea; oria gov e XOT, 

Ilarrav, Jee б до, orn Arlrrtecm amygorkeueı 

Ilzarcs Фів», хитезс т іре" u, [, we 
NATTEN, лехссе», ae лессе» Dovoy Alyriesi, see: 
ety, für das Imperfectum gehalten, ging leicht in 
imeaccey über, und zog die Einfchiebung des zt 
hinter ico, um die Verbindung herzufiellen, 
nach fich. Auch ticos &., wie der Scholiaft ве. 


lefen zu haben [cheint, würde ich dem Zoe т ay, 


vorziehen. 

82 Nur ein Komma hinter #уолеё. Übrigens 
hat G. Н. Recht: . Quid fint ferarum сенат d- 
oSusziverre, non intelligo: neque enim Achilles 
perfequendo, ut nnnc regia principum crudeli- 
tas, [eras enecabat, fed iaculo. Itaque recte 
Schmidius самат: acS alios, quod etiam [cho- 


liaftes habuit. - 


94. Nicht verwerflich wäre irate AcuA., ine 
dem % aus e leicht entltehen konnte. Da trará 
den Vers fchliefst, fo beleidigie der hiatus um 


fo weniger. Allein vermuthlich ift das Walire: 


u» 


\ y 3 
— — xu trad fy, 


"AcnaAnmiey, voy п, L үү, 
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$y& , тид, oder auch ,, diefen einzigen von allen 
feinen Zöglingen.” 

95. didags mit G. H. 

зоо. Komma hinter eu Zo, 

108. eect ift richtig. Das Komma hinter 
x@gas mit б. H. іу Qe. m., ut animo infigeret 
fententiam. 

126. Man mufs nicht dem Scholiaften fol. 
gen, fondern, nach G. H. und Heyne's Über- 
fetzung, fo unterfcheiden: теітоу i» zaäerteaet 
peizog, fxacroy oio» Exam Bgörsor уос. 

330. Ob ô erger cio» mit Aldus und den 
Oxfordern, oder 5 varos æ. nach der römifchen 
Ausgabe, der andre folgen, und dem Scholiaften 
(wiewohl dies letztere nicht gewils ift) zu le- 
fen fei, könnte zweifelhafter fcheinen, wenn 
nicht auf der einen Seite ô Svatos а. dem едт» 
290 fo nahe trate, dafs ато; wie eine Erklä- 
rung ausfieht, und auf der anderen gargo; nicht 
aus blofsem Milsverftand angefeindet würde. 
Uberall nimmt man nämlich д 4exgos mwy für 
Alter, und findet nun diefen Satz mit dem vo- 
rigen, wo {chon von den warurégoics die Rede 


ift, fehlerhaft zufammentreffend, indem fo in der 


>) 1 — PINDARS 


That hier nur drei Gegenfiände und die vierte 
Tugend eigentlich die dritte wäre. Aber 6 pet- 
xgos а. heifst das langdaurende Leben überhaupt, 
das in feinem Fortgang alle Kráfte des Menfchen, 
und fo auch die Klugheit, entwickelt. Diefen 
Sinn fafste [chon Ariftarch auf, und wenn ax eQ ç 
`den Begriff der längeren Zeit in Erwerbung der 
Klugheit legt, fo 14 dies eine fo wahre Nüance, 
dafs allein ihr Mangel die andere Lefart dekredi- 
tiren mülste. 
132. Tay 3% ames, X, et, Pires, In dem erften 
 diefer Sätze Ше, Ariftoclides, zu fuppliren, ifi 
hart. Aber unerträglich wird es, wenn gleich 
im Folgenden der Dichter eben dielen Ariftoklei- 
des, und dazu fo abgebrochen, anredet: xaigs, 
Qe. Man lefe Tar ex лж (661), Q@Dos, 
5 Diefes befitzeft du (Heil dir!), Freund. ‘< 
155. Die Stelle wird am beften fo gefalst: 
— quU) yaAaxTiS шш Ў боту «ифіти тор 
Kol) ov AloAisıy EV уостан долан ; denn als ein 
gemifchter Thau ehrt dich der Trank des Ge. 
fangs und äolifchen Tlótentons." аз hier der 
Dichter das eben aufgeltellte, und wahríchein. 


lich aus Hefadus‘ Theog. V. 93 «ntlehnte, Bild 
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erkläre, fühlte auch der Scholiaft: oloy, ws TO гуса 
và fit шд» xenorov уйт, ETO хой тө тонша 
vois avacis iyxeadèy гео у; yistai Wer übri- 
gens тб, vom Gefange verfianden, zwar nicht 
anftéfsig findet (Heyne führt zur Vergleichung 
nur die fiebente olympifche Ode an^, wohl aber 
woua und ёрга für zu nahe mit einander ver- 
wandt hält, Der wird vielleicht lieber ség deift 
po lefen, welches ‚eine poéulche Umfchreibung 
von goda ift. ss VV ie ein gemifchter Thau naht dir 
ehrend der Gelang, in üolifcher Flöten Hauch. © 

146. Ein Komma hinter £ VEXED , und dagegen 


nicht interpungirt vor Erd. und TEEN 
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Sylbenmaafs. 


Compofit. ex 2 anacreonteis catal. diverfae 


formae. 





"Ae. — xixp, | 
Compofit. ex anacreonteo catal. et anacreontee 
pleno, five galliambus inverfus. 

"Татев" — aou 


(M. vgl. Ol. 4. Ep.) 








Compolit. ex 2 pherecrateis. 
Ov); — тшда 
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Compofit. ex pherecrateo poly{chematifto et 
glyconio. 
У а NE 
To — gyrgogos, 
Compofit. ex 2 pherecrateis, quorum prior pos 
| ly(chem. 
Piua — PBurtuG, 
u. f. w. 


Anmerkungen. 


Vers 4. Der Vers wird weniger hüpfend und 
gleichfam flatternd, wenn man nach Schmid 
Yuyareıs lief. | 

8. Tórro» muls allerdings bleiben. M. f. 
G. H. 

10 ff. 

Rede lebt langdaurender ftets denn Thaten- 

verdienf euch, ` 
VVann mit Grazienhuld fie ei- 
ne Zung' aus der Seele Tief’ emporführt. 
14. To, 2, weshalb, xara verítanden. 


27. "Y gera я {охоро ift dem Sinne nach eben 
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das, was Heyne will, Gamer трех диез, hymnum, 
qui praeeat pompae, qui ducat pompam victo- 
ris, dum accinitur. II;oxazaoy ift nämlich ohne 
grammatifchen Bezug der Präpofizion auf po 
zu verfiehn. | 

56. Man interpungire — $xezi* QiA. 

4o. Теоїх› mit Schmid, wiewohl auch Trier 
bleiben könnte, den Spondeus regelrecht für den 
fonft hier gebrauchten Anapäft angenommen. 
Pindar ift hierin zwanglos: m. vgl. 3, 23. 

4t. Hier wenigltens andere ich nicht, da 
der freie anakreontifche Vers auch den trochii- 
[chen Anfang er'aubt. М. f. die Notitia metri 
Anacreontei in den Anacreonticis. Pindar ver- 
wechfelt die verfchiedenen Tormen diefes Syl- 
benmaalses ohne Bedenken. 

51. Man interpungire (o: — йи" pres —. 

70. Komma hinter тате. So auch 82 hinter 
OF ie, 

88. Aergtier hat nichts wider fich, indem der 
ferekratifche Vers vorn alle zweilylbige Fülse, 
den Pyrrhichius ausgenommen, erlaubt. M. vgl. 
112. 

89, 90. Keine Kommas hinter IgwAxor und 
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Kost e, "lawAxeoy more peice EI 7@трт оу ift eine 
Enallage für 'la&Ax& ега тойгу HOOST CATON. 

95. "Te ?адалә mit G. H. nach Didymus. 

96. фәт ов» muls bleiben. 

101. Эдир у, дуо mit G. Н. 

115. Kolon hinter vaos. 

126. margar iy вора» mit G. Н. | 

155 — 38. Die Worte a xzuces bis Фёта find 
als Parenthefe zu verftehn, ein Komma dahinter. 

146. Wahrfcheinlich; ó Tios aus’ ira, жой, 
ird, tras, PUR ws. "Ет, wahrhaft, bezieht fich | 
befonders auf die Gleichzeitigkeit des Sángers 
mit dem Befungenen. M. f. das Folgende. 

148. Beler: T4» У a, avri (oder are) rx": 
» wobei Jemand zugegen war." Eufanes, [e1bft 
auch Sieger, hatte die Siege des Kallikles ge- 
[ehn. 

149. Алета, ‚Er hofft es, und Pindar will 
nicht zu verftchn gehen, dafs er es blofs gehofft, 
M. f. die folgende Stelle von Enfanes. 

152. £m сте феє›, den Streit nach allen 
Seiten wenden, für 2:02», Ein Fechterausdruck: 
m. f. Heyne's Note. Komma hinter czët2;.- 


“ D ef . *"* ag 
154. M. 1. faxes, ge Аку, und di “ir 
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tAxscS'w , wie oft die Activa tehn. So muls auch 
Didymus gelefen haben: 1870 gert sei їл} Ti 
MeAneig ALBEN y as Qari Aldupos, "өэ, natant 
Agiss істі weds тоу #Ахоутй eer iy Абуов, 6% 
xa Aoyiz oyrog 78 MeAnciz. 

Die ganze Schlufsfirofe könnte fo überletzt 
werden: — „Den willig dein greifer Ahn, o 
Jüngling, einft wahrhaft befang. Andre ja leben 
mit Andern.  WVobei aber felbt Jemand war, 
das hofft er am trefflichften fagen zu können. 
Lobte Diefer den Melefias, wie würde er den 
Wettfireit winden, Worte verflechtend, unbe- 
kämpfbar im Redekampf, hold gefinnt den би 


ten, und den Feinden ein rauher VViderfacher!” 
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FÜNFTE NEMEISCHE ODE, 





Sylbenmaals der Strofen. | 


Galliambus, 
Our — EAU zeer, 
Similis praecedenti, 


тк pe — Вә ідо 





| 








Troch. tetram, - 
Stay — vies 


Iamb. fenar. 


x 





Tamb. tetram. hypercat, 


„ 3 / 
Doze — олова», 
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Sylbenmaafs der Epoden. 








Dactyl. trim. 
АЙ. џи. ғ. 
Troch, trim. catal, 


"LE 
ER — хех. 








‘Compofit. ex troch, dim. et glyconio polyfchem. 
Kai — truce ——— 
Dochm. hy percat. 
Sra, — Qal- I 
Doch, 
wre == &те%хй$ 


Ka — voran. H. 





Anmerkungen. 


Vers 2. Das Futurum tawucovre ift nicht un 
paffend; doch gefallt mir Heyne's iuyvecorra von 
einer neuen Form !Awverw beffer. 

o, оті kann unmöglich ein Jambus fein. Ich 


Jefe ауу\лиса у бт. Epifche Freiheiten ge 


hören nicht hieler. 
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9. xi dorifch für wxZ. Das Präfens ſteht 
unzählige Mal bei den Dichtern anfiatt der Prä- 
terita. · М. vergl. 84. wen eíQavos für vn acre 
AaBév стіФаусу darf ebenfalls in einem Dichter, 
und im Pindar, nicht befremden..- 

Übrigens muís, nach G. H., hinter eríQayoy 
bloís ein Komma gefetzt werden. Sonít móchte 
ich nichts ändern, nicht einmal Qaivt», wiewohl 
dies leicht aus Фей; entfianden fein könnte; 
Фаму, fie zeigte es zur Zeit des Sieges. Nur 
nehme ich die Worte орта - — für eine 
Parenthefe. ñus Que» eegen ift unftreitig poé- 
tifcher als уи: Qo» omega» nach dem Scho- 
]liaften. | 

16 — 29. Komma hinter sten und xexadys 
wv. Kolon hinter PED LET 

go. Ich lefe, befonders des Sylbenmaafses 
wegen, amar “y xg div. Без) bezieht fich fclion 
hieher, oder wird natürlicherweile doch verftan- 
den; Q icti, pflegt zu fein, [owie in dem 
Parallelfaize, der folgt; жолла irri, 

33. союл mit Aldus. Das » rührt von 
dem folgenden Worte her. 


58 — 40. Kolon hinter age, Punkt hinter 
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«istois denn jetzt beginnt ein neuer Abfchnitt 
von Peleus’ Ruhme. 

42. Ein Komma hinter 060: denn die Worte 
Tleopgav — vorav bilden einen genau zufammen. 
hängenden Satz, iudem das verfetzte хе dem % 
entfpricht, wie [оп au— xu, 76 — 7t, 7: -— B. 
M. f. über Sophocl. Trach. 1009. Die Überfe- 
tzung Propitius vero etiam illis cecinit etc. ift 
unflatthaft: xe gehört zu. ё xogos xao, Moray: 
et Mufae cecinere, et Apollo citharam pulfa- 
vit. 

52. Komma hinter 88А. 

"54. M. l. ege: wie immer, wo die Anfangs- 
fylbe diefer Partikel lang ift. In Hefiodus’ Wer- 
ken und Tagen Vers 372 in fie es ebenfalls; eine 
Bemerkung, die alle fonftige Emendazionen un- 
nöthig macht. | 

" £6. Kolon hinter sviZs, texs», Аитов). 

58. TE bi оруху kann bleiben. 

. 59 — 62. Komma hinter Аум, Kolon hinter 
Siioass. | B | 
64. 57 , nicht 25 т: denn die Rede ift nut 


von Einer Sache, der Vermählung. 


68. 
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68. Komma hinter ттн. So auch bald 
darauf hinter Агу, | 

75. Man interpungire fo: To 9, Aiyhæ 9:8, 
EuFvgenss, Nixes n.-[. w. 918 für das unmetri- 
{che 9:Z« mit Schmid. Auch Hermanns 5:6; ift 
aller Ehren werth, ses Nixns hat aber auch der 
Scholiaft. 

82. So interpungirt nach Heyne: Mi 7, 
imıygweiss ër u. L w. 

94. xe«r& bleibt. M. vgl. О. 

9: — 97. Kein Komma hinter ses, Kolon 
hinter “ерун. Komma hintet zero», | 
= 98. 99. ardiay mouara mit С. Н. Dann Xe» 


give, 


H. P 
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Sylbenmaafs der Strofen. 


Antifpaft. trim. hypercat. 


—⸗ uuv == v t 


“у — тубори 
Afynart. ex glyconio puro et glyconio poly- 
{chem. 


Margos — юке. 








Anapaeft. trim. catal, 
ʻo % — oVgavos. 
Ionicus a maiore dim, 


— wn | vvv — y 


ara Ti T. A 
Choriamb. dim. hypercat. cum bafi. 


P 


H. — &3ay. 
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Dactyl. pentam. 
Кайтар — 007) 
Anaereont. 
(Zweimal in diefer Form: vv mm о — уму ме} 
Mite — зт 


Dactyl. tetram. hypercat. logaoed, 


— yuy w yy m y wë y < 


“Аууу — стаи» 





Sylbenmaals der Epoden, 


"Igic — luas H. 





— — 
Anapaeft. dim. 
Koup == i, — 
Ionicus a maiore trim. Xogiaußiler. 

ponas sasapuni isa рыз 
Aiax. — AM 

Kai — CTED., H. 

Iamb. dim. hypercat. 
Ман $ rgis, Agen Wravcs, 
E., os vm. Н. 


Ay. — yo H. 





Ps 
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Anmerkungen. 


Vers 1 ff. Komma hinter *yévis $ — фо. 
тебе ein Salon: hinter övvagus und «Iavarcıs Kom- 
mas; hinter ot gege ebenfalls ein Kolon. 

14. Man interpungire fo: Tsxgaípes di yvy 
UTC то соууғіс іде» “ум —. Auch Al- 
kimidas bewährt jetzt feine Verwandtfchaft, (Al- 
kimidas), anzufchauen ähnlich (&ухғ) den Flu- 


ren, die wechfelnd geben und empfangen. 


Eins ift der Menfchen und Götter Gelchlecht, 
und es lebt Einer Mut- 
ter Hauch beiden im Bufen; doch trennt fie weit 
gefonderte Macht 
Wiederum, dafs ein Nichts wir 
Sind, und fiets unerfchiittert verb]eibet der eher- 


ne Himmelsfitz. 


Nur in dem Einen find ecrgleichbar 

Wir Gottheiten, an Weisheit und an Körper 
geftalt, 

Zwar wie am Tage, fo Nachts, unwillend, zu 
welcher 

Laufbahren Ziel das Schickfal 

Unfere Wege zu wallen uus verhing. 


\ 
` 
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21. Hinter tuo ay ein Punkt, wie fonft. 
Dals mit 229 ein neuer Satz anfange, zeigt {chon 
тоу, 

24. Vielleicht «ica» apria, wiewohl der 
Vers auch den Antifpaft vorn erträgt, wie 52. 

25. Der Vers fodert 220205 welches Pin- 
dar auch anderswo gebraucht. 

45 Die Umftellung A494» {raves heilt den 
Vers. | 

36. Beller 'Aynzizexe mit G. H. 

До. ore, d. h. of oder отө, nicht o т, So 
wird nicht felten gefehlt: m. f. 5, 64. 

45: piya TOY тхот8 erte TUKEY, mit Heyne. 

47. ёт mit dem Scholiafien: #0 wre Awginas 
ergi v8 aer Orc, 

48. £»9v mit Schmid. Warum wird folche 
Verbeflerung nicht in den Text genommen? Scio 
meliora proboque, Deteriora fequor. | 

49 — 51.. Diefe Verfe werden, fat ohne 
Veränderung, fo hergeftellt: 

"Ans, Moica, See der sU- 
wien тар. у. de 


Grieg zweilylbig. Ein Anapäft, wie oft, in der 


. 
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dritten Stelle des anakreontifchen Verfes. M. vgl. 
62. Lieber läfe ich aber: 

“Ayt, Moira, Spo» imiay 

Es xAMa* mecexonivey yao буем 

додо) xaAc ход Афу cQuy fey’ ёхошіта, 
wagixouivav bezieht fich ebenfalls auf xada Eyes 
fortia facta exhibentium, patrantium. Vermuth- 
lich, weil man es nicht verftand, anderte man 
das Wort. Der Satz ift allgemeiner und pallen- 
der, weil Pindar ja nicht allein Todte befingt: 
„Singe, Mufe: denn Dichter und Erzähler ver- 
herrlichen die Helden, und an diefen gebricht 
. es den Baffiden nicht." V. 51 entfpricht fo den 
übrigen an diefer Stelle ganz, und xeA« 1078 
kann ohne den Artikel fehr wohl beftehn, ob. 
gleich der Gebrauch deffelben in dieler Verbin- 
dung unferem Dichter nicht fremd ift: m. vgl. 
7, 18 und G. H. über Ol. 1, 61. Euxace fieht 
ungleich fchóner vorn im Verfe. Der anakreon- 
tifche Vers, wie der in der dritten Antiftrofe, 
7, 16, 17 und font, 

49 — 54. Kolon hinter dp, Punkt hinter 
eva, 


74. Ф mit Schmid, 
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78. сфіу, той moiwrais, den Ägineten, den 
Begriff aus vacoy reves hergenommen. 

82. mrs у aus Aldus. 

85. Dafs hier Fehler verborgen find, ge. 
Rehn alle. Mir [cheint turses verderbt, und 
Aere aus feiner Stelle gerückt, wohin Pindar 
es kühn gefetzt hatte. Folgendes zieh’ ich ande- 
ren Verfuchen vor: | | 

Bago Ў ty ef vGxosç "Ахи! 

"Esser, харо х88ш “Q? —* u, f. vv. 
Man kann veixes unmittelbar mit Ax. verbinden: 
Achilleus kam als ein grofser Streit (d. h. als 
ein gewaltiger Streiter, wie öfters Abftrakta 
fiehn) über die Äthiopen. Oder man verbin- 
de die Worte Io: Neinos ds Васо fame cu 
sur Ayaasys u. f. m Diefe Folge [chien den 
Grammatikern a Abfchreibern die einzig mög- 
liche, und fie [etzten daher Ax. hinter kurios: 
denn auch dies wurde bald an die Stelle von 
Zeg und de für У b geletzt (wie umgekehrt in 
Hefiodus Werken V. 547 плет iv Begíao Ticóvrog 
in die heutige Lefart verdorben fcheint), weil 
fo alles im gewöhnlichen Gleife war. M. vgl. 
Nem. 7, 45, und Hefiodus’ Theog. 581, we 
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wahrfcheinlich nicht Kyadeae, dor "Tipos йт 
те фи noe Zaiecke *) zu lefen ift, indem fo ein 
Nebenwort, “і, den bedeutendften Taktfchlag 
erhalten würde, fondern vielmehr, mit einer 
ähnlichen Dichterumftellung: 

Kımdara, теб mtv оса тр фен nde SaAmcca. 
Auch den 608. Vers dellelbigen Gedichtes heilt 
zum Theil eben dies Mittel, wenn anders, wie 
ich überzeugt bin, Hefiodus fo [chrieb: 

Të bi ёт (dies nach Heyne) «is. Zeien 
| xaxa evripteiocs 
"Бш. wei 
Der in vier Kürzen und eine Linge aufgelófio 


Choriambus execs денш darf ebenfowenig auffal- 











=) Ähnliche, hefthemimerifche, Verfe macht der 
theils wohl etwas nachlifsigere , theils, und vor- 
nehmlich, von den Grammatikern weniger ausgefeil- 
te, Böotier font nicht Selten: m. vgl. Theog. 445, 
$01, Werke und Tage 183, 244, 654, 486, 602 
u. f. w.: denn Verfe wie 267, 383, auch 509, de 


letzteren Werkes find regelrecht und fogar fchon. 


"E Oder auch "Ери » dem inwohnenden Übel, 
So 756 zufammengezogen перенда. 


r 
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len, als der ftatt des [onft hier ftehenden Ana; 
рай gebrauchte Spondeus za Bus, wofür хато Bos 
zu fetzen, ich mit Heyne unnäthig finde. We 
gen des Choriamben vergleiche man 7. nem, 
Ode V. 2. Sogar die alten Epiker bedienen fich 
folcher Freiheiten, z. B. Hefiodus Werke 455, 
wo man: — собой, Agvos June, meig тї yun 
lefe, 462, wo Beg zu [chreiben ift » 817, wo 
die Verbindung Ria de тол. erfordert, [owie 647 
aus eben dem Grunde % fehlerhaft ift, 580 u. f. w. 

89. "Ads bleibt. 

94 ff. Diefe Stelle erklärt der Scholiaft. ` 


98. 2100роу е9, Die doppelte Laft hoffe 
` ich am natürlichen, und theils dem pindari- 
fchen Gebrauch in feinen Lobgedichten, theils 
auch dem Zufammenhang diefer Stelle [elbft am 
meiften gemäls, von dem Lobe fowohl des Sie- 
gers, der noch lebt (Tò mag то?) væos sAscoozesvoy 


sei als feiner Vorfahren zu verftehn. 
105. "Алх$& o y im, KAurz yea, mit 
Schmid. 2 für vo, wie G. H. bemerkt. 


106. Па, сё T ivioQice Tipeiday xàggos für 


e m > ` П ° - í 
хА&% vi, тй, fuedert xm Timidav, wie öfters 
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bei den Dichtern 7s und qne verfetzt werden. 
Grade umgekehrt als wie der Scholiaft will, 
glaube ich Diele einft vom Kampfe ausgefchlof- 
fen, weil fie das geletzmäfsige Alter noch nicht 
erreicht hatten, wenn anders die Überfchiift des 
Liedes richtig ift, und alfo (was auch Heyne 
bemerkt) fogar jetzt noch Alkimidas Knabe 


war. 
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CORON ON Jmm 
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Sylbenmaafs der Strofen. 








(Ein Galliambus. ) 
Dochm. 
I — “Heas, 
Afynart. ex 2 penthemimm. iamb. catalectus. 


D, — cide 








(dem Anfangsverfe ähnlich, nur dafs der vor- 
dere anakreontifche Vers die Choriamben- 
form hat.) 

Ti — “НД. H. 


(Ein Afynart. aus 2 anakreontifchen Verfen: 


vw y m WW U aww NV ww v w 
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M. vergl. die Anm. am Schlufs des Epoden 
der 10. olymp. Ode.) 





(Afynart. ex 2 anacreont. brachycatal. 


wm vy == y | v — vu v) 
Erys — mwv Н. 
(Dem Anfangsverfe ähnlich; die Formen des 


anakreontifchen Verfes iambifch.) 








(Zufammengefetzt aus zwei anakreontifchen 
Verfen, wovon der letzte um drei Sylben ` 
verkürzt ift; | 
E eens ge 

Alynart. ex 2 anacreont. 


Evboles — ябтәі9Ао. 


RRS 


Sylbenmaals der Epoden. 








(Zufammengefetzt aus 2 penthemimm. iamb.) 








(Dochm. catal.) 
 " ADvecs — mac H. 


Zapa — ` тони Н. 
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(Ein d.chmaifcher Vers, in der 2. Hälfte ein 
Pàon für den Daktylus.) u. f. w. 





Anmerkungen. 


Vers 1. Warum Eileithyia angerufen wird, 
erklärt {chon ein Scholiafi, und zwar ausführ- 


licher, wie..Heyne, Ehre, dem Ehre gebührt! 


5. ВеПег ein Ausrufungszeichen hinter TÉ- 


хуоу, | 


5. «0:94» mit Schmid. Das Aldifche Aaxe- 
pi» genügt dem Verfe nicht. 


7. Aldus las wohl unrichtig, ‘da in der 
Handfchrift fand ёт} ira, unter gleichen Bedin- 
gungen. Gloffe davon war vielleicht iri ra, 
das in im) Ira verderbt wurde, ohngefähr wie 
in Hefiodus’ Werken V. 652 Xtra in das finn- 
lofe хиуа überging Doch fieht auch biswei- 
len іт! mit dem Akkufativ adverbialifch, wie. 


`2. B. ёт andere Ol. 15, 80. 


8. Den Sinn der Stelle hat Schmid ohne 
Zweifel aufgefafst; aber deshalb morgu voir 
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für wörum Ёшуду mit ihm zu lefen, finde ich zu 
hart. Pindar fchrieb nach meiner Meinung mote 
poluyar von жотиобоуоѕ, gleichfam der Schickfal- 
gejochten: eine Befchreibung der Menfchen über- 


haugt. 


23. era «жопа ohne er nach С. H., #ув 
verfianden. 

25. 26, Diele Stelle erklärt der Scholiaft hin- 
langlich. Terr dios VERLOS , der nach drei Tagen we- 
hende Wind, den der kluge Schiffer vorausfieht, 
und diefe Bemerkung augenblicklichen Gewin- 
fies wegen, der ihn nachher in delto grófsere 
Gefahr fiürzen würde, nicht vernachlälsigt éi 
Uxe vieie Zéien"). Eine Erklärung in den Scho- 
lien: of cool I tay xvBsgvntay mreoopayraı, Tis ix] 
Teas йи suerge avos, it dem Zulammen- 
hange [o wenig als dem Sprachgebrauche gee 
mals. 

29. matey mit Schmid. 

52. Wahrfcheinlich “Eve идиг у on 
Keine Kommas hinter ei und #axarz. 

56. i) mit Schmid, hauptfachlich des 
Verfes wegen. 

46. iv dorifch für sis, xe für ть 
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48. Boaroay ift vortrefflich. Ähnlich kee: 
aia» Ith. 4, 53. Auch die Lefart ¢oAov nach 
dem Scholiaften ift unzulafsig, um nicht mehr 
zu fegen: denn Todte gehn nirgendhin. Und 
Selber die eint Lebenden verítanden, wer wären 
denn die Krieger, die allein oder vorzugsweife 
durch einen Zug nach Delfi bezeichnet werden 
könnten? Wirklich dies heifst nodum in (сітро 
quaerere. Der Dichter ftellt in Neoptolemus 
ein Beifpiel unverhofften Todes auf, wie auch 
der Scholiaft erinnert. Nicht auf dem kriegeri- 
fchen Zuge nach Ilion ſtarb der junge Held, wo 
[o° viele farben, fondern auf dem friedlichen 
nach Delf. Die Gefchichte it aus Euripides’ 
Andromache und Anderen bekannt, 

50. Befler 40$ nach Schmid. 

52. 54. Kommas hinter х9 und “ает. 

55. WAY KITES. 

| 59. Тео к mit G. H. 

63, 4. Kolon hinter Zw. und «rtdanm. ` 

77. Evavupeov Ze хо gehort allerdings zu- 
(ататеп, und hinter 9íxa» rnufs interpungirt wer- 
den. Die drei Worte (wir fagen ein Paar Wor- 


te) find die nächlifolgenden: Ov — imitats, 
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wie unter anderen Heyne und G. H. fahen. 
WWegen tia Zeie kann man, Eralmus adag. 4, 4, 
84 nachfehn. 

73 — 76. „Ägina, ich habe Muth, dies zu 
fingen von deinen und des Zeus Abkömmlin- 
gen (rear Aue т ixyovav, тері verftanden), den 
vornehmiten der heimifchen (d.h. der äginifchen) 
Lobgefánge (4$д› xvgíay ЖС уш» охо в», odoy A. für 
Ауе; m. f. Heyne), wegen der glänzenden Tu- 
genden (deiner Abkömmlinge).” Alfo hinter 
аратай; kein Komma. 

76. 77. Kolon hinter OfxeS¢. Komma hinter 
Zeus, | 

81 — 85. Kolon hinter «AA, Der folgende 
Satz bedarf in den neuern Ausgaben einiger 
Hülfe. Wenn es unmöglich ift, dafs Einer alles 
Glück habe, fo verfieht es fich von felbft, даб 
Pindar Nicmand ‘nennen kann, dem ein fo herr- 
liches Loos zu Theil geworden. So [chwatzt 
unfer Dichter nicht. Мап muls, wie es mir 
fcheint, zu der rómifchen Ausgabe zürückkeh. 
ren, uud hiernach, blofs š hinter «vd. des Zu- 
fammenhangs wegen geletzt, die Stelle fo fal- 
fen: 


due 


- 
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Dua Š txasos Sa Pigousv, iTi agiris 
О gb Td, т Ў gäe" тоҳ@у Š f» abvvaror 

Evdaspcovices d Z¿macay уду суо» ‚ Ex fxe 

Eiré, Tin TÉTO Moiga Tédos Euumedor 

Der. | 
» Von Natur find wir vérfchieden, da dem einen 
dies, dem andern jenes, Leben zu Theil wird: 
denn — (daſſelbe) zu erlangen, ift unmög- 
lich; und einen, der alles Glück davongetra- 
gen — ich weils nicht, wem je die Schickfals- 
góttin dies Loos dauerhaft verlieh.” Hinter 
Awxovres kein Komma: denn die Folge der Worte 
if Acyavres'o d» va, gäier Ў та, (as) Вота. 
tv, eins und daffelbe Loos. Die Richtigkeit des 
von Schmid veränderten 8x ergiebt fich nun von 
(ей. Das Anakoluthon drückt des Dichters 
augenblickliche Verlorenheit in den grofsen Ge- 
danken vortrefflich aus. ' 

88. amoBraxre mit Aldus. ётевліте palst 
gar nicht. Bei denne ift romar xray (oder 
хил») zu wiederholen: cuvecls vs Qey ux ames 
б@Аатты topar халз apapeivo (Forma хал»): 
prudentia non laedit, non deftituit, cupidinem 
pulcre res gerendi tibi (eam cupidinem) foventi. 


IL Q 
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95. Der Sinn fodert “она; 9 Veit u. f. w. 
Pindar bezeichnet durch “Ayates, "levias D vie 
Aes oixtwy und Seworais die Haupttheile von Grie- 
chenland,. nämlich das eigentliche Hellas, worin 
Theben : den Peloponnes,. worin Achaja liegt, 


und Ionien. 


` . . 
96. xu, nech G. Hermanns Erinnerung, ge- 
firichen. - Die Worte mgegsviæ mem, find als Pa. 
renthefe zu verítehn, und davor und dahinter 


Kommas zu fetzen. 


103. Der anakreontifche Vers, womit diefe 
Zeile anfangt, hat diefe Form: EO. dw vers, 
Eise mazga s Iwys , welche mit der gewöhn- 
lichere — — vv — 'v— ~ gleichgeltend ift, 
und nor dadurch auffallt, dals dem Daktylus 
ein Anapalt folgt, welches die Dichter zu ver- 
meiden pflegen. М. Г indefs die Addenda zu 


Band 2 S. 217 meines Sofokles. 

Die Parenthefe ift unnóthig. Komma hinter 
Sam. 

104. Fort mit den Kommas hinter 44, megas 
und x«Ax. „lch [chwöre, nicht das Ziel verfeh- 


lend, ‘die Zunge zu fchwingen gleich dem erz- 
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wangigen VVurl[pie[s, der dich aus den Kämpfen | 
entfandte" u. f. vv. 

106. Komma hinter yàðcrær Dann (Bierg, 
| Ху nach Aldus und dem Scholiaften mit G. H., 
deflen Erklärung man nach[ehe. | 

108. Punk ‚hinter ёлсе), Das Folgende 
ii keine Parenthefe.: 

110 — 14. Offenbar muls man iser mit 
G. H. lefen, übrigens aber fo abtheilen: 

"Ee ш (uxori ve Жегі, si ти fpa» озоде; 

Avéxpat'yoy, 8 reide sign хт®# игу) 

Ег ну TTED LIES. "EAaQgov аза Ba Ago" Moice 
u. L w. 

114. 70 iff von keiner befleren Hand als 
jenes хи V. 96, das G. H. mit vollem Rechte 
fireicht. Jenes verfteht fich von felbít, und mufs 
der Sylbe xoà- weichen, die noch zu dielem ` 
Verfe gehört. Die ganze Stelle ift [o zu dolmet- 
(chen: ,, Lafs mich (dem Sieger Ehre zu erwei- 
fen, wenn ich auch weit im Gelange abfchweif. 
te, bin ich willig) Kránze Aechten. Denk’ an 
nichis leichtes (oder: denk’ an — leichten 
Kranz, wie ſie gewohnlich find): die Muſe Füge 
dir Gold, Helfenbein und Korallen. ” 


О 2 


244 PiNDARS 


119. Torvparav Zeie gaart Zäre mit Schmid. 

‘420. ‘Асо dorifch mit G. H. 

108. Severs? if verderbt und Эғорогэ matt. 
Überdies erlaubt der “dochmaifche Vers wohl 
den егйеп Pion (wie hier fonft überall), aber 
nicht den Choriambus, vor dem Amfimaker. 
G. H. will aus einem ähnlichen Grunde ¿te 
— für Devtorcë lefen. Allein woher das 3? Wahr- 
fcheinlicher ift mir dies: 

— facza be Sid» тета 

Admiboy cv zéit арув» (3 раев 

ost Аеуоут! u. l vv. -- 

Pindar hat feinem Geifie geboten, Zeus zu fingen 
erfilich agi Менш. Und ferner noch, aufser- 
дет noch (£7), fahrt er fort, geziemt es, den 
Götterkönig in Ägina willig, freudig, zm prei- 
fen: weil Aakus fein Sohn war. Aus falfcher 
Buchftabenverbindung entftand auch wahríchein- 
lich das tautologe is Bins “Heaxansing V. 332 der 
hefiodifchen Theogonie, wofür ich ‘ААА tvs Z 
dauaros, Bin Heexansin, „aber ein Tapferer bän- 
däer ihn, Herkules,” (ähnlich dem "Appr ponni 
ns dt, Bin ‘Heaxanein im Schilde V. 416) vorfchla- 
8% fowie V. 568 iS für ò i: m. vgl. V. 816; 
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und ebenda V. 847 tel т appi für reeSeuBra; 
wie der Dichter gefchrieben zu haben fcheint. 
125. Das Befie ift wohl ‘Hermanns ‘ee für 
ind. Er vergleicht Ifth. 5, 53. | 
157. ' Man lefe mit G. H. d „Heyne «mg 
Tl, QU) xe y. рива vow Q — reve’ yelrayı ` 
x oue тотоу tmb So '"fafste auch ein Scho- 
Бай die Stelle. wj / 
151. 4» Ten giebt keinen Sinn: man fehe | 
nur die gezwungenen Uberfetzungen. Der Ge- 
danke fodert Ei У кото хой 9%% awiyos: „Wenn 
auch ein Gott delen Reiz des Lebens (die gute 
Nachbarfchaft) hoch hält, fo wird durch dich, o 
Herkules, dein Nachbar Sogenes glücklich fein.” 
Komma hinter ёо, | 
140. Here war dem Herkules nie fo hold, 
dafs vorzüglich von feiner Vorbitte bei ihr fich 
grofser Erfolg erwarten láfst. Zeus und Pallas 
aber begiinftigten ftets den Helden. Auch wer- 
den diefe Gottheiten öfter fo verbunden, 5. B. 
Ol. 7, 65. Ich lefe daher "Hexe sien zt, 
146. yngei mit G. H. des Verfes wegen. 
147. Komma hinter isra. | 


150. Pare, concedet, affirmabit (nicht fufti- 
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nebit), fe impiis verbis Neoptolemum procul- 
cale. Dafs die Agineten dies dem Pindar Schuld 
gegeben, ift wahrícheinlich. М. f. die Scho- 
liaften. 

152. Zeiten mit G. H., tavre nach Schmid, 
jenes des Verfes und dies des Sinnes wegen. 

155. Tergaxı mit Schmid. 

155. Kein Komma hinter wa. Korinthos 
felber wird aayıaauns, der Schwätzer, genannt, 
weil gedankenarme Schwätzer und Kinder ihn 
gewöhnlich im Munde führten. M. f. Heyne. 
Tíxyoci für Tíxyav nach der fogenannten kolofoni- 


[chen Figur. 
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Sylbenmaafs der Strofen. 


Alynart, ex choriamb. dim. hypercat. iapSiCovrs 
cum bafi téreacnuw vel reisuaw et dactylico te- 
tram, — 
“Оро — Qiroraray 
Compofitus ex troch. dim. et glycon. poly {chem. 
— улФаросз | 
— dyeyxas Н. 


eg 


Alynart. ex 2 anapaelticis paroemiacis, quorum 
prior exit in moloffum vel baccheum. 


" ATE 





> edi 
— — £X TOY, 


Ay: 
Alynart. ex trochaeo dim. catal. et fimili acatal. 


T är — duvacdu. 
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Sylbenmaafs der Epoden, 


Galliambus. 


ate aww A AM — y y = — ыч эше езе s. \ m 


, A 
Oi =“ — стеато»; 





TEA SE 


Afyn. ex dochm. et anap, 
М u o — y — — — C — 
‘Ix,  yoaran e 
Anacreont. catal. 


Пол, v, Ф. 








Auäier — mix, H. ` 

(Zufammengefetzt aus einem glycon. polyfch. 
und einem Dochmius.) 
A. 9. ст. H. ` 


u. L w. 


Anmerkungen. 


Vers з. "Ars audi malle) T Zë. Yà 
mit G. H. | 
4. иви avayxus mit demfelben, дееп 


Anmerkung über diefe Stelle lefenswerth ift. 
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7 — 14. Hinter $xac TOY nicht кена 
Kolon hinter 6. 

(138. Deiäre eye fie if allerdings richtig. 

22 — 29. уота» mit Schmid. Komma hin- 
ter тен, 

53. Kolon hinter Pas‘ denn die — 
‚heit, das Kolon bald durch oben bald durch un- 
.tenftehende Punkte anzudeuten, rührt blofs von 
der Nachläfsigkeit der Abfchreiber her, und if 
auf keine Weife zu billigen. | 

55. Komma hinter х0, | 

375. 58. Die Singulare der Verba könnte 
man auch aus der fogenannten pindarifchen . 
Form erklären. Wegen des folgenden xéives ift 
es aber freilich wahrfcheinlicher, dafs Фо; aus 
gZogeier zu verftehen fei. 

48. garw des Verfes wegen mit G. Н. 

53. 7eAvQSógewiw ifi dem Sinne nicht voll. 
kommen gemiís, und ftört den Vers. Ich lefe 
ana тї dien толәфдеисі b» dpigais, „und in 
den an andern Mühlfeligkeiten fruchtbaren Ta. 
gen.” 

54. 56. Punkt vos Ex9e&. Komma hinter 


— 
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бо. Aire araire mit Pauw. = 

71. V y20y am Ende des Verfes hat in metri- 
fcher Beziehung nichts wider fich. Aber Schmids 
v//gx1 aitton Мі gewählter. . 

75. Kolon hinter ve, Übrigens verfiehe 
ich то nicht von den Wettkämpfen, fondern 
von Trübfal, worin die Freunde fich am beften 
(vrsgwrara) bewähren. тё\ hingegen ift, was 
anderswo in diefen Gedichten Хаг, Xeeme, 
амаливу die Wonne des Siegs in den heiligen 
Spielen. | 

75. Punkt vor 'Q. 

77. Die Worte sp, bis тіле find als Paren- 
thefe zu nehmen, ein Komma dahinter. | 

82 ff. Хао grob, Punkt vor ёт оф. 


т 
Kolon vor nr. 
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— — — — — 
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Sylbenmaals. 


Compofit. ex 2 dactylicis trim. 


Kap, — Мото, 








Compofit. ex dactyl. trim. et troch, dim. 
catal. 
"By I, 
Dactyl. trim. 
"OX. — Ze: H. 
Dochm. vel dacty1. tetram. hypercat. logaoed. 


M. ФАА — тейт. Н. 








Similis fecundo. 


H 
Marie — paves, 
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Iamb. trim. hypercat. 


Dn . vu er, H. 





Anmerkungen. 

Vers 10. VVenn man nicht Chromios, wie 
der Scholiaft meint, fondern den perlonifizirten 
Hymnus, fich im Siegswagen denkt, fo hat die 
Stelle nichts dunkeles. Wagen der Mufen, der 
Pieriden Viergefpamn, und ähnliche Bilder, find 
unferem Dichter nicht fremd: m. vgl. Ifth. 8, 
134, Pyth. 10, 102. , Ganz ebenfo aber fährt in 
der 4. ol. Ode der Kopos und in der 5. Pindar 
felbít auf der Sieger Wagen Sidi: avÜmy pes- 
ws, vocem prodit, d. h. avdd. | 

17. xævyusş mit Benedictus: „dem Ruhm, 
_ „дет Siege, ziemt Gelang.” 

21 — 52. [raray mit G. H. Komma hinter 
miuus und hinter “Агу. 

An, Wahrfcheinlich: 

Eavdoxondv Aergen geet feiyiero. Sei wor t 
mete у Ae #zramuÀA8ç u, L vv. 


(rura ward wegen des ähnlichen és ege, über- 
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fehn. Der Scholiaft beftätigt die Vermuthung: 
Auer hen Oy xe sis ras Orlas wort tas ixrarvags 
oredreupec daag, Auch liebt Pindar das Wort. 
Ts ifi nicht überflüfsig, indem es für yag ftehen 
kann, fo dals der Dichter eben durch diefen Feld. . 
zug gegen das mächtige Theben die Macht (72: 
keyiorss sivu) der Argiver bewiefe. Inde(s würde 
auch dem Verte unbefchadet der Daktyl - тета y 
i$ in den Spondeus - тет sis verwandelt werden, 
44: Komma hinter oder. 

‚ 54+ 55. kevrcausvos und сомот imriavav (dies 
nach den Scholien) mit G. H., segveezsetyo: als no- 
minativus ablolutus. Kolon hinter x«z» und 
Qaras 57. 

78. “micro fur ift keine Frage, was auch 
G. H. fühlte. Ein Kolon dahinter. 

83. 4», die Partikel, ift ganz richtig: m. f. 
G. H. 

84 — 95. Kolon hinter «irs, Ағузтак grob, 
Kolon hinter ®уу8. 

97. "EF "Agsias oder “tyda ‘Peles für einen 
Chosagibus zu nehmen, ift fehr hart. Lieber 
"Aeias nach dorifcher Art, oder noch beffer `Pizç, 


Freilich i diefer z4ges "Pier [o wenig bekannt, 
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als der piyas колто; Pias in Älchylus’ Prome- 
thtus 645. 

112. Ich lefe іл) exis, mit eleganter Wie- 
derholung der Verbalprapofizion. М. vgl. Ari- 
боѓаш: Acharn. 321. Das doppelte Ze: ift uner- 
träglich. i 

120. Komma hinter 7200, So auch hinter 


хай D 


$ 
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_ — umi-o20029 22294 929929922 m 
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Sylbenmaafs der Strofen. 








(Ein um eine Sylbe verkürzter anakreontifcher 


Vers, dem Pindar fehr gewöhnlich. ) 





Dactylic. hexamet. hypercat. cum bafi troch. 


"A py. — кет. 








Махе& — Togryovos. H. 
- ( Zulammengeletzt aus einem freien glykonifchen 


und einem anakreontifchen Verfe, der um eine 


Sylbe verkürzt ifi.) 











Troch. dim. hypercat. trim. brachycat. 


Ov — sag. 
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Dochmius. 
Moy, é. 

Iamb. dim. ' 
Ко. — £I. 





Sylbenmaals der Epoden. 


Similis fexto firophae. 
Oe: — фф. Н. 














Dactyl. hexamet. catal. 
Тул. — ін). 





| 
| 


Afynart. ex 2 anacreout. 


— — у — v vyu == uvu ч w y = eg U s. — 
Heard. — TeAsice 
Compofit. ex 2 anacreont. catal. 


Q ы w VY — — — v — s es y ee 


Ilaga — Seay. 





Ј 


Anmerkungen. 


Vers y, Kein Komma hinter $5. 
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8. хожа Ў Alyvzr roy xaTa Axicu 4. mit G. H. 

12. Das Wort Schaffen, wofür man auch 
Gelchaffen fagte, ift hier in der Ueberfetzung, 
fo wie auch in der achten olymp. Ode V. 39, 
auf alte Art gebraucht, der zufolge es weiter- 
umfaffend war als heutiges Tags, und überhaupt 
facere, formare, laborare, efficere, in caufa elle, 
anzeigte. Zwei Dichterftellen, die Sberlin in 
(einem бй anführt, erlaütern die Bedeutun- 
gen von ,,Machen” und » Veranftalten” oder 
„Bewirken,” welche der Wiedereinführung 
werth fcheinen, da fowohl das abgeleitete Ver- 
{chaffen (einít edel: m. f. Nibel. 7415), als auch 
. die gleichbedeutenden Wórter, die man jetzt das 
. für zu gebrauchen pflegt, entweder gemein odex 
weniger ausdrucksvoll find. Die Stellen lauten 
fo: 

— die mir liebe taten, 
die [chuof ich dicke fro, 
Mane. Minnef. Th. 2. S. 69, und: erbermde 
fchuof, das er von himel zur erde neigete fich, 
"ebenda Seite 166. Auch eine andere Bedeutung 
diefes VVortes, den angeführten verwandt, die 
des ,, Befehlens," kann zur Vetmannichfaltigung , 
п. ! R 
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der Rede dienen. M. vgl. V. 41, auch Nibelun- 
gen 7670, lwain 5, 675, und in Rückficht der 
zweiten Stelle aus dem maneſſiſchen VYerke Ni- 
belungen V. 5075, 6. 8122. 8141. 

15. Belfer ëGiAcen mit G. H. 

42.' veri 3vcia» genügt dem Verte nicht. 
Pauws BsS9wveía» aber iñ ein zu ungewöhnliches 
Wort, *m den Abfchreibern nicht ins Auge zu 
fallen und treu überliefert zu werden. Ich ver- 
muthe wor! xu 9. oder worl ts Yuriav. vi wür- 
de, weil fo viele Kiirzen hier zufammentreffen, 
А und durch die Cafur verlängert. 

45. Komma hinter xeicu. 

45. Die gewöhnliche Lefart Eu@deey rata 
‚ eróvay giebt keinen Sinn. Man lefe Ev Qopoy À, я, 
Die in den Scholien angeführte Variante sv Qpi- 
ve», welches svPgove gewelen fein mag, ift als 
Erklärung zu gebrauchen. 

57. Tror ie 9@ Té X, 45 Ti “¿up Cru 
-msi —. Schon wieder ein mangelhafter Vers. 
G. H. findet, nach Mingarelli’s Anleitung: Gel 
in «i0» 9:8. und fchreibt: vera Onai vt x 
MIT a, m.” Osti; verbellern alle mit Recht; übri- 


gens aber find die Verfuche, diefe Stelle zu hei- 


` 
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len, entweder finnlos, oder fo gewaltlam, dafs 
man ihnen unmöglich beiftimmen kann. Fol. | 
gendes bewährte fich mit am meiften: . 
—— — — — — gem 

(Dar aside), Su» ste фт ваат mse) 

'"Ecxarey weSawy xbpuQous' 

“Yraro u. [. ұу. | | 
Der Gedanke, dals jedes grolse und [chóne Оа. 
ternehmen allein durch Götterhuld und glück- 
liche Naturanlage gelinge, ift dem ebenfo genia- 
lifchen als frommen Dichter zu gewöhnlich, 
‚als dals ich Beilpiele zu häufen brauchte. In 
Delfi Nemea und auf dem тив hat Theiaios 
gefiegt, und finnt nun in der Stille atich auf den 
elympifchen Kranz, den Zeus verleihet. ;, Bei 
dir,” redet der Dichter diefen Gott an, ,, bei dit 
fteht aller Thaten Erfolg. - Nicht trag aber wagt 
er (Theiaios), tim diele Gun zu bitten (ich 
finge weltbekanntes) , er, der mit Göttergunft. 
hinan zu den höchften Kampfeipfeln ftrebt: denti 
der Kämpfe höchfter ift der herkulifche zu Olym: 
pia.” 

61 — 115. адаш profs, — —RX yi, — 
Seaaneas (aktiv: denn offenbar ift von den Sie. 
R 2 
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gen diefer Vorfahren des Theiaios die Rede) 
Кор. — тїтейх — imifav — (гсахост. — oxo- 
Aas); оу ть — hinter Jav ue (94) nicht inter- 
pungirt. — Ошу, poche — . — тарх." хой 
— , — Oo те — , — Erewor, Dann mit 
Pauw, des Verles wegen, OK eel» ` 

116. либ" хаз —. "Habes ift richtig: 
Lynkeus hatte Kaftor und Pollux zufammen fitzen 
gefehn, ` welches auch die Stelle des ky prifchen 
Gedichts in den Scholien beltätigt. Er meldet 
dies fchnell dem fdas; und indefs diefe beiden 
herzueilen, hat fich Pollux zufällig von Kaftor, 
doch nicht weit, entfernt. 

122 — 24. Aus — Iran" <= FATZO y "Er 
Be —. f 

129. avixeccey von avaxalı, cohibeo, repri- 
mo, mit Beck und G. H. 

134. Man fchreibe aua: dus zerítórt den 
Vers. 

140; Фгітсоута mvs Zeen mit Schmid. 

141. dë für Ap mit demfelben. rrowxäs: evi 
стой. Wegen TÉy^ytu Dex gue f. m. Musgrave 
. über Sofokles’ Trach. 853. 

144 — 169. Kai Arel mit Aldus. — derf — 
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Leakey yous. — Ova, 96 oixé lol Xv» T$ mit 
Benedictus nach den Scholien. — "Age, "Есті 
— . — тётоу Ао" Е; — Beier? "Ava — — 


Garer ) XaAxeuirpo mit Schmid. 





ÜBERSETZUNG. 


Auf Theiaios, Sohn des Ulas, von Argos, 
Ringer. 





Die danaifche Stadt der fchón- _ 
bethronten funfzig Töchter, o Grazien, auf! 
Argos, Hera's góttergeziemenden Wohnfitz preift, 

. der von Tugenden ftralt 
Taufendfach, ob kühnlich vollendetem VVerk! 
Lang’ if Perfeus’ Mahre, der Gorgo Medula To- 
desloos; 5 
Viel’ im Land’ Aigyptos auch haben der Burge ` 
| höh’n : 
Epafos’ Hände gebau't; 
Und es fündig? Hypermnefira nicht, 
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Da fie das einzige 
Schwert feft in feiner Scheiden hielt; зе 


Diomedes unfterblichen 
Gott [chufeft du, meeraugige Blonde, bevor; 
Und das Land Thébé hat empfangen, durchblitzt 
von Zeus des Kroniden Gefchofs, 
Oikles’ Sohn, Weiflager und Walke des Kriegs, 
Auch an Weibern, lieblichgelocker, erglänzet fie, 
| Vordem 15 
That, Alkmena’s Huld und der Danaé (uchend, 
Selber Kronion es kund, 
Welcher auch Adraftos‘ Vater und 
Dem Lynkeus des Gei- | | 
ftes Frucht und grades Recht verlieh, 2a 


Und erzog — Lanze, in defs Ge. 
| fchlecht er ein- 
ging, der Allglückfelige, einf, 


Da in Waffenrüftung Der 





19. Meeraugige Blonde, Kaffe ГЛаохаті , Pal. 


las. Blauäugig erfchópft das griechifche Wort nicht, 
wie ein Auffatz: Über die Augen im Morgenblatt 
1807 Nr. 95 — 97 zeigt, 
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Euch, Teleboer, verdarb: da, gleichend fich ihm 


| an Geftale, 
Schritt der Unfterblichen Haupt hinein den Vor- 
| hof, | | 25 


Héraklés’ furchtlofen Sa- | 

men tragend, dem nun im Olympos bei der 
hochzeitfiftenden Mutter 

Die Gattin Hebe, aller Göttinnen Schénfte, wallt. 


Mir zu kurz ift der Одет, al- · 
les Guten Antheil, welches in Argos erblüht, so 
Auszulagen. Schwer zu begegnen if Überdruls 

bei dem Menfchengefchlecht. 
Aber doch fchönfaitige Leier erweck’ 
Und der Ringfpiel’, Herz, fei gedenk, wenn her- 

 #eidrängt Waffenkampf 

Alles Volk des Landes zum Opfer der Hera 
Und zu der Preife Gericht, 55 . 
Wo des Uliás Sohn, fiegend zwier 
‘Schon, Theiaios, der 


Mühfale füls Vergeffen fand. 


Und er fiegte dem Griechenvolk’ 
Auch ob bevor zu Pytho, und glücklich erlangt’ 
40 
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Eink im Iñhmos Kranz’ er und Némea, [chuf Ar. 


‘ beit in den Mufengefild 
Dann, in Weltmeers Thoren der Tapferfte 
drei- | 
mal, dreimal auf heiligem Grund’ auch im Adra- 
fteerland. 


Vater Zeus, wonach er im Herzen geliiftet, ' 
Schweiger der Mund; doch bei dir 45 
Stehet alles VVerks канына. Niche 

Mühlos wagend ja 

Den Kampf, erfleht er folchen Lohn 


( Wohlbekanntes fing’ "m der Mann, der 
| mit Góttergunft hinan 
Der Preil’ aüfferfte Gipfel kämpft: 5o 
Denn Herákles hóchften Kampf | 
Feiert оар» Zwier auch’geprielen in wech- 
| felnder Zeit 
Hat ja athenifcher Fef’ holdfel’ger Herolds- 
ruf ihn, und des feu’rdurchglüh- 
ten Landes Ölbaumfrucht wanderte ihm zu He- 
ra's Helden- 55 
volk’ eint in bilderreichen Gefälses Bauche 
fort. 
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Es begleitete fchon, Theiai- 
os, deiner Ahnherrn wunderberühmtes Ge. 
fchlecht 
. Sieggekrönter Ruhm mit der Grazien Hilf und 
Tyndaros’ Jünglingen oft. 
Traun! ich wollt’, ein Sprófsling. von Thrafy- 
klos und 60 
. Antias, nicht bexgen zu Argos meiner Augen 
Licht: 
Denn wie viel Siegsfreuden erblühten der rofsere 
nährenden Fefte durch f ie 
Einft des Proitos! in dem Korintherthal’ 
Auch viermal und bei 65 


Den Männern von Kleonä drauf! 


Und in Sikyon filberbe- 
[chenkt, gingen fie mit bakchifchen Schalen da. 
| | von; 

Aus Pellana aber, die Schultern mit zartumhüllen- 
dem Mantel gefchmückt. 

Dann die taufend Gaben des Erzes, ich mag 70 

Nicht fie nennen (grófserer Mufse bedürft' ihr 
Zühlen), die 

Kleitor einft und Tégea dann und Achaja's 
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Himmelanthürmende Stadt’, 

Auch Lykaion weiht an Zeus’ Altar, 

Ob Wettlauf der Füfs _ "5 
Und ihrer Siegerhande Macht. 


Doch da Kaftor famt Polydeuk, dem Bruder, 
| zu Pamfaes' 
Tifch, dem gaftfreund{chaftlichen, kam: 
Kein Wunder ja dann, dals dem 
Haul’ anftammet die Tugend gepriefenen Кат» 
| pfes: dieweil, 80 
Walter der grofsen Spartanerftadt, 
Sie der Kämpfe blühendes 
Loos lenken [amt dem Hermas und Hérakles, 
der Männer 
Gerechten hold. Und treu ift traun! der Gët, 
ter Gefchlecht: 


Denn in ewigem Wechfel le- 85 
‘ben Einen Tag fie droben im Haufe des Zeus, 
Ihres Vaters, Einen im Schoolse der Erd’, in 

Therapna’s Felfengeklüft, 
Gleiches Schickfals beide genieffend: dieweil 
Solches lieber, denn fiets, ein Gott, zu wohnen 


in dem Olymp, 
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'Selbft erkor ehmals, da ermordet er Kaftor де 
Sah im Gefecht, Polydeuk. 

'Ida’s Hand, des um die Rinder ег. 

zürnten, durchbohrt’ ihn einft 


"Mit feiner Lanze Yifenciluis 


Denn herab vom Taygetos | 05 
Auf einem Eichfiumpf [итеп die beiden gefehn 
Hatte Lynkeus, dem von den Irdifchen allen das 

fchárffie Auge zu Theil 
Worden; und urplötzlich mit eiligem Fufs 
Sind fie da, und üben die ungeheure That als- 
| bald. | 
Aber hart auch ftraft, o ihr Afaretiden, _ 300 
Euch der Kronide: denn firacks | 
Eilte nach Leda’s Geborner, und 
Wider ihn ftanden fie, 


Dem väterlichen Grabe nah, 


Dem die Todeszier fie entreillend, den glat- 
. ten Säulenfiein 105 
Warfen auf Polydeukas’ Bruft; 
‘Jedoch nicht [chmetterten | 
Nieder noch hemmten fie ihn: anfpringend mit 


ralcherem Wurf. 
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fpiefse verfenkt’ er in Lynkeus’ Herz die Spitze, 
Und auf Idas fchleuderte | 110 
Zeus [elbft den dampfenden Flammenblitz, bren- 

nend die beiden hülflos: 
Маһ а] wird Menfchen der Hader mit Übermäch- 


tigen. 


Und gelchwind zu dem Bruder nun 
Zurück von hinnen wallete Tyndaros’ Sohn, 
‘Und noch nicht geltorben ihn, fchaudernd keuchen 

den Odem [ah er ihn nur. 115 
Da, die heifse Zähre mit Seufzen geweint, 
Rief er laut: „O Vater Kronion, "welch ein 
Ende wird 
„Noch der Trühfal fein? Gieb mir denn zu- 
gleich auch, 
„König, mit Diefem den Tod! 
P Aller Ehre Glanz verfchwindet ja 120 
„Dem freundlofen Mann, 


|| Und wenig find im Leiden treu, 


„Zu vereinigen alle Fahr.“ 
$o [prach er, und entgegen ihm wandelte Zeus, 
Und begann alfo: „Du bift meinSohn: denn Jener 
is, welchen darauf, 125 
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- an Menfchenfamen, deiner Erzeug'rin genah’t, 
„Einft der Held ergofs. Doch wolan! ich geb’ 
2 in deine Hand 
„Eigne Wahl. Wann, fliehend gehäfliges Alter 
„Ewig, du willft, und den Tod, 
„Selber wohnen in dem Olymp mit mir 130 
. an Und der Athanergót- 


„tin und dem Ares, {chwarzbe[peert: 


as Dann ift folches Loos dir gewährt. Doch 
fo du kampfeft fiir 
„Deinen Bruder, und Alles gleich 
„Mit ihm zu theilen meint: 135 
„Halb in der Erden Schoofs dann drunten ver- 
hauche die Zeit, 
„Halb in der Himmlifchen goldumfiralter Woh- 
| nung!” 
Als er fo geredet, nicht 
Sann da auf gedoppelten Rath Jener, nein! er 
entfchlofs das Auge, 
Darauf die Stimme, des erzbehelmten Kaftor 


firacks. 140 


| ce ER EE Ri eo 
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Sylbenmaals der Strofen. 


— —F —— 
(Zufammengeletzt aus einem freien glykonifchen. 
— Vérfe und einem anakreontifchen, der um eine 
Sylbe verkürzet ift.) 
( Zulammengeletzt au$ einem vierfülsigen Tro: 
chàus und einem dreifülsigen Daktyl.) 
ww — —— 
(Ein daktylifcher, um eine Sylbe verkürzter, 
Hexameter. ) 
| — — "—-— 
(Dreifüfsiger katal Troch.) 
Afyitart. ex anacreont, et fimili catal. 
a... y wu A U ve ушш Uu < | 


ОЎ ci Tide 


un 
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| Compofit. ex dactyl. trim. et penthemim. dactyl, 
“Ау$е» — hen 





(gleich dem erften der Strofe. ) 
Hexameter heroicus. 
Ej — array, | 
Hephthemim. dactyl, 
y » 5 , 
Еу т e, ees, 
Dochmius. 
"ET, p. ° 


nn Ae (A € фр 





Kas — іт. 
(Compofit. ex anacreont. catal. formae troch, et 


fimili formae anapaefticae: 


— Yea y y — — — ug) 


ea re) 


Anmerkungen. 


Vers 1. ars, nicht & zt, Е 
9. аҝ̆ mit б. Н. M. f. bei Pyth. б, 4. 
10. Неупе fühlte, dafs c9» 20£& und ev» gréis | 
fehlerhaft zufammentrafen. Allein gewils Hr 


. $ 
` 
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nicht dies, fondern jenes, verderbt. Man lefe: 
«Ax euvdofay Téàos ц. Г. w. „Lals fie das öffent. 
lich geordnete (сф»ўо$ д») zwölfmendige Amt kum- 
merlos durchleben. ” 

15. cvyyovey muls bleiben: дег anakreonti- 
{che Vers läfst zë noch lieber verkürzen als ver- 
längern. 

16 £F. 

Wann in des Glückes Befitz ein Mann vorra- 
get an Schönheit, 
Und in den Spielen, des Danks theilhaft, 
Stärke geoffenbart: 
Der gedenke, fterblich fern die Glieder ihm, 
. Und zuletzt eint von Allem werde die Erde 
fein Kleid. 

19. Belfer діа», Orta —. | 

22. Him nach Mingarelli. 

95. —R mit. Pauw, wenn nicht hier eben 
das gilt, was man bei Hefiod. Theog. 48 anführt, 
woran ich zweifle. Ein Kolon hinter sel, 
denn das Folgende enthält den Grund des hier 


Gelagten. 
24. "Ex % ein Tc an — nicht E vicinis aue 


tem — fondern nam, fiquidem, e vicinis —. 


28. 
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28. ‘asides ктей für Ear, хуро, Be, 
denklichkeit, zaudernde Sorge für des Jünglings 
Lehen, vielleicht auch für Linen Ruhm, den er 
in dem grölseren Zulammenflufs von Kümpfern 
zu dielen berühmtefien Felifpielen verlieren 
konnte. | 

20. udu mit G. H. 

36. Hinter хем, nicht hinter zën, , ein 
Komma mit Beck. 

43. Aa» leidet keine Zulammenziehung, und 
Pauws ku ilt ein leidiger EEN Ich lefe: 

XvpBaAGy Ай ишег ЛУ, TO Ti Usuraydes 
mar ie, 
Ain axe Irdpras u. Г. vv, 
„Leicht war’s, den Leuen zu erkennen, und 
Peifandros’ altes Spartanerblut und des Melanip. 
pos." Tapfere werden überall mit Löwen ver- 
glichen: m. f. z. B. Euripides’ Oreft 1401. Das 
fremde Wort aber war bald verändert. 

44. Man Ichreiber — Zaugras (Agus), — 
avaywy ) хой u, Г, wet denn die Worte find fo 
anzuordnen: — TO тї aia MERC hy лалә ix Пес, 
«то Ул. xu МЕА, Mare. тар Jee, e 

45. Xa)woríz mit Schmid: überall Reht fonfi 

IL, S 
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hier ein Daktylus, und die vielen auf » ausge. 


henden Wörter beleidigen das Ohr. 

4g. c3Yeos, Sieg. | 

до — 62. æg., Аре, — ёт. тве 607; mit 
Beck, Heyne u.a. — Kæ (55) grofls. — 8та; 
€Sves nach Heyne. —  Moiga' то Ў ë — . — 


Téxpecce® «Ах — „ mm {губу дут &$°* ed. m Ing." 
"Argos. 
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Sylbenmaafs der Strofen. 





A. 3 £y e Xe H. 
Ti — ауа H H. 
(Alcäilcher Vers.) 
ЕЙ оу — тй 
Dochm. catal. 


Хаг. — то. 





Sylbenmaafs der Epoden. | 


AAA —  TiU- H, 
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(Dreifüfsiger Daktyl.) 
aa — “gas Н. 
 (Dochm.) 
Compofit. ex dactyl. trim. et glycon. polyfch; 
‘ave — idiw 
Jonicus a maiore trim. brachycatal. 
"H. K. a "әм 
Alynart. ex 2 anacreont. 
Ber, — &- 
Glycon. 
Фел Aux. | 
Dochm. 


Kai — xe, 


Anmerkungen 


Vers 5 — 13. ph grofs. — geen des Verb 
wegen mit G. H. — xidos, b & — 
17 — 20. Das ¿ am Ende der Dativen in 


der einfachen Zahl kann nicht apofirofirt we 


den. Мап lefe daher vagsraysı, Yirm. Übrigens 
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ift die Stelle fo anzuordnen: AAA iyo, Tix» 
viens “Heodore vo ui» гит: тед Їтт®, vordsavsi 
TS. gie Ë gei кулот оін; о. f. w. „Ich aber, 
Ehrenlohn dem Herodotos bereitend, theils (то 
ev), weil fein Viergefpann geliegt, theils dem 
Selbfilenker deffelben ,d. h. theils, weil er fel. 
ber es gelenkt), will ich u, f. w.” Dem ro 
pi» oder 78vo иі» enifprechen nicht immer ze 9i, 
söro der m. [. Pyth. 5, 19 ff. und über Sofokl. 
Trach. 285; fowie umgekehrt öfters, z. B. Ltb, 
5, 19 то òè oder = Qi ohne vorhergegangenes 
то рі» folgen. So fieht hier die einfache Verbin- 
| dungsartikel 7$ für то 5. 

22 — 32. урэ‘ Kim — . — кейт, "Ey 
т — . — ихафороу" Acura — . — Komma 
hinter dgogeors. 

55. Ola те ëch, caxoveiCovees iyus, xe 
м®йов deier Bicxoss из} Man darf nur Heyne's 
Anmerkungen hierüber lefen, um die Verfiche- 
rung diefes Gelehrten, dafs hier nichts weiter 
als ein Erklärer nóthig fei, übereilt zu finden. 
Zwar Ame deere cQ aus dem Vorigen zu wie- ` 
derholen, ift fchicklicher, als mit dem Scholiaften 


deen zu denken. Aber xterw allein vom Fauft- 
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kampfe zu verflehn, verbietet theils die Ge. 
fchichte, indem nur Kaftor diefe Übung trieb, 
theils die Verbindungslofigkeit des Folgenden, 
wenn man nicht, hart genug, mit Heyne 67o7t 
in ore тї, oder, des Verfes wegen, in ots v ё, 
verwandeln will. Auch wird dennoch die Befchrei- 
bung des Pentaihlon fo nicht vollfiandig, in- 
dem der Sprung immer fehlt, den Pindar feiner 
geringeren Wichtigkeit wegen nicht berührt zu 
haben fcheint. сіу ifi vielmehr blots malen- 
der Zufatz, wie б, 5o und wie «wan Ilih. 5, 
57. Aulserdem beleidigt die unregelmäfsige und 
kaum erlaubte Verkürzung der Anfangsfylbe von 
isu für sour, Und endlich welche Sprache in 
axovriQovrts es! Die Lefarten des Euftathius 
über Homer S. 1591 Z. 29, des Ammonius in 
схе, und der aldifchen Ausgabe, &20тал dicxaven, 
№9106 wor ci сиві und dirxowyw it, deuten 
insgelamt auf eine Verderbung der letaten Worte 
diefer Stelle hin, nnd der Gedanke, dafs hier, 
fowie oft, Ähnliches von Ähnlichem verdrängt 
wurde, liegt am Wege, Man mufs hóchft wahr 
‘[cheinlich [o lefen; 
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О & те pe dxovrilerrss aig uas 

Kai №9105 omer ty dicxors tray! 
s Und wie (glänzte ihre Tapferkeit), wann fie, 
mit den Händen Speere fchleudernd, und mit 
Ёеіпегпеп Wurffcheiben daherfchritten (irav)!” 
aix o6 wollte {chon Pauw und iv Biest С.Н. irav 
ій eine poétifche Befchreibung des Dafeins über- 
haupt, wie Nem. 10, 35 Hebe im Olymp aga 
paria Bahar Zei, wie die virgilifche Juno von 
fich ber: АЙ ego, quae divom incedo regina, 
und wie Ifih. 5, 27 die Labdakiden derrsxov 
(d. h. du ëien ) TET хорду moyo. М, vergl, auch 
Ц. 4, 7. Ol. 9, £4. I | 

51 — 56. SCH “А yy — , — cut.’ уйу —, 
win à m, —, 

58. хатахита тётя éeyev hiefse nichts an- 
deres als x&ra хата T. 04, was Heyne vorzieht. 
Aber, auch &;4 vom Kampflohn verfianden, 
hinkt der ganze Satz: denn nicht jede Bemühung 
findet Dank und Lohn. Auch palst zu meray og- 
yav in diefem Sinne wenigliens Samcavass nicht, 
indem nicht jede Anftrengung mit Koften verbun- 
den ift. Man lele: Ei Š agera, zurandrdtu raray 


Beyer auporsgor Samai và xol md, Xen ц. ſ. уу. 
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|,» Wenn es Tugend ifi, mit ganzer Seele (maray 
бру für wäre фо: m. f. über Sofokl. Aj. 42) 
Koften und Mühe anzuwenden, fo u. f. w.” 
xaTax Gra dararaıs xu roos, bei den Subftan- 
tiven i gedacht, ift nicht auffallend. Ähnlich 
oben 4, # & XE X Ute 

| 6i — 98. aaner Äer — , — тера (Га 
ёте! — тітат–)° “Os u. f. w. — "Yayos" 5 —. 
— 1,3696 mit б. H. — d grofs. — у, 
vx» u, f. w. 
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Sylbenmaals der Strofen, 











Troch. dim. brachycat. 
Ee — E 

Tambeleg. 
Beso — cu. 


u. Í. w. 





Sylbenmaaís der Epoden. 


Dactyl. pentamet, 
Zrdresze — Š e 
Anacreont, catal. 


pa — Qiu. 
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Glycon. polyfchem. 
Awe, — стіф. 
Dochm. 
Kópar — rüya. 





Anmerkungen. 


Vers 2 — 10. ¢ für ото mit Schmid des Me- 
trums wegen. — igyarıs, —. 

12. Мем гууз mit Heyne. 

16. Der Vers ift mangelhaft; aber oda» hin- 
ter «Ааа einzufchieben, wie G. Н. thut, kann 
Niemandem gefallen. Vielleicht fchrieb Pindar 
aAaS:ag tas ayy. В. M. vgl. Nem. 7, 56. Al- 
lerdings war dies eine dem Arifiodem gleichfam 
eigne Wahrheit: denn weder hatte er fie von 
Anderen erlernt, noch wandte er fie auf Andere 
als fich felbft an, da er zugleich feines Vermé- 
gens und feiner Freunde fich beraubt fah. Das 
vorhergehende — gie machte ee überlehn, ohn- 


gefahr wie «je (Zaw) vor aungavsgyãr in Helios 


ZWEITE ISTHMISCHE ODE. 085 


dus’ Fragmenten V. 35, nach meiner Meinung, 
verloren ging, wenn man nicht lieber topeng. 
in demfelben Sinn lefen will, fo wie GT TIMOGS 
ATES, amorous, тдин und viel ähnliches 
für йтшо u. Ü w. üblich if. 

19. Topos Sx eme? a. 

21, 22, « Vermuthlich — Heen Thy, Esvoxgarss, 
D. o. Д. avro; CTO. Avra ift, auch, wenn man 
die alte Lefart beibehalt, aulserf matt und un. 
zierlich, indem das Objekt, auf das zwei oder 
mehrere Verba fich beziehn, nur Ein Mal geletzt 
zu werden pflegt. Avros Mlorsudaav. Pofeidon felbft, 
macht eine ſchöne Wirkung. e und ¿, fowie die 
Form diefes letzteren Buchftabs und des ¢ am 
Ende der Wörter, werden von den Abfchrei. 
bern oft verwechfelt. I 

27 — 54. Kolon hinter aya. — "i mit 
Pauw Dawes und G. H Ein Komma hinter 
бош. — буо — , — "Alco, —. — duet: 
ln" — «bois grofls. 

56— 6o. Kommas hinter You, araç, TEATAN, 

59. Der glückliche Fahrwind refft ‘nie die 
Segel ein, d. h. das Einreffen if wegen des 
glücklichen Vyindes unnöthig, und die Reife 
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geht ohne Aufenthalt nach Nord und Süd, wo- 
hin der Schiffsherr gedenkt. Man braucht alfo 
keine andere als die gewöhnliche Bedeutung von 
oveos hier anzunehmen. 

61, 62. Eine Andeutung der Argonauten. 
fahrt: denn nach Hekatäus beim Schol. des Apol- 
lonius Argon. 4, 257 kamen die Argonauten aus 
dem Fafis in den Ozean und von dort in den 
Nil.  Xenokrates, fagt Pindar, macht in der 
Gafifreund{chaft eine Argonautenfahrt, d. h. er 
ift darin allumfaffend und unermiidlich. Bei 
Sreriae denken die Grammatiker gewils richtig 
66446. Heyne’s Idee von Siid- und Nordwinden 
verfteht fich zu [ehr von felbftí, um niche, be- 
fonders im Pindar, matt zu fein. Freilich (chiff- 
ten die Alten nicht im Winter. Aber eine lo 
aufserordentliche Seefahrt von den Göttern be- 
günftigter Herden erlaubt Ausnahmen, und unfere 
befien Gewährsmänner find hier Dichter. 

65. Tıyaro und татр find, dem Zufam- 
menhange nach, von keinem anderen als von Xe- 
nokrates und Aenefidem, fcinem berühmten Va- 


ter, zu verftehn, 
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Sylbenmaals der Strofen. 


Troch. tetram. 


Б ti; — «лос, 








| 


—— eß— — 
— — aa 
—r — — — 











Penthemim. dactyl, - 
"OAB, em. 
Dochm catal, 
Taye — dpews 
‚Iamb. dim. hypercat. 
Dette — —X 


PETTY 
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Sylbenmaals der Epoden. 





eel 
Afynart. ех 2 anapaeltis hypercat. 
Afen — E He 
Troch, tetram. catal, 
„ 7 
Їстї w nd MAT be 
pcd p d 
Troch. tetram. catal. 
Su, — Uo, 


_ — 





Troch, trim. brachycatal. 


‘Ар. — &, 
Dochm. catal. 


"Ate. — 92у, 





Anmerkungen zur dritten ifthmifchen Ode. 


Vers 7. Belfer ein Komma hinter cer, 
b ze UM e 
41. Hinter ¿“meng muls nur ein Komma ge- 
fetzt, und dieler Gedanke mit dem Folgenden, 


° e ‹ N \ А 4 
‚als ein Beifatz zu vuınom тоу i720», genau ver- 


bunden werden. М. Г, über delen freien Ge- 


brauch des Akkulativs (denn der Akkufativ if 


aea ) 
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тота.) die Erklarer bei Sofokl. Aj. 42. Ebenfo 
fehlt man- 55. 

17. "Нтор, tv —, 

23. Kolon hinter x«r.: denn das Folie 
enthält Beweife der Tapferkeit von Meliſſos' 
Ahnen. 

25 — 31. tee" Ka) — , — Beller —R 


nach dem Schol. mit б. Н. — алоб" are, 








ÜBERSETZUNG. 
An Melillos von Theben, Wagenfieger. 





Wann ein Mann des Glückes Loos fand › fei's 

in ruhmgekröntem Kampffpiel, 

Oder Reichthums Füll’, und der See- 

le verhafsten Stolz bezähmt: _ 

Würdig empfähet er dann — Bürger Lob- 
ſpruch. 

Zeus, der erhabene Siegerlohn ift dein Werk 5 

Allen Männern, Länger lebt fets 

п. T 
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Deiner Verherrlicher Heil; 
Doch die verworrenen Gemüther [ehn 


Nicht allezeit es gleich erblühen. 


Ehrenreichem Werk zum Lohne foll man 
Liederpreis dem Edlen, ı0 

Soll im Feftaufzuge der lieb- 
lichen Wonnen ihm verleih’n: 
Und in gedoppeltem Streit ja fand Meliffos 
Palmen, dals fülsem Ergótzeu fich das Herz zu- 
wendet. Jüngít in Ifihmos’ Bergthal 15 
Nahm er die Kränze dahin; 
Und in dem hohlen des breitbriiftigen 


Leu'n Felfengrund den Namen Theba's 


Rief, fiegend mit Rollen, er einft. 

Nicht fchimpft er die anftammende Tugend der 
Ahnherrn.- 20 

Traun! ihr wifst den alten VVagenruhm von Held 
Kleonymos; 

Und mütterlich Labdakos Enkel- ` 

fegens auch theilhaft, in Viergefpannes Kränzun- 

| gen wallten fie. 


Durch rollende Tage die Zeit 


i 


DRITTE U. VIERTE ISTHM. ODE, 291 


Taufchet Andres fiets om Andres wechfelnd, 25 
Und nur Géótter(óhne find wundenlos. | 


— — — — 


Anmerkungen zur vierten iſthmiſchen Ode. | 


- Vers 19. Nicht unterfchieden hinter Aé. Dals 
іс. zu oraAcırıy gehóre, fühlt man doch. 

зо. 699. фо». 90» Zei av, “e, mit G. HL, . 
des Verfes wegen. Beffer auch Qomixioici, 

52 — 59. Beams? 6 xw, — teya iy — irp’: 
щл — 

‚ 4о. “AwsPoges beleidigt den Vers, und TRIN 
gos ift nicht pindarifch. M. 1. ФеФдевс. 

41 — ба. ara, — , — Warum sir 42? — 
Beller deen mit G. Н. — Tür e yag xci Toy 
(o, nach Aldus und den Scholien. Komma. 
dahinter. — #Фаћ mit б. Н. — Tgeiavd home- 
rifch mit demfelben. | 

66. xara р&@$оу gehört nicht zu s@euct, fone 
dern zu 4900 (dice) txtov Yırasciav, - Homer 
that des Ajas ganzen Werth lobpreifend kund, 

4 damit die Nachkommen (die Rhapfoden), den 
Lorbeerfiab in der Hand (m. f. Hefiodus’ Theos 
Ta 
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gonie V. 30), durch fchóne Gefänge ihn, nach 
feinem Beifpiel feierten. Kolon hinter «vero. 

71. igypaTov, nicht koye. | 

78. Элрё» bei Ағотау ift matt. Da ein Scho- 
liat Элес gelefen zu haben fcheint, fo vermuth’ 
ich Size, ër Suge, welches dem i» moos ent- 
fprechen würde. 

83 ff. Monfieur Blondel, Maitre de Mathe- 
matiques de Monfeigneur le Dauphin, in feiner 
1709 zu Amfterdam auf 72 Oktavfeiten. abgedruck- 
ten Comparaifon de Pindare et d'Horace, will 
an diefer Stelle der Statur Pindars auf die Spur 
kommen! Nachdem er bei Gelegenheit der Verte 

Aedificas? hoc eft: longos imitaris, 

ab imo 

Ad fummum totus moduli bipedalis, 
bemerkt hat, qu’ Horace &toit petit de taille, et 
comme il dit, Corporis exigui; ce qui re- 
vient allez à ce mot Homuncio, dont Augufte 
Vapelloit, [o fährt er allo fort: 

Je ne [cay pas de quelle taille’ étoit Pindare; 
Ce qui eft certain, c'eft qu'il loue fort les petits 
hommes en: divers endroits de fes Ouvrages; 
Comme quand il dit d'un Athlete, Qu’il ef 
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vray que la nature ne luy a pas donné 
la taille d’Orion, mais que pour n’étre 
point fort terrible a la vue, il ne laiffe 
pas de Faire bien fentir la pefanteur de 
fes coups, quand il fe jette [ur [on en- 
nemy: 

ou yap Que Qagiw- 

gier Den" 

&AÀ oyorog ge Idioten, 

suurisev Š аїаб Geste, 

Et lors qu'il parle d'Hercule en ces termes, 
‘Et pourtant ce Heros fils d’Alcmene 
petit de taille, mais d’une ame inflexi- 
ble, fortit autrefois des Thebes Cadme- 
ines, et alla au palais d’Antée pour le 
combattre a la lutte: 

Ка тои wor 'Аутдин Sopexs 

Onlay axo Keier pop- 
Qay Вга 05 › Pouya š axe ATE T0$, \ 


woosmarairay "AJ ang, 








010$ `AAx Gç. 
Der gute Mann hätte auch jene Atropos anfüh- 


ren können, 
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n piv vQnuzcan, 

“ateomos, 86s тілу вух) Diog, AAS xa) 
Zerzge 

Té» ye pty HIT трофея$ T gr. хе ñura- 

T» Ti. 


M. f. den Schild des Herkules V. 258 ff. 


08 — 125. Каду mit Schmid. — "Алки, 
és —. Beller mit Heyne Ва? охриило». — &ш- 
gacais* Ny — . — кисса mit G. Н. — Key; 
tye — , — пада» тї zeirav mit G. H. — я•- 


Außzia, Tuy —. 


FÜNFTE ISTHMISCHE ODE. 295 


ll OOOO OOO CRO OO COO OOO — — 


FUNFTE ISTHMISCHE ODE. 





Über das Sylbenmaals der Strofen ift 
mur anzumerken, dafs man die zwei Schlußzei- 
len in Einen Vers, einen überzähligen eupolidei- 
fchen, verbinden тиз. M. vgl. die Epoden der 
erfien nemeilchen Ode. 

Eben fo werden befler in den Epoden, nach 
G. H's Idee, die zwei letzten Verspaare jedes in 
Einen Vers vereinigt. Der letzte ift ein do- 
chmaifcher mit einer überzähligen Nachfchlags- ` 
fylbe, welches G. H. nicht bedachte, als er 53 


an Кейн Anftofs nahm. 





Anmerkungen. 


Vers 4. Ku yag palste in den 2ten Vers vor 


Ze u. f. w': hier fiórt es den Zufammenhang: 
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denn See - und Landfiege, durch Theia’s Hilfe 
erkampft, haben keine Verbindung als Grund 
und Folge mit der hohen Achtung, worin das 
Gold fieht. Vielleicht fchrieb Pindar ragegsZcget- 
TE nebeneinander fireitend, ein malerifches und 
analogifch gebautes Wort. VVas die Göttin Theia 
betrifft, fo fcheint Pindar die Mutter des ftralen- 
den Sonnengottes zur Mutter oder Schutzgöttin 
desRuhms allegorifirt zu haben. Was die Sonne 
in der fichtbaren Schöpfung, das ift gleichfam 
der Ruhm in der Geifterwelt. 

8. arm, —., 

16. cvv drückt hier das Mittel aus, wodurch 
gleichfam jene zwei Dinge die Lebensblume nih- 
ren, euexiyovri, Nur Zweierlei nährt die fülse 
mit fchónblühender Seligkeit: wenn edlen Wer. 
kes Vollbringer den guten Leumund vernimnit.” 

29. Neui 3: sei ech ift eine Parenthefe. 
Fylakides und Pytheas hatten in den ifthmifclien 
Spielen zu verfchiedenen Zeiten, in den nemei. 
chen, aber zugleich (444995), gefiegt. 

24 — 29. TO grols. — — Zut — , — 
& für ave, nicht-<v. Komma hinter хаЗара. 


Bl. яду" Ka — ixtedavor, zà Schmids Aari 


4 
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Bus éxtgdavey drückt auch das Pflegen eigenthüm- 
licher aus, als ë¿x£e8ayoy, 

56 — 48. Xgóvoy, wire — , — TIoAvOsUxsvs, 
dorifch, mit Pauw. — 45. TH, T — . — xs 
däer) 

E — 54. Ж.) — oxSais$ Die kurze An- 
fangsfylbe von Kaixs palst noch beffer als eine 
lange in den dochmaifchen Vers, und fetzt meine 
Abtheilung aufser Zweifel: 

sed Airs hack Wh сү е к ИИК 

Tedcey {9 900) Kuixe map oxD aus. 

56 — 64. vero, Ter, — хдл Ўв mit Schmid, 
(zu — Фоо)‘ “arr —, 

67. iv Sim für cv» per, auf see bezo» 
gen, allo keedırosv xagua, wie auch Heyne be» 
merkt. i 

70. pagre grofs. т Way, jeder Kämpfer. 
Wer in Siegen mit Kleonikos’ Stamme wettei- 
fern will, lerne ihn erft kennen: feine Thaten 
find nicht verdunkelt. 

76 — 79. Komma hinter Doft, und 9,1 denn 
die Worte find fo anzuordnen: Aide xm [lo ¿ay 


Файно» 6с), vow arrimader, (as) 49, de, тл, Фол, 
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iv yuiebapeass. Tied. auf Xseri zu beziehn, wäre 
hart. — Kommas hinter zz#@. und gas. 





ÜBERSETZUNG. 
Auf Fylakidas von Agina, Pankratiaften. 


Halios’ vielnamige Mutter, o Theia! 

Du ja haft geordnet, dafs im Menf: hengefchlecht 

Goldes Macht weitwaltend vor Allem hervor- 
ragt; 

Und wo im Meere zum Kampf 

Hergenaht Kriegsichif, und am Wagen das 
Streitrols: 5 

Königin, durch deine Fügung 

Webt in (íchnellumwirbelnden Feldíchlachten 


wunderbar die Arbeit; 


Und in Feierfpielen erfehneten Sjegsrulim 


Schenkeft du, wann irgend Kron’ auf Krone da- 
hin 
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Nahm ein Mann, faufikühn, zu der Locken Um. 
flechtung, | 10 

Oder im Lauf’ unereilt: 

Denn durch Göttergunft wird die Stärke den 
Männern. 

Zweierlei ernährt allein ja 

Mit des Heils holdfeliger Blüth' uns die [ülsen 


l 
Lebenskränze: 


Wann, wer Grolsthat übte, die Stimme des 

Ruhms hört. 15 
Wolle nicht Zeus werden: Alles haft du fchon, 
Wurde folch anmuthiges Loos dir gewährt, 
Sterblich fei Sterblicher Wunfch. | 


Dir ja und dem Pytheas [profs doppelter Sieg, 


Fylakidas, im Ifthmos (in Nemea beiden 20 
Gar zugleich), Allkämpfern. Es koftet das 
| Herz 


Ohne des Aiakos Spröfslinge nie der Hymnen | 
| mir; 


Und mit den Grazien kam, o Söhne Lampons, 


Euch zur wohlregiereten Stadt ich. | Hat 
wahrhaft | 


Gottvexlieh'ner Werke reinen Pfad fie erwählt: 25 


f 1 
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Neidifch dann nicht weigre, zu mifchen das 

| Loblied, 

Welches den Thaten gebührt! | 

Alto haben eint die Heroën um Speerkampf 

Redelohn verdient, und Ruhm [challt 

Ihnen nun der Cithar Gelang und der PfeiP al. 
| .tón'ger Einklang 30 


Taufendfält'ge Zeit: denn es fchaffte, durch 

Zeus’ Rath, 

Weifen Arbeit, eint vor allen Menfchen ge- 
ehrt, 

Bei Ätolerlandes umftralenden Opfern 

Öneus’ tapferer Stamm; 

Auch, die Ко? hintummelnd, empfing Iolaos 55 

Thebens Dank; Perfeus zu Argos; 

Kaftors aber und Polydeuk's Speer an deiner 


Flut, Eurotas. 


Doch Önona’s Ufer erblickten den Hochfinn 
Aiakos’ und feiner Söhne, welch’ im Krieg 
Zwier die Burg Troja's auch veródeten, vor 4o 
Héraklés! Winke gefolgt; | 
Dann mit Atreus’ Kindern. Auf nun, fteige vom 

Grund! 
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Sage, wer einft Kyknos erfchlagen und Hektor; 

Wer den äthiopifchen Führer, den ftahl- © 

rüfligen, furchtlofen Held; und den wackern 
Telefos — ` 45 


Wer mit der Lanzen ihn traf am Strom Kaikos, 


Deren Mund ihr Vatergebiet ja Agina’s 

Herrlich Eiland nennt. Vor Alters wurde ges 
thürmt AC 

Schon des Gipfels Hóh', der in Tugenden auf- 
fteigt. - 

Viel der Gelchofle noch hat 50 

Meine Zung’, erfahren, von Dielen ein wahr- 

| haft | 
Lied zu tönen. Ietzt im Kampf’ auch 
Mags’ bezeugen Ajas’ Geburtsland, defs Hort fein 


Schifferheer ward, 


Salamin, im jammergedrängeten Zeus’ Sıurm, 
UngezählterKrigsgefchwader hagelndem Mord. 55 
Aber tauch’ in Schweigen doch itzo das Ruhm- 

wort! 
Zeus giebt Diefes und Das 
Wechfelnd, Zeus Allherrfcher. Den lieblichen 


Honig 
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Wonnevollen Siegerlieds wohl 
Lieben Ehrenwerke wie dief’. . Alfo ringe dann 
im Kampflohn бо 


Jedermann erf, wann er den Stamm Kleo- 

nikos’ 

Wohl erkannt. Nicht ift die lange Thatenreih’ 

Ihm erblindet; nimmer auch nagte der Holt. 

nungen Aufwand feine Bruft. 

Pytheas mit lob’ ich, weil der Stölse Gelauf 63 

Er im Gliederbändigen Dielem gelenkt hat, 

Gleich erprobt an Händegewalt und an Geif. 

Nimm denn und bringe den Kranz und der Binde 
[chines Fliefs 

Ihm; den befchwingten auch ihm, den neuen 


Hymnus! 
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Sylbenmaafs der Strofen, 




















Hexameter dactyl. logaoed. 


Compolit. ex trochaeo et penthemim. dactyl. 


i э » 
Т» y 4. — ст. 





Compofit. ex dactyl. trim. et glycon. poly- 
{chem. | 


Nw. — ori. 





Iambeleg. 


Ear. — Al 
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Iamb. 


euer х%т%- 


d 
, 


| 


Sylbenmaafs der Epoden. 








| 





Compofit. ex troch. dim. et penthemim. dactyl. 


T< y; w wur 


| 
| 








Similis tertio, 
Ka — ‘Үт. 
Iambeleg. 
00) —  saAW- 
| lamb. 


y)ecçoç тобу 
u 
Ат — ngawe 


Dochm. catal. 


es wa S2». 


Anmer- 
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Anmerkungen. 


Vers 4 — 7. 0780, b — . — ть у дото 
mit Pauw des Verfes wegen, und hinter z) nicht 
interpuhgirt. Tiy Qeletaetvos ce gare heifst nicht, wie 
der Überfetzer ‚meint, tibi, flore accepto, als 
wenn 7i», fowie. nachher 10962 блот und 
Nng., mit xsgveuev zufammenhinge, fondern es 
heifst abs te — a Neptuno et a Nereidibus' — 
accepta corona. Diele Conftruction von Sage Da 
mit dem Dativ des perfönlichen Objekts erlau- 
tert G. H. über Pyth. 4, 37 mit Beifpielen aus 
Homer Hefiodus und Afchylus. — «йл 19и 
Sermöre mit eben dem Gelehrten. 

54 — 56. Sra XP os dome Ies айв, 
das letztere nach den Scholien, mit G. H. 

57. 58. Š, o», — — “reo, тоу ——, 
Übrigens iff diefer Ausdruck Ov, aris (айн) 
für 000, бт sx «it fo ungewöhnlich, dafs ich 
lieber Ov) айти; Afavroç u. Г. w. lefen möchte. 

42. Troja heifst ngwr: óxy2os. Wie die Mei, 
nung des Scholiaften, dafs Pindar Telamon 
fo nenne, meu ovra cao, хей Stad 
fear. то пата Т gotcy oix 8 iy T ; Beifall fin- 

п. U 
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den konnte, ift mir räthfelhaft. Übrigens mit 
Schmid Лаед оті». 

47 — 55 Bs Вота» , apti iror, ФА. u. f. w. — 
PEY grofs. — сеш, хает. Aud.’ Avdaxe —. 

61. Ich behalte das aldifche rugro т (d.h. 
ти) txos. ти wird zuweilen elidirt, ohne den 
darauf folgenden kurzen Vokal zu verlängern, 
z. B. Sofokl. Aj. 177. 

66. Alle Erklärungen des £e» amoy find ge- 
zwungen, und Heyne's re «us nicht wahr- 
fcheinlich genug: Ich vermuthe £v» aiga, ei-: 
nen gemeinfchaftlichen, d. h. verwandten, Spröfs- 
ling. Ein folcher war Ajax, da fowohl Herku- 
les als Telamons Vater Aakus von Zeus abfiamm- 
ten. Des Scholiafien Parafrafe von Zeep apor 
poigidiov reitoaı (denn fo verbindet er diefe Wor- 
te): Alrcomai et, Tov ёшо» QiAOY — EU TYKA теси, 
A8 unerweislich. Der Grund diefer Verderbung 
liegt, “wie es [cheint, in jener unrichtigen Aus- 
fprache des Griechifchen, Iotaci[mus genannt, die 
im Mittelalter allgemein war, und fo manche, 
theils entdeckte, ıheils noch verborgene, Fehler 
veranlalste. So quälen fich die Ausleger auch 


in Hefiodus’ Werken V. 714 umfonft, #105 zu er- 
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klären, welches hóchft wahrícheinlich aus widas 
entfiand: ne vero quod tuum confilium pudor 
coarguat, ne tui te confilii poeniteat, fac cures, 
° alii fint leves adeo, ut in dics amicos novos fibi 
adiungere velint: tu nihil facias, quod non fe. 
се fatius fit. In der Theogonie V. 844 ift es 
wohl gewils, dals ebenfo Beovrdis +s ротой; re 
für Beovrns re stgorns Тї gelefen werden muls, 
cv» verítanden: indem offenbar Hefiodus meint, 
unter Donner und Blitz hätten beide, Zeus und 
Tyfoeus, gleichfam Erde und Meer entzündet, 
da der Gigant Feuer *) und Saámiels ausfprüht, 
Zeus aber mit Wetterliralen Alles entflammt 
hatte. (QAsyéSovr0s bezieht fich alfo nicht allein 
auf xigaw8, [ondern auch auf *vgos und телғиршу 
aypun, für welches letztere man QAtyiSórzov. zu 
denken hat.) In demfelben Gedicht Vers 555 
ward auf diefem Wege gar doppelt gefehlt, 
wenn anders der Gedanke fodert: Ze letjevoig xiu» 


r—————————— en 





dl 


TEN D | 
*) Man lefe auch #0005 т алто mit Guiet, wel- 
ches тї dem hinter карачу entípricht. 
U a 
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Bios, yains Megasis iy yap — *)„ М. vergl- 


621, 730. Auch im Schilde V. 135 bin ich ge- 











*) Diefe Änderung liegt wenisftens am Wege. 
Allein ich geftehe, dafs, da égesvns ry Beer уай 
eine fo fchöne Concinnitit hat, .und leac Ev ot: 
yaos, wenn gleich minder verftindlich, doch eben- 
falls aus Einem Stücke gehauen ift, ich mehr als 
Ein Mal andere Auswege verfucht habe. Einer da. 
von fchien am geradeften zum Ziel zu führen, die 
fer, dafs man blofs Парасту in Lasigeow verwandele, 
welches Wortes Anfangsbuchftab entweder vom End- 
buchftaben des vorigen in unabgeletzter Schrift ver- 

fchlungen, oder, wenn man die Verfe ordentlich 
| abtheilte, nach einer bekannten Unart der künfteln- 
den Mönche und Kopiften des Mittelalters, beim 
‘Nachmalen der Anfangsbuchfiaben mit verfchiedener 
Tinte, überfehn ward. Der Dichter befchriebe uns 
dann malerifch, wie etwa der falfche Orfeus Argo- 
naut. V. 991, den Drachen, „der in grofsen Krei- 
fen die Goldipfel umfchlängelt.” Dafs @71@0%; [o ge- 
braucht werden könne, iit unzweifelhaft: m. f. nur 
Schneiders Wörterbuch im Artikel Ersięæ., Und 
wie, wenn Hefychius diefe Stelle im Sinn hatte, 
als er Folgendes anmerkte: Zrsigie: (denn fo mülste 


es dann für das gewröhnliche owsigases heilsen, das 
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neigt, dag matte "Hear für eine Verderbung von 
Ахау (d. h, ser giray) zu halten. 

82 -104. "EQ. "Eu — . — aveyicacd 
«etras mit Mingarelli. — ё Mora mit Pauw. — 
Beller Arer Brei, — Trees mit Schmid. — Ya- 
Аулау hat nichts wider fich. — 007», Tó 
TE — . — теобдуоэ, Kai — ayararaı, Мітра —. 
— xazríxay ° ГАдсса —. $ 

106, 7. М. 1. уо» für w, welche Wörter oft 
verwechfelt werden, oder eisem virge mit 


Heyne. — “АА LAAX ax. 





wirklich in diefer Bedeutung zu gemein ift, um 
von einem gefchmackvollen Grammatiker erklärt zu 
‘werden), Той Агу pools TË Opes ? Was ATAL be- 
trifft, fo wiire es, nach diefer Verbefferung, nicht 
als ein allgemeines Beiwort der Erde zu nehmen, 
fondern von dem dunklen Wefilande zu verftehn, 
wo man 'fich die hefperifchen Gärten dachte. M. 


vgl. die Ausleger des Sofokles bei Ödip. Tyr. V. 175. 
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Sylbenmaafs der Strofen. 


Ee ift nur am Ende fo zu berichtigen: 
` Compofit. ex pherecrateo et glyconio. 
"Аутилас — ET OV, 

(Weniger wirkfam und dem Dichter gewöhn. 
lich würde man jeden diefer Verfe befonders 
nehmen. ) 

Compofit. ex 2 anacreont, catal, 
Nig, — Sean 


eee 


Sylbenmaals des Epodos, 








(Alynart. ex 2 anapaeft. hypercat, 


wv 


tep we Ч ч = w — — y y ren w) 
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Similis 5. firophae. 
Aly. — nvS, 
Алле == yag 
Dochm. catal. 


Eve — Beoroi. 





Anmerkungen. 


Vers 11, 12. Die Erklärungen von 7 orts 
find hóchft gewaltfam. М. l. "Hr ei тоху; 
— "Hr «кф loa — . "Hr, gäe, für z. "H ете 
ift aus dem Folgenden genommen. 

18 — 39. ú. ag 09% mit Heyne. — Crest. ! 
Pies — . — М. 1. aieaiene, — Eike. Tima —. 
e Spe (d. h. vzte) Qiaas wéreas mit Schmid, 
hauptfächlich des Verfes wegen. 
| 4л. Vielleicht Aoyo» au BAUYoy bayrio стгит® 
(der dorifche Genitiv). "Auvyay genügt theils 


dem Verfe nicht, theils kann es neben «уута 
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unmöglich ftehn. Der Gebrauch des Moloffes 
ftatt des Choriambus an den anderen Stellen if 
regelmilsig. 

45. Altay an beiden Stellen. Das Sylben- 
maals erlaubt hier ebenfowohl Trochäen als Spon- 
déen. 

қ — 72. Quar «Ме — , — eL ERST CEU mit 
Schmid. — Ze. 0 У 49, — AL, Ovacx, — 
Endlich entweder Il.» mit б. H., wie Pyth. 
10, 40, oder, wahrfcheinlicher und dem Syl. 


benmaals entfprechender: #949, xa iv Iuto? erig. 


ÜBERSETZUNG. 
Auf Strepfiades von Theben, Pankratiaften. 





O befeligtes Theben, welche Vater- 
landsehren erfreuten dir das Herz in uralter 
| Zeit 
Am meilten? Als "den üppiggelockten Gott du, 
Takchos, Schalt, der erzumfchalle« 
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ten Dämäter Gefährten? oder als in der Mitter- 
nacht 5 
Goldregnend einſt du empfingft der Götter Mäch- 


tigften, 


Da, Amfitryons Schwell’ hinüberfchreitend, 

Er kam zu des Helden Gattin, zeugend Heräkles’ 
| | Kraft? 

Wars, Göttin, ob Teirefias’ weifem Rath- 
| fchlag? 

War’s, Rofe dir tùmmelnd, Iolaos? 10 

War’s dein [peerunermüdlich Drachenvolk? und 

aus hartem Kriegs- 


getümmel als du Adraftos heimgefandt, beraubt 


Seiner Taufende all’, in Argos’ Rofsgefild ? 
War’s einft, da auf feften Grundfaulen die Do- 
тег» 
pflanzftadt du befeftiget, 15 


4 


nr — Aa — c À—Q 


6. Bekanntlich erzählen Andere dies nicht von 
Alkmenen, Sondern von der Danaë. Pindar zeigt 
fich überall Original, 
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Lakedaimon, und da erftirmt Amyklä’s 

Burg dein Stamm, die Agiden, nach pythoni- 
(chem Seherfpruch? 

Wahrlich! es [chläft, Vorzeit, 

Dein Ruhm, und in Vergeflen fenket der 
Meních, 


Was entbehret der Weisheit hohe Krin. 
ze, 20 
Auf herrlichen Liederfirömen nicht der Mils- 
gunft entrafft. 
So fei're dann mit lieblichem Lobgefange 
Strepfiades auch! denn jüngfi im Ifthmos 
Hat Pankrationsfieg er erlangt, wunderbar fark 
und fchón 
Zu fchauen, und nicht [chlechter von Kunft denn 
| von Natur, | 25 


Es umftralen die veilgelockten Mufen 
Ihn drob, und dem gleichgenamten Ohm ge- 
| meinfame Blüth’ | 
Erwarb er, welchem mifchte fein Loos der 
| | Kuegsgott; 


Doch Ehre ift tapfern Männs Belohnung: 
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Denn Das wille, wer folches Sturms Bluthagel 

| hat abgewehrt, ^ ga 

Ankämpfend in dem Gefecht fürs theure Vater- 
land, 


Und der Feinde Verwüftung ftumpfte, Der 
erwirbt 
Dem Biirgergefchlecht allerherrlichfien Nacha 
ruhm 
Im Leben und eint im Tod. — ^ | 
О Diödotos’ Sohn, nachahmend alfo 55 


——— i 


за — 54. Was ift hiergegen Horazens Dulce et 

decorum eft pro patria mori? — Das Bild des Ha- 
gels (m. vgl. auch 5, 63 É.) trugen unfere Vorfahren 
noch kühner auf den Krieg über. Sq im Helden. 
buch: 

Gar mancher Held fo freche 

Da durch den andern fchriet. 

Da gingen auf die Bleche 

An mancher ftahels niet. 


Mit ftechen und mit hawen 
Ward einer des andern hagel; 
Das feld das fahe man Itrawen; 


Sie fellten manchen nagel, 
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Den Kriegsheld Meleagros, und nachahmend den 
Hektor [amt 


— 


Amfiaraos’ Muth, 
Haft du ein fchónerblühend Leben verhaucht 


In den vorderen Reih’n, allwo der Beften 

Hauf’ einzeln (des Kriegeshaders letzte Hoffnun- 
gen) ñana: 40 

Da litt ich unausfprechliches Herzeleid. Doch 

Nun gab nach dem Sturme Meeresftille 

Der Erdhalter, und Kranz’ im Haare mm" ich 
Gefang nun an 

Aufs neu'. Es fióre der Himmelsgótter Neiden 


nicht, 


Wenn Erfreuliches Tag für Tag verfolgend, 

| 45 

Ich ruhig zum Alter hinwall’ und dem fchick- 
falbefiimm- 

ten Ziel, Wir alle fterben ja gleichen Tod 
einft; 

Das Glück nur ift ungleich. Wer ins Weite 

Hinfpäht, nimmer erreicht er doch den ehernen 
Götterfitz, 


Und nieder fchleuderte Pagafos, das Flügelrols, 5o 
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Seinen Herrn, der empor in Himmelsfluren 
wollt | 
Auffteigen zu Zeus” Rathfchlag, Bellerofontas, 
Vordem. Wenn dir Widerrecht- 
liches füfs ift, ein bittres Ende harrt Defs. 
Doch uns gieb du, in Goldgelocke blühender 
Loxias, 55 
^ Deiner Gefechtfpiel? hold- 
duftigen Kxanz auch im Pythoergefild! 
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| Sylbenmaafs. 


vv 


KA. — p- 
Alynart. ex glycon. polyfch. et fimili hy percat. 
joe — Trier, 


—— ETI ei а алаа 








Afynart. ex glyconio et glyconio poly{chem. 
Камоо — Мрій, 
Compofit. ex 2 anacrcont. catal, 
ee ape 
"AAW — iya 
Alynart. ex 3 choriambicis cum Бай troch, 
— u yuy tms == ey — uv mmm 


Кїз — xaricas 
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Compofit. ex choriambo cum bali troch, et do- 
chmio hypercatalecto. 
Moray — avSévres H. 
Afynart. ex 2 choriambicis cum bafi 5 tempo- 


rum. 


My T b == pr. H. 
Troch. dim, 
Mr — See, 
Compofit, ex choriambo et dochmio, 


A тч 
Ueug, — xaxwy 


Antifpaft. trim. brachycatal. 


vw w 


ы W AM m — ч ч M w ы MN ы ww 


, 
Tivwv ts — moe H. 


Dactyl. trim. cum Бай. 
Ел) — yt 
Troch. hypercat. 
TayraA8 М9» 
'Antifpaft. dim. dapBigan. 
Паси — 9. Н. 
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Anmerkungen. 


Vers á — 16. anyugtre mit С. H., wie et 
ушгн» дуд or uyay Ol. 8, 98. — "ЕЁ, T — , — 
Meisar. Ex — . — Зе" FLUC. | 

26. To Di яро modes оноу aie 

Хели way. 
Die Worte То — «is bilden einen Vers, der 
feinen antithetifchen nicht entfpricht. Diefe find 
wohl nichts anders als jambifche von folcher 
Form: 

ei Sue [азлар 
d. h. um eine Sylbe verkürzte afynarteti ex 3 
penthemimm. iamb., die gewöhnlicher fo ein- 
{chreiten: 

к ка оа 
Nach jenem Mufter hat man alle Verbellerun- 
gen verfucht, denen es aber insgefamt аа Wahr. 
fcheinlichkeit fehlt. Man fieht aus der Theorie 
diefer Versart, dafs der Anapáft, womit ihre 
zweite Hälfte beginnt, unwelentlich ifi, und dafs 
dafür wenigftens ebenfowohl ein reiner Jambui 
ftehn könnte. So wäre denn fchon gegen diefe 
Änderung nichts einzuwenden: 

| | Te 
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và X "ego molds ager cies 

Xena mar. 
Quidque praefens negotium potius audit, i. e. 
dicitur, perhibetur ‚ef. М. f. Vechners Helle- 
nolexie 405 der Heufinger Ausg. Um indefs jede 
Ungleichheit wegzufchaffen, lefe ich: 


! A e \ \ ” a 2.4 
то $ тео modos ceto» ду айе 





Xena тау" 
Quidque, praefens negotium potius audire folet. 
Ein Pflegen drückt bekanntlich & mit dem In- 
dikativ häufig aus, z. B. Ariftof. Plut. 947, 073, 
975, 986. Die Gegenwart in Acht zu nehmen, 
ift die Lehre verfchiedener Sprüchwörter, an die 
das Wort aie erinnert. Wegen der Profodie die. 
fes Verbums f. m. bei Ol. 14, 2:1. Das nicht 
alltägliche Wort it mehr als einmal verfälfcht 
"worden, z. B. auch Ifthm. 6, 56. er verlor fich 
in die vorhergehende Sylbe. Auch die tantolo- 
gilche Zufammenftellung von «is und zá ift 
nun vermieden. | | 

+ Ich verbeflere bei diefer Gelegenheit eine 
bisher verbindungslofe und unverftändliche Stelle 
des Hefiodus in den Werken V. 820, wo die 
Abfchreiber gleichfalls ähnliche Schrifizüge mit 

II, X 
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einander verwechfelten. Diefer Satz lautete, wie 
ich glaube, urfprünglich fo: 

Tırzadı Š oiys aid (meet жутду 4800» 2&2) 

Metoun. wage d «ўт рат sinade MAIOS, ERISHI etc. 
Am vierten aber öffne Fäller (ein vor allen hei- 
liger Tag!) um Mittag; und es ift wiederum 
vergönnt nach dem zwanzigfien, der um die 
Zeit der Mörgenröthe am heilfamfíien ift u. f. w. 

52. G. Н. findet in der verderbten aldifchen 
Lefart хой таби" yen Ò æ., mit Wegwerfung des 
X21, das von einem Abfchreiber herrührt, Fol- 
gendes: Ka ra’ b Ў ayadar. E» nimmt er für 
fimul, vergilst aber diefe Bedeutung hier anzu- 
wenden. Wahrfcheinlich: xm та evs (d.h. tsi) 
Ò aye. ar Ат: ctv det pu EAR. 

40 — 55. Zwi +£ sie mit Schmid. — ir., 0 
xa — , — ix.’ TÉ мю — . — Komma hinter 
— 

62. Unftreitig ro, das Prafens für das Prà- 
teritum, wie oft, genommen. | 

64. GTA T: yap eyes” AN -. (Exe ( wie 
Эли) vornehmlich des Sylbenmaalses wegen: 
denn wollte man diefe Verfe mit exw und den 


ihm entfprechenden Wörtern [chlielsen, [о fin- 
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gen zwei der folgenden Verfe, 21 und 87; [ehr 
übel mit Eucliticis an. 

67. nxscav Kort den Vers fo wenig als Атев. 
Qai: man [ehe das Schema. Kolon dahinter. 

. 75 Vermuthlich Zmi руг Ai [cheint Glof. 
fem. 

76. Beller mit Mingatelli und Heyne Aude 
Tp a)sAQoici»" dma —. uu 

78 — 84 Zaa, BLOT, — Хара " A дї аА, 
mit G. Н. T mit Demfelben, des Sylben- 
maafses wegen. 

. 87. ivosßisarov muls nicht aus feiner Stelle 

gerückt werden; wo es [o nachdrucksvoll allein 
fieht. Man lefe: 


e, : 
oy ті 





LucsBisaroy 

Daris “lwrnd Tea Qen яо», 
Фити ging in фет} und dies in die Erklärung 
Paci oder Фаг’, über. | 

102, &9.* #míoy — хаф, Qar) —, 

105— 7. E. (Zum, una) ув» mit G. H. 
um das Sylbenmaals herzuftellen, Kai ift verletzt, 
wie oft: m. Í. über Sofokles’ Antig. ig». The- 
mis’ Orakelfpruch ward erfüllt: denn theils bee 

X 2 
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warb fich Peleus fo eifrig um die Göttin, dafs 
er ihre Hand erhielt; theils ward auch ihr Sohn 
Achill wirklich ein fo grofser Held. Komma hin- 
ter avaxte und AxiAtos. tegen Seier mit Schmid. 

111. M. f. bei 67. 

118. dp., ois —. 

125. Te ift unnütz, wie auch G. H. fahe. 

128, 9. Ута», txXsay, und '"Ebefey Ò aga «3. 
des Metrums wegen mit Demfelben. | 

156. M. 1. Vegatgeré риу, 05 "109 pesos æy уюл 
Awe. u. Г. w. ay varos mit б. H., defen Lease 
тё га» ich nicht zu verbinden weils. Pindar re- 
det die Mitwelt an, wie z. B. Ol. 1o, 1, Ifihm. 
з, бо. Darauf beziehn fich auch die Worte vo 
азбу dyad таге 151. Einen Punkt hinter 
х#А&®ёўтол, 

144— 48. Пате. у ara — стЕФазоу" imei ну —. 

151. nor, JéxsTo те», des Sylbenmaafses we- 
gen, mit G. H. Übrigens fo interpungirt: — zzi», 


Foy — таге" "Hear u, Г. w. 
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5. Band ri. Seite, II. 
Dies Fragment falfe ich fo: 
Alynart. ex 2 anacreont. catal, 
Deise d Zeäeieum vuru хасос odas 
Dochm. 
т8то уке aSavarors Teri Fo- 
Dochmius. 
туйе povov, 
Ionic. a maiore trim. brachycat. 
Owiexa Ae äech xarc Gees, 
Das Wort prFiv hinter porov ift ein Gloffem von 
ser. —— 
S. 15, das zweite Fragment. 
Man lefe "Orr; und dësem pis, und [chlie(se den 
' eren Vers mit isg2». — Dieter ifi ein zweifüfsi. 


ger Anapält, der zw eite ein dochmaifcher Vers. 
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S. 15, II. 
Aaxaway ward höchft wahrfcheinlich dem то Taö- 
vive als Erklärung beigefchrieben. Man lefe: 
Compofit. ex anapaefto et paeone hypercat. 
"Arc Taiyirw piv imi Suet 
Dochm. 
Kuve — GES 6709, 
| Pherecrat. 
Ухогіа; Š Ze sur 
(Das hier in den Ausgaben hinzugefügte afe Ax T0 
würdigt fich felbft.) 
Troch. dim. catal, 








Маа — — 


Alynart. ex 2 dochmiis hypercat. 





УМ Ò onua dudarlo Aerem, | 
G. Hermanns daidaro zerfidrt den Vers, der auch 
anderswo fich findet, z. B. in den Strofen der 
10. pythifchen Ode. 
| | 8. 16, III. 
Befler wohl: 


Troch. dim. hypercat. 


Ma) apuvgd vier iv Вів" 


` 
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Iamb. trim. catal. 
Пелу то Qégic Toy edel Tipos (ua. 
S. 15, IV. - 

Auch hier ftreiche man die Gloffe o Ліс 0, und 
fogleich er(cheint das Sylbenmaals,: zwei achte 
füfsige Trochàen, wovon der letzte, gleichfam 
‚ als Claufel, katalektifch it. Das gewöhnliche 
Vy. axéuy тунт, verliche ich nicht, fondern lefe: 

Tov de Tigravdgos wor sues, тейто iv dsimvanı 

Avoday 

Yaaruoy avriPdoyyoy unads д xoga түктө. 
Schneiders Avday für Avdwy ift nun unwiderfprech- 
lich beflätiget.. L 

| S. 36. 

Über das Fragment aus dem Dialoge Menon f. m. 
bei Ol. 2, 78 der Überfetzung. 

| S. 44, M. 
Diefe Verfe klingen nach Hexame;ern, Ein Ver- 
fuch, fie herzufiellen, ift ja wohl erlaubt. Hier 
М er: | 





7 1 A \ 
Hy уйе то zo Sá Qozua 
~ > « ~% ГА m 
Tluvrodexav т уш» e i06 хой xu ners Agios" 
y R 
. А . š > , ' * 
"АЖ 0707 e Koig odvvais Driare Ext Bae, 


Ay cers xa Sonia optai mgipruy aziegoer 
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Tirragss, wy H т Ze,  xpavami «Зараутеті- 
| LIT, 
Klose 9а zéie feinen toate yivar. 
S. 91, XXIII. 
Man ordne fo: | 
Alynart. ex 2 anacreont. catal. 
"Arx иғухлас тй, дуктс’ Aha ru, 
Antilpaft. dim. іа: Со». 
М) wraicns iux соусі 
Anacreont. catal, 
теа movi peda! 
S. 100, XXXVII. 
Dies Fragment wird falslicher und fchöner fo 
abgetheilt: | | 
| Anacreont. 
'YQ Zeen yag (Tos, 
Adon. 
"gy Š сесте» 08%, 
| Dochm. 


Taga yao 9 due Tx e 05A Qis* 


1 


Iambeleg. 
Kazpo dt Bursvorre фуду xv y xen 
Anacreont. catal. 


TAadopeoy éZevecive 
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S. 103, XLIII. 
Plutarch De exilio p. боо. Е.: ‘Qs V teers, 


eis pixe amoßarrı vüco», E pux22Y алида аі xa- 
Séit, Eros «Xue істі , ken Weosdaawy отб тА Tiy- 
леха und ітођот тожа) ° 

"Елафео» Kuzagırcov ФА», Eey br 

Nigo Konros mseldwer. Бро) Š oriyo pty yas 

бет, dän eine" тод Ў xx ладор, &$% 

u | TTATION, 

So fcheint man diefe Stelle lefen und anord- 
men zu müllen.  Nógo» Келт meet Äer (bisher 
finnlos зоред Keyras тє нашу), die herumfchwei- 
fende, feeratiberifche, Sitte der Kreter, die Pin- 
dar dem ruhigen und genügfamen Leben in ei» 
ner Stadt wie Kypariffos in Mellenien, einer Art 
von Ulubra des Нота, nachfetzt, Hier lebte 
vermuthlich Der, an den diefe Verfe gerichtet 
waren. Die Seeraüberei der Kreter ilt bekannt, 
und diefes Volk blieb feines roheren Charakters 
wegen den übrigen Gri chen immer verhafst. 
“oS Bog (bisher &3eus) , unde fatietas, unde fa- 
tur fam, mag fich felbft empfehlen. Ich be- 
merke nur noch das Sylbenmaafs der Verfe, um 


dellentwillen леу zweifylbig zu lefen ift. 
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1: ein dreifüfsiger, um eine Sylbe verkürzter, 
ehoriambifcher Vers mit einem jambilchen Vor- 
[chlage: 

— .—— 1- 
2: ein doppelter, um eine Sylbe verkürzter, ana- 
kreontifcher Vers in der antifpaltifchen Form. 


5: eine Zufammenfetzung aus zweı ähnlichen 


vollfiändigen Verfen: 


Gud Seen We 
Überfetzen könnte man das Bruchfiück fo: 
Lieben mufst du die Kleinftadt Kypariflos, 
meidend 
Die [chweifende Kreterfitte. Mir ward ein 
wenig Land, 
Zur Sattigung ; nicht Herzleid, noch Empó- 
rung, ił mein Antheil. 
: S. 116, LXVIII. 
Man theile fo ab: 
Iambelegus. 
“Og xe TUTAS ауз EARLE TEXETO . 
Penthemim. iamb. 
Sean 'Adarar. Z | 
S. 121, LXXXII. E? 
Dies iĝ Ein Vers: | 
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Dochmaicus. 
Er {сурог d wx& TU xa, 8 cO. 
S. 151, CI. ! 
Vielleicht: 
Dochmaicus hypercat. ` 
DAvxV Ti X677 — yoy Kveiog pA 

Der heilige Clemens von Alexandrien, — 
deſſen Zunftmeinung Pindar aberhaupt den ſalo- 
monifchen Sprüchwörtern viel zu verdanken 
hat, behauptet insbefondere Paedagog. 3 von die- 
fem Verfe, dafs er aus Sprüchw. 9 genommen 

fei, wo es nach Luthers Uberfetzung fo lautet: 

Es ift aber ein thöricht wild weib, voll 
fchwätzens, und weifs nichts, 

Die fitzet in der thir ihres haufes auf dem. 
fiuhl, oben in der fiadt, 

‚Zu laden alle, die vorüber gehen, und rich- 
tig auf ihrem wege wandeln: 

Wer ift alber, der mache fich hieher; De 
zum narren [pricht fie: 

Die verftohlene Waller find fülse, 


und das verborgene Brod if lieblich. 
Sapienti fat! 
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Zum Schlufs gebe ich ein von mir in den 
Scholien zu einer Abfchrift 4 euripidifcher Tra- 
gödien *) entdecktes, und im 5ten Bande meines 
Euripides zuerft bekannt gemachtes, Bruchfitick 
Pindars, um fo mehr, da es an jener fremdarti- 
gen Stelle leichter überfehn werden kann, als 
an diefer eigenthümlichen. Das Scholion, das 
ich meine, bezieht fich auf V. 798 der Andro: 
mache, und lautet fo: 

Oi kiy maso Tedhapave Geet cv$gaTsUcm së 
Heaxàe sis Ti» ue" o 3: Dhagog xci Пулга, таф 
Skins Thy isoglay o kugmläns Хаве». Ayes Ser ё 
Tlivdweos* ov Пиле дэт: ів роо» YEA TOTO ria 
ale орон wearer piv Adna eur wë Tewa 
аита koi pera Casneas Apagones nade, xoi TO) 
"Iarovog #0 обо $rAóoy ёхтвАвотисасу  SiÀspeuÜtiuuy ix 
Колу —R 

Lefart und Sylbenmaafs dieler Verfe find 
wahrfcheinilich folgende: 

Anapalt, dim. 

Ov Iç arrı dia poyda 





*) M. f. den deutfchen Euripides Bd. 5. S. 6j. 
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Dochmaicus. 
Neararoy ёта иал жеш; | 
lamb. dim. hypercat, 
Ilgarov gei Arzunvas Uv vig 
Glycon., paeonem pro dactylo ufurpans. 
Teawy ce pers dice хой ze 
Anapaelt. paroem. 
Zusngas “ApecCovos 229, 
Dac! yl. tetram. feu dochm. 
Ка, тоу '"lécovoc eu Zeen 7Adoy 
Troch. hypercat. 
"Ехтаћғотусас, 
Dochmaicus. 


Eit Mydescey ix Колу РУТА 
| ! 


Еллан im 2. dieler Verfe halte ich für 
den Optativ, æv verftanden (m. vergl. Sofokl. 
Odip Kol. 921, Filokt. 869, Ariflof. Lyf. 141.; 
auch Lamb. Bos’ Ellipfes Graec. in 4», and 
G. Hermann’s Comment. de metris Pindari bei 
Ol. 3, 72), fo dafs der Sinn diefer Stelle ift: 
„Sollte wohl nicht des göttergleichen Peleus 
jüngfie der Thaten tanfende überliralen?” Von 


den leichten Änderungen des Scholientextes ver- 


* 
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Rehn fich die drei erken wohl von felbf *); 
die letzte aber, Eis im Schlufsverfe, if fehr 
wahrfcheiulich: da wir fo, die Mitrelfylbe von 
Mita», nach einer nicht ungewöhnlichen Figur 
der Profodie, verkürzt, eine Versart erhalten, auf 
die der unverkennbare Dochmius ix Körxar opea 
fchliefsen lafst. 

Die Bemerkungen des Herrn Prof. Buttmann 
über dies Fragment bitte ich im Euripides felbft 


nachzulefen. 
u — — — — 


*) Oder iſt Jemand, der Qasneas "Aal ду, als für 
2. TEEN fowie Perñus' heroas fenfus, gefagt, in 
Schutz nehme? Ich habe wenig dawider. Die Zufam- 
menfetzung des Wortes Auat ar erlaubt allerdings, das 
Wort männlich zu erklären. Nur fcheint die Unge- 
wöhnlichkeit des gewählten Ausdruckes noch einiger 


andern Schutzwehr bedürftig zu fein, 


VER- 


— —— Pr” Ze OO OEE 


VERZEICHNISS 


DER VERDEUTSCHTEN ODEN. 


Dech fe ‘pythifche Ode. Auf Xenokrates von 
Agrigent, Wagenfieger ° ° -— S. 
Siebente pythifche Ode. An Megakles von Athen, 
"Wagenfieger А . ° ° . ° 
Achte pythifche Ode, AufAriftomenes von Ägina, 
Fauftkimpfer | e ° А e А š 
Zwölfte pythifche Ode. Auf Midas von Agri- 
gent, Flötenfpieler e e . e . 
Erke nemeifche Ode. An Chrómios МАР Ätna, 
Wagenheger S . . E" ° 
Zweite nemeifche Ode, Auf Timodemos von 
Athen, Pankratiaten . . š š : 
II. x 


136 - 


145 


155 


185 


194 
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Zehnte nemeifche Ode. Auf Theiaios von Argos, 


Ringer e e evo . 


Dritte ifthmifche Ode. An Meliflos von Theben, 
Wagenfieger ° ° ° А 


Fünfte ifibmifche Ode. Auf Fylakidas von Арі. 


na, Pankratiaften š : š s 


Siebente ifihmifche Ode. ` Auf Strepfiades von 


Theben, Pankratiaften « e А 


261 


289 


298 
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Abtchreiber und Bearbeiter. Unarten derfelberi 56, 
179. 308. 

Afchylus 254. | 

Alcäus’ Befchreibung eines Ritiftfaales 107 ff. 

Die Alten fchiffer nicht im Winter, 286. 

Ammonius 280. 

Archilochus 11. 

Arifiarch 21. 202. 214. 

Arikofanes 55. 55. 119. 191. 254. — Herausgeber: 
 Pindars. Bemerkung деееп, wie es fcheint, $2 ЁЁ, 

Arkelilas, König von Kyrene; i24. 

Bakchylides 94. 

Benedictus 252. 

Blondel- 154. 298 É. 

Brunck i75. 207. 

Ph. Bnttmánn 556. 

Camoens 118. 147. 

Cervantes 146. 


Chabanon 93. 
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Clemens von Alexandrien 333. 

Corinthas 24. 168. 182. 

R. Dawes 117. 132. 

Deutfche Sprache. Ein offenes Wahr u. dergl. 102. 
Eifenhut 108. Gott ohne Artikel von heidnifchen 
Gottheiten 92. Muth in weiter Bedeutung 101. 
Schaffen 257. Schildesrand 109. 

Didymus 55. 169. 220. ` m 

Eichfädt 182. 

Eraímus 209. 

Euripides 11. 125. 534. 

Euftathius 32. 211. 280. 

Fihfe 14. 192. 

Ferenikos', des Pferdes, Sieg zu Delfi 8. 

Feftus 100. 

Freidank 108. 

F. Gedike 97. 

Gloílen 20 97. 154. 523. 

Griechifche Sprache uud Ausfprache. Abgezogenes 

è für Sinnliches 251. 305. cory a ia von Perfonen 208. 
уали, 0215) yaona, regis bei Pindar 250. 
Sg: von Gottheiten 167. aya oc und Steeg, ihre 
Profodie 132. ates, perhibetur, 321. одо eigemtlich 
ein Amfimaker, 72. M. f. darüber auch 321. схі 
єн ,житок#А о, 42. Allegorie: Theia, Helios’ Mut- 
ter, Göttin des Rulims, 296. & pe opas 229. < Q Bar 
Asi 6. ay mit dem Indikativ, ein Pflegen andeutend, 


179. 225. 321. beim Optativ verfianden 335. erg für 
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AVAT T O: 183, Des Artikels nachdrückliche Bedeutung 
(in Té apia ) 33. Nachgefetzter Artikel 20. д et, 
nicht «9 $, 97. eg nach MÈ, 97. @UTO verítan- 
den 97. Freie Beziehungen 14 f. 57. 177. 191. mils. 
verftandene ii. Bilder: avamoaiCew 51. Argonaue 
tenfahrt 286. dere creeper, Fechterausdruck, 219. 
EKET 2 «4, зал für Sina: 55. 281. Hagel 515. Schlüf- 
fel der Kriege u. f. w. 146. (155.5 Tapfere: Lowen 
275. vylsis 0ABoc, тА:Эоуіна, 55. Wagen der Mufe 
` und Ähnliches 252. Bac Вой x uio 91. dapre 
vorn kurs 172. Š; für ухо 167. | di — 224. 
dexer tal ти 305. Dace hinzugedacht 38. diy oBBros 
48. Difthong vor einem Vokal in demfelben Worte 
verkürzt 336. Dorifche Formen und Eigenheiten 
10. 20. (Zufammenziehung) 69. 90. 101. (у für sis: 
vgl. 288) 88. 116. 148. 166. 168. (Verlingerung der 
ancipites) 182 f. 210. 223. 24}. tapio 32. ticov 
30. & für cu 297. v zu verftehn 282 fn, бст, 
522. , 17i mit dem Akkufativ adverbialifch 257. il 
dıxa 129. ётіхиену mit дет Genitiv .38. PTI 
mit dem Akkuf. 41. yvaves mit dem Genitiv 118. 
Fehlerhafter Hiatus 42. Falfche Interpunkzion 11. 
15. 57. 48. 45. 56. 66. 96. 115. 118 Ё 125: 127 f. 
129. 141. 148 f. 151. 155. 166 £. 169. 171. 177. 180. 
183 £ 191 É. i94. 201 E! gog Ё 211 Ё 212 Ё 215. 
218 f. 223 f. 225. 228 f. 250. 237. 259 f. 240. 242 £. 
245 f. 249 f. 252 f. 254. 258 f. 260 f. 273. 278 f. 
281 £ 285. 288 É, 291. 293 f. 296 f. 298. 305 f. 320. 
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522 f. 524. Iotacifmus Quelle von Verderbungen, 306. 
Ка, auch, 118. für 7i 238. verletzt 41. 43. 323. 
fogar, 115. xai DÉI 195. хито халро» ФЭ Éyyso ier 
84. Ka@irey für Kadıriay (Sowie ebenda лудо für 
Aviiw ) 72. Komparativ fiir den Pofitiy 273. xogos 
її, xeUDes 21. конаў» ту} 202. Aoyes , Lob, 
Ruhm, 81. po ohne Ze hinter fich 114. Moire une 
perfönlich 210. Häufige v am Ende der Wörter im 
Griechifchen, wie im Lateinifchen häufige m, unan. 
genchm, 27%. Nomen. Des Akkulatiys weiter Ge 
brauch, 55. 223. 281 f. 288 f. dativus caufae 11. 
Das End-: der Dativen im Singular nicht elidirt, 55. 
116. 278. nominativus abfolutus 255. oye C in 
 beftimmen, 185. 0578 für de 155. 229. ovds ушу 115. 
00Jaruos, Ausgezeichnetes in gutem Sinne, 122. ee 
hinzuzedacht, 25. 119. 127. ласа 166 £. таса Ti, 
wegen, 83. Паруасоз 202, Der Partikeln Vieldeu- 
tigkeit, befonders in alter Zeit, 167. Weel verRanden 
940.  Perifrafen: ›убтт8 TEAS 210. odos royor 240. 
Woaroy теігате 94. Plural für den Singular 34. 52, 
114? 180. p verlängert den vorangehenden kurzen 
Vokal, 47. Relativ, zwanglos gewählt, 150. (Ähn- 
lich Plautus Epid. V. 228: Nec fatis exaudibam , nec 
fermonis fallebar tamen, Quae loquerentur; wo die 
Verinderung des Quae in Quem einer wolfenbütteli. 
fchen Membrane von einem ängflichen Erklärer 
ftammt.) Rhetorifche Figuren. Anakoluthon 241. 


Euallage 7. 219. Hyperbaton 21. 41. 43. 85. 155. 
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224. koloforiifche 46. 246. Oxymoron 105. pinda- 
rifche 46. 173. Perfonifikazionen: Akragas 182. Hee 
fychia 147 (155). Kato; 259. WNeidifches Schick, 
| fal, 142 (316.) Synchyfis 195. Tmefis 10! ZégiQos 
mit kurzem #, 182. TELCOS 308.  Sprüchwortliche 
Ausdrücke. Drei Worte 239 f. Korinthos der Schwä- 
tzer 246. c3tvoc, Sieg » 274. ev, durch, 15. 82. 
296. verftanden 124. 260. 507. TX кюй To 142. TÉ 
als Satzverbindung, fowie auch zuweilen que, 195. 
234. тіууну Üaxovm обо. техтоуо3 дало 126. Ju- ` 
устие, Mädchen, 207. TW 150. 505. vis, jeder, 297. 
Tig, BTS, 155. vo бї, тх dt, ohne тд 7 vorher 279. 
v0 pi, — Òt, 124. тд uw, TETO Gët, ohne vo db, 
TETO E hinter fich, 279. то} elidirt, ohne Verlän- 
gerung des darauf folgenden kurzen Vokals, 506. 
Verbum. Aktivum für Paffivum, 202. 219 f. Aori. 
ftus mit dem Begriff des Pflegens 101. exe рагууу pen 
u. dergl. 125. Gegeuwartige Zeit für die vergangene 
55. 223. 522. Imperfektum bei wiederhohlten Hand- 
lungen 210. Verwechfelung von Ahnlichem mit Ahn- 
lichem, 280. 321 É. 551. e und + verwechfelt, 285. 
g€ und e, 167. 7 und V 14. 4 und $ 285. Y und $, 
68. 4 und 4, 177. # und O, 167. 192 Ё. Ж mit F} 
135. С und o. go. CT mit O, 42. F mit 4, 69. 
v mit v, 100. 133. 179. JP mit ys, 34. Ай mit ма» 
273, ag mit яве 65. a edcäe mit Targa, 25. 


M. vgl. auch 508. umo, den Grund der Handlung 
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andeutend, 21. Zufammenziehungen des kurzen 


$ 41. 116. 229. 551. des kurzen 9 55. 173. 


J. Gurlitt 10 Ё 20. 141. 
Heldenbuch 315% 


G. Hermann 10. 13. 19. 52. 113 u. f. vv. 


Hefiodus 91. 214. Bemerkung über feine Metrik 232. 


verbeffert 80. 100. 166. 172 Ё 194. 251 É 233. 


244. 284. 291 £f. 506 IF. 521 É. 
Hefychius 308 f. 
Heyne 52. 39. 96. 1335.-192. 525. om 
Homer 11. 142. verbeflert 68. 
Horaz 292. 315, 
Fr. Jacobs ga. 
Jani 107. 
Johannes Grammaticus 182. 
Iwain, oder vielmehr Iwan, 102 É, 258. 
Kinyras' Erfindungen 89 £. 
G. Koen 11. 24. 168. 
Kreter, Seeraüber und immer roh, 331. 


Kritiken 34. 154. 161. 173. 


Kritifche Vermuthungen 10. 20 £. 25 f. 25 Ё. 30. 54. 
58. 41f. 43. 46f. 49. 53. 57. бо. 63. 66. 68 É 
72. Зо. 82 Ё 89. 91 f. 94. 96 Е. 100. 104 f. 


114 É. 116 f. 123 ff. i26 f. 128 f. 132. 155, 147. 


149. 151 f. 155. 165 167 Ё 169. 171 Ё. 175. 175 Ё 
177. 179 Í. 185. 191 Ё, 193. 209 f. 212. 214 f. 219. 
‚222 f. 224. 229. 330 É. 258 f. 240 ЕЁ 2492. 244 É 
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- 249. 252 f. 254. 258 É. 260. 271 É. 278. 281. 285. 
291 f. 296. 505 f. 511 f. 

Kypariífos, ein Bild weifer Befchrinktheit, 331. 

v. Logau 101£f.'- 

Longin 94. | 

Maneffifche Minnefinger 257 f. 

Metrik. Adonifcher Vers 550. Alcaifche 62. 75. 
165. 277. = Anakreontiker 4. 52. 64 f. 71. 86 £, 
121. 126. 283. 330. Dafs diefe Versart. nicht ur- 
fprünglich jambifch fei, 126. 170. trochäifcher 218. 
(m. vgl. 271.) 227. 248. Anakr., worin ein Ana | 
рій dem Daktylus folgt, 242. 252. — Anapäften | 
Si, Sp. 44 f. 56. 58 £ 61. 86. 111. 163. 201. 236 f, 
327. 334 f. In den gleichen Stellen der Trochien 
96. logaodifche 5 f. 22. 27 f. mit Vortakten 171. 
— Antilpaften 56.f. 62. 120. 296. 319. iambifirende 
121. 519. trochaifirender 21. — Afklepiadeifcher 
Vers 121. — Afynartifche oder paufirende Verfe. am- 
fibrachiambifcher 171. anakreontifche 5. 17. 27. 29. 
Sot 50. 55. 64 f. 88. 120. 122, 146 f. 170. 174 È 
206. 255 f. 256. 270. 278. 527. 550. 332. anakre- 
ontifchdaktylifcher 27. anapiiftifche 145. 247. 288. 
510. antifpaftifchanakr. 52. — choriambifche 141. 
$18 £. choriambifchdaktyl. 247. daktylifchanakr. 
44. dochmifche 5. 17. 29. 170. (aus 2 dochm. be, 
percat.) 328. dochmifchanakr. 18.  dochmifchana. 
рій. 248. dochmifchferekratifcher 4. ferekratifch. 
troch, 28. glykonilche $87. 140. 145 f. 205. 226- 


- 
= 
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518. freie glykonifche 111. 206. glykonifchanakr. 
164,  iambifche 31. 87. 175. 236. 520. iambifch. 
ferekrat. 18. iambifchkretifcher 17. iambifchtroch. 
16. 54. 120. kretifchanapift. 65.: trochäifohe 164. 
247. trochiiodaktyl 57. trochäoferekrat. 5. tro- 
chäoglykon. 4. trochäojambifche 18. 58. 70 f. 87. 
— Cifur. Kraft. derfelben 58. 67. 192. 258. — 
ChoriamWen 70. 55. 226. mit dreizeitigem Anfcbritt 
519. 332. mit fpondeifchem 65. mit trochäifchem 
318 f. - Daktylen 51. 36f. 39. 45. 71. 77. 222. 
$27. 251. 255 f. 270 Ё 278. 285. 287. 335?  logao- 
difche 22. 61. 111. £27. 505. mit jambifchem An- 
fchritt 519. mit trochüifchem Anfchritt 25. 39. 4o. 
44. — Dochmien 4 f. 17 £. 29 (?). 37. 55 f. 59. 70 f. 
77. 122. 164. 222, 255 f. 237. 256. 271. 277 Е. 234. 
287 f. 504. 511. 327 Ё 330. 333. 335. iambifirende 
59. 61. 66. III. 121. in einen Choriamb ausgehend, 
75. Aberzihlize 295. — Endfylben der Verfe gleich- 
gültig, auch inZufammenfetzungen, 149. — Enkli- 
tikon vorn im Verfe unduldbar 51. II2. 145. 522 f. 
— Eupolideifcher Vers. ^ Befchreibung deffelben 
190 f. überzählige 295. — Ferekratifche Verfe 28. 
205. 529. püonifirende 121. Über ihren Anfchritt, 
2919. —  Galliamben 5. 17. 5I. 120. 145. f. 163. 
174. 205. 221. 255 I. 948.  choriambifcher 255. 
umgekehrte 28. 216. М. vgl. 16. — Glykonifche 
Verfe 59. 70 f. 86 f. 121 f. 278. mit 2 überzihli- 
gen Sylben 207. päonifche 59. 122. freie 5I. 55, 


REGISTER. 547 


71. 205. 284. päon. freie. 4. 27. — Hendekafyl- 
labus 50. — Heroifche Hexameter 23. 29. 32. 45. 
163 Ё, 271. 329? um eine Sylbe verkürzte 37. 39 Ё 
45. ISI. — Iamben 4. 18. 22. 29. 44. 51. 62. 65. 
88. IIo f. 140. 145. 171. 174. I90. 205 f. 22I. 227. 
252. 256. 287. 504. 329. 552. 555. — Iambelegen 
23. 57. 40. 64. 164. 293. 505 Ё. 550. 552. — Lang- 
anfangende Ioniker 87. 106 f, I4I. 146. 201. 226. 
278. 327, choriambifche 227. — Kurze Verfe wo 
fchicklich, I9. Kurze und gleiche gemeiniglich 
verbunden, 50 f. 206. М. vgl. auch 110, 525 und 
die Vorrede zum I. Bande. — Lange Sylben aufge- 
loft 155. 178. und umgekehrt 218. 252 f. Molofs 
für den Choriambus, 512. — Elegifcher Pentame. 
ter, mit weitergerücktem Abfchnitt, 40. == Priapei- 
{che Verfe 5. 64. 146. 174. 201. — Sorge für 
fchöne Schlüífe, 19. 66. 76, 189 f. — Sylbenmaafs 
und Sinn übereinftimmend, 190. — Trochäen 5. 
36. 58 f. 6I f. 65. 76. 86 f. IIo. 189. 205. 221 f. 
255. 270. 283. 287 f. 519. 528 f. 555. Welche ап» 
dere Fülse fie wo erlauben, III. M. vgl. 26. III. 
— Schöne Versfolgen 58. 76. — Zufíammenfetzun- 
gen. anakreontifche 150. 141, 206. 216. 256. 271. 
310. 518.  anapáftifche 181. anapältifchiambifche 
I81f. choriambifchdochm. 319. daktylifche 271. 
daktyloglykonifche 278. 303. daktylotrochäifche 
110. 251. dochmifchanakr. 131. dochmifchchori- 
amb, 130. ferekratifche 50 f. 141, 201. 216 f. , fe- 
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rekratifchglykon. 217. 310 f. glykonifchanakr. 255. 
270 f. glykonifchdochmifche 248. iambifchanapäft. 
140. trochäifche 131. trochäodaktyl. 75. 110. 270. 
503 f. trochioglykon. 222. 247. 

Schlechter Metriker und Profodiften wahrfcheinliche 
Verfälfchungen. 45. 46. 

Michäler I02. | 

Mingarelli 69. 72. 81. 168. 525. 

Musgrave 1689. 260. 

Mythologie. Alkman oder Alkmaon 158. Alkmene's 
Goldregen 3513. Amharaos’ Orakel 149. Argonat- 
ten 286. Atropos 295 f. Eileithyia 257. без oder 
Rhea's Fefe in Athen 169. Hades. evSaAaseos 100. 
Hefperiden 309. Neoptolemus 259. Pallas DI 
т 262. Peleus mit Herkules vor Tıoja, 334. Per 
feus 172. Plejaden Bergtöchter 202. Pluto Quie- 
talis 100. Polydektes 172. Porfyrion 147. Theia 
296 (298). Tyfoeus 507. ' 

Nibelungen 77. 94. 109. 257 F. 

Oberlin 101. 109. 257. 

Pauw 20. 38. 72. 105 Ё. 177. - 

Pindar, der Metriker, nicht ängftlich, 5. 22. 218. 
eigner Mythiker, 313. kein Freund des Lernens, 
93. 104. fein Ehrenfold 84. 176. [eine Ermah- 
nungen zur Befcheidenheit, 15. feine Geßalt? 
292 f£. Neugefundenes Bruchítück aus feinen Wer- 


ken 334 ££. Ältere überfetzt 78. 84 É 90. 92 í. 
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100 f. 103. 105. 117 Ё 119. 127. 168. 211. 217. 
228. 272. 332. 

Plutarch 331. 

Rhapfoden 291 £. 

Reiz 20. 

Salomon 154. 555. | 

Schattens Traum der Menfch, 154 (161). 

Schild des Herkules 294. 308 f, verbeffert 166. 

Erafm: Schmid 79. 80. 85. 

Schneider 329. — 

ScholiaftenPindars 52. 148. 185. 193. 210. 258. u. f. w. 
verbeffert 55. 47. 62. 154. Über ihre Metrik 9. 

Scholien verirren fich öfters von ihren Worten, 88. 

Schweighaüler 107. 

Sofokles 142. 192. — 

Ezech. v. Spanheim 128. 

Suidas 154. 

Thrafydäus 95. 

Ulubrä 331. 

J. H. Vols, Pindars Überfetzer, 8 — Ie. 79 E 

Wagner 114. I ` 

G. Wakefield 115. 143. 

Welleling 141. 

Wigoleis vom Rade 93. 

F. A. Wolf 34, 

Zenodotus §3. 
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